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M kinweiliung der Veutschlanddalle
Ein triumphales kreignis , den 6 ei st - er Kampfzeit atmend / Unbeschreiblicher Jubel um den sichrer

Immer wieder begeisterte sreuekundgebungen
seiner ständigen Begleitung , schreitet er unter

Unser logesspiegel
Die erste große Kundgebung in der Deutsch-
landhalle wurde in Anwesenheit des Führers
zu einem triumphalen Ereignis.

Die Geltungsdauer der Tteuerbesreiungs-
Lestimmungen für Kleinwohnungen soll dem¬
nächst verlängert werden.

Der abessiuische Kaiser ist ins Hauptquartier
, abgereist.

Im Hinblick auf die englisch-italienische
Spannung hat sich Lava ! für Grogbritannien
entschieden.
Zur Beschlußfassung über die Oelzufnhrsperre
wird die Sanltionskonferenz am 12. Dezember
zusammenkommen.
In der französischen Kammer erzielte Mini¬
sterpräsident Lava ! erneut eine Mehrheit.

In Finanzämtern von Moskau sind schwere
Korruptionsfälle aufgedeckt worden.

Senator Bernhard sprach in Berlin über die
nationalen Aufgaben des lleberseehandels.

In Bremen wird eine Familien -Erziehungs-
anftalt geschaffen.
Exzellenz Lewald vom Olympia -Komitee unter¬
nahm eine Besichtigungsfahrt zu den Bremer
Kampfstätten.
Bor seiner Fahrt nach Amerika gab Max
Schmeling einem Sonderberichterstatter der
„Bremer Zeitung " ein Interview.

Der sichrer empfängt o. Levetzow
Berlin , 30. November.

Der frühere Polizeipräsident von Berlin , Admi¬
ral von Levetzow , wurde vom Führer zur Ab¬
meldung empfangen . Der Führer sprach Admiral
von Levetzow seinen wärmsten Dank aus für die
als erster Polizeipräsident der Reichshauptstadt
seit der Machtergreifung geleisteten vortrefflichen
Dienste . Weiterhin beglückwünschte der Führer
den Admiral zu feiner Ernennung zum
preußischen Staatsrat  und gab dabei
dem Wunsche Ausdruck , der Admiral möge auch
in Zukunft seine bewährte Kraft der Bewegung
und dem Reiche wie bisher zur Verfügung stellen.

sritz Souärel beauftragt
Die Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsstatt¬

halters in Braunschweig und Anhalt
Berlin , 3V. November.

Um die vorläufige Wetterführung der Geschäfte
des verstorbenen Reichsstatthalters rn Braun-
schweig und Anhalt . Loeper , pcherzu,teilen . hat
der Führer und Reichskanzler den Reichsstatt-
balter in Thüringen , Fritz Sauckel  mtt der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs,ratthal-
rers in Braunschweig Anhalt beauftragt.
Amtssitz und Büro des Reichsstatthalters rn
Braunschweig und Anhalt bleiben in De „ au.

Sie k) am ?. Dezember
Berlin , 30. November.

Am Sonnabend . 7. Dezember dem Taa der
Rationalen Solidarität ", werden Nch ° m BelM
des Reichsjugendfichrers ,amtliche Hitler ' Iugend'
führer . vom Unterbannsuhrer , aupvarts und °ue
Junavolkfüürer vom stammfiihrer auswärts an
den ? n Nein Tage durchgeführten Sammlungen
beteiligen . Die Hitler -Jugend ist beauftragt,
sämtliche Kapellen und Sprelmannszuge lowre
Svielscharen der HJ . und des Jungvolks zur
Propaganda am „Tag der Nationalen Solidari¬
tät " zur Verfügung zu stellen.

erst kommt 0er a r ische flrbeiter
Lr . Berlin , 30. November

Inder NS Sozialpolitik " , der Monatsschrift
des Sozialamtes der Deutschen Arbertssront wird
zu zwei Berliner Arbettsger, chtsurterlen Stellu g
genommen . die die Rassensrage in den
Betrieben  behandeln . 2n berd -n Fallen
handelt es sich um die Frage . F m der Entla,
fang eines jüdischen  A rbe - te " E
unbillige Härte nach den heute berrichenden An
schauungen erblickt werden könne Das eine Ar
tett bejaht die Frage , wahrend das andere e,ne
unbillige Härte verneint . Das eine unbillig
Härte bejahende Urteil tt -hrt a ^ , dag es w »d»
sinnig sein würde , zwar die Anwendung des K
dignngsfchutzes aus Nichtarier zu bejah ,
zu sahen? daß Richtarier schlechthin arbeitslwen
Volksgenossen ih « Arbeitsplatze einzuräumen
haben Das Blatt des Sozialamtes erklärt da, » .
daß dieser Begründung keinessalls b°,gep lichtet
werden könne Dadurch , dag e.n llrtetl tn der
Kündigung eines nichtarischen Arbeiters e »e
billige Hätte nicht erblicke , lehne es doch ke nes-
falls die Anwendbarkeit des Arbeitsordnungs-
Gesetzes auf nichtarijche Arberter ab . Es
immer am die Lage des einzelnen Fall -
kommen. Grundsätzlich sei aber zu betonen , 8
n .chrattsche Gefolgschastsmitglteder arftchen
folgschaftsmitgliedern zu welchen haoeu.

Berlin , 38. November.

Mit einer Kundgebung des Gaues Groß -Berlin
der NSDAP . wurde am Freitagabend Europas
schönster Eroßhallenbau , die Deutschlandhalle , in
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers und
der führenden Männer aus Bewegung und Staat
feierlich feiner Bestimmung übergeben.

Als gewaltiger leuchtender Block liegt der rie¬
senhafte Bau auf dem weiten Felde unweit des
Bahnhofs Cichkamp , das schon zum olympi¬
schen Viertel der Reichshauptstadt
gehört . Scheinwerfer tauchen die Stirnfront in
gleißendes Licht . Zwischen den acht hohen Vier-
kantsäulen hängen in langen Bahnen die Reichs¬
flaggen , die auch von den Fahnenmasten auf dem
Dach wehen . Lorbeergrün ist der einzige Schmuck
der durch ihre Linienführung eindrucksvoll wir¬
kenden Halle.

SS - hat den Auffahrtsweg abgesperrt . In dich¬
ten Scharen strömen seit Stunden die Masten in
das Innere . Der breite Wandelgang mit seinen
hellen FarLtönen , den geschicktangebrachten Leucht-
körpern , den schmuckenVerkaufs - und Ersrischungs-
ständen , dem eigenen Postamt , löst die erste Be¬
wunderung aus

Des Staunens aber ist kein Ende , als die Be¬
sucher den inneren Raum betreten . Völlig ohne
Säulen bietet der 25 Meter hohe Raum von allen
Plätzen eine hervorragende Sicht . Die Stirnfront
mit dem Aufbau , der sich über die ganze Breite
der Halle hinzieht , trägt aus schwarzem Tuch das
silberne Hoheitszeichen , flankiert von den Frer-
heitsfahnen der Bewegung . Der Aufbau selbst ist
mit frischem Grün und leuchtenden C ryfanthemen
abgedeckt.

Als die nach vielen Tausenden zählenden Be¬
sucher um 18 Uhr Einlaß erhalten , können sie dank
der vortrefflichen Anordnung der Zugänge an ihre
Plätze geleitet werden . Kurz vor Beginn wird die
ganze mittelbare Beleuchtung eingeschaltet , die den
bis auf den letzten Platz besetzten Raum mtt schö-
nem und angenehmem Licht erfüllt . Das riesige
Oval mit dem Kopf an Kopf besetzten Innenraum,
mit den überfüllten hochansteigenden Rängen bie¬
tet ein noch nie gesehenes Bild.

Kurz nach 28 Uhr kommt neue Bewegung in die
Massen . Alles erhebt sich von den Plätzen : Der
Führer kommt!  Geleitet von Gauleiter Dr.
Goebbels , dem stellvertretenden Gauleiter Eör-
litzer , sowie Staatskomuristar Dr . Lippert und

seiner ständigen Begleitung , schreitet er unter
donnernden Heil -Rufen durch den Mittelgang zum
Podium . Dann ziehen die Standarten und
Sturmfahnen des Gaues in die Halle und nehmen
im Halbrund auf dem Podium Aufstellung.

Nach dem Fahnenaufmarsch wiederholen sich die
Kundgebungen für den Führer . Zum erstenmal
steht dann in der neuen und schönen Halle , be¬
geistert empfangen , der Eroberer Berlins , Gau¬
leiter Dr . Goebbels,  vor seinen Berlinern.
Er eröffnet auch diese große Kundgebung mtt dem
alten Kampfruf auf den Führer , in den die 28 880
jubelnd einstimmen.

Für den Gau Berlin sei es eine besondere Ehre,
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler in
seinen Reihen zu sehen, einen der wenigen
Staatsmänner der Welt , der mit Stolz bekennen
könne , daß er es durch seine weitschauende Poli¬
tik verstanden habe , sein Volk aus den Händeln
der Welt herauszuhalten . Er habe das nicht unter
Verzicht auf den deutschen Ehrsnstandpunkt und
durch unterwürfigen Pazifismus , sondern unter
ständiger Wahrung der deutschen Ehre
und ständiger Mehrung der deutschen
Macht  getan.

(Fortsetzung auf Seite 2)

knglanv süßt Italien warnen
Sie Mitteilung über bevorstehende italienische Iruppenbewegungen / kine Drohung Italiens;

London , 38. November.

Der Parijer  Vertreter des „Daily Telegraph"
berichtet , daß der Zweck des Besuches , den der bri¬
tische Botschafter am Mittwoch Laval abstattete,
nunmehr bekanntgeworden sei. Sir George Clerk
habe Weisung gehabt , Laval zu ersuchen, Rom da¬
von zu unterrichten , daß sich Italien im Falle
eines Angrisss seiner Flotte oder Luftmacht aus
britische Streitkräfte einem völlig einigen Eng¬
land und Frankreich gegenüber befinden und die
ganze Welt gegen sich haben wurde . In England
glaubt man , daß Mussolini in dieser Beziehung
eine falsche Vorstellung habe und daß diese Tat¬
sache eine Gefahr für den Friede » bedeuten könnte.
Die Haltung Roms ergebe sich aus der seinen
diplomatischen Vertretern im Ausland gegebenen
Weisung , daß Italien eine Oelsperre als feind¬
selige Handlung betrachten würde.

Dem Berichterstatter zufolge habe Laval dem
britischen Botschafter erklärt , er werde die von
London angeregten Schritte tun . Am Donners¬
tagvormittag habe er dann eine lange Besprechung
mit dem italienischen Botschafter gehabt . Nach¬
mittags habe Sir George Elerk den Generalsekre¬
tär des französischen Äußenministeriums , Leger,
besucht, um sich über den Stand der Dinge zu
unterrichten.

Ueber die Bedeutung der angekündigten ita¬
lienischen Truppenbewegungen im Zusammenhang
mit der aufgehobenen Beurlaubung von IM 888
italienischen Soldaten besteht in der Londoner
Presse infolge des Schweigens der amtlichen
Kreise Londons nach wie vor Unklarheit . Man
weiß nicht , ob es ,,ch um Truppenbewegungen
in Italien oder in Libyen oder in Italien und
Libyen handelt . Es wird aber nicht bezweifelt,
daß die italienische Mitteilung eine Drohung
für den Fall einer Oelsperre  bedeutet.

Reuter meldet aus Rom , daß der Vertreter
der Londoner Versicherungsgesellschaft Lloyds in
Livorno , Claude Henderion , Italien auf Er¬
suchen der italienischen Behörden habe verlogen
müssen. Der Grund ist nicht bekannt.

Und Sie Delindustrie;
London , 38. November.

Der Vizepräsident der Standard Oft Co . von
Kalifornien . Moffelt , der sich gegenwärtig auf
einer Reife nach Europa befindet , erklärte , daß
die amerikanischen Oelgesellschaften auf ein ent¬
sprechendes Ersuchen der Regierung hin nicht auf
dem Verkauf von Oel an Italien bestehen würden.

Skhikksalstag Italiens
Santtionsausschuß für den 12. Dezember einberufen

Genf,  38 . November.

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonjerenz,
der über die Erweiterung der Rohstoffiperre gegen
Italien beschließen soll, ist auf den 12. Dezember
einberufen worden.

Bekanntlich sollte der Ausschutz ursprünglich am
gestrigen Freitag zusammentreten . Die Tagung
wurde aber auf Wunsch des französischen Minister¬
präsidenten Laval abgesagt . Auch beim Meinungs¬
austausch über den neuen Termin stellte sich
Laval , wie man in Genf hört . auf den Stand¬
punkt . daß er an der Beschlußfassung über die
Petroleumsperre persönlich teilnehmen wolle und
Laß deshalb vor Klärung der parlamentarischen
Lage in Frankreich die Tagung nicht stattfinde»

könne . Verschiebung des Termines um 11 Tage,
die heute nach ausgedehnten telephonischen Ver¬
handlungen zwischen Genf und Paris beschlossen
wurde , ist nach Genfer Auffassung das äutzerste
Entgegenkommen,  das Laval in dieser
Frage erreichen konnte . Auf englischer Seite soll
man jedoch entschlossen sein , bei Zusammentritt des
Ausschusses zu beantragen , daß die P e t r o l e u m-
sanktion innerhalb weniger Tage in
Kraft gesetzt wird.

Frankreich auf feiten knglanös
London , 38. November

Reuter verbreitet am Freitagabend folgende
Meldung:

„Die drohende Zunahme der Spannung zwi¬
schen Italien und den Bölkerbundsmächten über
die Frage des Oelausfuhrverbots wird Groß¬
britannien und Frankreich Schulter an Schulter
finden.

Laval hat sich entschlossen an die Seite Eng¬
lands gestellt . Er unterrichtete gestern den ita-
lienifchen Botschafter in Paris nicht nur über

die Verpflichtungen , gemäß denen Frankreich Eng¬
land im Falle eines Angriffes unterstützen mutz,
sonder » auch darüber , daß Frankreich und Eng¬
land in der Angelegenheit des vorgeschlagene»
Oelembargos zusammenhalten werden.

Kein Durchfuhrverkehrnoch Italien
Gens , 38. November.

Im Genfer Wirtschaftsausschuß  für die
Durchführung der Sanktionen berichtete Freitag
der englische Vertreter über die von den einzelnen
Ländern getroffenen Maßnahmen zur Verhinde¬
rung von Umgehungen der Einfuhr - und Ausfuhr¬
verbote . Es wurde festgestellt , daß eine Anzahl
Regierungen bereits Schritte unternommen habe.
um einen Durchfuhrverkehr,  der die Wirk¬
samkeit der wirtschaftlichen Sanktionen beein¬
trächtigen könnte , zu unterbinden . Jedoch lassen
diese Maßnahmen nach Ansicht des Ausschusses
noch die gewünschte Einheitlichkeit vermissen . Man
will , ehe der Konferenz neue Empfehlungen vor¬
geschlagen werden , abwarten , wie sich die einzelnen
Systeme in der Praxis bewähren.

Der Negus ins Hauptquartier abgereist
Widersprechende Meldungen der Italiener und der ftbeftmier

Addis Abeba , 38. November.

Der Kaiser von Abcsstnicn ist Donnerstag unter
größter Anteilnahme der Bevölkerung nach Sem
großen Hauptquartier in Dessie abgereist . In fei¬
ner Begleitung befinden sich zwölf Männer seiner
engsten Umgebung , fein gesamtes Büro , eine
Funkstation , ein Feldlazarett sowie ein Teil der
Post - und Telegraphenverwaltung.

Der Kronprinz , der den Kaiser ein Stück des
Weges begleitete , übernimmt während der Ab¬
wesenheit seines Vaters in der Hauptstadt die
Regierungsgeschäfte . Die gesamte Reisegesellschaft
besteht aus 23 Kraftwagen und Lastwagen . In
Dessie wird der Kaiser im alten Schloß Wohnung
nehmen . Die Stadt ist gegen Fliegerangriffe
bestens gesichert. Neben zahlreichen bombensicheren
Kellern ist eine große Anzahl der neuesten 7,5 Zen-
timeter -Luftabwehrgeschiitze vorhanden , die einen
dichten Kranz um Dessie schließen. Die Dauer des
kaiserlichen Aufenthalts im Hauptquartier ist noch
unbestimmt.

In politische » Kreisen von Addis Abeba nimmt
man mtt Sicherheit an , daß der Krieg auf abes-
sinischer Seite nach dem Eintreffen des Kaisers
im Hauptquartier ein anderes Gesicht bekommen
werde und daß die abessinischen Truppe » zu
einem planmäßigen Eegenangrifi übergehen . Der
abessinischen Heeresleitung sind, so wird versichert,
die Schwächen der italienischen Stellung genau
bekannt , so daß die abeyinischen Truppe » trotz
der Ueberlegenheit der italienischen Kriegsmittel
bei größeren Angriffen nicht aus unvermutet«
Schwierigleiten zu stoßen hoffe » , zumal ihre Aus¬
rüstung erst kürzlich auch Lurch einige tausend
Maschinengewehre verbessert wurde . Jetzt schon
versucht Ras Senoum die Verbindung mit Ras
Kassa aufzauehmen , um eine einheitliche Linie
gegen die italienische Nordsront herzustellen.

Amtliche Stellen von Abessinien behaupten
weiter , daß die italienischen Gruppen «n der
Nord - wie auch an der Südfront zurückweichen.
So sollen im Norden die Provinzen Tembien
und Eeralta frei von italienischen Truppen sein,

während an der Somalifront Eorrahai , Getto
gubi und Wardere kurz vor der Besetzung durch
abessinische Truppen stünden . Dagabur haben
italienische Flieger angeblich mit zahlreichen
Bomben verschiedenster Art belegt . Im Gegensatz
zu diesen Meldungen spricht der italienische Hee¬
resbericht von einem weiteren Vorrücken und
kleinen italienischen Siegen beim Abaro -Paß und
im Gebiet von Mai Canetta.

Italien zielst Divisionen
vom vrenner stirükk

London,  38 . November.

Reuter meldet aus Innsbruck , daß nach dort ein-
getrosfenen Meldungen aus Südtirol zurzeit in
Norditalien umfangreiche Truppenbewegungen im
Gange seien . Von den 7 Divisionen , die bisher
dem Hauptquartier in Bo .zen unterstellt waren,
würden nur 3 zur Verteidigung des Brcnnerpasses
zurückbleiben . Während der letzten beiden Tage,
so behauptet Reuter , seien 3 Divisionen an die

italienisch -französische Grenze abgegangen . Eine
motorisierte Division stehe kurz vor dem Abmarsch
nach Süditalien , wo ibr eine Sonderausgabe in

Verbindung mit der Küstenverteidigung zugeteilt
werden solle. Gleichzeitig berichtet Reuter , daß
große Mengen Munition von Franzensfefte in
Südtirol »ach Südikalien abtransportiert worden
feien.

Italienischer Klerus opfert
Rom , 38. November.

Nach Meldungen der italienischen Presse steht
die Beteiligung der Bischöfe des italienischen Ale-
rus an der ^ anktionsabwshr , Leanders durch
Ablieferung des Goldes , das sich im Besitz der
Kirchen und Kloster befindet , <m erster Stelle.

kln neues Wahrzeichen
der Neichshauptstadl

blv . Ein neuer Riesenbau kündet in der Reichs¬
hauptstadt von nationalsozialistischem Gestaltung ? »
willen und dem unermüdlichen Schaffen der suh¬
lenden Männer des Dritten Reiches : inmitten
des olympischen Stadtteils Berlins , unmittelbar
in der Nähe des Bahnhofs Eichkamp , erhebt sich
die nach den fortschrittlichsten Gesichtspunkten er¬
richtete Großanlage der Deutschlandhalle,
die mit Genehmigung des Führers und auf Ver¬
anlassung der Partei erbaut wurde.

Das neue Wahrzeichen Berlins wird künftig
sowohl bei den Großkundgebungen der NSDAP.
und ihrer Untergliederungen Zeugnis ablegen
von den gewaltigen Leistungen der nationalsozia¬
listischen Bewegung und des nationalsozialistischen
Staates , als auch in unzähligen Sportereignissen
größten Ausmaßes den überall zu verzeichnenden
Aufstieg des deutschen Sports Tausenden von Be¬
suchern vor Augen führen.

Auf das engste verknüpft mit dem Ringen der
Bewegung in der Reichshauptstadt war der mäch¬
tige Sport - Palast,  in dem der Führer und
nach ihm vor allem Dr . Goebbels als Gauleiter
und Eroberer Berlins , sowie viele andere lei¬
tende Persönlichkeiten der NSDAP . die Deutsch¬
land wiederaufrüttelnde Lehre des Nationalsozia¬
lismus verkündeten . Den immer weiter anstei¬
genden Ansprüchen war dieser Bau schon seit lan¬
gem nicht mehr gewachsen . Die Deutschlandhalle
hingegen überragt mit ihrem Fassungsvermögen
von 28 888 Personen die Ausmaße des Sport-
Palastes erheblich , ohne daß dabei der Bau bei
Veranstaltungen mit geringerer Beteiligung —
sinnreiche Vorrichtungen der »«»zeitlichen Riesen¬
halle ermöglichen eine Verkleinerung des Raums
bis zu einem Fassungsvermögen von „nur " 15 888
Personen — weniger festlich erscheinen würde . So
wird die neue repräsentative Dsrsammlungsstätte
und Kongreßhalle , die bislang der Reichshaupt¬
stadt fehlte , in weitaus besserem Maße für Kund¬
gebungen der Bewegung , für kulturelle Veran¬
staltungen , für Theateraufsührungen und Kon¬
zerte , sowie Filmaufführungen , große Ausstellun¬
gen und nicht zuletzt für Sportveranstaltungen
dienen können . Eine ganz besondere Bedeutung
ist der Deutschlandhalle in bezug auf die bevor¬
stehenden Olympischen Spiele 1936  in
Berlin beizumessen . So werden bei der Sommer-
Olympiade im August nächsten Jahres die gesam¬
ten Wettkämpfe der Ringer , Gewichtheber und
Boxe : in der hierzu bestens geeigneten Deutsch¬
landhalle stattfinden.

Auch Trabrennveranstaltungen , großen Reit-
und Fahrturnieren sowie anderen Festen und
Wettkämpfe » der einzelnen Gruppen des ab
1. Januar 1838 den gesamten Sport umfassenden
Reichsbundes für Leroesübungen wird die Halle
zur Verfügung stehen.

So bieten sich für den größten Hallenbau
Deutschlands , der mit zu den schönsten ganz
Europas gezählt werden kann , unzählige Be-
nutzungsmöglichkeiten . Bei allen Veranstaltungen
in dieser eindrucksvollen Stätte aber werden die
Größe und die Kraft des national¬
sozialistischen Deutschlands  zum Aus¬
druck kommen.

In der Nähe des Reichssportfeldes sowie der
übrigen großen Sportanlagen der Reichshaupt¬
stadt gelegen , umfaßt der riesenhafte Bau ein
Gelände von insgesamt 68 888 Quadratmeter.
Hiervon nimmt allein die große Arena 35 888
Quadratmeter ein . Da die Deutschlandhalle außer¬
halb des Stadtzentrums errichtet werden mußte,
war naturgemäß für einen größeren Kraftwagen¬
park Sorge zu tragen . So können allein vor der

Hauptsront 1588 Wagen Ausstellung finden . Für
die mit der «--Bahn kommenden Besucher besteht
ein unmittelbarer Zugang , so daß eine Stockung
des Verkehrs in jeder Weise von vornherein aus¬
geschaltet ist. Wie sinnreich die Konstruktion der
Riesenhalle getroffen ist, erhellt auch die Tatsache
daß ansstchtstörende Pfeiler beim Bau vollkom¬
men vermieden wurden : die Dachkonstruktion ist
völlig freitragend Eine unter dem Dach ange¬
brachte . aus z- mentgebundenen Holzfaserplatten
hergestellte Zwischendecke dient zur Erreichung be¬
sonders guter akustischer Möglichkeiten . Groß¬
artige Anlagen zur Warmhaltung des großen
Raumes sowie zur Entrüstung , ebenfalls nach
neuesten technischen Errungenschaften hergestellt,
ferner vielseitig zu verwendende Licht - und Kraft¬
anlagen kennzeichnen weiterhin diesen größten
Hallenbau Deutschlands.

Daß in der Deutschlandhalle eine eigene Reit¬
halle mit den nötigen Stallungen geschaffen wor¬
den ist. wird besonders vorteilhaft fein für den
nicht zuletzt durch die unermüdliche Arbeit der
SA .- und SS .-ReitersiLrme wiHer aufzehlühtez
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und in die breitesten Volksschichten getragenen
deutschen Reitsport. So wird auch die Veranstal¬
tung von Reit- und Fahrturnieren in Berlin durch
die Deutschlandhalleeine weitere Förderung er¬
fahren. Alle Zweige des deutschen Sports , bei
denen große Zuschauermengenerwartet werden
können, werden den führendenMännern der Par¬
tei dankbar sein für die Errichtung dieser idealen
Sportstätte, die in ihrer Zweckmäßigkeit und Voll¬
endung ihresgleichenin Europa sucht. 'Zugleich
aber wird die Deutschlandhalleden Sportlern der
Welt einen erneuten Beweis liefern, mit welchem
Eifer und welchenKosten Deutschlandfür eine
würdigeAusgestaltungdes friedlichen Wettstreits
der Völker in der Olympiadesorgt.

Neben vielen anderen Wahrzeichen des Dritten
Reiches wird auch die Deutschlandhalle alsSym -
bol friedlicher deutscher Schaffens¬
freude und nationalsozialistischen
Aufbauwillens  Tausenden von Sportlern
aller Länder der Erde, die im nächsten Jahre zur
Olympiadein der Reichshauptstadterwartet wer¬
den, das wahre Gesicht des nationalsozialistischen
Deutschlandszeigen.

Vec Neichspeessetag in Köln
Köln, 30. November

Am Freitagvormittag nahm der Reichspressetag
mit einer Arbeitstagung im Kölner Rathaus
seinen Anfang. Nach Begriitzungsworten des
Leiters des Reichsverbandesder Deutschen Presse,
Hauptmann a. D. Weiß,  sprach der Justitiar
des Verbandes, Amtsgerichtsrat Wawretzko,
über die Arbeit und die Erfahrungen mit den
Berufsgerichten.  Er forderte allgemein
eine Beschleunigungder Verfahren,

Reichsverbandsleiter Hauptmann a. D. Weiß
wies auf die große poltische Verantwor¬
tung  hin , die der Reichsverbandder Deutschen
Presse und damit namentlichdie Landesverbands¬
leiter für ihre Gebiete übernommenhaben. Er
erinnerte an die nationalsozialistischePflichtauf¬
fassung, von der der ganze Reichsverband in
einem Augenblickerfüllt sein müsse, in dem es
sich darum handelt, die deutsche Presse im neuen
Geiste aufzubauen. Ueber die Führung der Be¬
rufspflichtenwurde von dem Mitglied der Haupt¬
geschäftsführungdes RDP -, Rosenfeld, gesprochen.

Im Anschluß betonte Hauptmann a. D. Weiß,
daß die Bestimmungenüber die Sonderstellung
der kirchlichen Fachpresse genau gehandhabt wer¬
den müssen.

Hauptgeschäftsführer Jhde  sprach über die
Organisation. Ueber die am 1. Oktober 1928 be¬
gründete Zentralhilfskassesprach der Obmann der
ZHK., Fredrichs. Ueber die Versorgungsanstalt
der deutschen Presse berichteteder Leiter der An¬
stalt Direktor Contag.

An den Führer und Reichskanzler, an Reichs¬
minister Dr. Goebbels und an den Präsidenten
der Reichspressekammer ReichsleiterAmann wur¬
den Vegrüßungstelegrammegesandt.

Im Laufe der Nachmittags-Tagung gab der
Leiter des RDP . folgende Erklärung ab:

„Ich bin vom Präsidenten der Reichspresse¬
kammer, NeichsleiterAmann, ermächtigt, bekannt¬
zugeben, daß die Neichspressekammer im Einver¬
nehmen mit dem Reichsministeriumfür Bolks-
aufklärung und Propaganda im Frühjahr 1938
zum ersten Male eine große Kundgebungder ge¬
samten deutschenPresse veranstalten wird. An
dieser Kundgebung, die sich aus mehrere Tage er¬
strecken soll, werden sich alle der Reichspresse¬
kammer angeschlossenen Verbände beteiligen.

Auf einer großen gemeinschaftlichen pressepoli-
tifchen Kundgebungwerdender Reichsministerfür
Volksaufklärungund Propaganda und der Präsi¬
dent der Neichspressekammer das Wort ergreifen.
Dieser beabsichtigtegroße „Tag der Deutschen
Presse", der jährlich wiederholt werden wird,
soll eine Kundgebungder geschlossenen Standes-
gemeinschast aller für die Presse tätigen deutschen
Menschen darstellen."

„organisierter verbrauch"
Erste Arbeitstagung der Reichsarbeitskammer

Berlin, 30. November.
Donnerstag fand in Berlin in Gegenwart des

Reichsorganijationsleiters und Reichsleiters der
Deutschen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley,  und
der Vertreter der Partei , des Staates , der SA.
und SS . die erste Arbeitstagung der Reichsar¬
beitskammerstatt. Die Tagung stand unter dem
Motto: „Organisierter Verbrauch." Nach einlei¬
tenden Worten des Organisationsleiters Pg. Selz-
ner gab als erster Redner Pg. Professor Wage¬
mann vom Institut für Konjunkturforschung einen
Einblick in die konjunkturpolitischeLage Deutsch¬
lands. Vom Arbeitswissenschaftlichen Institut der
DAF. sprach Pg. Vühler über das im Augenblick
besonders brennendeProblem „Fett oder Arbeit"?
Der Leiter des Heimstättenamtesder NSDAP.
und der DAF., Pg. Dr. Ludowici, sprach dann
im Rahmendes organisiertenVerbrauchsüber das
Siedlungswesen. — Zusammenfassend erklärte Dr.
Ley, daß der heutige Tag mit großerDeutlichkeit
bewiesenhabe, wie wichtig die Einrichtung der
Arbeitskammerist. Auf diesen Tagungen werden,
so führte Dr. Ley aus, die brennendstenGegen¬
wartsfragen von berufenen Fachleuten den zu¬
ständigenStellen unterbreitet.

Her NelchssporWßrer spricht in Paris
„Ver Sport fördert über die Sren;en der Völker hinweg das Verstehen"

Paris , 30. November.
Der Neichssportführervon Tschammer und Osten

hat am FreitagnachmittagVertreter der deutschen,
der französischen und der ausländischen Presse
empfangen.

In seiner Begrüßungsansprachegab der Reichs¬
sportführer seiner Freude darüber Ausdruck, als
erster Gast des neu gegründetenEomitS France-
Allemagnein Paris sprechen zu können. Er freue
sich auch besondersdarüber, daß er bei dieser Ge¬
legenheit über eine Sportfrage, die Olympischen
Spiele, sprechen könne, weil er dabei den völker¬
verbindenden Gedanken des Sports und der
Olympiadein den Vordergrundstellen könne. Der
Neichssportführer übermittelte den besonder¬
zahlreich erschienenen Vertretern der französischen
Sportpresse eine herzliche Einladung, zu den Olym¬
pischen Spielen nach Garmisch und nach Berlin zu
kommen.

Im Namen der Gäste dankte der Vorsitzende
der französischen Sportpresse, Drigny. Er hob an¬
erkennend das ausgezeichnete Organi¬
sationswerk des deutschen Olympi¬
schen Ausschusses  hervor . Er könne aus
eigenerErfahrung dieses Verdienst würdigen. Er
Habs in seiner über 28jährigen Tätigkeit gerade
mit den deutschenSportskameraden die besten
Beziehungen pflegen können. Drigny schloß mit
dem Wunsche auf einen vollen Erfolg der Olym¬
pischen Spiele in Earmisch und Berlin , sowohl in
sportlicherBeziehung als auch in Hinsicht ihrer
völkerverbindendenAuswirkung.

Der Neichssportführersprach gestern abend in
Paris vor dem neugegründeten Comits France-
Allemagneund führte dabei u. a. aus : „An dem
Beispiel der Antike erkennen wir, daß die
Leibesübungen  schlechtweg zu den großen
B i l d u n gs f a kt o r en der Menschheit
zählen und daß, so wichtig eine Erziehung vom
Geist her sein mag, eine Erziehungvom Leibe her
nicht minder wichtig ist. Bildung und Erziehung
können nicht in allen Völkern gleich sein. Die
Entwicklungin Deutschland hat nicht dazu geführt,
wie vielfach im Auslande die Ansichtvertreten
wird, daß der Betrieb der Leibesübungen halb
oder ganz verstaatlichtworden sei und die deutsche

Jugend werde auf die Plätze und in die Hallen
kommandiert. Nein, an dem fundamentalenPrin¬
zip der Freiwilligkeit wurde und wird nicht ge¬
rührt ."

Der Neichssportführerbeschrieb in kurzen Zügen
die Entwicklungder deutschen Leibesübungenund
die Lage bis zum totalen Umbruch, um dann den
Aufbau und die Ordnung im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen zu schildern. Dem
Grundsatzder neuen deutschen Volksordnungent¬
sprechend hat der Staat ebensowenigden Sport
selbst zu machen, wie er etwa selbst Wirtschaftzu
treiben, die Kunst auszuüben oder die Aecker
selbst zu bestellen hat. Er hat lediglich die Ober¬
leitungsfunktion. „Diese Oberleitungs¬
funktion führe ich", so erklärte von Tschammer
und Osten, „als Neichssportführerfür den Staat
durch."

Nach Darlegung des Eesamtzweckes der Leibes¬
übungen, der sich aus den vier Teilzwecken„Er¬
ziehung?- und Vildungszweck" „Eesundheits-
zweck", ,,Kampfzweck" und „Schönheitszweck" zu¬
sammensetzt, ging der Neichssportführer auf
Mißverständnisse des Auslandes  ein
und führte aus:

Ich weiß, daß es über nichts mehr Mißverständ¬
nisse geben könnte als gerade darüber, daß wir uns
zu einer LejahungdesKampfzwecksdes
Sports  bekennen. Ich möchtedeswegen eine
französische Stimme für mich sprechen lassen. Am
19. März d. I . schriebeines der großen fran¬
zösischen Sportblätter anläßlich einer französisch-
deutschen Sportbegegnung: „Der Sport hat gestern
alles vereint: das Spiel mit seinen sportlichen
Leistungen, mit seiner Notwendigkeit der schnellen
geistigen Kombination, die Liebe zu dem lebhaften
Spiel der Fahnen, den Respektvor demjenigen,
den man zu Unrecht„Gegner" nennt und der nur,
dem selbenIdeal folgend, sich eine letzte Ueber-
legenheit erkämpfte." Ich stehe nicht an, zu er¬
klären, daß ich die Tendenz der deutschen  Auf¬
fassungüber den Zweck der Leibesübungenvoll¬
inhaltlich in den Worten des Franzosen wieder¬
gefunden habe: den Respekt vor demjenigen, den
man zu Unrecht  Gegner nennt, und der. nur
dem selben  Ideal nachstrebend, sich eine letzte
Ueberlegenheiterkämpft.

Es ist mir in ausländischenZeitungen immer
wieder gesagt worden, ich hätte den deutschen
Sport politisiert. Wahrhaftig! Ich bekennemich
schuldig, das getan zu haben. Allerdings in einem
ganz anderen Sinne, als man es von mir be¬
hauptete. Ich habe den Willen und die Liebe für
die Leibesübungenin Deutschland neu entfacht. Ich
habe die Jugend in Begeisterungmitgerissen. Das
ist in der Tat ein« politisch« Handlung.

Wenn die Leibesübungenselbst auch alles an¬
dere als politisch sind, so rufen sie dennoch durch
den größeren oder geringeren Grad ihres Vor¬
handenseinseine politische Wirkung hervor. Aber
politische Geschäfte kann man mit dem Sport nicht
machen, und wir denken in Deutschlandan nichts
weniger als daran, das zu tun. Der Sport steht
groß und einfach zwischen den Menschen der ver¬
schiedenen Nationen. Er spricht die Sprache des
Herzens; wenn nun durch eine solche menschliche
Ausspracheüber die Grenzen der Völker hinweg
das Verstehengefördert wird, dann freilich wird
auch eine politische Wirkung  erzielt . Den Vor-
wurf, in diesem Sinne den Leibesübungen eine
politischeMission zuzuerkennen, nehme ich gern
auf mich."

Anschließendsprach der Neichssportführerüber
die olympische Idee und die Olympischen
Spiele 1936 in Berlin.  Er hob hervor,
daß noch nie in der Geschichteder modernen
Olympischen Spiele sich ein Staatsoberhaupt mit
solchem Enthusiasmus für sie eingesetzt hat wie
der Führer und Reichskanzlerund daß das ganze
deutsche Volk bemüht ist, für die Olympischen
Spiele Kampfstättenzu errichten, die der Würde
und Größe dieser Spiele entsprechen.

vlvmpra-rverbeabend in Paris
Dem Olympia - Werbeabend  in Paris,

den am Donnerstagabend die DeutscheReichs¬
bahnzentrale veranstaltete, wohnte auch der Ge¬
neralsekretär des Organisationskomitees für die
XI. OlympischenSpiele Dr. Karl Diem  bei.
Von den zahlreich erschienenen Vertretern der fran¬
zösischen Presse wurde die günstige Gelegenheit
wahrgenommen, Dr. Diem ausführlich über die
Einzelheitender deutschen Vorbereitungen zu be¬
fragen.

handlanger des volfchewismiis
Wie Moskau in der Schwel; ;u „werben" versucht

Basel, 30. November
In Zusammenhangmit den kürzlicherfolgten

Verhaftungen mehrerer ausländischer Kolnmu-
nisten stellten die kantonalen Polizeistellen eine
erhöhte kommunistische Werbetätigkeit auch aus
dem Gebiet der Eidgenossenschaft fest. Das Büro
der „Roten Hilfe" in Zürich spielte dabei eine
recht dunkle Rolle.

Die Verhaftungen und Ausweisungen haben
die kommunistische Internationale aber nicht da¬
von abgehalten, nun ganz offen  mit ihrer
Agitation in der Schweiz vorzugehen und, wie
der Berner „Bund" aufdeckt, Schweizer Bürger
in Briefen unmittelbar aus Sowjetrußland zum
Bezüge gewisser Zeitungen und Zeitschriftenauf¬
zufordern, in denen in jeder gewünschten Sprache
„über das Leben in Rußland", über den „gigan¬
tischen Aufbau der Sowjet-llnion", eine „welt¬
anschauliche und klare Vorstellung" vermittelt
werden.

Die Sendezeitender sowjetrussischen Rundfunk¬
sender werden gesondert angegeben. Bemerkens¬
wert ist aber, daß Bestellungen an die Verwal¬
tungsstelle des Genfer sozialistischen Blattes „Le
Travail " zu richten find. Es ist das amtliche Blatt
der Genfer Sozraldemokratieund damit des sozia¬
listischen Genfer RegierungspräsidentenNicole.
„Damit sind," so schreibt der „Bund" empört,
„wieder einmal sehr deutlich die Fäden enthüllt,
die von Moskau nach dem Zentrum Nicoles füh¬
ren. SchweizerischesozialdemokratischeStellen
dienen als eigentliche Werbestelle des Bolsche¬
wismus. Hier hilft kein Auskneifen mehr. Die
engen Beziehungen von 1918 sind trotz aller
demokratischen Anwandlungen oder Verwandlun¬
gen eben doch wieder da oder noch da, wie man
will. Die schweizerische Sozialdemokratie leistet
heute wie damals dem BolschewismusHandlan¬
gerdienste. Wenn die schweizerischen Genossen dies
wegen des Weihten Eindrucksauf die öffentliche
Meinung bestreiten, so sind die sowjetrussischen
Genossen um so unvorsichtiger."

Korruption in der Noten kauptstadt
Moskau,  30. November.

Unter der lleberschrist„Verbrecherin den Fi¬
nanzämtern" meldet die „Jswestija" die Verhaf¬
tung von 18 Beamten und Angestelltender Mos¬
kauer Bezirksfinanzämter, die sich Unterschlagun¬

gen, Annahme von Vestechungsgeldernund Be¬
günstigung von Schieberbandenhaben zuschulden
kommen lassen.

Eine gute Einnahmequelle für die ungetreuen
Finanzbeamten stellte der Straßenhandel dar.
Man stellte fest, daß nicht weniger als 300 Quit¬
tungsbüchermit Angabenüber 30 000 Rubel fehl¬
ten. Die Mehrzahl dieser Kontrollbücher mit
Steuerleistungen für Straßenhändler wurde von
der Kriminalpolizei bei Personen gefunden, die
mit dem Finanzamt nichts zu tun haben.

Veulsch-engNsche Freundschaft
London, 30. November

Die kürzlich in London gegründete Anglo-Eer-
man Fellowship, deren Ziel' es ist, die Freund¬
schaft zwischen dem deutschen und dem englischen
Volk zu fördern, fand sich am Donnerstagabend
im Dorchester-Hotel zu ihrer Eründungsveranstal-
tung zusammen. Eine Reihe namhafter englischer
Politiker und führender Mitglieder der Deutschen
Gesellschaft in London hatten der Einladung
Folge geleistet.

Veurfch-estlSndisches ftbkommen
verlängert

Reval, 30. November.
Die Verhandlungen über die Regelung des

deutsch-estländifchen Warenaustausches im Jahrs
1936 haben zu einer Einigung in allen Fragen
geführt, worauf gestern die Unterzeichnung
des Abkommens  in Reval erfolgt ist. Dieses
Abkommen sieht die Verlängerung des Vertrages
vom 4. Januar 1935 auf ein weiteres Jahr vor
und enthält im wesentlichen nur einige Perände-
rungen auf dem Gebiete des Absatzes estländischer
landwirtschaftlicherErzeugnisse in Deutschland.
Die deutsche Abordnungbegibt sich nunmehr nach
Berlin zurück.

wieder kammermeftrheit für Laval
Paris , 30. November.

Bei der Fortsetzungder finanzpolitischenAus¬
sprache in der französischen Kammer am Freitag
nachmittag wurde eine Vertrauensentschlietzung
für die Regierung Laval mit 324 gegen 247 Stim¬
men angenommen. Die Entschließung war von
einigen Abgeordneten der Nadikalsozialistischen
Partei und der Radikalen Linken eingebracht
worden.

M Kampf gegen die Verbrecher
Lagung der öeneral- und ftberstaatsanwatte in Verlin

Berlin, 30. November.
Im Reichsjustizministeriumkamen am Freitag

sämtliche Generalstaatsanwälte und Oberstaats¬
anwälte des Reiches zu einer gemeinsamenTa¬
gung zusammen, um einheitlicheRichtlinien für
ihre Tätigkeit beiderVerbrechensbekämp-
fungzu  empfangen. Die Tagung stand unter dem
Vorsitz von Reichsministerder Justiz Dr. Gürtner.
Sie erhielt ihr besonderesGepräge dadurch, daß
der Befehlshaber der deutschen Polizei, General¬
leutnant Daluege, der Polizeipräsidentvon Ber¬
lin. SA-Gruppenfllhrer Graf Helldorf, sowie der
Ministerialdirigent im Reichs- und preußischen
Ministerium des Innern Hall daran teilnahmen.
Aus dem ReichsjustizministeriumnahmenStaats¬
sekretär Pg. Dr. Freister und die zuständigen Mi-

M kinweißung Her MlitWanVßaUe
(Fortsetzungvon Seite 1)

Der wirtschaftliche und soziale Ausbau des deut¬
schen Volkes vollziehesich im Schatten des deut¬
schen Schwertes. Eine Armee stehe zu seinem
Schutze bereit, um die Grenzen zu sichern und die
Sicherheit seiner Arbeit immerdar zu gewähr¬
leisten.

Dann gibt Dr. Goebbels dem Führer  das
Wort, der mit einem unbeschreiblichen Jubelsturm
empfangen wird und erst nach geraumer Zeit
sprechen kann.

Die Rede des Führers war ein triumphales Er¬
eignis. Satz um Satz hämmert er in die Zuhörer,
die ihm willig folgten und ihm immer und immer
durch zuweilen minutenlangen Jubel und Beifall
dankten. Man spürte wieder den engen Kontakt
zwischen Führer und Volk. Man spürte ihn fast
körperlich, und man wurde so bew»ßt, wie sehr
auf dieser engen Fühlung das ganze Leben des
Volkesund Reiches beruht.

Und so war diese Kundgebungund diese Rede
des Führers, die wieder so ganz den Geist der
Kampfjahre atmetet«, ein seltenes Erlebnis für
alle, die daran teilnehmen konnten. Als der
Führer mit den einstigen Gegnern abrechnete, die
jetzt vom Auslande her feige ihre giftigen Pfeile
gegen ihr Vaterland abschießen, und als er dabei
feststellte:

„Das Volk, das ich führe, wird mich nie¬
mals verlassen!"

Da brach ein unbeschreiblicher Jubel aus. Die
Zehntausendesprangen erregt und begeistertauf,

und Beifallsklatschen, Füßetrampeln und tosende
Heil-Rufe dröhnten durch die Halle, daß man
meinte, der Sturm sollte die Mauern sprengen.
Das sind der Führer und sein Volk! So sieht es
im heutigen Deutschlandaus, und man möchte
wünschen, daß alle, die von fern her Kritik üben
und der Welt gern weismachenwollen, daß in
Deutschlandalles drunter und drüber gehe und
die Nationalsozialistenam Ende seien, Zeugen
eines solchen Zusammenhanges zwischen Führer
und Volk sein könnten.

Es ist schwer, in nüchternen Worten den Ein¬
druck wiederzugeben, den die meisterlichheraus¬
gearbeiteten Formulierungen, die Fülle der über¬
zeugendenund mit feiner Ironie eingeflochtenen
Pergleiche und die unbarmherzige Ab¬
rechnung mit den ewig Unverbesser¬
lichen  auf die Masse machen. So wird Satz für
Satz von den Zuhörern förmlichverschlungen.

Als der Führer erklärt, daß die Not nicht so
groß sein kann, als daß sie unser Wille nicht
bezwingt, daß der Nationalsozialismusvor keinem
Problem die Flagge streichen, daß er vielmehr
seinen Weg gehen wird, wie die Sterne ihre
Bahn ziehen, da dankt ihm das Haus mit einer
Innigkeit, die ein heiliges Gelöbnis ist.

Und dann schloß Adolf Hitler seine Rede mit
dem Hinweis aus die größte Ausgabedes Natio¬
nalsozialismus: die Erziehung des deut¬
schen Menschen.  Es komme nicht daraus an,
daß man die sachlichen Probleme allein meistere,
die Hauptsache sei, eine seelische Beziehungzu den

sachlichen Problemen herzustellen. Die inneren
Ideale seien nicht minder wichtig als die sach¬
lichen Aufgaben, und es bleibe immer die größte
Arbeit und die höchste Aufgabedes Nationalsozia¬
lismus, den Kamps um den deutschen Menschen
zu gewinnen. Eines aber stehe bereits als Er¬
gebnis dieses Kampfes fest: Die deutsche Jugend
habe bereits den Weg zueinander und damit den
Weg zur deutschen Gemeinschaft gefunden.

Die Hymne der nationalsozialistischenRevolu¬
tion klingt auf, das mitreißende Horst-Wessel-
Licd. Unter den Klängen des neuen deutschen Sol¬
datenliedes„Flieg, deutsche Fahne, flieg" marschie¬
ren die ruhmreichen Standarten und Fahnen, die
zum erstenmal in dieser Halle Zeugen eines gro¬
ßen Ereignissesdes Gaues Berlin waren, aus der
Halle.

Reichsminister Dr. Goebbels tritt nocheinmalan
das Rednerpult. Er schließt die Versammlungmit
dem alten und ewigen Schlacht- und Kampfruf,
dem dreifachenSiegheil auf den Führer, überleb
tend zum Deutschlandlied, in das die Tausendemit
Begeisterungund Inbrunst einstimmen.

Dann schreitet der Führer, begleitet von Gau¬
leiter Dr. Goebbelsund anderen führendenMän¬
nern der nationalsozialistischenVeweguna durch
die tosendenMassenzur Halle hinaus. Auf der
Abfahrtsstraß« hatten vom frühen Abend schon,
von der Anfahrt des Führers her, viele Tausende
ausgeharrt, die nun noch einmal in später Stunde
den Führer grüßen, da sie in der Halle keinen Platz
mehr gefundenhatten.

nifterialdirektorenund Sachbearbeiteran der Ta¬
gung teil.

Generalleutnant Daluege  sprach über das
Thema: „Staatsanwaltschaft und Polizei in der
Verbrechensbekämpfung". In seinen Ausführun¬
gen betonte er, daß Polizei und Staatsanwalt¬
schaft in der Verbrechensbekämpfung getrennt von¬
einander ein gemeinsamesZiel verfolgen und in
ihrer auf dieses gemeinnützigeZiel der Ver¬
brechensbekämpfungabgestelltenTätigkeit sich ge¬
genseitigergänzen müßten. Generalleutnant Da¬
luege schildertesodann die Maßnahmen der Po¬
lizei zur vorbeugenden Verbrechensbekämpfung.
Er zeigte an einer ganzenReihe von Zahlen auf,
daß Polizei und Justiz mit ihren Maßnahmen auf
richtigemWege sind und der gemeinsameKampf
der nationalsozialistischenJustiz istjd national¬
sozialistischen Polizei gegen das Verbrechertum als
Erfolg einen deutlichsichtbaren Rückgang der be¬
gangenen Straftaten auf fast allen Perbrechens-
gebietenerzielt hat. In diesem Zusammenhanger¬
wähnte der Redner die von Staatssekretär Freis¬
ter und ihm gemeinsam geplanten Aufklä-
rungswoche zur Perbrechensbekämp-
fung im März  1936.

Darauf hielt Staatssekretär Pg. Dr. F r e i s l e r
einen Vertrag über die Aufgabenund die Arbeits¬
weise der Staatsanwälte . Es sei die Aufgabe der
Strafrechtspflege, so führte er u. a. aus . dem
Sühnebedürfnis des Volkes, das man als das
Bedürfnis nach Selbstreinigung bezeichnen dürfe,
Rechnung zu tragen, die Volksgemeinschaftzu
sichern und den ehrlichen Volksgenossen einen festen
Rückhalt zu geben. Es komme darauf an, den An-
rechtsgehalt einer jeden Straftat zu erkennen und,
diesem Unrechtsgehaltentsprechend, nicht schema-
tisch nach dem zur Anwendungkommenden Straf¬
gesetz, sowie unter Berücksichtigung des Tätsrtyps
gegen die Tat vorzugehen. Der Staatsanwalt
hab« aktiv zu sein, denn mit seiner ganzen Per¬
sönlichkeit stehe er im Dienste von Volk und Staat.
Die Haltung der Strafverfolgungsbehördenmüsse
mit der Grundhaltung des Volkes und der Volks¬
führung aufs engste übereinstimmen. Staats¬
sekretärDr. Freister hob dann hervor, daß eine
klare Verantwortungslinie vom Oberstaatsanwalt
über den Eeneralstaatsanwalt zum Reichsminister
der Justiz führe, der vom Führer mit der Durch¬
führung der Strafrechtspflege betraut sei. Diese
Linie dürfe nie verwischt werden, um nicht die ein¬
heitlicheund geschlossene Führung der deutschen
Justiz zu gefährden. Der Reichsminister der Justiz
erwarte von jedem Staatsanwalt , daß er in ir¬
gendeiner Gliederung der nationalsozialistischen
Bewegungaktiv mitarbeite.

„Kraft durch sreude"
Die neue Gemeinschaftder Schaffenden

Man kann es eigentlich kaum fassen, wie es
möglich war, aus dem Feierabendwerk „Kraft
durch Freude", in seinen Anfängen so viel ver-
lacht und von den meisten gar nicht verstanden,
im Verlauf von zwei Jahren das gewaltige und
lebendige Eemeinschaftswerkder heutigen NSE.
„Kraft durch Freude" zu gestalten. Die Auswir-
kungen dieser nationalsozialistischenEinrichtung
sind in der Tat so gewaltig und umfassend, daß
sich die ganze Welt damit beschäftigen muß. Allein
die durch die „Kraft durch Freude" mobilisierten
und in Umlauf gesetzten Gelder betragen über
eine Milliarde Mark, haben das gesamte Wirt¬
schaftsleben befruchtet und unübersehbar viel
Lebensfreude und neue Kraft für den Alltags-
kampf gegeben. Das Große an dem Eemeinschafts¬
werk besteht aber vor allem darin, daß es nach¬
haltig mithilft, den schaffenden Arbeiter in die
Gemeinschaft einzugliedernund ihn mit zum Trä¬
ger des Kulturwillens in der durch den National¬
sozialismus mehr und mehr wachsenden Volksge¬
meinschaft zu machen. Die vollbrachtenLeistungen
sind überraschend; dabei steht das ganze Werk
erst am Anfang seiner Entwicklung. Schon jetzt
kann damit gerechnetwerden, daß es sich vom
kommenden Jahre ab finanziell selbst trägt . Bis¬
her konnten 6,5 Millionen Menschen durch „Kraft
durch Freude" die Schönheitendes Landes auf
einer Erholungsreise erleben. Im neuen Jahr
werden weitere Kreise, die aus wirtschaftlichen
Gründen bisher nicht teilnehmen konnten, von
den „Kraft-durch-Freude"-Fahrten erfaßt. 350 000
Arbeitskameradensoll zu einem Preis von 12 bis
16 Mark eine Wochenreise ermöglicht werden. Das
Ziel ist aber noch weiter gesteckt und wird erst
dann erreicht sein, wenn der Urlaub gesetzlich ge¬
regelt ist und jeder Werktätige 12 bis 14 Tage
auf einer Erholungsreise ausspannen kann.

„Kraft durch Freude" sorgt dafür, daß die Kul¬
turgüter der Nation dem gesamten Polk erschlaffen
werden, Theater, Museen, Buch- und Schrifttum
werden dem Werktätigen nahegebracht, die Frei¬
zeit wird gestaltet durch fröhlicheLeibesübungen,
die Kunst wird durch Ausstellungen in die
Fabriken getragen, eine neue Gemeinschaftder
Schaffenden wird in den Betrieben durch Eemein-
schaftsabende, Vetriebsappelle usw. gebildet und
neues Brauchtum wächst dort durch die Werk¬
scharen. „Schönheit der Arbeit" verwirklichtdie
Würde der Arbeit ; bis jetzt wurden schon über
200 Millionen Mark für die Verbesserungder
Arbeitsplätzefreiwillig aufgebracht. Und so ließen
sich noch viele Erfolgszahlenaufzählen. Der zweite
Jahrestag von „Kraft durch Freude" war also
ein wirklicher Festtag für das gesamte Gemein¬
schaftswerk; es darf sich stolz zu seiner Leistung
bekennenund wird auch in Zukunft auf diesem
Wege fortschreiten, praktischen Sozialismus zu
üben.

«kine rein sportliche flngelegenfteit"
Das deutsch-englischeFußballspiel

London, 30. November
Die englische Regierung hat die Verwahrung

der Gewerkschaftstagung gegen die Abhaltung
des deutsch-englischen Fußball-Wettkampses am
kommendenMittwoch abgewiesen.

Innenminister Sir John Simon  erklärt sich
in seiner schriftlichen Antwort an den General¬
sekretär der GewerkschaftstagungSir Walter Ci-
taine zwar bereit, falls man es wünschen sollte,
eine Abordnung des Gewerkschaftsrateszu emp¬
fangen, aber er lasse schon sofort wissen, daß
seiner Ansicht nach eine Einmischungder Regie¬
rung nicht erforderlich sei. In dem Schreiben
heißt es dann: „Das Spiel wurde vom englischen
Fußballverband auf dem üblichen Wege festge¬
setzt. Es wird durchgeführtin einer Reihe an¬
derer internationaler Spiele, die von Zeit zu
Zeit in London und in verschiedenenanderen
Hauptstädten stattgefunden haben und denen
große Zuschauermengenaus dem Lande der Gast¬
mannschaftbeiwohnten. Eine Zustimmungder
Regierung war weder nachgesuchtworden noch
war eine solche erforderlich. Das Hineinbringen
politischer Gefühle in einen Kampf, der eine
rein sportliche Angelegenheit  sein
wollte, ist höchst unerwünscht. Ich bin der Ueber¬
zeugung, daß der Eewerkschaftsratdiese Ansichtteilt.

TOicktlHes— Httes gesagt
Der Führer und Reichskanzler empfing am Freitag

den deutschen Gesandten in Helstngfors, Dr . von
Blücher.

Glückwünsche des Führers an den Kaiser von Japan.
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät
dem Kaiser von Japan anläßlich der Geburt seines
zweiten Sohnes aufrichtigst« Glückwünsche übermittelt.

Der Reichskricgsminister Generaloberst von Blom-
berg beendete am Freitag seine Besichtigungsreise durch
die Standorte im Bereich des VI . Armeekorps mit
einem Besuch der Kaserne der Flakabteilung in Dort¬
mund in den Unterkunftsräumen des motorisierten
MG .-Bataillons in Dortmund -Wambel.

Dr . Todt spricht in Amsterdam. Aus Einladung der
niederländisch -deutschen Vereinigung sprach Freitag
abend im Kolonialinstitut in Amsterdam der General¬
inspekteur sür das deutschen Straßenwesen , Dr . Jng.
Todt , über : „Das Straßenbouprogramm im deutschen
Nationalstaat ".

In den Ständigen Siedlungsbcirat berusen. Der
Reichs- und preußische Arbeitsminister , Pg . Franz
Sei die,  hat den Stellvertreter des Neichsärztesüh-
rers . Reich samtsleiter Dr . Fritz Bartsls,  Berlin,
als Mitglied des Ständigen Siedlungsbeirats berufen.

Die Teutsche Arbeitsfront tagt in Leipzig. Vom
2. bis 6. Dezember findet in Leipzig eine Reichsarbcits-
und Schulungstoguna der Deutschen Arbeitsfront statt,
an der 4000 DAF .-Walter aus dem ganzen Reich teil¬
nehmen werden . Neben Dr . Ley und Hauptamtsleiter
Claus Selzner werden auf dieser Tagung die Reichs-
minister Darre und Schacht sprechen.

Fortsetzung der deutsch-niederländischen Wirtschasts-
vcrhandlungen . Die am 21. November unterbrochenen
deutsch-niederländischen Verhandlungen über die Rege¬
lung des Warenverkehrs im Jahre 1936 werden heute
in Berlin fortgesetzt.

Die Londoner Flottenkonscrenz ist erneut aufgescho¬
ben worden . Das Erösfnnngsdatum ist jetzt aus Mon¬
tag. 8. Dezember, festgesetztworden.

Oruak und Vsrlrx : ..vrsmsr Zoituva " rl 8.-0 »uvsrlag
iVsKor-LMs o . m. ü. 8 .. kZrsmsii, vsrlL §8äirsktorr
A u e o L ö d 1sr . Üauptsokriktlslksr : .1 oüsvu
8, Nistet ab;  8teIIvsrtrstsr : Lack all UüIIsr:
0bsk vom Vianet : 1. V.: kuäolk USIIsr:
VsrgntvorMed kür Politik - Rudolf  ii ! >« r:
kür LaltnrpoUdik unü Ontsrksltvnxr Vervdsra

kür N' jrt8Lks.kt. 8sv6s1 ancj Soblkksürtr
vr . 8 . üsrni ' jvk Lrivkoisarr:  kür Lrsnnsoass:
« ^ ,2 ? lisoksr:  kür Sport . NjscZersLokssa»
SokwlZZiensr vnä Nmdrrrod: kvüolk Lls ^ srr

asmtliod in tzrsmsn.
Vsrsvt ^ ortliotior .̂ vrsIZfSnIsitsr : ^Vvrnsr  I ' rssss.
Sromsir . VüMs ad 1. Soptomdsr 1935. ? rs !sN5ts Nr . 5.

X. 35: 31 800.

Jedes Haus von öefinnung sieht auf eine gesinnungstreue Zeitung. Härmn kein Meiner Kauslialt aline die vremer  Zeitung,
das gut geleitete, rasch unterrichtende, politisch juvertössige, inhaltsreiche Weltanschauungsblatt der Hansestadt öremen
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lag der Briefmarke im
Zeichen des WssW.

Der ReichsvevLavd der Philatelisten er lädt fol.
genden Ausr -uf:

Wir Postwertzeichens ^ «, !» stehen nicht mehr
abseits vorn völkischen Geschehen, sondern suhlen
uns mit unserm Sammelqebiet verbunden mit dem
kulturellen und wirtschaftlichen Wollen unseres
Volkes. Amersten Tag der Briefmarke
am 7. Januar 1986 (dem 105. Geburtstag
des deutschen Begründers des Weltpostvereins)
werden die deutschen Briefmarkensammler dies
sichtbar handele bekräftigen . Wir melden uns für
diesen Tag Lei der deutschen Nothilfe zum Vertrieb
von Wohlfahrtsmarken . Die Vereine stellen sich
den örtlichen Stellen der Reichspost zur Verfügung.
Bis zum 15. Dezember ist dem zuständigen Post¬
amtsvorsteher die ungefähre Höhe der am 7. Ja¬
nuar für diesen Zweck benötigten Nothilfemarken
anzugeben . Den in Aussicht genommenen Helfern
mutz von unseren Vereinsvorsitzenden ein beson¬
derer Ausweis ausgestellt werden (Muster sind
kostenlos bei uns erhältlich ) . Dieser ist dem zu¬
ständigen Postamtsvorsteher zur Unterschrift und
Abstemvelung vorzulegen . Alle diese Helfer mit
einem solchen Ausweis — von jedem Verein bis
zu vier — haben am 7. Januar freie Fahrt
auf allen Kraftpo st en der Reichspost.
Wir wollen an diesem Tage besonders aus den
Städten auf das Land fahren , um unfern Volks-
aenofsen dort .die Marken mit den deutschen Trach¬
ten zu bringen.

Alle Vereine haben am 7. Januar abends eine
Festsitzung mit einem Vortrag , in dem auf die
nationalpolitische Ausgabe unserer Briefmarken
und unserer Reichspost hingewiesen wird . Die
Oeffentlichkeit ist hierzu einzuladen.

Jeder Sammler grüßt an diesem Tage seine
Bekannten im Ausland mit den deutschen Wohl¬
fahrtsmarken , die aufklärend beweisen , wie der
neue Staat bestes deutsches Brauchtum achtet und
ehrt.

Der Tag der Briefmarke , die wir als Sammler
so pfleglich behandeln und lieben , steht dieses
Jahr ganz im Zeichen des Winter-
hilfswerkes.  Hierzu hat auch die Fachgruppe
Briefmarken der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
ihre Mithilfe zugesichert . Der deutsche Bries-
markenhandel und die Fachgruppe Briefmarken
wissen, daß Sammler und Händler zusammenge¬
hören und grundsätzlich aufeinander angewiesen
sind. Als Philatelisten dienen sie einer gemein¬
samen Sache . Die Fachgruppe Briefmarken hat
sich darum auch dem Aufruf des Reichsverbandes
der Philatelisten zur Durchführung des Tages
der Briefmarke völlig angeschlossen und ihre An¬
gehörigen angewiesen , sich an diesem Tage eben¬
falls in den Dienst der großen Sache des deutschen
Winterhilfswerkes und der Philatelie zu stellen.

Herstellung in Vergessenheit geraten , viele Haus¬
frauen kennen es überhaupt noch nicht . Man mache
einmal den Versuch , zur Herstellung von Suppen,
Soßen und Gemüsen aller Art die würzige Wurst-
bruhe zu verwenden ; sie ist gegenwärtig bei allen
Schlächtern aus Anfrage an bestimmten Wochen¬
tagen erhältlich . Man wird sehen, daß sie nicht
nur zur Auffrischung von etwas fade schmeckenden
Speisen vorzüglich geeignet ist, sondern darüber
hinaus als Fleischbrüh .Ersatz manchen Groschen in
der Wirtschaftskasse sparen hilft.

Die denkende Hausfrau weiß , daß es im Hinblick

auf die angestrebte Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes darauf ankommt , nicht nur den natürlichen
Verderb deutschen Ernährungsgutes nach Möglich¬
keit zu verhindern , sondern daneben alles Vorhan¬
dene bis auf den letzten Nest der Volkssrnährung
nutzbar zu machen . Die Wurstbrühe ist ein Volks-
Nahrungsmittel im besten Sinne des Wortes , in¬
folge ihres hohen Fettgehaltes ist sie in den Win¬
termonaten ganz besonders zur Verwertung in
der Küche geeignet . An den Hausfrauen liegt es,
dieses wertvolle Nahrungsmittel nicht umkommen
zu lassen. vl.

Sammeln und marschieren
Leiste Weisungen filr die wlW .-flktion der Handwerker und Beamtenschaft

INchr Wurstbrühe verwenden
^ie " Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft

im Deutschen Frauenwerk sieht sich veranlaßt , die
Hausfrauen auf die Verwendung von Wurstbrühe
zur Speisenzubereitung aufmerksam zu machen . In
vielen Familien ist der Verbrauch dieses kräftigen
und wohlschmeckenden Nebenproduktes der Wurst-

. Heute und morgen sammeln und marschieren
die Beamten und Handwerker Bremens für das
Winterhilfswerk . Bevor aber diese Sammlung
einsetzen kann , bevor das Kommando zum Abmarsch
der großen Marschkolonnen gegeben werden kann,
muß jede Einzelheit dieses Großkampftages genau
vorbereitet und festgelegt werden . In Besprechun¬
gen Mischen der Handwerker - und Beamtenschaft
wurde die Zusammenarbeit dieser Leiden großen
Berufsgruppen festgelegt und in Besprechungen
der einzelnen Verufsgruppen erfolgte wieder die
Arbeitseinteilung für die Fachschaften . So fand
u . a . auch gestern im Dienstzimmer des Kreis¬
amtsleiters des Amtes für Beamte , Pg . Mach-
tan,  eine Besprechung der Vertrauensmänner
der Fachschaften statt . In sorgfältiger Arbeit
wurde noch einmal die gesamte Organisation der
Sammelaktion und der Propagandamärsche durch¬
gesprochen.

Das Hauptquartier dieses Kampfes für das
Winterhilsswerk befindet sich im Eewerbehaus.
Die 24 Geschäftsstellen der DAF .-Ortsgruppen sind
die Befehlsstellen der Angriffsabteilungen . Die
einzelnen Fachschaften stellen für diese Angriffs¬
abteilungen ein« genau vorgeschriebene Anzahl
und namentlich benannte Beamten . Genau so
werden die Handwerker verfahren . Die Verteilung
der Sammelaktion auf zwei Tage macht es auch
notwendig , daß für Ablösungen der Sammler ge¬
sorgt wird . So sind für heute zwei Ablösungsgänge
und für Sonntag drei Ablösungsgänge vorge¬
sehen. Der Angriff auf die Opserfreudigkeit der
Bremer Bevölkerung wird also in fünf Wellen
vorgetragen.

Es werden dreigliedrige Sammel-
gruppen  zusammengestellt , bestehend aus je
einem Beamten , einem Handwerksmeister und
einem Gesellen . Insgesamt werden rund 170g Be¬
amte und Handwerker sich rückhaltlos für diesen
ehrenvollen Auftrag einsetzen. Gesammelt wird
von den politischen Leitern , den Maltern und
Warten im Braunhemd , von den sonstigen uni¬
formierten Beamten in Dehördenuniform . von
den anderen in Zivil.

Die an der Sammlung nicht beteiligten Be¬
amten und Handwerker formieren Marschkolonnen,
die in den einzelnen Stadtbezirken die Arbeit der
Sammler nachdrücklichst unterstützen sollen.

Die meisten Beamten und Handwerker , die am
Sonnabend und Sonntag für das Winterhilfswerk
sammeln werden , besitzen schon praktische Erfah¬
rungen auf diesem Gebiet . Sie besitzen nicht nur
die Erfahrungen , sondern ihnen war die Sammel-
arbeit immer ein schönes Erlebnis . Wer selber
noch nicht gesammelt hat , der wird es kaum be¬
greifen , daß dieser Einsatz für unsere bedürftigen
Volksgenossen tatsächlich Freude bereitet . So ist
es denn verständlich , daß zahlreiche Beamte , die
organisatorisch nicht durch den Neichsbund erfaßt
werden , z. V . die Juristen (Richter und Staats¬
anwälte ) und im Dienste des Staates stehende
Aerzte sich von sich aus gemeldet haben , um als
Sammler mit eingesetzt zu werden.

KkcksnrsNsI
Sonntag , 1. Dezember

1. Advent

Bremische Evangelische Kirche
Evans. Kiichenkanzlei, Bismen, Sandstratze10/12. Fernruf
D. WS31 und 266 79. Dienststundenvon 8 bis 1Z, 15 bis

18 Uhr. Mittwochund Sonnabendnachm. geschloffen.
K . Stadtgebiet

St. Ansg-rii : 16.16 Uhr: Bode. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst
derf. 12 Uhr: Taufen i. d. Kirche derf. Donnerstag15 Uhr:
laufen im Psarrhauss Dobben116/1. .
. Betri-Dom: a) Dom:  10.15 Uhr: Landesb,fchos Lrc. Dr.
Weidemnnn, Becksnsainmlungf. d. Eemeindepslege. 11.36
Uhr: Kindergottesdienstderf. 12.36 Uhr: Taufen derf.
18 Uhr: Iahresssst des Eustao-Adols-Vereins, Dr. Bertuleit,
Mitwirkungdes Domchors, Koll. s. d. Eustao-Adols-Verein.
Mittwoch16.36 Uhr: Frauennachmittag, Landesbischof Lic.
Dr. Weidemann. Donnerstag 16 Uhr: Taufen tm Dom,
Rahm. Frauenhilfs-Vibelstundeverlegt vom 5. aus den
12. Dezember. — b) Ausbauschule Hamburger
Straße:  16 .15 Uhr: Rahm, B-ck-nsammlungs. d. E--

meindspslê 16.15 Uhr: Taufen derf. 11.15 Uhr: Kinder,
I. L̂. Frauen: af ^Kirche:  16.15 Uhr: v. 2esp. 11.15 Uhr:

Kindergottesdienft, Willen. 18 Uhr: Willen. — b) Aula
Viet - r : 6.36 Uhr: Willen.

St,

2Ä5 ^ hr̂ Vortrag Urban im gr. Saal des Gemeinde¬
hauses, Wielandstr, 13: „Die lammendenDinge

Eramble: 16 Uhr: Heider, 11 Uhr: Taufen und Kindeigottes-
di-nft derf. Mittwoch26 Uhr: Eo. Frauenhilfe ûd . Wil¬

der,. 18 Uhr: Jugendgollesdienirwenjiy. u-i-n-iug
MWonskränzchsnLehrsaal, Loorßen. 20 Uhr INI Let-
foal Kirchenallee: Offener Modchenabeiw„Advent. Mitt¬
woch 20 Uhr: Lehrfaal Kirchenallee: Männ-iabend.

S-stedt: 16 Uhr: D- rgel. 11.15 Uhr: K,nd°lgott-sdi°nst der,.
12.15 Uhr: Taufen derf. 17 Uhr: Veranstaltung im Ge-
meindehauszum Besten der KindeibewahranstaltMittwoch
26 Uhr: Frauenhilfsabsnd im Gemeindehaus. Donnerstag
26.36 Uhr: Vibelstundetm kl. Gemeinde,aalDargel

Horn: 16 Uhr: Fraedrich. 11.20 Uhr: Kindergott-sdi-n t der.
St. Pakobi: 16 Uhr: Lange. 11 Uhr: K>nd-rgott°sd,enstder,.

12 Uhr: Taufen i. d. Kirche Hers. 16 Sf/ . siamiMnabend

lreis im Pfarrhaus. 20.36
Freitag 26.36 Uhr: Jnng-

Uhr: Handarbeitsstunde.
Knabenstunde. 26.36 Uhr: Helserk
Uhr: Jungmännerzusammenkunft.
madchenzusammenkunst.

Lnthsraemeinde: al Eemeindeha u s S 0 mINs r-
ltraii - - 16 llbr ' Vogt. 11.15 Uhr: Kindeigottesd,eilst
?--! 12 Uhr: Toäsend-rs. 26 Uhr: Musikalisch» Ab-nd̂ d-s

Taufen derf. Mittwoch
et/m -liini : 16.15 Uhr: Reser. 11.15 Uhr: Taufen. 26 Uhr:

St.̂ nichÄliŝ io 1? Uhr: Hackländer, Kirchenmusil. 11 15 Uhr:
Kind-rg-tt-sdi-nft derf. 12.15 Uhr: T-us-n Donners-
taa 14.30 llbr- Taufen Dooenrorsoerch 4.

Lslebshaufen: 10.15 Uhr: Schmidt. 11-30 Uhr: Krndergottes-

St? P-uli: ai Alt - PaLli : 16 Wr : M-Uow, Abendmahl,
die Sugendschar singt. 18 Uhr: Ab-ndmusil i. d Kirche.
11.36 llhr: KindergottesdienftFinker. d. Kirche. 11.36 Uhr.

Sonntllgsschiils Mallow Im G-meindesaal. 11.36 llhr : Tau¬
fen Mallow, Osterstratze 26. 12.36 Uhr: Taufen Finle i. d.
Kirche. Donnerstag 20 llhr: Statt BibelstundeMisfions-
abend lBüchsenabend) im Frauenfaal, Mallow.- — sie st-
saal der Schulen , d. Delm - str . : 16 llhr : Finle.
— bl Zion:  16 llhr: Krämer. 11.15 Uhr: Kindsrgottes-
dienstderf. 12 Uhr: Taufen derf. Bibelbcfvrechstunde für
Frauen im Lehrfaal, Kantstratze: 26 Uhr. — c) Hohen-
korslirche:  16 llhr: Richtmann. 11.15 llhr: Taufen
derf. 11.36 Uhr: Kindergoltesdienstd-rs. 26 Uhr: Gemeinde-
abend im Eemeindshaufe. Donnerstag 26.15 Uhr: Bibel-
stunde.

Rablinghaufen: 16 Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Kindergottes¬
dienst.

St . Nemberti: a) Kirche:  16 .15 Uhr: Nölls. 11.15 Uhr:
Taufen. 11.36 Uhr: Kindergottesdienft. —bl Gemeinde-
saal Buchenstratzest:  16.15 Uhr: Schomburg. 11.15
Uhr: Kindergottesdienft.

St. St -phani: af A l t - S t - p h a n i : 16 llhr: Ereiffen-
hagsn. 11.36 Uhr: Kindergottesdienfti. d. Kirche derf.
1215 Uhr: Taufen derf. 11.36 Uhr: KindergottesdienftI. d.
Kapelle, Rosenboom. 13.15 Uhr: Taufen in der Kirche derf.

Haus, Ereiffenhagen. Donner
Katechismllsaibeitsgemeinfchast
b) Wilhlldi:  16 llhr : A,
Gottesdienst. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, P>
llhr : Taufen, P-nzel. 18 Uhr: Liturgische Feierst
zel fKirchenchor, EinzslgesangL. de Vlies,
Mabni. GemeindehausErwlnstraße: S-Mitaj

und Singchöre. Dienstag26 Uhr: Bibelstundeim Gemeinde-
Ereiffenhagen. Donnerstag 26 Uhr: Bibel- und

. .. - i d Kapelle, Rosenboom. —
Arit. 16.15 Uhr: Taufen im
.t , P-nz°l. 12.15

ieisrstunde, Pen-
zel fKirchenchor, wlnzsig->ang u. ve arries, Flöte W,
Mohns. GemeindehausErwlnstraße: Sonntag 26 llhr:
Adventsfeier. Dienstag 26 Uhr: Mütterkreis. Mittwoch
26 36 Uhr: Bibelftunde. — c) Jmmanuel:  16 Uhr:
Denlhaus. 11.15 Uhr: Kindergottesdienftd-rs. 12.15 Uhr:
Taufen derselbe.

Walle: 16 "
Sonntag

WoltmershMiferChristuslirche: 10.15 llh, . ., .. — — ... .
11.15 Uhr: Kiildergottesdienstderf. 12.15 llhr: Taufen derf.

Vrem. Heil- und Psle-e-iistalt: 6 Uhr: R-ufchs.
Di-r-niff-nh-us: 16 Uhr: Frlck.
Stadt. Kranlenanstalt: 6.15 Uhr: Urban.
D-Utfche Seemannsmijfion: 26 Uhr: Abendandacht.

v . Landgebiet

Nisten: 6.36 Uhr: Wähle.
Dorafeld: 10 llhr : Mohrmann.
Kirchhuchting: 10 Uhr: Wessels. 11.15 llhr: Sonniagsschule

Vers. 16 Uhr: Versammlungder konfirm. Sohne rm Kon-
siimaildenzimmer.

OS-rn-nl-nd: 16 Uhr: R-iifchc. 11.15 Uhr: Kinderfonntags-
fsisr und Taufen. Mittwoch26 Uhr: Jug-ndwerl.

Seehaufen: 18.36 llhr: Thyssen.
Wafferhorft: 16.36 Uhr: Thyssen.
Alt-nheim-Osterholz: Dienstag 16 Uhr: FeierstundeReufche,

anschi. Taufen für Osterholz.
6 . Besondere Organisationen

der Bremischen Evangelischen Kirche

Jngendbund für entfch. Christentum-. V., E-orgstr-ß- 16:
Sonntag 26.36 llhr: Adoentsfeter. Mittwoch26.36 Uhr:
Bib-lbesprechstunde nach dem Th-mabuch.

Landeelirchl. Gemeinschafte. B., In der Runken21: Sonntag
1115 llhr: Sonniagsschule. 26 Uhr: Familisnabend. Montag
26 36 Uhr: Mitgtlederftunde. Mittwoch16.36 llhr: Jung¬
schar. 26.36 Uhr: Bibelstunde. Freitag 26.36 llhr: Eebets-
stlliids.

Eröp-ling-n, Ad-l-nstift: Sonntag 11 Uhr: Sonntagsfchuls.
16 Uhr: Evangelifatlon. Dienstag 26 Uhr: Frauenstunde
-ei Frau Schröder.

strahe 92: Sonntag 9.30 Uhr, 15.30 Uhr: Mittwoch 20 Uhr,
" " achstrahe 01/93: Sonntag 9.30 Uhr. 15.30

g 20 Uhr. — Ostertor. Lübecker Stratze 39:
Sonntag 9.30 Uhr. 15 Uhr; Donnerstag20 Uhr. — Sebalds«
Srücker Heerstrahe S9: Sonntag 9.30 Uhr. 15.30 Uhr: Diens.
tag 20 Uhr. — Gröpelingen. Eohgräfenstratze 50: Sonntag
9.30 Uhr. 16.30 Uhr; Donnerstag20 Uhr.

Bischöfliche Methodistenkirche(EvangelischeFreikirche). Fern¬
sprecher Weser 817 81, Eeorgstrahe59: Sonntag 9.W Uhr:
Predigt. Schodde: 11 Uhr: Sonntagsschule; 19.30 Uhr:
Evangelisation. Schodde; 20.30 Uhr: Jugend-Adventsfeier.
Mittwoch 16 llhr: Frauenverein-Iahresfest. Donnerstag
20.15 llhr: Bibelstunde. —- Lutherstrahe81: Sonntag 11.1a
Uhr: Sonntagsschule. — EropelmgerHeerstrahe 212: Sonn¬
tag 11.15 Uhr: Sonniagsschule; 17 Uhr: Predigt. Diens¬
tag 20.15 Uhr: Vibelstunde.

Katholische Kirchen
St. Johanniskirche: 7 und 8 Uhr: Stille hl. Messen. 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienft). 10 Uhr: Sing-
messe. 11 Uür: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Anoacht. An
den Wochentagen6.25, 7 und 7.30 Uhr: Hl. Messen.

St . Marienkirche: 7 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienft). 9.30 Uhr: Stille hl. Messe.
10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 18 Uhr: Andacht. An den
Wochentagen6.15, 6.45 und 7.20 llhr: Hl. Messen. Mittwoch
20 Uhr: Monatsvortrag und Andacht.

St. Josefskirche, Osleüshausen, Alter Heerweg37: 7 Uhr:
Frühmesse. 9 llhr: Singmessemit Predigt (Kindergottes-

- dienst). 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 16 Uhr: Andacht.
An den Wochentagen7.15 Uhr: Hl. Messe.

St . Elisabethkirche» Fleetrade 15V: 7.30 llh!
Predigt. 10 Uhr: Singmesse mit Predigt. . . . .
dacht. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe. Donners¬
tag 20 llhr: Andacht.

Kirche am St . Joseph-Stift : 6 Uhr: Frühmesse. 8 llhr: Sing¬
messe mit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen
6 Uhr: Hl. Messe. Freitag 19 Uhr: Andacht.

St . Naphaelskapelle» Falkenftrage48: 8.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen fällt die hl. Messe aus.

Buntentor (Huckelriede): 9 Uhr: Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen, Restaurant Bax, Erd'pelinger Heerstrahe159:

10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Ehrist-Königs-Kapelle, Begesack, Weserstrahe89: 9.30 llhr:

— Neustadt. BaH.
Uhr; Donnerstag20

5c « Kc « 5k>ai .ik
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17. Lletriviiauer
(LobvLlbs 1933)

8 r: b v L r 2 : I ( ck4, Tk8, TZ6 , I-Z8, I-b8 , 8s8 , 8b6,
8s6 . k3, k6, x5 , b7 (12)

IVsi 9 : KS2, Vb2 . Tbl , Tc5 . Bb4 . ä3 . k2 (7)

Unendliche Kleinarbeit mußte geleistet werden,
um die Vorbedingungen für «inen großen Erfolg
dieser beiden Großkampftage der Handwerker und
Beamten zu schaf' fen. Der Einsatz eines jeden
Helfers muß genau festgelegt werden , damit wicht
einzelne Stadtbezirke zu stark besetzt sind und an¬
dere wieder zu gering . Diese Arbeit ist aber ge¬
schafft worden . Der Kampf kann beginnen.

Der Kreishandwerksmeister Bremen erläßt fol¬
genden Aufruf:

Handwerk und Beamtenschaft sammeln und
marschieren , wie im ganzen Deutschen Reich , so
auch in Bremen am heutigen Sonnabend und
morgigen Sonntag gemeinsam für das Winter¬
hilsswerk des deutschen Volkes.

Meine Kollegen ! Ich erwarte , daß sämtliche
Kollegen mit ihren Gesellen und Lehrlingen rest¬
los ihre Pflicht tun . Für den Erfolg der Samm¬
lung und die vorbildliche Durchführung der Pro-
pagandamiirsche muß mir jeder Kollege persönlich
einstehen . Wer sich nicht für das Gelingen der
großen Sache einsetzt, wer sich auch nur lau oder
gleichgültig zeigt , stellt sich außerhalb der Volks¬
gemeinschaft.

Aus zum Sozialismus der Tat ! Alles sür den
Führer und Deutschland!

Der Kreishandwerksmeister i . V.
Fritz Reiche!  jr.

Kreisbeauftragter des Winterhilfswerks , Pg.
Plate,  Kreishandwerksmeister Bremen i . V.
Pg . Fritz Reiche!  jr ., Pg , Macht an vom
Reichsbund der Deutschen Beamten und der
Kreisbetriebsgemeinschaft 18 Pg . Wilke,  er¬
lassen noch folgende Anordnungen:

Die Sammler  arbeiten nach den Weisungen
der Kreisbetriebsgemeinschaft 18 (Handwerk)
der Deutschen Arbeitsfront.

Gleichzeitig werden — wie bereits bekanntge¬
geben — Propagandamärsche  durchge¬
führt am : heutigen Sonnabend , 3V. November,
um 4 Uhr nachmittags , (Antritt pünktlich 3,30 Uhr)
von den Lehrlingen und Gesellen,  sowie
allen sonstigen (tzefolgschaftsmitgliedern des
Handwerks (mit Ausnahme derjenigen des Nah¬
rungsmittel - und Friseur -Handwerks ) . Gesellen,
Lehrlinge , sowie alle sonstigen Eefolgschaftsmit-
glieder des Zimmerer - Handwerks  treten
auf der Danziger Freiheit an , (nicht Erünen-
kamp !) : am morgigen Sonntag,  1 . Dezember,
um 11 Uhr vormittags , (Antritt pünktlich 10.30
Uhr ) von der Beamtenschaft und den
Handwerksmeistern,  sowie den Gesellen
und Lehrlingen des Nahrungsmittel - und Fri¬
seur -Handwerks.

Die Propagandamärsche finden nach dem be¬
reits veröffentlichten Aufmarschplan statt . Fahr¬
räder  können an den Abmarschstellen abgestellt
werden.

Das bekanntlich angesetzte Fußballspiel am
Sonntagnachmittag beginnt um 3 Uhr auf dem
Platz des Vereins „Spiel und Sport von 1896"
(K , 2, ) Neukirch - Ecke Hemmstratze . Es wird aus-
getragen wischen der Bäcker-Innung und der
Schornsteinfeger -Innung in Berufskieidung.

piiaendbund für cntsch, ChristentumBremen 7s, I « der
Runken 21: Sonntag 18 Uhr: Weihestunde. Donnerstag
26,15 Uhr: Jugendbundstvnds,

1. Vnptistengenieinde„Bethet", Ansgarikirchhof7. Sonntag
9.36 Uhr: Muske. ll llhr: Sonntagsschule. 17 llhr. Muske,
Taufe und Abendmahl. Mittwoch20 llhr: Eebctstnnde. —

Oslebshausen, Lands» . 18: Sonntag 9.30 llhr : Gottesdienst.
11 llhr: Sonniagsschule. Dienstag 26 llhr: Bibelstunde. —
Hastebt, PsalzhurgerStraße 175: Sonntag 11 llhr: Sonn¬
tagsschule.

2. Vaptisteng-meinde „Ebene,er", Zi-tcnstraße 58: Sonntag
9.30 llhr: Schütte, Abendmahl. 11 llhr: Sonntagsschule.
17 Uhr: Eoangel. Vortrag: ,Dle Christenheitals Bruder¬
schaft", anschließend Eemeindeiahressest. Montag und Diens¬
tag 20.15 Uhr: Soldatenmisslonsabend, Hauptmann a. D.
Valan-Dllsseldorf. Die Vibelstunde am Mittwochfästt aus.

Advent-Gemeinschaft (STA.) Gemeinde West und Ost,
Altonaer Straße 13: Sonntag und Mittwoch26.15 Uhr:
Oessentt. Dibeloortrag. Freitag 26.15 Uhr: Eebeisstunde.
Sonnabend 9.30 llhr: Bibellehre. 10.30 Uhr: Predigt.
26 llhr: Jugendpflege. — Gemeinde Neustadt, Hegelstratze 2:
Dienstag 26.15 llhr: Oessentl. Bibeloortrag. Freitag
20 Uhr: Eebeisstunde. Sonnabend 9.30 llhr: Bibellehre.
16.86 llhr: Predigt.

En.-LntherischeBekenntnlsllrche, Vietorstraße 21: 17 llhr:
Gottesdienst. Mittwoch20.15 llhr: Blbeistunde, Kemner.

Gottesdiensteder Nenapostolsschen Gemeinde. Altstadt. Banm-

Usti in ckrsi 2ügsn.
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von 8 . von Hoirbsvssn

IVsib : LbS . Dkö. Ds6 , k7 (4)
8oIiivLr2:: 8s8 , üg3 , Ls7 (3)

vsr Versnob k7—k8v -i- kiibrl niobt rinn
2isi , äs . nsob äsm !̂ ivisobsnssi 2sn ckss O8n-
ksrs ä!ö Dsine vsZsn ckss ärobsnäsn Nntts
niobl isobiLsilig in ckis blsllckingonsis gslsn-
ssn Icnnn. vnbsr 6is logisobs Vorbsrsitvng.

1. Dkö- k4!
-Qs3Xk4 1. - Lk>8- L8
57 —IM 4- 1Ü4- 98 2. k7—18V4- XK8- c7

3. Vk8—k3 m-M 3. Dk4—57 ins .« :
blur mit äorn iibsrrusobsncksn Dnrmopksr (8nb-

nvngsopksr ) leibt sieb ckns Vslä 53 5iir ckis Doms
Agvvinnsn . Ois Dsbnnng D52 (51) gsniigt niodt
vszsn 1. - l -k>8!. Lnob D55—sö vsrsozt , äu
cksr svbv . Lönig cknnn bei cksr 2. Lpiolkbkrnn^
über ckö entkommt.

4-

vn. Lljseiiin —Op.
8sit unssrsm Istiltsn Lsriobt sinck rvsi vsi-

ters Dsrtisn Zsspielt ivoräsn , ckis visäsrvw
bsiäs nnsntsobiscksn  vsrlislsn . Osr >VVstt-
Knmp5 stobt somit nsvb 23 Lnrtion kiu5 11Vr:I1V».
IVSlirsnä ckis 22. Lerrtis nemb nnrsgslmkiüigsr
LrökknnnZ 5riibrisiti § bssnclst vurcks , Imtts ckis
23. Lsrtis — ckis vir nnobstsbsnck snm ^ .bckrnok
bringen — rviscksr ckvs Onmengkimbit mit äsr
slsvisobsn Vsrtsickignng 7um Dbemn . .lecke wei¬
tere von einem cksr Osgnsr gsvvonnsns Ds.rtis
kann nnnmskr ckis Lntsobsicknng in ckisssm
Lnmp5 um ckis VVsItmsistsrsobskt bscksntsn , ckn
äisssr sn5 30 Lnrtisn 5sstgsksgt ist.

Lurtis  kkr . 101
6sspis1t um ckis ^Vsltmsistsrsvks .5t in ^ .mstsr-

cksm sm 27. unck 28, November 1935.
Die 23. Vsttknivp5xg,rtis

V gib:  vr . -4.ijeobin 8 obvsr 2 : Dr . Vnrve
Onmsngsmbit
ck7—ck51. -52—ck4

2. o2—c4
3. 8Z1 - 53
4. 8b1—o3
5. s2—s3 15., 19. nnä 21. Partie

o7 —06
8g8 —56

ck5X°4
In cksr 1

spielte ^ .Ijsobin bisr 5. »2—a4.
- b7—b5
»2—a4 Nunmsbr vnräs a7—ab ein Vsblsr

vsgsn 7. aXb5 , o6Xb5 8, 8Xb5,
9. DXa8!

b5—b4 ^
Do8—a6

s7 —s6

sein
aXb5

12.

7. 8o3—bl
8. 1-51—s2
9. 1-53—s 6

Lobvars konnte an5 ckis Dauer äsn Lauern
au5 o4 niobt verteidigen.

9. - 1-58—s7
10. 0 - 0 0 - 0
11. 8s5Xo4 06—o5

Die Dolgs 12. I -e2—53 bringt 5nr FVsib
nur 8tslIunZsnaobtsil naob 12 .-
I-Xo4 us5. ein.

ck4Xo5 8b8—<57
Der sobv . 8pringsr kommt su5 äisss
Weiss günstig in äsn Hamp5 , cka er au5
o5 einen starken 8tanäort 5inckst.

13. c5 —06  8ck7 - o5
14. 8b1—ck2 Dck8—e7
15. Däl —o2 Da8- ck8
16. Ds2 —53 856—<55
17. b2—b3 Ds7 —56
18. I-ol —b2 D56Xb2
19. Do2Xb2 De7Xo6

Damit gelangt sncklivb äsr veiks Nsbr-
bausr rviscksr in äsn Lssit ? von 8o5nvarr :.
Das Dslck e3 ist aullsräsw 5ür Weib mitt-
Isrvsils rsobt sobvsob gsvorcksn.

20. D51—<51 Do6—v7
(8tsIIung naob cksm 20. 2 ugs von Zobvarr)

Dr . Luve

Uhr: Frühmessemit
dtgt. 15.36 Uhr: An-

Sochamtmit Predigt. An den Wochentagen6.45 llhr:
yl. Messe. Freitag 20 llhr : Andacht,
h. Kirche Hemelingen: 7.36 ^ "
ami, anschi. Andacht.

a d

Kath. Kirche Hemelingen: 7.30 llhr: Frühmesse, io Uhr: Hoch-

Dis bsicksn sobvar -:sn 8pringsr ärobsn
istst in ckis vsibs 8tsIIung eiNLuckringsn,
nämiiob cknrob 21. - 8o3 22. Dkl,
8vb—ck3.

21. D53Xck5 ^ ^
Das Lin5aobsts ; äsr Springsr - ug naob o3
ist nun untsrbuncksn.

21. - Dck8Xck5
22. s3 —s4 Dcko—ck3

Drobt 23. 8Xb3 24. 8XbS nsbsk I-X -4;
naob 23. 6s5 , Do3 stsbt8obvor ^ im Vorteil.

23. Db2 —s5 Do7Xs5
24. 8o4Xs5 Dck3Xck2
25. Dck1Xck2 8o5Xb3
26. Dal —ckl 8d3Xck2
27. Dckl XckS

Durob ckisss 8pislvsiss bat 8obvarr einen
Lauern gsvonnsn . cksr jsäook sobvsr 2N
vsrtsickigsn ist . Naob 24. ——— konnte
suob Lobvarr 8Xb3 25. 8Xb3 , DXb3 spie¬
len , äoob vürcks Weib ckann äsn Lauern
äurob 8s5 -o6 unmittelbar Lnrüokgsvinnen.

27. - D58—o8
57—56

Lg8 —58
Do8—o4
Do4—ä4
Dck4Xs4
Ds4 —elk-
Dsl —51-t-
5-a6—o4
I -o4—<55

vr . -Vlzovbln

28. 52—54
29. 8sS —53
SO. Dä2 —b2
31. 853- ck2
32. 8S2—b3
33. 8b3 —o5
34. Lgl —52
35. L52 —sS
36. Db2Xb4
37. Db4—b8 -b L58 —s7
38. Db8—g8 Ls7 —ä6
39. I -o5—s44 -' Dä5Xs4
40. Ls3Xe4 D51—al

Hier vuräs ckis Partie bis CUm nLobstsn
Tags untsrbroebsn.

41. Dg8Xg7 Da1Xa44-
42. Le4 —53 K7—b5
43. Dg7 —57 Da4 —aZ-p
44. L53 —52 56—55
45. 157 - b7 Lck6- äo
46. Db7Xb5 Xä5 —s4
47. Db5 —b6 Ds3 —a6
48. L52 —g3

Naob 48. g2 —g3 vürcks kolgSN Ds6 —a24 !̂
49. L51 , 5453 mit cksr Nattärobung Da2 —al.

4g. - DaS—ck6
49. Db6 - b7 Dä6 - ck3-p
50. XgZ—52 Xs4Xk4
51. DK7X »7 Dck3- ä2P
52. 1152—51 sS—sS
53. Da7—g7

hiermit ist cksr sobv . Lvnig von äsr
g-1-inis abgesperrt unck cksr vsiüs k -8ausr
ist au5 einmal als Lrsibansr .von Wiob-
tigksit.

53. - L54 —s3
54. Dg7 —g3 -b Ls3 —ck4
55. b2—b4 ! e5—s4
56. b4—b5 2isbt zstrt Fobvarü 86. -

s4 —s3 , so gsvinnt Weib mit 57. K6, Lä3
58. Lgl!

56. - Tck2- ckl'-p
57. L51 —s2 Dckl—bl
58. Dg3 - g5

Remis.
*

Lromsr 8vbaoLgeseIIsvba5t — Lrannscbveigsr
Ltacktmannsvbalt

^m morgigen 8onntsg 5inckst ln Lrswsn 5«
„Oktogon " äsr lllooks ein Wsttkampk rvisebsn
cksr starken Lrsmsr Lampkmannsobalt äsk
8cbaobgsssllsoda5t  nnck äsr ^ .nslese äsr
brannsobvsigisobsn 8obaobspislsr statt . Obvobl
ckis Lrannsobvsigsr 8täcktsmann-
sokalt  küre :liob ckis 8täcktsmannsobaktsü von
Nagcksburg unck Hannover geseblagsn dsbsn,
virä sie in cksr kamplgsvobntsn 2sknsrmanü-
scba5t cksr Lrsmsr LokaokgsssIIsokakt einen
Karten Osgnsr linden . Der Wsttkampl virck in
der 2-sit von 10.30 bis 13.30 mit cksr Lortsstrnng
von 15 bis 18 llbr aus getragen.

H«
Nannsobaktsmeistersobakten dos llreises Lremvü

Die Hängepartie aus äsm Wsttkampl 8plsl-
gsmeinsobalt Vs 'gssaok -LIumsntkal 1 gegen Bre¬
mer Lvbaokgsssllsodskt 1 Cviseksn Lstk-
msz - sr unck Dr . Llobr (8obaobgss .) ist naob
eingebender ^ .nalvss ank Remis abgesobätst
vorcksn . Der 8isg äsr Lrsmsr Lokaebgsssllsokakt
srkökt sieb damit ank 814 : 14. Die Dängspartis
am 1. örstt stsbt noob ans.

Die anderen Rämpks in cksr Dauptklasss vsr-
lislsn am vergangenen Lonntag vis lolgti
8obsobvsrsin Dslmsnborst 1 — Lrsmsü -Ost 1
4V- : 5>/r, Nsustäcktsr 8obaok1rsunäs 1 — 6sr-
mania 1,5 : 5.

Die Tabelle r.sigt lolgsncke RnnktrableNt
8r . 8obaobgsssllsoba5t 3314 (1 II .) (4 Liege)
Lobaobvsrsill von 1933
Dermania

Dslmsnborst
Lrsmen -Ost

30 (4 Liege)
2614* (2 Liege , 2 Dn-

sntsok ., 1 Vsrl .)
19V- (1 Lieg , 4 Vsrlnst)
18 (2 Liege , 1 Ilnsnt-

sobisäsn , 1 Vsrl .)
13 (1 Ilnsntsob ., 3 Vsrl .)
8' /- (4 Verluste)

Punkt strittig gsvoräsn

Neust . Lobsablrsuncks
V sgssaok -LIumsntbal

* Lsivrron ist noob »in
gsg »n vslmsnborst.

Die näobstsn Lpisis in äsr Lkauptklasss
(lünlts Runds)  linden statt am blittvoob,
4. Dsvsmbsr,  um 20 llbr in cksr „Union"
Tlvisvbsn Lrsmsr LobaobgsssIIsokalt unck Lobaob-
vsrsin von 1933, Lrsmen -Ost nnck Nsnstäätsr
Lobaoblrsuncks ; am 8. DsLSmbsr in Vsxs-
saok,  1514 Dbr , ^visobsn Vsgssaok -LIumsn-
tbsl unck Dslmsnborst.

Dls näokstsn Lpisis cksr L . - blannsobal-
tsn  vsrcksn am Lonntag , 8. DsLswdsr , In
äsr „Dnlo  n " um 16 Dbr ausgstragsn.

Turnier „Kleister von Bremen"
Das Turnier „Kleister von Bremen"

kür 1936 beginnt am 4. üanuar 1936. 2n äsn
5 Vorrunden , äls unter cksr LsLsiobnung
„Danptturnisr"  lanksn , sind 30 Spieler
rngslasssü . Die bsicksn Liegsr jeder Vorgrupps
tragen das sigsntllobs „klelstsrsobakts-
turnisr"  ans , in cksm anüsrckem ckis beiden
Kleister Oarls nnck Dr . 0 . ^ .nt - s (Kleister von
Bremsn 1934 n. 1935) tsilnabmsdsrscdtigt sind.

vbtung ! Die ^ . nsvbrllt des Leiters
unserer Lobaokspalts lautet jst ^t :'
Rsmdertistraüs 29,
vobin alle 2usobriktsn , Lobaob
bstrskksnck , 2U rioktsn sinck.

//smrome m cie? § e/ron/r 6Ü8/)/ie §6

ver/sngt </er -5^ r/ümrerunA . ösvorrngeri L-

«/es^ s/ö </l 'o '477/ ' 7oaos -? ( /eün )c//en , c/i's s//e einen

^ernc ^ kragen - '47// ' Toses , c/ss/ ^ r/n7n von ec//er ^ /Henart.
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Pilzernte— Pilzvergiftungen
Ein Rückblick auf die hinter uns liegend« dies¬

jährige Pilzzeit lehrt, daß im Gebiet des Gaues
Weser-Ems der Piljreichtum unserer Wäldex und
Weiden stark ausgenutztworden ist. So wurden
allein in Bremen 474 Zentner Speisepilze auf
den Markt gebracht und amtlich geprüft. Das
viel kleinere Oldenburg hat jedoch mit seinen
137 Zentnern mindestensebenso großen Eifer be¬
wiesen.

Der unermüdlichenArbeit der örtlichen Pilz-
Lerater ist es in erster Linie zu verdanken, daß
die Angaben der wegen Pilzvergiftungen be¬
fragten Staatlichen Gesundheitsämter erfreu¬
licherweise sämtlich Fehlanzeigen waren. Nur
aus dem Bremischen wurden ein paar Fälle von
Vergiftungen gemeldet, die aber nicht tödlich ver¬
liefen. Sie waren teils durch Giftpilze (insbe¬
sonderePantherpilze, Rißpilze, weiße Ritterpilze
und Seifenritterlinge), die nicht zur. amtlichen
Nachprüfung vorgelegt waren, verursacht, teils
sollen sie durch Zubereitung von Pfifferlingen in
Altiminium- und Kupfergeschirren verschuldet
morden sein.

Zeitungsberichte über Pilzvergiftungen lassen
sehr oft die genaue Angabeder Pilzart vermissen.
Die NSV., Abteilung Schadenverhiitung, legt,
wie die eigens für Pilzvergiftungsmeldungenge¬
schaffene Sammelstelle(Dr. med. Welsmann, Pel-
kum i. Wests.) größten Wert darauf, möglichst
genaue Angaben über Einzelheiten zu erfahren,
damit derartige Mitteilungen für die Allgemein¬
heit nutzbar gemacht werden können. Anknüp¬
fend an unvollständige Presseberichteüber ein
paar Vergiftungsfälle außerhalb unseres Ge¬
bietes konnte der Gausachbearbeiternoch ermit¬
teln, daß die Todesopfer bei Lüneburg und bei
Treuenbrietzen auf das Konto des (grünen)
Knollenblätterpilzeskommen.

vreinens Umgebung

Hsmelingei»
Neuer Angrisfswagen. Unsere Freiwillige

Feuerwehr, die weit über den Kreis Verben
hinaus als eine vorbildliche Freiwillige Wehr
bekannt ist und deren Löschausrüstungdurch die
selbstlose und aufopfernde Zusammenarbeit aller
Wehrmänner auf einen hohen Stand gebracht
worden ist, hat sich jetzt ein neues Fahrzeug zu¬
gelegt. Diesem neuen Fahrzeug sieht man es nicht
an, daß es vormals ein ausrangierter schwerer
Personenkraftwagen war. Es handelt sich um
einen Angrisfswagen. Er ist ausgerüstet mit
sämtlichem Gerät für die Ansehung eines Angriffs
von der Wasserleitung  aus . Der schwere,
wuchtige Wagen mit 8V PS macht einen geradezu
eleganten Eindruck. Er ist in Form einer ge¬
schlossenen Limousinegebaut für eine Besatzung
von einem Führer und acht Mann, in den auch
weitere Zusatzgeräte, deren Anschaffung vielleicht,
notwendig sein wird, aufgenommen werden
können.

Reichsluftschutzbund. Die Reviergruppenahm die
feierliche Verpflichtung von Hauswarten und
Hauswartinnen vor, die vorher an vier Schulungs¬
abenden ausgebildet worden waren. Die eigent¬
liche Verpflichtung umrahmten Darbietungen
einer Kapelle, des Gesangvereins „Harmonie",
eines Quartetts vom St . Petri -Waisenhaus und

eines Sprechchors. Auf die Bedeutung der Ver¬
pflichtung wies der Schulungsleiter der Orts¬
gruppe in einer längeren Aussprachebesonders
hin. Eins kurze plattdeutscheSzene warb zum
Schluß in recht volkstümlicher Weise für die Sache
des Luftschutzes.

Xotria»
Monatsversammlungder NS.-Frauenschaft. Die

November-Versammlung der Achimer Frauen-
schaft wies einen guten Besuch auf. In Vertretung
der Leiterin wurde sie von Frau Reicheltgeführt.
Mit einem Gedicht gedächteman eingangs der
Toten. Die Frauen wurden sodann ermähnt, in
dieser Zeit der Fettknappheitnicht zu murren und
die Gründe für' diesen vorübergehendenZustand
zu verstehen. Es wurden auch verschiedeneRe¬
zepte für Eintopfgerichtemitgeteilt. Frau Berta
Barthel-Reimers sprach über das schlichte deutsche
Wort und trug ein selbstverfatztes Frauenschasts-
gedicht vor. — Im Dezember findet keine Pflicht¬
versammlung statt, dazu feiert jede Zelle einen
Adventsabend.

Oelmendorst
Ehrung treuer Hausangestellter. Der Delmen-

horster Hüusfrauenvereinunter Leitung von Frau
Fellermann  hatte die Frauen des Vereins
ins „Hotel zur Post" gerufen. Im Kreise froher
Gemeinschaftwurden acht Hausgehilfinnen, die
lange Jahre treue Dienste geleistethaben, geehrt.
— Wie Frau Fellermann abschließend ausführte,
geht der Hausfrauenuerein ab 1. Januar 1936
über in das Deutsche Frauemverk, Abteilung
Volkswirtschaft-Hauswirtschaft.

VorbildlicheTat. Eine große Textilfirma in
Delmenhorst, mit etwa 2500 Gefolgschaftsmitglie¬
dern, schüttet eine beachtliche Weihnachtsgratisi-
kaiion aus. So erhalten die seit 1. Juli 1935 im
Betrieb Tätigen einen vollen Wochenlohn von 48
Stunden, außerdem die Verheirateten einen hal¬
ben Wochenlohn extra. Arbeitskameraden, welche
seit dem 1. 8. 35 beschäftigtsind, bekommendie
Hälfte dieser Beträge. Da ein endgültiger Ueber-
blick über das Ergebnis des laufenden Geschäfts¬
jahres erst im März des nächsten Jahres möglich
ist, soll die Weihnachtsgratifikationals Abschlags¬
zahlung betrachtet werden, so daß noch die Mög¬
lichkeit einer späteren Erhöhung offenbleibt. Fer¬
ner soll- für die Kinder wieder wie im vorher¬
gegangenen Jahre eine Weihnachtsbescherung statt¬
finden.

Lrinkuai
Gerichtliches Nachspiel. Das Schöffengericht Vas-

sum verhandelte im Försterschen Lokal in Brinkum
gegen den Führer eines Lastzuges aus Stadthagen,
der unter der Anklage stand, die Körperverletzung
eines Bauern aus Halbetzen verschuldet zu haben.
Das Fuhrwerk des Bauern wurde in Brinkum
von dem Lastzug des Angeklagtenangefahren, der
Bauer wurde vöm Wagen geschleudert, das Pferd
wurde so schwer verletzt, daß es bald darauf ver¬
endete. Der Angeklagtegibt an, daß er .eine Be¬
leuchtungdes Pferdegespännsnicht bemerkthabe.
Das Urteil lautet auf ,50 Mark Geldstrafewegen
Uebertreibung der Verkehrsvorschriften.

In einem anderen Falle wurde gegen den Ein¬
wohner H. aus Brinkum verhandelt, der beschul¬
digt wird, durch Fahrlässigkeiteinen Autounfall
verursacht zu haben. Der Angeklagtestand zur
Zeit des Unfalls stark unter der Einwirkung des

Alkohols. Das Gericht fällte aus diesem Grunde
ein scharfes Urteil und' erkannte auf eine Geld¬
strafe von 309 Mark.

Ein Hirsch in der Feldmark. Seit einiger Zeit
hält sich ein Damhirsch, der seinerzeitdurch wil¬
dernde Hunde aus dem Gatter eines Bauern in
Diek verscheucht wurde, in der hiesigen Feldmark
auf. Oft steht das stolze Tier mit dem stattlichen
Geweih am Waldrand Westermark. Der Hirsch
bewegt sich zwischen dem auf der Weide befindlichen
Jungvieh, er ist absolut nicht scheu und macht zu¬
weilen sogar Angriffegegen die jungen Kühe. Der
Hirsch ist eine Seltenheit in dieser Gegend und
darf nicht abgeschossen werden.

Szrks
Schnluirgsabendder NSDAP. Die Reihe der

Schulungsabendeder NSDAP. im Kreise Graf-
schaft Hoya wurde am Mittwochabenderöffnet.
Ter Abend wurde zu einem vollen Erfolg, und
zwar ist das in erster Linie dem auf hohem
Niveau stehendenReferat des Schulnngsleiters
Matzigkeit-Nienburg zu verdanken, der vor allem
für den Gemeinschaftswillenin eindrucksvoller
Weise warb und in längeren Ausführungen die
Notwendigkeitdes Kampfes um Deutschland auch
nach der Machtübernahmeschilderte. Gleichzeitig
wurde an dem Abend für den Luftschutzbund ge¬
worben und praktische Vorführungen gezeigt.

Zusammenlegung zweier Krankenkassen. Mit
Wirkung vom 1. Januar 1936 werden die beiden
OrtskrankenkassenLyke und Hoya vereinigt. Auf¬
nehmendeKasse ist die Ortskrankenkassezu Syke.
Im Interesse der Stadt Hoya, die durch die Ver¬
legung des Landratsamtes nach Syke nicht un¬
bedeutende wirtschaftlicheSchäden erlitten hat,
ist ausdrücklich bestimmtworden, daß selbständige
Sektionen in Syke und Hoya gebildet werden,
so daß eine SchädigungHoyas durch Wegzug von
Personal nicht eintreten wird.

ttsrpsteüt
Von der Kleinbahn Delmenhorst—Harpstedt.
Die befriedigende Entwicklungder Kleinbahn

Delmenhorst—Harpstedt gestattet zum Frühjahr
1936 die Einstellung zweier neuer Triebwagen
für die Personenbeförderung. Voraussichtlich wird
auch der bisherige Kraftomnibus für Eesellschafts-
fahrten durch einen modernen Wagen ersetzt
werden.

Lver
Warnung an Fett- und Fleischhamsterer. Der

Kaufmann' Alex von Appen aus Alton« und der
SchlächterHermann Meyer aus Hamburg haben
am 26. November ds. Is . bei dem Schlächter¬
meister Frericks in Papenbnrg große Fleisch- und
Wurstwarenmengen aufgekauft. U. a. etwa
1 Ztr. Schinken, Ztr. Speck, über ^ Ztr . Wurst
und dergleichen. Sie hatten vor. diese Waren im
Auto nach Hwmburg-Altona zu transportieren und
dort in den Verkehr zu bringen. Beide haben wei¬

Unbedingter Einsatz für den Nationalsozialismus
Drei politische Großkundgebungen im Kreise 0ste>cholz— pg. Löffler, pg. Neinstorf und pg. Möller sprachen

klttsrliucls

In einer gntbesuchten Kundgebung der
NSDAP., die von Gesangsvorträgenund Sprech-
chören umrahmt war, sprach Kreisleiter
Pg . Löffler.  Er ging davon aus, daß der
.Deutsche Michel" aus dem Leben unseres Volkes
verschwinden müsse. Gerade heute sei es erforder¬
lich, daß jeder Deutsche aus seiner Träumerei und
Jnteressenlosigkeit erwache und sich mit allen wich¬
tigen Fragen und Problemen der Gegenwart be¬
schäftige. Nur dadurch werde er in die Lage ver¬
setzt, die Bedeutung und den Sinn der national¬
sozialistischen Gesetze und Maßnahmen zu ver¬
stehen. Wer heut« noch nicht nationalsozialistisch
denkenund handeln könne, stehe in der größten
Zeit, die das Deutschtum je erlebt habe, außer¬
halb des Lebens seines Volkes.
Pg . Löffler  stellte dann in klaren und längeren
Ausführungenden Unterschied zwischen der libera-
listisch-individualistischen Denkweise und dem
Nationalsozialismus heraus. Er forderte für die
Durchführung der großen nationalsozialistischen
Pläne die Mitarbeit aller.  Der reiche Bei¬
fall am Schluß der Rede zeigte, daß Kreisleiter
Löffler es verstanden hatte, seine Zuhörer durch
seine interessantenund vielseitigenAusführungen
zu fesseln. Der Abend stellte einen vollen Erfolg
für die NSDAP. dar.

l'orgs
Kreispropagandaleiter Reinstorf  hielt in

einer gntbesuchtenKundgebung der NSDAP.
einen Vertrag über das Thema: „Die Erneuerung

des deutschen Volkes durch den Nationalsozialis¬
mus". Vorher wurde von Vertretern der „Bre¬
mer Zeitung"  ein interessanterFilm über die
Herstellung einer Tageszeitung  ge¬
zeigt. — Der Redner führte aus, daß das Ziel
und die Aufgaben der nationalsozialistischenBe¬
wegungauch nach der Machtübernahmevon einem
Teil unseres Volkes in feiner ganzen Bedeutung
nicht erkannt fei. Es fei im Jahre 1933 darum ge¬
gangen, ob das deutsche Volk weiterleben werde,
oder ob es der von Rußland ausgehendenGefahr
des jüdischen Bolschewismuserliegt. Der Natio¬
nalsozialismus habe die Gefahr des Kommunis¬
mus gebannt  und gehe nun in der zweiten
Etappe seines Wirkens daran, den Einfluß natio¬
nalsozialistischerIdeen für alle Zeiten sicher zu
stellen. Zu diesem Zwecke sei dem deutschen Volk
zunächst zum ersten Male in seiner Geschichte ein
unter einer festen Führung stehendes und in allen
Teilen geeintes Reich geschaffen worden, in dem
weder Föderalismus noch Parteienwirtschaft je
wieder eine Rolle spielen könnten. Auch die innere
Kraft des deutschen Volkes sei wiederhergestellt.
Um ein Weiterleben des deutschen Volkes zu ga¬
rantieren, sei ferner durch Sterilisations¬
gesetz und Rassengesetz  für einen gesunden
VolkskörperSorge getragen. Ferner sei durch die
Zurückdrängung der Arbeitslosig¬
keit  und durch die Schaffunggesunder wirtschaft¬
licher Voraussetzungen auf dem Gebiete der
Landwirtschaft  dafür gesorgt worden, daß
die materiellen Lebensmöglichkeiten für das deut¬
sche Volk weitgehendstgesichert seien. Mit einem
Appell, das große Aufbauwerk zu unterstützen,
wurde die eiiÄrucksvolle Kundgebung geschlossen.

l.ssum

In Lesum hatte die NSDAP . zu einer Kund¬
gebung aufgerufen, auf der Kre i sschn l u n g s -
leiter Pg . Möller  sprach. Der von der
Felsen'sche Saal war bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Seit langer Zeit hat die Ortsgruppe Lesum
nicht eine derartig gut besuchte Versammlunger¬
lebt. KreisschulungsleiterMöller rechtfertigtevoll
und ganz die Erwartungen, die man in seine Rede
gesetzt hatte. Er sprach über das Wesen des Natio¬
nalsozialismus und führte dabei aus, daß der
Nationalsozialismus eine Weltanschauungsei, die
alles typisch Deutsche in sich vereine. Einfachheit
und Natürlichkeit, Liebe znm Volk und heldische
Gesinnung seien die Merkmale eines national¬
sozialistischen Menschen. Noch nie habe es eine
Zeit gegeben, in der mit solch ehrlichemWillen
und mit solch heißem Herzen um das deutsche Volk
und feine Zukunft gerungen sei. Der Gedanke der
Volksgemeinschaft, der im Winterhilfswerk seine
praktischeVerwirklichungfände, habe die Deut¬
schen aller Stände zu einer geschlossenen Einheit
zusammengeschmolzen. Er habe vor allem den deut¬
schen Arbeiter wieder zu seinem Vaterland zurück¬
geführt. Der Nationalsozialismus fei eine Art
Religion,  die von ihren Anhängerndas Letzte
und Höchste verlange, unbedingte Einsatz¬
bereitschaft für Volk und Vater¬
land.  Mit einem Treuegelöbnis zum Führer,
in das alle Anwesendenbegeistert einstimmten,
schloß Ortsgruppenleiter Klatte die Kundgebung.

ter versucht, in verschiedenen Molkereien des Krei¬
ses Leer beliebigeMengen Butter zu jedem Preise
aufzukaufen. Durch die Umsicht des Molkerei-
verwalters in Stapelmoor, mit dem sie einen Ab¬
schluß über Ztr. Butter zu tätigen versuchten,
konnten die Leiden Schädlingeder Polizei zuge¬
führt werden, welche sofort die Jnschntzhaftnahme
anordnete. Inzwischenist auch der verkaufende
Schlächtermeisterin Haft genommen worden.
Wahrscheinlichwerden alle drei Gelegenheit er¬
halten, darüber nachzudenken, daß Hamstern und
Preistreiben eine ungeheure Schädigung der
Volksgemeinschaft bedeutet, welche fchärfstens und
schnellstens geahndet wird.

U-Flottille „Weddigen" zu Besuch. Zu einem
mehrtägigen Besuch im NeichskriegshafenWil-
helmshaoentraf am Donnerstag die in Kiel sta¬
tionierte U-FIottille „Weddigen" ein. Zum ersten
Mal nach Kriegsende sahen die Wilhelmshavener
die U-Boote wieder, die sie in all den Kriegs¬
jahren so oft gegen den Feind ziehen sahen. In
der 3. Hafeneinfahrt war am Schleusenhauptdie
Admiralität der Nordseestation versammelt.

vlüsirvrrre
Moorschule Husbäke. Die NS.-Frauenschaft,

Gau Weser-Ems, hat mit dem 1. Oktoberdie bis¬
herige Volkshochschule Edewecht übernommenund
dort die Moorschuledes Reichsmütterdienstesim
DeutschenFrauenwerk eingerichtet. Die Moor-
schule ist eine Ausbildungsstättefür Siedlerfrauen
und -braute, in welcher diese in jeder Beziehung
für ihre besonderenAusgabenvorbereitet werden
sollen. Sie liegt mit ihren schmucken Häusern und
weiten Ländereien mitten zwischen den anderen
Kolonaten der Siedlung.

Sremerkavsi»
25 Jahre Kreis- und Hafenarzt. Am 30. No¬

vember scheidet Obermedizinalrat Dr. Wilhelm
Dreyer,  der Leiter der BezirksstelleVremer-
haven des bremischen staatlichen Gesundheits¬
amtes, aus dem Staatsdienst aus und tritt in¬
folge erreichter Altersgrenze in den Ruhestand.
Ein Vierteljahrhnndert war Dr. Dreyer an der
Unterweser als Kreis- und Hafenarzt sowie als
Quarantänearzt des Preußisch-olÄenburgisch-bre-
mischen Quarantäneamtes tätig.

Vauernsunk der deutschen Sender
Hamburg: „Heilendes List", ein Besuch in der größten Bienensarm der weit

Sonnabend, 30. November
Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer

spricht — der Bauer hört : „ZwischenElbdeich
und Rhinluch", von Gerhard Hardt. 15.45 Eigen
Heim — Eigen Land.

Stuttgart:  10.15 Für alle schafft des Bau¬
ern Kraft : „Auch Bier und Tabak kommen vom
deutschen Acker." Hörfolge von Willi Ehmer. —
11.30 Hammerund Pflug': „Stallmistbehandlung",
von LandwirtschaftsratVurr . — 11.40 „Friedrich
List", Hörfolge aus dem Leben eines großen
Schwabenvon Hans Metzler.

Leipzig : 7 .30 Mitteilungen für den Bauern.
— 11.45 Ratschläge frü den Bauern und Winzer.
19.00 Die Landfrau spricht: ,Die Rhön", Funk¬
bogen aus einem mitteldeutschenBergland. —
20.30 „Doppelselbstmord", eine Bauernposse mit
Musik von Ludwig Anzengruber.

Köln:  8 .30 Heute ist Lostag. — 18.00 Wir
sagen den neuen Monat an. Das funkische Ka¬

lenderblatt. „Der Dezember im Garten, in Hof
und Feld, im Tierreich, im Jagdrevier, am Ster.
nenhimmel, in Volkskundeund Brauchtum".

Königsberg:  11 .30 „Das freiwillige staat¬
liche Abortus-Bekämpfungsverfahren". von Dr.
Krage.

München:  11 .00 Stunde des Bauern : 1.
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalls.
2 Josef Schönhuber(Harmonika) und Hans Klee-
berger (Zither) spielen. 3. „Ernst Moritz Arndt,
ein' Vorkämpfer deutschen Bauerntums", von
Kurt Steudtner.

Hamburg:  7 .10 Vauernfunk am Morgen!
LandwirtschaftlicheVeranstaltungen. — 8.00 Vier¬
telstunde für die Hausfrau : 1. Was kochen wir
in der nächsten Woche? 2. Markt und Küche.
18.00 „Mäkelbörger Heimatstunn." Felix Still-
sried zum Gedenken. Vorlesung: Ludwig Karnatz.
19.30 „Heilendes Gift". Ein Besuch in der grüß.
ten Vienenfarm der Welt. Es sprechen: Dr. För¬
ster und Carl Struve.

Eine jahrhundertelange Entwicklunghat dazu
gehört, ehe sich die P e l zv e r arb ertun  g in
ihrer handwerklichen Pollkommenheitso gestaltete,
wie sie sich heute darbietet und wie sie wohl in
ihrer Art einzigartig bleiben wird!

Daß der Mensch in seinem geschichtlichen Werde¬
gang sich gegen die Unbill der Witterung zuerst
mit Fellen zu schützen suchte, ist bekannt. Erst viel,
viel später sind andere Bekleidungsarten hinzu¬
gekommen. Zumal unsere Altvorderen haben seit
undenklichen Zeiten Pelzbekleidungbevorzugtund
ihre Verarbeitung bis zur höchsten Vollendung
entwickelt. Heute ist ja das Pelztragen nicht nur
Schutz, sondern auch Schmuck.

Das edle Kürschnergewerbe  erhielt sich,
wiewohl es zeitweise schwerste Leiden durchzu-
halten hatte, — aber es erhielt sich auf Grund
seiner Leistungsfähigkeit  und weil die
Liebe des Menschen gerade zum Tierfell eine un¬
verbrüchlicheblieb. Wenn wir wissen, was es
z. V. für eine Frau bedeutet, im Besitze eines
Pelzes zu sein, und sei es auch ein noch so beschei¬
denes Stück, dann wird ohne weiteres ersichtlich,
von welch unnennbarem inneren und äußeren
Wert gerade die Verarbeitung dieses edlen Ma¬
terials sein muß! In allen Gegendenmit wech¬
selndem Klima, also bei uns, in Amerika, in den
Nordländern, vor allem Rußland, und genau so
auf der entgegengesetzten Seite der Erde, Hai man
seit dem frühen Mittelalter jeglichePelzart be¬
vorzugt. Zumal die Verarbeitung von Fischotter,
Zobel, Marder, Wiesel, Iltis , Feh (Eichhörnchen),
Wolfs-, Schafs- und Bärenfellen, Fuchs und
Skunks, Persianer, Chinchilla, Seal , australischer
und amerikanischerOpossum, steht seit langem in
hoher Blüte. Weiß-, Blau- und Silberfuchs,
Maulwurf u. a.m. sind erst später hinzugekommen.

Die Rauchwarenzurichtung  ist ein
außerordentlichschwieriges Geschäft und erfordert
höchste Verantwortung!  Das Leder des
rohen Felles soll geschmeidig sein, das Haar soll
gereinigt und entfettet werden und den wunder¬
vollen Glanz erhalten, der alle Frauen vor Be¬
geisterunggeradezuin Raserei versetzt. Erst dann
kann der Kürschnerseine Felle zu Gegenständen
verarbeiten. Die rohen Felle müssen dazu vordem
gespannt und getrocknet, auf der Fleischbank sorg¬
fältig von allen etwa übrigen Fleischteilenge¬
säubert und dann gebeizt werden. Ferner gilt es,
die Felle zu schmieren, auf allerlei geheimnisvolle
Weise und sodannwieder zu trocknen. Es ist eine
schwierige und beste Kenntnisse verlangende
Arbeit! Zu diesen mehr oder minder chemischen
Vorgängen kommen noch eine ganze Reihe mecha¬
nischer. So mutz das Leder vor dem Eisen aus-
einandergetriebenwerden, und die Reinigung und

Entfettung wird wiederholt. Dazu müssen di«
Felle in die mit feuchten Buchen- oder Zeder¬
spänen gefüllte Läutertonne (ach, wenn es doch
auch eine Läutertonne für Menschen gäbe!) . Die
Tonne wird in drehende Bewegunggebracht und
außerdem erwärmt. Hieraus erfolgt die neuer¬
liche Reinigung von den Spänen, dann ein Aus¬
stößen vor einem stumpferenEisen auf der Bank.
Die beim Läutern faltig gewordenen Rauher
müssenElättung erfahren. Es muß eine Aöküf»
tnng vorgenommenwerden, dann eine neuerliche
Behandlung in der Läutertonne, ein nochmaliges
Bearbeiten auf der Bank zum Fertigmachen, d.h.
die Felle werden wiederumlanggezogenund ans-
einandergetrieben. Endlich werden sie geklopft,
geputzt und gestreckt.

Eine ganze Anzahl von Fellen muß außerdem
im Verlauf der Zurichtung auch gewalkt werden.

Weitere Einzelheiten könnenhier nur ange¬
klungenwerden. Wir wollen lediglich in Kürze er¬
kennen lernen- wie ungemein schwer das Kürsch¬
nergewerbe mit seinemMaterial zu ringen hat,
ehe es überhaupt zur Verarbeitung gelangenkann.
Denn wohl mit die schwierigsten Vorgänge in der
weiteren Pelzbehandlung sind nun das Färben
und dann auch das Scheren, soweit es erforderlich
ist. Das Färben hat drei Arbeitszeiten, das Töten,
das Beizen und das Färben selbst, das meist durch
Metallsalze erfolgt, entweder im Tunkverfahren
oder im Streichverfahren, zuweilenauch im Spritz-
verfahren. Das letztere wendetman an, um Helles
Pelzwerkzu „blenden", d. h. etwas nachzudunkeln.
Das Bleichen ist von Wichtigkeitbei bestimmten
Pelztierarten, desgleichen, wie erwähnt, das Sche¬
ren und Rupfen, oder, als weitere Veredelungsart,
das Aufrauhen usw. Ein einziger Fehlgriff bei
allen diesen Verrichtungen würde den Wert des
Felles sofort mindern. Es ist also verständlich, daß
die Arbeit eine von höchstem Können und Verant¬
wortungsgefühlgetragenesein muß.

Früher haben wir viel Felle eingeführt. Heute
hat sich die Edelpelztierzuchtin Deutschland selbst
zu hoher Blüte entwickelt. Die alljährlichim Früh¬
ling stattfindende Rauchwarenmesse in Leipzig
zeigt zur Genüge die außerordentlicheBedeutung
auch gerade der deutschen Zucht. Der Gesamtpelz-
handel in Deutschland ergibt in jedem Jahre Um¬
satzwerte von reichlich einer ViertelmilliardeMark!
Einfuhr und Ausfuhr halten sich nahezu die
Waage.

Wieviel fleißige und tüchtigeHände sind erfor¬
derlich, um das edle Material zur Verarbeitung
zu bringen und dem praktischen wie dem Schön¬
heitsbedürfnis in vollem Ausmaß zu entsprechen.—b.
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1. Beilage zu Nr.  331

Schmuckkasten der ganzen Welt
Wo die Edelsteine chr Heuer bekommen — kin Lang durch Idar - Lberstein

Jdar -Oberstein , 29. November.
M Straß « , Abzeichen

aus Halbedelsteinen sur das WintcrhilsAverk ver-
M . sie stammen aus Hdar-Oberstcin. Unser
Mitarbeiter schildert hier dies in Deutschland, ja
in der ganzen Welt einzigartige Industriegebiet.

Wenn man im Nahet « ! von Kreuznach über
Kirn weiterwandert , öffnet sich Lei Oberstem das
enge Jdarbachtal . Talaufwärts zieht sich zwischen
den Höhen des Hunsrücks die Doppelstadt Jdar-
Oberstein hin . Dem aufmerksamen Wanderer fal¬
len hüttenartig niedrige , kleine Gebäude auf . die
sich hier und dort an den Bachrand ducken, um sein
Wasser auf große altertümliche Mühlräder zu
leiten . Das sind die zum Teil noch heute in Be¬
trieb befindlichen alten Achatschleifereien , die mit
vielen Dutzenden , längst verschwundenen Betrieben
gemeinsam die Anfänge der Schmuck- und Edel¬
steinindustrie wurden . Jdyr -Oberstein ist ( es wis¬
sen nicht allzuviel Deutsches ein Weltpunkt , den
der Hapaner kennt und nennt wie der Nordameri¬
kaner , der Amsterdamer wie der Mexikaner und
der Brasilianer . Nur die vielen Namensschilder
an den Häusern mit dem Zusatz „Steinschleifer"
oder „Steinbohrer " verraten , daß hier eine Kunst
haust , durch Uebung von Jahrhunderten so tief
gewurzelt und hochentwickelt , daß sie bis heute in
diesem abgelegenen Tal ihr Weltzentrum hat.

Die Brüche und Berge ringsherum weifen längst
keine eigenen abbauwürdigen Steinfundstellen
mehr auf . In den werktäglichen Gassen verraten
keine Schaufensterauslagen , daß niemals eines
Sultans Schatzkammer so voll und reich war mit
den Lunten steinernen Herrlichkeiten der Welt
wie die Werkstätten dieser Stadt . Aber plötzlich
öffnet sich ein Hoftor , hinter dem Berge von grauen
Steinbrocken aufgehäuft sind, so daß der Unkundige
in dem Hausbesitzer vielleicht einen Pflasterei¬
meister vermutet . In Wirklichkeit ist es ein Stein¬
händler , und die grauen Brocken und Blöcke sind
Wagenladungen von brasilianischen Achaten.

Die zufällige Entdeckung des brasilianischen
Achatreichtums durch ausgewanderte Steinschleifer
brachte für Jdar -Oberstein die entscheidende Wen¬
dung . Die Söhne der Doppelstadt am Jdarbach
durchstreiften seitdem die Welt , um für die heimi¬
schen Werkstätten immer neue Rohstoffe zu ent¬
decken. Die edlen Steine der ganzen Welt gehen
seit der Zeit aus allen Ländern nach! Oberstein-
Jdar , um von hier veredelt , geformt , geschliffen
wieder über die ganze Welt sich zu verteilen . Der
bleiche brasilianische Achat war freilich dem ge¬
schwundenen einheimischen an ursprünglicher
Schönheit nicht zu vergleichen . Aber die Schleifer
schufen sich eine richtige Chemie von heute noch
als Familiengeheimnis fortlebenden Rezepten , um
dem bleichen Fremdling die herrlichsten Farben
und den wunderbarsten Glanz zu verleihen.

Neben dem brasilianischen Achat kamen und
kommen bis heute der Schweizer Rauchquarz und
der Vergkristall hierher . Es kamen die blutdunk-
len böhmischen Granaten , die blaßgrünen Chry-
sopase . Indien sandte seine herrlichen grünen und
dunkelroten Moosachat «, sandte roten Jaspis . Es
kamen die brasilianischen Amethyste , die Lichter-
spiebe des südwestafrikansifchen Tigerauges , die
lieblichen Märchen des Mondsteins aus Ceylon.
Es kam seegrüner Nophrit und lauchgrüner ; far-

benspielende Opale aus Australien kamen zusam¬
men mit Smaragden . Aus Südamerika schickte
man Berge von Rosenquarz . Madagaskar und
Südafrika , der Nil und Bersten . Arizona , Neu-
>eeland und China : alle sind mit Edelsteinen ver¬
treten . Smaragde leuchten in Jdar -Oberstein,
apfelgrün und meergrün . Wasserbläulicher und
wasserheller Aquamarin ist zu finden , blaßhimmel¬
blaue und schwarzgeäderte Türkise . Blutende »Ru¬
bine , hellgrüner Malachit , dunkelgrüner Turma-
lin , gelber Zitrin und weinfarbene Topase . Und
ichließlich kam der König aller Edelsteine persön¬
lich. der Diamant . Hier in Deutschland gab man
ihnen ihre Schönheit , ihr Feuer , ihre Formen , ihre
Moden . Ein Modewechsel in Amerika bedeutet
eine Umwälzung in Jdar -Oberstein , eine Krisis
oder eine Blüte , morgen für die Steinschleifer,
übermorgen für die Steinbohrer . Die Erfindung
der synthetischen Edelsteine brachte eine gewal¬
tige Verschiebung der Marktlage für Jdar -Ober-
stein . Fast die ganze Hartsteinschleiferei arbeitete
plötzlich mit diesen schönen künstlichen Steinen , die
alle Merkmale der Echtheit tragen.

Schon diese wenigen kultur - und modegeschicht-
lichen Hinweise zeigen , wie weltverbunden diese
Industrie , wie abhängig vom Ausland sie immer
war . Ungemein krisenempfindlich ist sie wie jede
Luxusindustrie . Selbstverständlich spiegelt sich die
heutige Weltlage auch hier aufs genaueste
wider . Aber trotz der Ungunst der Zeit hoffen die
Schleifer , daß es ihnen gelinge , durch eine stärkere
Umstellung auf den deutschen Binnenmarkt ihrer
Industrie lo viel Absatz und Arbeit zu sichern, daß
sie ihre Weltstellung über dies« ungünstige Zeit
hinaus behaupten können . Aber wie soll das arme
Deutschland die reichen englischen , französischen und
amerikanischen Kunden ersetzen? Die Schleifer
sagen , daß Edelstein nicht ohne weiteres teurer

Stein bedeute , daß auch hier das Gute und Echte
das Billige sei, und daß für die deutsche Frau der
Erwerb eines schönen würdigen Schmucks dau¬
ernde Freude verbürge . Sie weisen mit Recht auf
den sinnlosen Verbrauch völlig wertloser und von
Monat zu Monat wechselnder Glas - und Mefsing-
kinkerlitzchen. Aber trotz ausländischen Boykotts
hat man das deutsche Können nicht zu ersetzen ver¬
mocht. So beginnt jetzt die Diamantschleiferei
auch wieder für das Ausland zu arbeiten . Man
kann die Industrie nicht entbehren , so gern man
es auch möchte.

Woher stammt der flberglaube?
Ein Verbrecher auf der Suche — Zuchthausidylle

in USA.

Ohio , 29. November.
Es ist nicht neu , daß die Härte der Strafvoll¬

streckung der Bereinigten Staaten vieles zu wün¬
schen übrig läßt , — das zeigt sich am klarsten
durch die Verbrecherstatistik . Für die Unterweltler
sind die Strafen , die das amerikanische Gefängnis
androht , längst keine Abschreckung. Das beweist
auch der Fall des Zuchthausinsassen I . A. Leslie,
in dem Staatszuchthaus in Ohio , der wegen
Mordes „lebenslänglich " verurteilt worden ist.
Leslie hat nämlich im Gefängnis ein Spezial-
studium angefangen , in dem er sich mit den
Gründen und mit den Ereignissen befaßt , aus
denen sich die einzelnen Fälle des Aberglaubens
entwickelten . Gefangener Nr . 58 248, im Privat¬
leben Leslie geheißen , will dadurch die Mensch¬
heit vom Aberglauben befreien.

Alles macht er vom Zuchthaus aus . Er hat
bereits jetzt 4000 Briefe erhalten als Antwort

auf seine Anfragen , die er an Wissenschaftler,
Zeitungen und Institute schreibt . Er hofft , daß
er im Laufe von fünfzehn Jahren (dann er¬
wartet er nämlich seine Begnadigung ) insgesamt
250 000 Briefe erhalten wird.

Wenn heute , so behauptet Leslie , ein Spie¬
gel  nur wenige Pfennige kostet, so war er doch
vor mehreren hundert Jahren ein Wertobjekt , das
kaum mehr zu ersetzen war . Um dieses Stück zu
schützen, haben die Besitzer solcher Spiegel ihren
Kindern , ihren Dienstboten und sonstigen Per¬
sonen erzählt , daß sie Pech haben würden , wenn
sie den Spiegel zerbrächen . Zweifellos war diese
Mahnung wirksamer , als nur der Rat zur Vor¬
sicht. Aber diese kleine Notlüge hat heute Land¬
plage „Aberglaube " entwickelt . Deshalb brauchen
wir uns mit demselben Unsinn heute das Leben
nicht mehr schwer zu machen . — Wer unter
einer Leiter hindurch geht,  soll eben¬
falls Unglück haben . Nun , auch hierfür ist der
Grund klar . Man wollte vermeiden , daß der auf
der Leiter Arbeitende durch ein Anstoßen an die
Leiter gefährdet werden könnte.

Lehrreich und unterhaltsam ist die Geschichte
des Aberglaubens , daß drei an einem
Streichholz angezündete Zigaretten
Unglück bringen . Dieser Aberglaube stammt aus
der Zeit des Burenkrieges . Wenn die englischen
Vorposten sich des Nachts ihre Zigaretten ent¬
zündeten , so konnte das ziemlich gefahrlos ge¬
schehen, wenn sich zwei Leute gegenüber standen,
die den Schein mit ihrem Körper abdeckten. Kam
aber ein Dritter hinzu , dem man das Streichholz
hinllberreichte , so genügte dies den Scharfschützen
der Buren bereits zu einem ihrer unfehlbaren
Schüsse. Daher der Aberglaube , der sich langsam
über die ganze Welt verbreitete , daß es Unglück
bringt , wenn sich drei Personen an einem Streich¬
holz die Zigaretten entzünden.

Das Archiv der grausamen Eltern
Legen Ausbeutung und Mißhandlung der Kinder — Line segensreiche lätigkeit der R3V . und des Kinderschuhvereins

Berlin , 29. November.
Ein unerhörter Fall von Kindesmißhandlung

hat sich in L . zugetragen . Der neunjährige Sohn
Heinz des Arbeiters Franz G. hatte seinen Eltern
zwei Mark aus dem Kleiderschrank entwendet.
Ueber diesen Vorfall war der Vater des Knaben
derart aufgebracht , daß er sich mit ihm auf dem
Boden einschloß, den Jungen mit einer Wäsche¬
leine an einen Balken hängte , um ihn dann mit
einem Krückstock furchtbar zu schlagen. Der kleine
Heinz wurde am Abend des Tages von Nachbarn
aus seiner schrecklichenLage befreit und fiel dann
besinnungslos zu Boden . Den Jungen führte man
dem Fürsorgeamt zu ; gegen den unmenschlichen
Vater wurde Strafanzeige erstattet.

So lautete eine Zeitungsmeldung , die jüngst
durch die Oeffentlichkeit ging . Fälle dieser Art
mögen selten sein, wer aber aufmerksam die Tages-
presse liest , wird häufig Mitteilungen von Kin 'der-

kdrj Erst links , dann rechts sehen !
kin für Kraftfahrer und Fußgänger wichtiges Urteil des Reichsgerichts

Berlin , 29. November.

Eine Derkehrsregel sagt : „Wenn du über 'n
Damm willst gehen , mußt erst links , dann rechts
du sehen !" In einer Entscheidung bekräftigte das
Reichsgericht kürzlich diese Mahnung , die , beim
IlebeLschreiten einer Fahrbahn angewandt , tat¬
sächlich einige Sicherheit bietet . Der zur Verhand¬
lung stehende Fall , dem fast grundsätzliche Bedeu¬
tung zukommt , hat sich wie folgt zugetragen:

Ein Fußgänger wollte eine Straße in Berlin
mit starkem Autoverkehr überschreiten . Eingedenk
des vorerwähnten Spruches , der übrigens aus
einem Schülerwettbewerb hervorging und lange
Zeit die Straßenbahnwagen schmückte, sah sich der
Fußgänger , noch auf der Bordschwelle stehend,
nach links um , ob etwa ein Wagen herankäme.
Ein Auto war noch so weit entfernt , daß die
Ueberschreitung ohne weiteres gelungen wäre.
In der Mitte der Fahrbahn angekommen , machte
der Passant kurze Zeit Halt , um sich nach rechts
umzusehen . 2n diesem Augenblick wurde er von
einem von links kommenden Auto erfaßt und
schwer verletzt . Die Schadenersatzklage wurde bis
vor das Reichsgericht gebracht , da der Fahrer
des Ünglücksautos meinte , er hätte nicht damit
rechnen brauchen , daß der Fußgänger auf der
Straßenmitte noch einmal Halt mache. Ein Feh¬
ler sei es gewesen , daß der Verletzte sich auf der
Straßenmitte nicht auch noch einmal nach links
umgesehen habe , dann hätte das Herankommen
des Autos bemerkt werden müssen . In seiner Ent¬
scheidung gab das Reichsgericht dem Fußgänger
recht. Das lleberfchreiten einer Straße nach dem
Muster des Verletzten sei durchaus zulässig . Die
Kraftfahrer müßten auf solche Fußgänger Rück¬
sicht nehmen , denn der Letztere sei nicht ver¬
pflichtet , damit zu rechnen , daß er nach vollen¬

detem Ueberschreiten der ersten Straßenbreite
noch von Fuhrwerken gefährdet sei, die von links
kommen.

Verschmutzte Katzenaugen am Fcchrrad
Die Anbringung eines Rückstrahlers , eines so¬

genannten „Katzenauges ", am Fahrrad ist Pflicht
jeden Fahrradbesitzers , denn es bietet dem hinter
dem Radfahrer befindlichen Kraftfahrer die Ge¬
wißheit , daß er durch den zurückgeworfenen Licht¬
schein zu erhöhter Vorsicht veranlaßt wird . Dar¬
aus ergibt sich aber für den Radbesitzer die Auf¬
gabe , ständig für eine Sauberhaltung des Rück¬
strahlers zu sorgen.

Welche Folgen die Vernachlässigung dieser Ver¬
pflichtung haben kann , ergab sich in einem Pro¬
zeß, den die Witwe eines tödlich verunglückten
Radfahrers gegen den betreffenden Kraftfahrer
angestrengt hatte . Bei an sich unsichtigem , aber
nicht nebligem Wetter war der Radfahrer hinter¬
rücks von einem Auto umgefahren worden ; an den
Folgen des Unfalles starb der Mann . Bei der
Untersuchung stellte es sich heraus , daß das Katzen¬
auge am Fahrrad so sehr verschmutzt  war,
daß nur noch ein ganz schwacher Lichtschein zu¬
rückgeworfen wurde . Vom Gericht wurde ein ?k?it-
verschulden des Radfahrers festgestellt . Dem
Kraftfahrer sei, so wurde betont , ein Mittel ge¬
nommen gewesen , sich das Aufpassen zu erleichtern.
Obschon er als der Hauptschuldige anzusehen sei,
hätte ein vorschriftsmäßiger Rückstrahler ihn doch
in erhöhtem Maße auf das vor ihm befindliche
Fahrrad aufmerksam gemacht, das Unglück wäre
wahrscheinlich vermieden worden . So aber sei
eine gewisse Mitschuld des Radfahrers festzu¬
stellen '; die Schadenersatzansprüche der Witwe seien
um ein Drittel zu kürzen!

Mißhandlungen lesen, die in ihrer Grausamkeit
beispiellos dastehen . Wird ein Pferd auf der
Straße geschlagen, bildet sich im Augenblick ein
Kreis von Fußgängern um den Kutscher , die aus-
nahmslos nach der Polizei rufen . Sieht man wie
Kinder in unmenschlicher Weise von ihren Eltern
geschlagen werden , so zucken die Menschen oft die
Achseln und meinen : „Das sind bestimmt die
Eltern , die wissen, warum ihr Kind Strafe ver¬
dient !" Wie unrecht diese gleichgültigen Menschen
haben , erfährt man , wenn man die Zentrale
des Kinderschutzoereins  befragt . Der
„Verein zum Schutz der Kinder vor Ausbeutung
und Mißhandlung " , der seinen Sitz in Berlin hat,
besitzt in seinen Akten ein Archiv aller grausamen
Eltern , das selbstredend vertraulich behandelt wird
und nur den , einen bestimmten Fall bearbeitenden,
Behörden zugänglich ist.

Betritt man das Hauptbüro des Vereins , schallt
dem Besucher schon von weitem frohes Singen und
Lachen entgegen . Zwei große Zimmer dienen den
Kindern , deren Mütter , Däter oder Angehörige
gerade von ihren Nöten berichten , als Warte¬
raum . . Munter und zufrieden sitzen hier die
Kleinen . Haben Sorge und Angst vergessen , müh-
len in den märchenhaften Schätzen , die ein großer
Spielschrank birgt , während zwei Zimmer weiter
Tränen quellen . „Was macht man nur mit dem
Kind ? Einmal wird es von der Mutter , einmal
vom Vater geschlagen . So geht es bestimmt nicht
weiter . Bitte , bitte , helfen Sie doch!"

Die Vorsitzende zeigt an Hand der Listen die
überaus große und umfangreiche Arbeit des Ver¬
eins , der vor fast 30 Jahren als private Hilfs¬
organisation gegründet wurde und im letzten Jahr
der großen Gemeinschaft , dem Hauptamt für
Volkswohlfahrt,  angegliedert wurde . Die
Liste des Schreckens könnte man die Kartei nennen,
denn sie gibt die Gewißheit , daß ein großer Teil
von Eltern in trunkenem Zustand oder aus einem
gemeinen Charakter heraus ihre Kinder so lange
mißhandelten , bis der Verein eingriff , um die
Kinder in bessere Hände zu geben . Es ist ein Glück,
daß das neue Reich einen veralteten Gesetzespara¬
graphen derart formulierte , daß heute dem Ver¬
ein und nicht zuletzt dem Richter die Handhabe
gegeben ist, einzuschreiten . Wer heute Kinder quält
oder mißhandelt macht sich strafbar . Damit ist die
Möglichkeit geschaffen, daß das Gericht in den
Fällen Maßnahmen treffen kann , in denen nicht
allein eine körperliche,  sondern auch eine gei -
stige und seelische  Mißhandlung dem Kind
das Leben zur Hölle macht . Die Richter , die sich
einst lediglich nach dem formellen Recht richteten,
urteilen heute von Fall zu Fall . In verschiedenen
Kammergerichtsurteilen wurde in letzter Zeit be¬
sonders der Egoismus bestraft , der ein besonders
trauriges Kapitel in der Geschichte der mißhan¬
delten Kinder einnimmt . Wenn man bedenkt , daß
ein großer Teil von Schwerverbrechern — Haar¬
mann und Kürten u . a . — in ihrer Jugend nach¬
weislich in die Gruppe der mißhandelten Kinder
gehörten , darf man sich über die Gefahren , die
damit verbunden sind, keine Illusionen machen.

Nervöse und gehetzte Menschenkinder sind es,
die durch die Fürsorge des Vereins gerettet wer¬
den . Aus der kindlichen Nervosität erwächst ein
Lebensüberdruß , aus Jagen und Hasten Verlogen¬

heit . Sind die Kinder erst einmal scheu geworden,
dann liegt eine Mauer zwischen ihnen und dem
Leben , die nur mütterliche Liebe und Nachsicht
bannen kann . Da diese hier nun fehlt , spielen sich
hinter verschlossenen Türen die grauenhaftesten
Tragödien ab . Vielfach aus dem Grunde , weil
immer noch die Meinung vorherrscht , was die
Eltern tun ist wohlgetan ! Die Nachbarn sagen
leider häufig , wenn sie das Weinen und die
Hilferufe der Mißhandelten hören : „Was geht
es mich an ?", anstatt zu sagen : „Es geht mich an,
denn auch dieses Kind ist ein Glied für Deutsch¬
lands Zukunft !"

Sind alle Bemühungen , die Eltern zur Milde
zu erziehen , fruchtlos und außerdem die finanziellen
Verhältnisse ungünstig , wird das Kind in andere
Hände gegeben . Die Kosten weiden vom Verein
oder der Fürsorge getragen . In den schwersten
Fällen beantragt der Verein Sorgerechtsent-
ziehung , aber da mit dieser Maßnahme auch der
letzte Rest des Familienlebens genommen wird,
zögert man damit bis zum Schluß . Die Fortnähme
ist meist leicht, da diese Art von Eltern im kleinen
Kinde nur den unnötigen Vielfraß sehen. .Mit den
Jahren aber melden sie sich wieder , da nun ja
aus dem unwillkommenen Schreier eine Verdienst-
quelle geworden ist. In früheren Jahren entspann
sich nun ein Wettkampf zwischen den Eltern und
dem Verein , der genau wußte , daß mit der Rück¬
gabe alle die langen Jahre des Ausbaues zunichte
werden . Heute prüft das Gericht diese Rückgabe-
anträge sehr genau und billigt sie nur , wenn keine
materiellen Gründe die Ursache sind.

Draußen in Gr o ßL est en bei Berlin unterhält
der Verein ein Heim , das bis zu 20 Kinder auf¬
nehmen kann . Außerdem werden Hilfsbedürftige
mit Milch und Lebensmitteln unterstützt , durch
die NSV . kommen jährlich viele Hunderte aufs
Land . Man sorgt sich um die Kinder , bis sie
groß und erwachsen , selbst den Lebenskampf auf¬
nehmen können . Dann sind sie innerlich aber der¬
art gefestigt , daß ihre traurige Jugend nur wie
ein häßlicher Traum hinter ihnen liegt . 50 000
Kinder wurden im Laufe der Jahre versorgt . Eine
Riesenmenge , doppelt hoch, wenn man bedenkt,
daß um jedes Kind heiß und heftig gekämpft
werden mußte , bis es in bessere Hände kam.

Wer in dem Kinderheim die Kleinen spielen
und lachen lieht , ahnt kaum , daß sie vor Jahren
unterernährt , verlogen , mißhandelt , häßlich im
Charakter und scheu hierherkamen . Nur die

Bildersammlung hält die Tatsache fest.

Lnadenakt des Führers
Berlin , 29. November

Der Führer und Reichskanzler hat den durch
das Schwurgericht in Breslau wegen Ermordung
des Bergassessors a . D . Fritsch zum Tode verur¬
teilten Bertholt » Polotzek zu einer fünfzehnjäh¬
rigen Zuchthausstrafe begnadigt . Der Enaden-
erweis ist ergangen , weil der noch junge und un¬
bestrafte Verurteilte den Entschluß zur Tat in
einer durch den Ermordeten herbeigeführten Ver¬
zweiflungsstimmung gefaßt hat , in der er einen
anderen Ausweg als die Tat nicht mehr finden
zu können vermeinte.

Femseft-flnsager gesucht
London , 29. November

Die englische Rundfunkgesellschaft , die British
Broadcasting Company , arbeitet seit längerer
Zeit an den Vorbereitungen für ihre grogen.
Sendeanlaqen im Londoner Alexandra Palace,
die im kommenden Jahre in Betrieb gesetzt werden
sollen . Der Leiter der Fernsehabteiluna Gerald
Cook ist mit den umfangreichen Vorarbeiten be¬
schäftigt an erster Stelle aber steht , wie er immer
und in aller Oeffentlichkeit beteuert , die Sorge
um die Persönlichkeit des Ansagers . „Ich kann
keinen Mann vor den Sendeapparat stellen son¬
dern muß eine Frau in dieses Amt einsetzen,
sagt er . Die männlichen Hörer wären bestimmt
gelangweilt , wenn sie nie ein anderes Gesicht
sähen als das eines Mannes . Die Frau aber , die
diesen Posten tatsächlich zur vollen Zusrledenhert
ausfüllen kann . muß tatsächlich eine Persönlich¬
keit sein . die mehr Tugenden und Vorzüge be¬
sitzt als irgendeine andere ihres Geschlechts. Ihr
Gesicht muß „pbotogsniqus ' sein, denn sie mug
ja in jedem Empsangsapparat ein tadelloses , ein¬
wandfreies Bild ergeben . Ueberdies mug sie ein
ausgezeichnetes Gedächtnis haben , denn es wird
keine Möglichkeit geben , den Text . den sie, zu spre-
chen hat . von einem Stück Papier abzulegen . Wir
werden sie ins Bild treten , lächeln und dann die
Meldung oder Mitteilung sprechen lassen , aber
selbstverständlich frei wie eine Jmprovuations-
rednerin . Als Sendeobjekte werden im Ansang
ältere Tonfilme verwendet . Die aktuellen Ueber-
traqungen , also von Ereignissen , Festlichkeiten.
Reportagen , sollen im Hochsommer begonnen
werden . Keine der Sendungen wird langer als^
20 Minuten dauern . Die Programme sollen vor - ,
läufig dreimal am Tage gesendet werden wah - :
rend ' der ersten Wochen wird man versuchsweise
Kurzsendungen in der Art eines Kabaretts
bringen.

„z.1Z0"in fluftrag gegeben
Friedrichshafen , 29. November

Die Pläne für ein neues Ozean -Luftschiff sind
fertiggestellt . Die deutsche Zeppelinreederei hat
daher den Bau des neuen Luftschiffes , der in der
Reihe der bisher gebauten deutschen Luftschiffe
die Nummer 130 trägt , in Auftrag gegeben . Das
neue deutsche Ozean -Luftschiff wird die gleichen
Abmessungen wie sein Vorgänger ausweisen.

Sigli sang für das WiW.
Berlin , 29. November.

Italiens großer Sänger Benjamins Eigli
sang am Donnerstagabend in der Scala für das
deutsche Winterhilfswerk . Zu dem von dem
italienischen Botschafter veranstalteten Abend
waren Tausende erschienen , um Gigli zu hören,
der sich auch in früheren Jahren in den Dienst der
Deutschen Winterhilfe gestellt hatte . Die
Bedeutung des festlichen Abends wurde dadurch
unterstrichen , daß der Führer , Reichsminister Dr.
Goebbels,  Reichsminister Dr . Frick , Reichs¬
außenminister von Neurath  und zahlreiche
andere führende Persönlichkeiten von Partei und
Staat anwesend waren . Ferner bemerkte man
zahlreiche Mitglieder des diplomatischen Korps.

Eigli sang unter begeistertem Beifall einige
seiner schönsten Arien , und Walter Eieseking
ließ , nicht minder bejubelt , in wirkungsvollen
Stücken seine große Kunst zu den Hörern sprechen.
Der Abend wurde ein voller Erfolg für das
Winterhilfswerk.

Zugzusammenstoß in Vreslau
Breslau , 29. Novembestüit

Am Freitag gegen 16 Uhr fuhr bei der Einfahrt,
in den Breslauer Hauptbahnhof der Personenzüg
aus Strehlen dem Personenzüg nach Kattern in
die Flanke . Vier Schwerverletzte wurden dem
Krankenhaus zugeführt . Die Leichtverletzten —
etwa 40 — wurden in der Roten -Kreuz -Baracke
des Bahnhofes verbunden . Die Ursache des Zu-
sammenstoges ist noch nicht geklärt.

Reun Fischer ertrunken
Madrid , 29. November.

Aus Eijon wird gemeldet , daß ein Fischdampfer
mit sechs Mann Besatzung seit zwei Tagen über¬
fällig ist. Da bisher alle Nachforschungen nach
dem Verbleib des Schiffes vergeblich gewesen
sind, nimmt man an , daß es in einen Sturm
geraten und untergegangen ist. — Das gleiche
Schicksal ereilte ein Fischerboot aus Vigo , das
von der stürmischen See zerschlagen wurde . Die
drei Insassen ertranken.

Vrandunglück forderte sechs lote
Newyork , 29. November.

Aus Fort Worth (Texas ) wird ein furchtbares
Brandunglück gemeldet , von dem fast alle Be¬
wohner eines zweistöckigen Wohnhauses betrof¬
fen wurden . Im ersten Stock dieses Wohnhauses
war ein Gasbadeofen ' explodiert , der das stanze
Gebäude in rasender Geschwindigkeit in Brand
setzte. Sechs Personen , darunter drei bettlägrige
Frauen , fanden den Tod in den Flammen . Elf
weitere Hausbewohner wurden zum Teil schwer
verletzt , hauptsächlich weil sie in ihrer Todes¬
angst vor Eintreffen der Feuerwehr aus den
Fenstern und vom Dach heruntersprangen . Eine
Frau sprang dabei unglücklicherweise in einen
eisernen Zaun , wobei sich die Spitzen des Zaunes
so tief in ihren Körper einbohrten , daß die Ret¬
tungsmannschaften die Verunglückte heraussägen
mußten . Sie wurde mit furchtbaren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht.
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Begrüßung mit Max Schmeling auf der„Vremen
Unser Lrweltmeister unterwegs nach Uewgork— fluch die amerikanischen Meisterschwimmer keliren iieim

Den meisten kam es einigermaßen überraschend,
als verlautete , daß Max Schmeling  sich , zu
einer Erkundungssahrt sozusagen , nach drüben
begeben würde , um offenbar recht gewichtige Ent¬
scheidungen anzubahnen . Viel gesprochen worden
war nicht von dieser seiner Absicht, und als er
am Freitagvormittag an Bord des Schnell¬
dampfers „Bremen"  eintraf , gab es auch für
die Menschen auf dem Schiff manches Rätselraten.
Max Schmeling kam in Begleitung seines Trai¬
ners Machon mit dem Lloydsonderzug von Ber¬
lin und schenkte uns in liebenswürdigster Weise
Gehör , als wir ihn baten , doch ein klein wenig
das Geheimnis zu lüften . Es war da so ein Ge¬
rücht , wie wenn — — nun ja , als ob er im
Sinne hätte , zum zweiten Male zur Weltmeister¬
schaft anzutreten . Freilich , darüber Näheres zu
erfahren , wäre verfrüht gewesen.

Am 13. Dezember findet in Newyork der Kampf
Pa 'olino — Joe Louis  statt . Joe Louis in¬
teressiert ihn am meisten . Schmeling ist der An¬
sicht, daß der Negerboxer den Sieg davontragen
wird . Eine genaue Beurteilung der Dinge wolle
er sich erst einmal selbst verschaffen und die,
Kampfweise von Joe Louis auf das genaueste als
Zuschauer beobachten . Des weiteren ginge es ihm
darum , mit seinem in Amerika weilenden Jnter-
essenoertreter ' Joe Jacobs  engere persönliche
Fühlung zu nehmen und das Programm seiner
nächsten Kämpfe , über das noch nicht entschieden
ist, zu besprechen . Joe Jacobs ist nicht abschluß-

berechtiat . Das letzte Wort in allen Fragen be¬
hält sich Max Schmeling selbst grundsätzlich vor.
Voraussichtlich werden seine Gegner im kommen¬
den Jahre der Negerboxer Joe Louis  oder
Weltmeister Vraddock  sein . Sein Aufenthalt
drüben ist nicht von langer Dauer . Mit Dampfer
„Europa " kehrt er am 18. Dezember schon von
Newyork zurück.

Mehr war beim besten Willen nicht von ihm
zu erfahren . Die „Bremen " war noch so schön
leer , weil der zweite Sonderzug noch nicht ein¬
getroffen war , und Max hatte offenbar das Be¬

dürfnis , sich irgendwie auszutoben . Jedenfalls
rannte er unermüdlich rund um den Dampfer
und legte ein Tempo aus , daß es nur so feine
Art hatte . Einzig der Mann mit der Winterhilss-
büchse vermochte ihn aufzuhalten , für ein Weil¬
chen. Herzliche Begrüßung gab es dann , als die
drei amerikanischen Meisterschwimmer ankamen,
umal der unübertreffliche junge Alfred Kie -
er , den sie „sonnv bc>v" nennen . . .
Und dann nahm die Morgengymnastik ihren

Fortgang , unentwegt . An Bord zu trainieren , ist
nicht seine Absicht. Er schien versonnen und inner¬
lich sehr angespannt zu sein , wiewohl das sein
ungemein frohes und schlichtes Wesen in nichts
mindert . Die Amerikaner interessieren ihn übri¬
gens mächtig.

Die drei Rekordschwimmer Alfred Kiefer,
John Highland und Max Brydenthal,
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die nach ihrer so überaus erfolgreichen Europa¬
reise in Begleitung ihres Trainers Stanley
Brauninger  die Heimfahrt antraten , wur¬
den vom Jugendwart des Fachamtes Schwim¬
men , Kestner,  der sie auf ihrer ganzen Deutsch-
landreise geleitet hatte , auch an Bord gebracht.
„Sonnv bc>v" war ganz aus dem Häuschen vor
Vergnügen und Lustigkeit und schien sich der
guten Erfolge riesig zu freuen . Der Abschied von
allen und der Dank an Deutschland gestaltete sich
sehr herzlich . Und so wie Unsere guten Wünsche
Max Schmeling begleiten , folgen sie auch den drei
wackeren Amerikanern , die sich in Worten höch¬
ster Anerkennung über Deutschland aussprachen!

-cb.

USfl-Schwimmer Safte des Senats
Nach dem letzten Start der amerikanischen

Rekordschwimmer auf deutschem Boden im Hansa-
Bad waren die amerikanischen Sportler zusam¬
men mit der in Bremen weilenden deutschen
Schwimm -Olympia -Kernmannschaft Gäste des
Bremer Senats im Ratskeller . Ebenso wie bei
den sportlichen Wettkämpfen waren auch hier der
Präsident des Organisationskomitees für die
XI . Olympiade , Staatssekretär a . D . Exz. von
Lewald,  die Vertreter des amerikanischen
Konsulats in Bremen , sowie Standartenführer
Köwing  vom Bremischen Amt für Leibesübun¬
gen zugegen . Senator von Hoff  begrüßte in
herzlichen Worten die amerikanischen Gäste sowie
die deutsche Schwimmerelite . Dank der ausgezeich¬
neten Begabung und Verfassung hätten die

Unsere Nationalelf gegen kngland
Line Wertung der deutschen Spieler/ Lngiand unterschätzt uns nicht

Die deutsche Elf , die am 1. Dezember den
schweren Kampf gegen die englischen Berufs¬
spieler aufnimmt , verdient volles Vertrauen . Es
ist die unbedingt stärkste Mannschaft , die der
DFB . im Augenblick stellen kann . Jeder einzelne
Spieler hat sich in mehr als hundert Kämpfen
bewährt , und wir sind gewiß , daß jeder Mann in
dem schwersten Teil aller Spiele sein Bestes geben
wird . Das Schlutzdreieck, Jakob - Haringer-
Mllnzenberg,  ist das sicherste und zuverläs¬
sigste Abwehrbollwerk , das wir einzusetzen haben.
Die Deckung bilden Janes , Eoldbrunner
und Grämlich,  drei erfahrene und taktisch aus-
gereifte Spieler . Der Läuferreihe kommt ja die
wesentlichste Aufgabe des Spieles zu ; den eng¬
lischen Stürmern den Erfolg so schwer wie irgend
möglich zu machen und dem eigenen Angriff die
Gelegenheiten für Angriffe und Vorstöße vorzu¬
bereiten . Im deutschen Sturm stehen Könner von
Format . Nachdem der kranke Edmund Conen nicht
zur Verfügung steht , ist die Angriffsführung dem
Benrather Hohmann  übertragen worden , der
sich durch seine ausgezeichnete Leistung beim Ber¬
liner Bußtagsspiel für diesen Posten bestens
empfohlen hat . Der linke Jnnenspieler , der schuh-
gewaltige R a s s e I n b e' r g , ist sein Vereins¬
kamerad , während am linken Flügel der schnelle
und einfallsreiche Fath  steht . Die rechte An¬
griffsseite setzt sich aus Lehner  und dem großen
Strategen Szepan  zusammen , zwei Spieler,
die ausgesprochene Ballkllnstler sind und denen
man nur wünschen kann , daß sie im Englandspiel
eine durchschlagkräftige Wirkung erzielen.

Der Londoner „Evening Standard " befaßt sich
in einem längeren Artikel ausführlich mit den

Aussichten , die man der deutschen Nationalelf zum
Länderkampf gegen England in Londoner Fach¬
kreisen einräumt . Wir geben diesen Artikel , der
deutlich zeigt , wie sehr man mit einer stabilen
Leistung der deutschen Mannschaft rechnet , im Aus-
zug wieder:

„Es ist bisher noch keiner kontinentalen Län¬
dermannschaft gelungen , auf englischem Boden die
britische Fußbällnationalelf zu schlagen . Wer im
Jahre 1901 dem ersten Länderkampf England-
Deutschland beiwohnte , der von den Briten mit
10 :0 gewonnen wurde , wird auch am 4. Dezem¬
ber mit einem klaren englischen Erfolge rechnen.

Aber das Allgemeinkönnen der deutschen Fuß¬
baller von heute ist in keiner Weise zu vergleichen
mit den Leistungen , die eine verstärkte Berliner
Mannschaft vor rund 38 Jahren in England bot.
Das Können der deutschen Nationalspieler ist
heute derart ausgereift und vielseitig , daß man
ihnen am 4. Dezember bei gutem Wetter und
trockenen Bodenverhältnissen ohne Pessimismus
ein Unentschieden , ja einen knappen Sieg zutrauen
kann . . .

Unsere Mannschaft , die 1930 in Berlin mit
einem 3 :3 zufrieden sein mußte , war von der
technischen Schulung und dem Kampfgeist der
Deutschen sehr überrascht ."

Auf die Störungsversuche eingehend , die von
verschiedenen Londoner Kreisen versucht wurden,
staubt das Blatt : „Es ist sicher, daß es keinerlei

Schwimmvertreter Amerikas ausgezeichneten
Sport bei ihren vielen Starts in Deutschland ge¬
zeigt . Als Anerkennung hierfür überreichte
Senator von Hoff im Namen des Bremer Senats
an die drei amerikanischen Sportler eine bronzene
Senatsplakette . Zur Erinnerung an die Ab 'chluß-
kämpfe in der Bremer Kampfbahn , bei denen die
Amerikaner auf beste deutsche Klasse gestoßen
seien , überreichte der Führer des Bremischen
Schwimmoerbandes , Muuß . allen B »teiliqten eine
Erinnerungsplakette.

Saalsportsest in Sberneuland
Der Radfahrer -Verein „All Heil "-Schorf begeht

am morgigen Sonntag die Feier seines 33. Stif¬
tungsfestes . Aus diesem Grunde hat er die Aus¬
richtung der Meisterschaften des Krei¬
ses Bremen im Saalradball  und wei¬
tere Wettbewerbe im Saalradball der ö - und 0 -
Klasse  ausgeschrieben . Diese haben ein starkes
Nennungsergebnis gezeitigt und werden ab 9 Uhr
im Vereinslokal des festgebenden Vereins in
Oberneuland — Jürgens Holz — ausgespielt.
Die Kreismeisterschaft , die bekanntlich nur von
K - Klasse -Mannschaften bestritten werden kann,
sehen die beiden Hemelinger Mannschaften von
1893, Schäfter -Hogrefe und Meyer -Kumpser am
Start . Mit Schäfter - Hogrefe  dürfte von
vornherein der Sieger gegeben sein.

In der S -Klasse streiten fünf Mannschaften um
den Sieg . Vom RV .-Hemelingen von 1893 die
Mannschaft Hinr . Vöge -Wendt , vom „Pfeil " -Se-
baldsbrück Eggers -Eaiser , von „Flottweg "-Bre-
men Hadler -Groth und von „All Heil "-Schorf die
beiden Paare Kemna -Hauschild , H. Eerken -W.
Eerken . Hier sind die Eewinnaussichten ziemlich
ausgeglichen , so daß es harte Kämpfe um die
Punkte geben wird . — Sogar acht Mannschaften
werden in der O-Klasse um ' Sieg und Platz kämp¬
fen . Gemeldet haben folgende Vereinsmann¬
schaften : Joh . Vöge -Busch vom RV . Hemelingen
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von 1895, Chairsell -Hüsing vom „Pfeil "-Sebalds-
brück, Bernh . Asendorf -Henke und Hinr . Asen-
dorf -Vellguth vom „Sport "-Arbergen , Müller-
Plate und Tramm -Vrodtmann vom „Flottweg "-
Bremen sowie Behnemann -Blome und Herm.
Gerken -Boschen vom „All -Heil " -Schorf . Auch
dieser Ausgang ist vollkommen offen.

Außer diesen vielen Spielen der Radballwett¬
bewerbe zeigt sich der Gau - und Bezirksmeister im
Einer - Kunstfahren Walter Störmer  vom
„Flottweg "-Bremen . Der RV . „Vorwärts " -Neu-
enkirchen ' erscheint mit zwei Sechser -Mannschaften
im Kunstreigen , die Juaendmannschaft vom
„Pfeil " -Sebaldsbrück und die Schülermannschaft
des „All Heil "-Schorf präsentieren sich außerdem
noch in je einem Sechser -Schulreigen . Das ist
ein vielseitiges Saalsportprogramm des Rad¬
sports , das seine Anziehungskraft nicht verfehlen
sollte . Die Endkämpfe im Saalradball nehmen
pünktlich 17 Uhr ihren Anfang , so daß auch die
Tanzlustigen noch rechtzeitig zu ihrem Recht
kommen dürsten.

Heute spricht Vr. Klingeberg
Großangelegte olgmpia-werbung in den Lentraltzallen

Zu dem am heutigen Abend 20.30 Uhr in den
Cent -ralhallen stattfindenden Olympia -Vorberei-
tungsvortrag des Organisationsleiters der Sport¬
abteilung der XI . Olympischen Spiele 1936 in
Berlin — Dr . Werner Klingenberg  —
nahmen wir Gelegenheit , diesen über sein beabsich¬
tigtes Thema zu befragen . Danach wird der Vor¬
trug einen lleberblick über bisher geleistete Vor¬
arbeiten und weiter die noch zu leistenden Lrgani-
sationsarbeiten bringen . Wie die Verpflegungs¬
frage , die durch den über große Erfahrung ver¬
fügenden Norddeutschen Llöyd geregelt wird , so
findet auch die Devisenfrage und das Zollwesen in
großzügigster Weise durch das ReichHinanzmini-
sterium seine beste Regelung . Ueberhaupt wird
der Werdegang der Olympiade 1936 das werden,
was wir uns von ihr versprechen . Das beweisen
allein schon die Meldeziffern aus rund fünfzig
Nationen . Die Nennungen und auch die Unter¬
kunftsmöglichkeiten werden über das doppelte der
letzten Olympischen Spiele von Los Angeles er¬

reichen . Erstmalig ist in der Olympiade das Hand¬
ballspiel vertreten und auch in dieser Sparte , ob¬
wohl sie neu ist, erwarten wir Spieler aus zehn
Nationen , hauptsächlich nordischer Nationen und
Ungarns.

Der dem Vortrag folgende Film  ist von der
Reichspropaganda hergestellt und als staats-
politisch höchst wertvoll  bezeichnet wor¬
den . Es handelt sich um einen Olympia -Werbe-
Tonfilm von ganz hervorragender Bedeutung,
der in Bremen seine Uraufführung erfährt und
Zeugnis ablegt von der Erfüllung der gewaltigen
Aufgabe , die der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler dem Reichssportfllhrer gestellt hat . Der
Film bringt den Werdegang der Olympischen
Spiele von 1896 der ersten Olympiade in Athen,
bis zu den nächstjährigen elften Spielen in Ber¬
lin . Außerdem werden schönste Aufnahmen des
Reichssportfeldes aus der Vogelschau darin zu
finden sein . Später soll dieser Film auch seine
Reise in das Ausland antreten , um auch hier
seine werbende Aufgabe zu erfüllen.

Zwischenfälle geben wird . Die Deutschen hnd
äußerst „diszipliniert " und achten die sportlichen
Gesetze bis zum Aeußersten ."

Film von Schnee und Ski
„Und wenn na die Brettl so renna . .

In einer Morgenvorstellung am Sonntagvor¬
mittag wird im Metropol - Theater  zum
ersten Male der Bergverlags -Ski -Film vorgeführt:
„Und wenn na die Brettl so renna . . ." Diese
mehr als zweitausend Meter umfassenden Aufnah¬
men aus den bayerischen und Allgäuer Alpen , dem
Schwarzwald , aus Südtirol , der Schweiz und
Oesterreich sind nicht wie die Schneeschuh -Filme
bisher darauf allein eingestellt , uns die un¬
erschöpflichen . verlockend einladenden Schönheiten
der verschneiten Bergwelten zu zeigen . Sie füh¬
ren den Zuschauer auch ein in die Geheimnisse,
die Technik und die Freude des kunstgerechten Ski¬
laufs.

Aller Anfang ist schwer. „Und wenn na die
Brettl so renna " , dann ist die Mühe des Begin¬
nens rasch vergessen . Aber es fällt eben kein
Meister vom Himmel . Und während uns die ersten
hundert Meter Bildstreifen berichten von der
Herstellung der richtigen Skier , sehen wir fleißige
Sportler beim Training und bei den Vorberei¬
tungen auf die schönen Winter -Urlaubstage . Mit
Zweckgymnastik und Waldlauf wird der Körper
vorbereitet und in gute Form gebracht . Dann geht
es nach Earmisch -Partenkirchen , der Stätte der
olympischen Winterspiele . Sturmspringen und
Sturmrennen , Lang - und Stafettenlauf sowie her¬
vorragende Sportleistungen auf der Olympia-

Schanze sind hier so dargestellt , daß sie vorbild¬
lich wirken und belehrende Wirkung ausüben.

Besonders tritt das hervor bei den Aufnahmen
von skitechnischen Einzelübungen , die sehr genau
und eingehend aufgenommen wurden . Die Sla¬
lom - und Abfährtsrennen der vorolympischen
Wettkämpfe sind weiter für diesen Film benutzt
worden . Bei aller Lehrhaftigkeit aber sind sie
nicht aus den großen Zusammenhängen mit der
riesigen Schnee -Vergwelt oder dem schönen ge¬
sunden Skisport gerissen . Sie sind lebendig in den
gesamten Filmstreifen eingefügt . Mit jungen
namhaften Meistern auf den Brettln saust die
Kamera dahin , die uns unter den Damen auch
Christi Cranz beim Training und Lauf zeigt.
Schauplatz einer alpinen Skitour , die für die
„Zünftigen " zu den größten Erlebnissen zählt , ist
das OLerjoch im Allgäu.

Im letzten Teil bringt der Film einen Aufstieg
in die verschneite Vernina . Mit allen Einzelhei¬
ten werden die Vorbereitungen für . solch eine
sportliche Höchstleistung geschildert . Während des
Aufstiegs in der Morgensonne erlebt man die
Landschaft , die ungeheuren Gletscher und die
gigantischen Eisbrüche . Hier sind wir in der Welt,
die schon oft der Schauplatz romantischer Spiel¬
filme aus der Bergwelt war . Aber auch diese
Welt ist sportlich sachlich und wieder unter dem
Gesichtspunkt des Skifahrens geschildert . Das hat
eigenen Reiz und wird denen , die sich schon dar¬
auf freuen , „wenn na ihre Brettl so renna ",
manche Anregung geben.

weiß gegen Schwarz
De Klütenbiicker gegen de Sodfeger

Ein originelles Fußballtreffen , das Bremens
Sportgememde sicherlich nur äußerst selten zu
sehen bekommt , findet am morgigen Sonntag auf
dem Sportplatz von Spiel und Sport 96 JK . an
der Ecke Hemmstraß « und Neukirchstraße statt . Zu¬
gunsten des Winterhilfswerks treten die Bremer
Schornsteinfeger gegen die Bäcker an . Auf beiden
Seiten werden sich aus Anlaß des großen Ereig¬
nisses sogar die Obermeister beteiligen . Nach¬
mittags um 18 Uhr treten die beiden sicherlich
äußerst spielstarken Mannschaften in ihrer Be¬
rufstracht zum Kampf an . Da der aus dem Spiel
gewonnene Betrag der Winterhilfe zufließt , kann
mit einem starken Besuch gerechnet werden . Kar¬
ten sind im Vorverkauf bei jedem Bäcker und
Schornsteinfeger sowie an den Eingängen des
Sportplatzes zu haben.

Komet— Hannover 96
Zu diesem am Sonntag in der Bremer Kampf¬

bahn stattfindenden Eauliaa -Punktspiel geben
wir heute noch kurz bekannt , daß Komet an seinen
bekannten zehn Stellen einen Vorverkauf ermög¬
licht hat , um die Tageskasse am Sonntag zu ent¬
lasten.
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Rennen zu Strausberg
Unser« Voraussagen : 1. Rennen : Ritt Dolfs, Luxus,

Vinfepeter . 2. Rennen : Cusco, Pfalzgräsin , Altai.
3. Rennen : Chthera , Vera F ., Piroland . 4. Rennen:
Oceanus , Passatwind , Marc Antonius . 8. Rennen:
Corpsstudent , Chilos , Dränier . 6. Rennen : Lewall,
Lanze, Lorbaß . 7. Rennen : Sonnet , Peterle , Neander-
thal . _

Reichswcttkamps des NSKK. Riedersachsen verlegt.
Wie wir erfahren , ist der für Sonntag , 1. Dezember,
angesetzte Beginn des Reichswettkampses des NSKK.
für den Bereich der Motorbrigade Niederfachsen auf
einen späteren Termin verschoben worden.

Rorddcutschland—Jütland im Dingen . Ein Kampf
Jütland gegen Norddeutschland im Ringen ist jetzt
für den 1. Dezember nach Flensburg vereinbart wor¬
den. Das Treffen wird in allen sieben Gewichts¬
klassen durchgeführt.

Bei dem Hamburger Boxkampftag am 8. Dezember
sind außer dem Hauptkamps zwischen Bölck und dem
Berliner Pirsch folgende Begegnungen abgeschlossen:
Schwergewicht: Jacob Schönrath gegen Kurt Hahmann;
Mittelgewicht: Cunow -Hamburg gegen Müller -Gera und
Kruse-Hamburg gegen Hillkamps-Krescld.

Hans Stuck wird auch im nächsten Jahr an den
großen Automobil -Paßrennen teilnehmen und aus den
Wagen der Auto -Ilnion starten.

Mit dem Dampfer „Washington " der United States
Lines traf der amerikanische Skiläufer E. H. Hunter in
Hamburg ein . Hunter ist der zweite Angehörige der
amerikanischen Olympiamannschaft , der bereits zu den
kommenden Spielen in Deutschland eingetroffen ist.
Er wird sofort das Training aufnehmen.

Ein stcchtländerlampf Frankreich—Belgien in Paris
endete unentschieden. Von den acht auf Säbel , Florett
und Degen durchgeführten Kämpfen errang jede Mann¬
schaft vier Siege.

Der Radsport -Weltverband (UCJ ) hat seine für den
1. Februar nach Paris anberaumte Jahresversamm¬
lung auf den 8. Februar verlegt.
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lZauleiter Wagner , der alte Kämpfer
Bremen,  30 . November.

Die für kommenden Mittwoch festgesetzte Erotz-
kundgebung der NSDAP . in den
Central hallen,  wo Gauleiter §6 aaner
spricht wird von besonderer Bedeutung , besonders
für alle alten Kampfer sein,- handelt ' es sich doch
b« dem Gauleiter von Westfalen - Süd  um
einen Mann , der sich bereits seit 15 Jahren füh¬
rend und an schwierigster Stelle für die national¬
sozialistische Bewegung eingesetzt hat.

Es braucht nur darauf hingewiesen zu werden,
daß das Feld seines Kampfes das R u h r q e b i e t
war , und jedermann wird klar , was Gauleiter
Wagner geleistet hat , um sich während all der
harten Kampfjahre bei der dortigen Industrie-
Bevölkerung erfolgreich durchzusetzen. Aber das
Erbgut , das ihm von den Eltern überkam — der

öauleitec Josef Wagner -Sochum
spricht am 4. Dezember in Bremen

Vater war ein Bergmann , aus elsässischer Bauern-
familie stammend ; die Mutter gleichfalls die
Tochter eines Bauernhauses — war ganz danach,
um ihn zu dem ungeheuren , harten, ' zähen Rin¬
gen zu befähigen , das ihm im Kampfe für den
Führer und die Partei erwuchs.

Es braucht kaum noch erwähnt zu werden , daß
Josef Wagner auch im Weltkrieg seinen Mann
voll und ganz stellte , wo er 1918 schwer verwun¬
det in französische Gefangenschaft geriet , um nach
fünfmaligem , vergeblichem Fluchtversuch endlich
im August 1919 nach Deutschland zurückkehren zu
können.

In Josef Wagner wird eine der vielen be¬
merkenswerten Persönlichkeiten der Bewegung am
kommenden Mittwoch zur Einwohnerschaft Bre¬
mens sprechen.

khrung einer Lebensretterin
Der Führer und Reichskanzler hak der in Bre¬

men wohnenden jungen Deutsch-Oesterreicherin
Martha Sperl  die Rettungsmedaille am Bande

für eine am 21. August 1935 von ihr vollbrachte
Rettungstak verliehen . Fräulein Martha Sperl,
die damals an Bord des Dampfers „Vorwärts"
bedienstet war , hat unter eigener Lebensgefahr
eine ältere Frau vom Tode des Ertrinkens geret¬
tet und zur Rettung eines weiteren verunglückten
weiblichen Fahrgastes in erheblichem Umfange bei¬
getragen . Wir berichteten seinerzeit ausführlich
darüber.

In Vertretung des Regierenden Bürgermeisters
von Bremen händigte Senator Flohr  Fräulein
Sperl die Rettungsmedaille sowie die vom Fllh -,
rer persönlich unterzeichnete Urkunde aus , wobei
er der mutigen Lebensretterin den aufrichtigen
Dank und die höchste Anerkennung der bremischen
Regierung zum Ausdruck brachte.

Ziehungderflrbeitsbeschaffungslotterie
rückt heran

Die Ziehung der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie,
die allseits mrt Spannung erwartet wird , rückt
immer näher.

Wie wir erfahren , sind die Lose der 6. Serie,
deren Gewinnsumme bekanntlich gegenüber den
vorherigen Serien erhöht wurde , wieder sehr be¬
gehrt und nunmehr sämtliche Lose an die Ver¬
kaufsstellen ausgegeben . Dies ist wieder ein erfolg¬
versprechendes Zeichen für die 6. Serie.

Deshalb ist es erforderlich , daß nun jeder in den
nächsten Tagen daran denkt , daß er sich noch recht¬
zeitig ein Arbeitsbeschaffungslos kauft.

Achtgeben beim Ueberqueren der Straße ! Auf
der Kornstraße , in Höhe der Porckstraße . wurde ein
hinter einem Fuhrwerk hervorkommender vier¬
jähriger Knabe beim Ueberschreiten der Fahrbahn
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Personenkraftwagen angefahren und
zu Fall gebracht . Das Kind erlitt einen Armbruch

werden " " ^ einer Krankenanstalt zugeführt

Zusammenstoß zwischen Kraftfahrer und Rad¬
fahrer . Ein Kraftradfahrer stieß auf der Hastedter
Heerstraße mit einem Radfahrer zusammen , der

^ Wupper Straße abbiegen wollte.
Beide Personen stürzten und verletzten sich. Der
Kraftradfahrer trug eine Gehirnerschütterung da-
von , die seine Ueberführung in ein Krankenhaus
erforderlich machte.

Immer wieder der Alkohol . Infolge Trunken¬
heit geriet ein Radfahrer bei der Eiscnbahnllber-
fuhrung an der Münchener Straße gegen einen
entgegenfahrenden Personenkraftwagen und
stürzte . Hierbei zog er sich eine Hand - und Arm-
verletzung zu.

. Straßensperrung . Die Windhukstraße wird vom
60. November bis 4. December 1935 für den ge-
samten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Aus der Weser geborgen ist ein Ruderboot , be¬
zeichnet „Susewind " . Eigentumsansprüche sind
beim Strandamt , Pol .-Haus , Zimmer 238. inner¬
halb 1 Wochen geltend zu machen. Andernfalls
wird über das Boot verfügt.

Radfahrer und Zeuge » gesucht . Am Dienstag , dem
W . November , gegen 17 Uhr , ereignete sich auf der
Kreuzung Bifchossnadcl/Buchtstrafze ein schwerer Ver-
kehrsunsall . Ein aus Richtung Domshos kommender
Radfahrer wurde beim Einbiegen in die Dischossnadcl
von einem aus der Bnchtstraße kommenden Radfahrer
behindert . Hierdurch verlor er die Gewalt über sein
Fahrrad und fuhr einen alten Mann an . Dieser erlitt
erhebliche Verletzungen und mußte einer Krankenanstalt
zugeführt werden . Der aus der Bnchtstraße kommende
Radfahrer , sowie Augenzeugen des Unfalls werden ge¬
beten , ihre Anschriften einer Revier -Polizeiwache oder
dem Unfalldezernat im Polizeihans , Zimmer 331 . be¬
kanntzugeben.

Die Bremer Wach - und Schlictzgcsellschast legt Wert
aus die Feststellung , daß der kürzlich wegen Körper¬
verletzung verurteilte Wächter ( siehe Gerichtsbericht vom
28 . Novembers mit keinem ihrer Beamten identisch ist.

Lamilim-Lrzieliungs-flnstall in Vremen
Senator pg . lzaltermann auf einer Lagung des deutschen Semeindetages in Oldenburg über die Lösung des flsozialen-

problems — Schaffung einer Seidenraupenzucht — Vückblick und pusblick auf Bremens großzügige flrbeitsfürsorge

In Oldenburg fand eine Tagung der Landes¬
dienststelle Oldenburg -Bremen des Deutschen Ge-
mcindetages unter Leitung von Eauamtsleiter
Pg . Meyer - Neuenburg  statt . Eauamtsleiter
Meyer begrüßte als Gäste u. a . Gauinspekteur
Meyer,  die anwesenden Kreisleiter , als Ver¬
treter des oldenburgischen Ministeriums Ober¬
regierungsrat Carftens , als Vertreter
Bremens  neben dem einen Referenten der
Tagung , Senator Haltermann,  noch Regie¬
rungsrat Behrens,  dann die beiden anderen
Referenten , Gaufunkstellenleiter Pg . Anthöfer
und den Referenten des Deutschen Gemeindetages
Schlemm.  Nach bedeutsamen Referaten des
Landesdienststellenleiters Pg . Meyer - Neuen-
burg und des Gaufunkstellenleiters Pg . Ani¬
st ö s e r ergriff Senator Pg . Haltermann  das
Wort zu einem Vortrag über die Arbeitsfürsorge
Bremens.

Senator Haltermann zeigte auf , wie Bremen
an die Stelle einer Arbeitslofenfllrsorge der Ver¬
gangenheit die Arbeitsfürsorge der Na¬
tionalsozialist ifchenStaatsführung
gesetzt hat.

Bei der Machtübernahme waren in Bremen
40 000 Erwerbslose vorhanden , darunter die
Hälfte Wohlsahrtserwerbslose . Um das Ergebnis
vorwegzunehmen , so seien hier die Ziffern vom
Stande Ende September 1935 genannt . Es gibt
in Bremen nur noch 400 Wohlsahrtserwerbslose
neben rund 8000 Erwerbslosen überhaupt , so daß
also die Gesamtzahl der Erwerbslosen von etwa
4V 000 bei Machtübernahme auf 0000 Ende Sep¬
tember zurückging , und die Zahl der Wohlfahrts-
crwerbslosen allein von rund 20 000 auf etwa 400.

Besichtigung der Kampfbahn
Lrzellen ; Vr . Lewald unternahm eine Vesichtigungsfkchrt nach den Bremer kampfstättsn

Nachdem Staatssekre¬
tär Dr . Lewald  am
gestrigen Vormittag
eine Besichtigung des
Elub zur Bahr
vorgenommen hatte,
schloß sich hieran eine
eingehendeBesichtigung
der Bremer Kampf¬
bahn  an . In Beglei¬
tung von Exz. Lewald
befand sich Staatsrat
Köwing  und Direk¬
tor Strube  vom
Bremer Ausschuß für
dieOlympischen Spiele.

Der Leiter des Bre¬
mer Bauhofes , Bau-
oirektor Offenberg,
referierte an Hand
mehrerer Skizzen und
Modelle über den ge¬
planten Umbau  der
Bremer Kampfbahn.
Leider stehen diesen
großzügigen Gedanken-
gängen lediglich die
finanziellen Schwierig¬
keiten entgegen . Ueber
Einzelheiten des groß
angelegten Osfenberg-
schen Planes kann jetzt
nicht näher gesprochen
werden ; dies wird
vielleicht bald in aus¬
führlicher Weise mög¬
lich fein . Aber soviel ging aus den Darlegun¬
gen des Baudirektors klar hervor , daß es sich
sterbe : um ein Projekt handelt , durch dessen

erwirklichung für Bremen außerordentlich viel
gewonnen würde . Staatssekretär Lewald folgte
den Offenberg 'schen Darlegungen mit sichtlichem
Interesse und gab seiner Freude über die hier in
Bremen auf diesem Gebiete herrschende Initia¬
tive Ausdruck , besonders im Hinblick auf die im
nächsten Jahr nach den Olympischen Spielen hier
in Bremen  stattfindenden internationalen
Wettkämpfe.

Exzellenz Lewald  berichtete nach den inter¬
essanten und hoffnungsvollen Ausführungen des
Baudirektors Offenberg über den augenblicklichen
Stand der Bauarbeiten des Reichssport¬
feldes und Olympia - Stadions  in
Berlin , das wohl die mustergültigste Anlage aus
diesem Gebiet fein dürste , die es jemals gegeben
hat , vor allem durch die Mitwirkung des Führers
bei den Plänen zu seiner Gestaltung.

Im weiteren Verlaufe seines Bremer Aufent¬
haltes besichtigte der Gast mit den Herren feiner
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Begleitung das Institut für Gesundheit
und Leistung  in der Martinistraße . Exzellenz
Lewald gab seine lebhafte Freude darüber zu
erkennen , daß Bremen  eine solche, in Europa
wohl einzig dastehende und hervorragend einge¬
richtete Üebungsstätte besitze, zumal an diesem
Institut acht hauptamtliche Lehrkräfte beschäftigt
seien . Ferner fanden der Schießstand  mit sei¬
ner wundervollen Geweih - und Waffensammlung
und mit seiner für Bremen einzigartigen Anzeige-
Vorrichtung das besonders Interesse Lewalds;
außerdem das Führerbtld  von der Meister¬
hand Professor Harms  und das Bildnis des
Generals v. Lettow - Vorbeck,  welcher der
Schießsport -Abteilung des Instituts seinen Namen
gegeben hat.

Abschließend fand noch eine Besichtigung des
Norddeutschen Lloyd  statt , als dessen
Gäste die Herren einige Zeit verweilten . Im
Laufe des Nachmittags war im Klub zu Bremen
die Tagung des Bremer Ausschusses für
die Olympischen Spiele  in Anwesenheit
von Exzellenz Lewald.

Die wichtigste Aufgabe , die zu lösen war , war
die Hebung der Arbeitsmoral,  weil die
durch die Schuld des vergangenen Systems auf
Jahre zur Arbeitslosigkeit verdammten Volksge¬
nossen der Arbeit völlig entwöhnt waren . Zunächst
wurde die freiwillige Arbeitsleistung
der Unterstützungsempfänger eingeführt , zu der sich
die rassisch und charakterlich besten Kräfte bereit
fanden , die dann auch Lei der zunehmenden Auf-
nahmefähigkeit der freien Wirtschaft als erste
vermittelt  wurden . Die Erwerbslosen erhiel¬
ten einen Zuschlag von 5 Pfennig pro Stunde zu
der umgerechneten Eesamtunterstützung , sie leiste-
ten fünf Tage zu sieben Stunden Arbeit . Es konnte
aber für die Wohlfahrtserwerbslofen nicht Lei die¬
ser freiwilligen Regelung bleiben , es wurde
Pflichtarbeit  notwendig und die Durchfüh¬
rung des Grundsatzes : Keine Unterstützung
ohne Gegenleistung!

Die Voraussetzung dafür war , daß der Anteil
und der Einsatz der Wohlfahrtserwerbslosen an
den Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen möglichst um-
fangreich -gestaltet wurde . Dazu setzte Bremen er¬
hebliche Mittel ein , um die Unterstützung der be¬
nachbarten Arbeitsämter und Gemeinden zu er¬
halten . Ab November 1933 bis Ende September
1935 wurden 7000 Wohlsahrtserwerbslose außer-
halb Bremens in Lagern bzw . durch Pendelverkehr
in Beschäftigung gebracht . Der Erfolg war zunächst
einmal für die Volksgenossen selbst — und der
Mensch steht selbstverständlich stets im Vordergrund
sozialistischer Arbeit — Rückgewinnung an die
Arbeit , Schaffung größerer körperlicher und geisti¬
ger Leistungsfähigkeit , so daß Hunderte von ledi¬
gen Wohlfahrtserwerbslofen außerhalb Bremens
(damit zugleich eine Rückgliederung aus der Groß¬
stadt zum Lande hin ) in der freien Wirtschaft und
Taufende in Bremen untergekommen sind. Hinzu
kam in Bremen selbst die Vermittlung geistiger
Arbeiter und Angestellter als Förderungsarbeiter
bei Parteidienststellen und sonstigen Organisatio¬
nen durch Umschulung , auch für Facharbeiter u . a.

Die finanzielle Seite  der großzügigen
Arbeitsfürsorge Bremens ist aus folgenden Zif¬
fern zu erkennen . Es wurden eingesetzt an finan¬
ziellen Mitteln 1933 zunächst nur im Rahmen
der Uebertragbarkeit aller Positionen des Für¬
sorgehaushalts dort verfügbare Mittel , dazu 1934:

Besucht das WHW .-Grotzkonzert der
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen heute

in den Flora -Sälen!

790 090 Mark , 1935 : eine Million Mark und 1936,
wohl letztmalig 400 000 Mark , zusammen also
2,1 Will . RM . Gleichzeitig aber gestaltete sich der
Haushalt der Wohlfahrtsbehörde wie folgt : 1932:
28,5 Mill . RM .. 1933 : 27,7 Mill . RM .. 1934:
21 Mill . RM ., 1935 : 16,8 Mill . RM . Voranschlag
1936 : 13,2 Mill . RM.

Als neue Ausgaben  sind in Angriff ge¬
nommen oder vorbereitet durch die Arbeitsstätten
E . m. b. H. der Ausbau der vorhandenen Werk¬
stätten , Schaffung einer Seidenrau¬
penzucht , Schweinemästerei und Ver¬
werten organischer Abfall st osse,  im
ganzen Betätigungen , die der freien Wirtschaft
keine Konkurrenz machen. Sie sollen nicht dau¬
ernd Kostgänger sein, sondern im Rahmen ihres
Könnens ich den Rahmen des Arbeitsprozesses
eingeschaltet werden.

In dem zweiten Teil seines Referats behandelte
in sehr anschaulicher und lebendiger Weise Se¬
nator Haltermann die von Bremen zur Lösung
des Asozialen - Problems  vorgesehenen
grundsätzlichen Maßnahmen . Bremen wird ab
1. April 1936 eineFamilien - Erziehungs-
Anstalt  haben , die aus insgesamt 70 Einfami-
lien -Reihenhäusern besteht , die in der Nähe des
Gaswerkes errichtet wird . Alle Familien , die
nach sorgfältigster Prüfung aller Unterlagen
und Einsicht in die Familienverhältniffe als
asozial verdächtig erscheinen , werden durch diese
Anstalt gehen müssen. Innerhalb eines Jahres
werden sie dort der Erziehungsarbeit unterworfen,
indem die Männer in Werkstätten zur Gelände-
kultivierung auf dem Ziegeleigelände und dem
Schuttplatz zur Gemeinschaftsarbeit erzogen , die
Frauen unter Betreuung der NS .-Frauenfchast
zu selbständigem und geordnete, » Wirtschaften
angehalten werden . Die Kinder werden weitge¬
hend in Kindergärten zusammengefaßt.

Wenn sich die Familie in der ersten Halbjahrs¬
stufe bewährt , erhält sie in der zweiten Stufe ein
Haus mit kleinem Garten . Ist sie dann durch die
Erziehung so weit gefördert , daß sie aus der bis¬
herigen Haltung durch erziehliche Einwirkung her¬

ausgerissen ist, dann kann sie wieder , noch immer
unter steter Fürsorge und Aussicht, in die Ge¬
meinschaft zurückkehren. Sie finden Aufnahme in
städtischen Wohnungen in der Stadt . Einwand¬
frei asoziale Elemente aber , die auch durch den
Weg durch die Erziehungsanstalt , mit ihrer stren¬
gen Ordnung im Sinne der Eemeinschaftshaltung,
nicht gebessert werden , werden im Wohnbaracken-
lager an der äußersten Stadtgrenze untergebracht,
in bewußt primitiver Unterbringungsform , unter
besonderer polizeilicher Aussicht. Sie haben durch
ihr Verhalten sich als Elemente erwiesen , die aus
der Volksgemeinschaft auszuschalten sind, nachdem
sie die Prüfung in der Familien -Erziehungsanstalt
nicht bestanden haben.

An das Referat schloß sich noch eine kurze Aus¬
sprache an , in der Einzelfragen angeschnitten
wurden , die mit den behandelten Themen in Ver¬
bindung standen . — Im nächsten Frühjahr soll
eine Besichtigung der erwähnten Anstalt durch die
Landesdienststelle Oldenburg -Bremen erfolgen.

Eauamtsleiter Meyer schloß die Tagung mit
einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler.

wer kann wohlfahrtsveranstaltungen
zugunsten des WIW . durchführen?
Unter dem Namen des WHW . dürfen nach Ge¬

nehmigung der zuständigen WHW .-Dienststelle nur
solche Wohltätigkeitsveranstaltungen durchgeführt
werden , wenn der oder die Veranstalter sich von
vornherein verpflichten , mindestens 40 Prozent der
Brutto -Einnahme an die zuständige Dienststelle
des WHW . abzuführen . Bei künstlerischen kultu«
rellen Veranstaltungen kann der Abgabensatz bis
auf 20 ProMt der Brutto -Einnahme gesenkt wer¬
den . Die Entscheidung liegt in den Händen des
Gau - bzw . Kreis -Beauftragten.

Der Opfergedanke des WHW . läßt es nicht zu,
daß Veranstalter sich durch die WHW .-Propaganda
besondere Vorteile verschaffen.

Wenn von Organisationen der freien Wohl¬
fahrtspflege oder von Vereinen Wohltätigkeits-
veranstaltungsn durchgeführt werden mit dem
Zweck, Mittel für die Erhaltung notwendiger
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
(Heime usw .) zu beschaffen , oder wenn aus dem
Erlös der Veranstaltung Zuwendungen an die
Insassen solcher Heime gemacht werden sollen , so
ist gegen die Abhaltung grundsätzlich nichts einzu¬
wenden . Da aus diesen Veranstaltungen aber dem

WHW . keine Mittel zufließen , ist es versagt , diese
unter dem Namen des WHW . durchzuführen.

Wohltätigkeitsveranstaltungen , die zugunsten
des Winterhilfswerks durchgeführt werden , müs¬
sen auf jeden Fall der zuständigen Dienststelle des
Beauftragten für das WHW . rechtzeitig gemeldet
werden.

Maßnahmen zur Unterbringung
der älteren erwerbslosen Ingenieure

Auf Anregung und im Einvernehmen mit der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung wird der Jngenieurdienst
E . V. in Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern
Maßnahmen vorbereiten , um nach und nach alle
noch arbeitslosen , arbeitsfähigen und arbeitswilli¬
gen Ingenieure unterzubringen . — Erfolgreich
können Schritte jedoch erst dann unternommen
werden , wenn zahlenmäßig feststeht, wieviel Inge¬
nieure zurzeit noch ohne Erwerb sind. — Leider
haben sich viele der erwerbslosen Fachkollegen
weder bei den Arbeitsämtern zwecks Vermitt¬
lung , noch bei den Vezirksstellen des Ingenieur-
dienstes E . V. im Reich gemeldet zwecks vorüber¬
gehender Betreuung mii technisch-wissenschaftlichen
Arbeiten . Dadurch kann heute von keiner Stelle
genau angegeben werden , wieviel Ingenieure tat¬
sächlich noch erwerbslos sind.

Es ergeht daher an alle erwerbslosen Inge¬
nieure der dringende Appell , sich umgehend beim
Arbeitsamt bzw. bei den Bezirksstellen des 2nge-
nieurdienstes , E . V ., zu melden.

Die Anmeldung hat mit folgenden Angaben zu
erfolgen : Name — Vorname — Fachliche Aus¬
bildung — Anschrift — Alter — Familienstand
— Fachrichtung.

flufgaben unserer kunstoereine
lleberall im Reiche sind seit mehreren Jahr¬

zehnten die sogenannten Kunstvereine tätig , deren
Sinn und Wesen heute abermals neu begründet
werden muß . Die Kunstvereine von Magdeburg
und Kas el feiern in diesem Jahre ihr hundert¬
jähriges Bestehen ; andere Vereine stehen kurz
vor dieser Feier , denn genau vor einem Jahr¬
hundert setzte sich Lei unseren Volksgenossen die
Auffassung durch, die bildenden Künste müßten
aus der Sphäre höfischer Geschmacksbildnng wie¬
der in das Volksleben zurückgeführt werden.
Hundert Jahre haben die Kunstvereine den Sinn
ihrer Gründung Mehr oder weniger erfüllen
können ; die meisten sind am ehemaligen Zim
vorbeigegangen und wissen heute noch
nicht wohin.

Ein hervorragendes Beispiel snobbistischer
Verirrung stellte in den Wirren der Nachkriegs¬
zeit die in Hannover gegründete Kestner-
gesellschaft dar . Während einer Zeit , da aller¬
orten davon gesprochen wurde , das Volk müsse
wieder den lebendigen Strom der Kunst ent¬
stehen lassen und speisen , vereinigten sich unter
der Führung eines volksfremden Kunstverstän¬
digen , der nichts Geringeres für wichtig hielt,
als den Kubismus dem Volke näherzubringen,
eine Anzahl wohlhabender Kunstfreunde , die sich
fast ausnahmslos abgesondert hatten und Opfer
der von jüdischen Intellektuellen georderten
Klliistmode geworden waren , um der Kunst zu
dienen ! Eine Ausstellung nach der anderen be-
rvres , wie weit weg dieser Verein von der eigent¬
lichen Aufgabe zum Nutzen der Volksgemeinschaft
geraten war . Dabei gab es mitunter Kunstwerke
zu sehen, deren hoher Rang niemals zu bestrei¬
ken war , -— aber die Grundhaltung des Aus¬
stellungswesens war eine Art Snobbismus , die
kaum Lbertroffen werden könnte . Neuerdings hat
sich diese Gesellschaft offenbar auf volkstümlichere
Dinge besonnen , und es steht zu hoffen , daß sich
auf die Dauer eine Ausstellungstätrgkert ent¬
wickeln läßt , die volksverbindend wirkt . 2n die¬
ser Hinsicht bildet die geplante Ausstellung der
Neuen Romantik eine gewisse Hoffnung.

Es handelt sich um ganz ähnliche Vorgänge wie
seinerzeit im Theater,  wo das angeblich Ve^
bindliche genau das Gegenteil bewirkte , nämlich

die Vereinzelung des Volksgenossen . Diese Er¬
fahrung besitzen wir heute , und aus ihr ergibt
sich die Marschrichtung aller derjenigen , hie in
der Wiederholung der ursprünglichen Absicht, die
Kunst einer Clique zu entreißen , den Kunstver¬
einen ihre Aufmerksamkeit widmen . Es kann
nicht übersehen werden , daß die Kunstvereine
ihren Sinn und ihr Wesen verkennen , wenn sie
gewissen Kreisen eigennütziger Sammler zu die¬
nen suchen, wo eine Ideologie gepflegt wird , die
um das Individuum kreist und das Volk ver¬
nachlässigt.

Man betrachte daraufhin die Geschichte ver¬
schiedener Kunstvereine , die sich einen Namen ge¬
macht haben : insofern sie heute noch groß und
bedeutend dastehen , haben sie je und je das Ziel
der größeren Volksgemeinschaft irgendwie ange¬
strebt , und wenn sich auch zuweilen der Sinn nach
außen hin verdunkelt hat : .Er war da und wirkte.
In dieser Hinsicht verdient ein sächsischer Kunst¬
verein , nämlich die „Chemnitz er Kunst-
hütte ", besondere Beachtung . In dem geo¬
graphischen Dreieck Chemnitz , Dresden , Zwickau
verwelkte Ende des vorigen Jahrhunderts die
von Ludwig Richter gepflegte Romantik , und es
war nicht schwer, hier einen Kunstverein ins
Leben zu rufen , dessen größte Anziehungskraft
eine jährlich wiederkehrende Verlosung von Ge¬
mälden aus dieser romantisch verblühenden Zeit
darstellte . Da kamen jedes Jahr zu Weihnachten
Dutzende von Kunstwerken unter die Volks¬
genossen, die Mitglied des Vereins geworden
waren , und es gibt in dieser Gegend nicht wenig
Familien , deren ganzer Besitz an Kunst aus die¬
sem Vereine stammt.

Nach der Jahrhundertwende entstand in Sach¬
sen jene Kunstrichtung , die den Namen
„Brücke"  erhielt und ursprünglich eine der
größten , ernstesten Bemühungen des Expressio¬
nismus darstellte , den Realismus und die dazu¬
gehörige ungeistige Welt des Materialismus zu
überwinden . Es soll hier nicht von den späteren
Entartungen dieser Kunstrichtung die Rede sein,
— es soll vielmehr darauf hingewiesen werden,
daß die Kunsthütte auch in dieser Zeit fast un¬
beirrt von Modedingen den Weg zum Volke ging
und nur das zur Verteilung anschaffte , was vor¬

aussichtlich Bestand haben würde . Deshalb kann
man heute noch in der Gegend um Chemnitz in
manchem Hause Gemälde und Aquarelle jener
Brückekünstler finden , die zwar selbst meistens
später Irrwege eingeschlagen haben , anfangs aber
das Ziel einmütig verfolgten.

Man unterschätze nicht die Wirkung , die dauernd
von Kunstwerken aus diejenigen ausgeübt wird,
die ihnen begegnen . Es mag sein, daß der eine
oder der andere zunächst keine Befreundung mit
irgendeinem Kunstwerk für möglich hält , — auf
die Dauer setzt sich der wahre Wert eines Kunst¬
werkes doch durch und hilft bei der Gestaltung
der Seele . Deshalb mutz bedacht werden , daß zu
den wichtigsten Aufgaben der Kunstvereine auch
die Vermittlung von Originalkunst¬
werken an Volksgenossen  gehört . Die
Kunst ins Volk , das darf in diesen Kreisen keine
Redensart bleiben , sondern hat Tatsache zu wer¬
den . Und in dieser Hinsicht sind gerade die Kunst¬
vereine , die eine bestimmte geographische Gegend
umfassen , deren Kunstschaffen eigenständig ist, zu
besonderer Tätigkeit verpflichtet.

Nichts könnte unser Kunstleben schneller zum
Veröden bringen , als die Zentralisierung der
Ausstellungen , der Richtungen , Sammlungen und
Vortrüge . Der Reichtum deutscher Kunst beruht
auf dem abgegrenzt Bodenständigen , dem stäm-
misch Eigenwertigen , das sich abseits in den fein¬
sten Blüten zum ewig Deutschen erhebt . Die
Pflege dieses Eigenwertigen ist neben anderen
Stellen den Kunstvereinen anvertraut . Dabei
kommt es weniger darauf an , Kunstwerke ent¬
stehen zu lassen , die dann in Ausstellungen schnell
Käufer anziehen oder sonstwie auffallend Beifall
finden könnten , — wichtiger ist die Sorge darum,
daß überhaupt Kunst entstehen kann . Gin großer
Teil der deutschen Kunstleistung ist während der
letzten Jahrzehnte freiwillig zustande gekommen,
will sagen ohne ausdrücklichen Auftrag für eine
Ausstellung oder eine Sammlung . Deshalb schaf¬
fen die später berühmten Künstler oft noch im
Verborgenen ; niemand weiß ihren Namen , bevor
sie gestorben sind, niemand kauft ihre Werke . Hier
einzugreifen und großzügig zu fördern , wäre erste
Aufgabe der Kunstvereine.

Diese Arbeit hat zwar nach außen hin wenig
Blendendes und Erfolgreiches , aber nach innen,
in Hinsicht auf das Ziel der aus dem Volke kom¬
menden und zum Volke dringenden Kunst , kann
es keine wichtigere geben . Es kommt weniger
darauf an , in großen Mengen Kunstwerke zur

Ausstellung zu bringen , die zufällig zusammen¬
gekommen sind und sich an Kunstfreunde wenden,
die eher als Käufer zu bezeichnen wären , als
das Kunstschaffen der einzelnen Gegenden reich
und bedeutend zu machen. Daneben können selbst¬
verständlich Ausstellungen und Vortrüge , die be¬
stimmte Kunstdinge geistiger Natur zur Geltung
bringen , beträchtliche Dienste leisten , — die
Hauptarbeit aber soll die Förderung der in aller
Stille einsam ringenden Kräfte sein , damit sie
Boden gewinnen und den Zusammenhang mit
dem Volke spüren , das gewillt ist, dem Deutschen
seine Bedeutung und seinen Ruhm wieder zu ver¬
schaffen. Ivlöbius.

Schon oft ist der Name unserer Vorfahren , der
Germanen , Gegenstand eines heftigen Streites
zwischen Sprach - und Vorgeschichtsforschern ge¬
wesen . Zahlreich sind die Versuche, den Namen in
irgendeine Beziehung zu Eigenschaften unserer
Vorfahren zu bringen . Dabei gingen fast alle doch
so verschiedenen Meinungen auf Grundlagen
zurück, die außerhalb der Grenzen des einstmals
von germanischen Stämmen bewohnten Gebietes
lagen . Vor allem versuchte man das Wort aus
dem Keltischen und Lateinischen herzuleiten . Kein
Geringerer als Jacob Grimm,  der große Sprach¬
forscher des 19. Jahrhunderts , leitet den Namen
Germanen aus dem Keltischen ab und führt ihn
auf ein keltisches Wort mit dem Sinne „Rufer
im Streit " zurück Neben diesen ernsthaften wissen¬
schaftlichen Versuchen gibt es aber auch noch eine
ganze Reihe von Deutungen , die wohl ebenfalls
recht schmeichelhaft für die Träger des Namens
klingen , aber nicht einmal der geringsten wissen¬
schaftlichen Prüfung standhalten , ll 'm nur ein
Beispiel dieser phantasievollen Bemühungen zu
geben , sei hier an die Deutung eines Studien¬
rates erinnert , die vor etwa zwei Jahren in
einer Zeitschrift veröffentlicht wurde . In ihr
wurde der Name in die Worte „germ " — Kern
und „ahnen " zerlegt , und so die Germanen zu
„Kernahnen " gemacht , womit der Verfasser sagen
wollte , daß der Name von den Germanen selbst
stamme , die sich ihrer großen geistigen und
seelischen Fähigkeiten bewußt gewesen wären.

Die Zoppoter Waidoper
2m Sommer 1936 bringen die Richard -Wagner-

Festspiele auf der Zoppoter Waldoper eine Neu-
Jnszenierung von „Parstval " und eine Wieder¬
holung des „Rienzi " . Die Aufführungstage sind:
23. und 26. Juli : „Rienzi " ; 28. und 39. Juli,
2. und 4. August „Parstval " . Außerdem finden auf
der Waldbühne am 25. Juli und 1. August zwei
große Festkonzerte statt . Gesamtleitung : General¬
intendant Hermann Merz.  Dirigenten : Staats¬
kapellmeister Pros . Robert Heger,  Berlin;
Staatskapellmeister Karl Tutein,  München.
Solisten : Erste Wagnersänger Deutschlands.

Es erübrigt sich, weiter auf derartige Phantasie-
deutungen einzugehen , die philosophische und
idealistische Elemente in dieses viel umstrittene
Wort hineingeheimnissen wollen . Es bleibt jedoch
noch genug übrig , um sich einmal ernsthaft mit
der Frage nach der wahren Herkunft des Namens
unserer Vorfahren zu beschäftigen . In diesem
Zusammenhange ist ein Werk von Dr . Willy
Krogmann  bedeutsam , das unter dem Titel
„Der Name der Germanen " (Verlag Hinstors)
erschien und berechtigtes Aufsehen in den Kreisen
der Sprach - und Porgeschichtsforscher erregte . Das
Buch ist darum wichtig , weil hier versucht wird,
im Gegensatz zu allen früheren Versuchen den
Namen , d. h. die Herkunft des Namens als
zweifellos b od e nst änd i g nachzuweisen . Diese
Annahme findet sogar bei Tacitus eine Bestäti¬
gung , der wörtlich schreibt : „Manche gebrauchen
— mehr Stammbenennungen , Marjer , Gambrivier,
Sueben , Vandalen ; und das seien die wahren
und ursprünglichen Namen . Dagegen sei der
Name Germanien neu geschöpft : weil die ersten
Germanen , welche über den Rhein gegangen , die
Gallier vertrieben haben und jetzt Tungern
heißen , damals Germanen genannt worden seien ."

Aus dieser Darstellung ist wohl zu entnehmen,
daß der betreffende Stamm , der diesen Namen
führte , ihn bereits besaß , ehe er den Rhein über¬
schritt . ihn also nicht erst von den Galliern erhielt

Doch zurück zu den sprachlichen Deutungen des
Namens durch Dr . Krogmann . Zunächst weist der
Gelehrte darauf hin , daß der Wortstamm „ger-

Der Name unserer Vorfahren
kin alter wissenschaftlicher Streit um eine neue veutung - Von Sottardt Steinborn
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Mittagessen l: Wurzeln und Kartoffeln
Die in Scheiben oder Streifen geschnittenen Wur¬
zeln werden mit den Kartoffeln in der Brühe gar¬
gekocht, oder auch in Wasser mit frischem unauS-
gelassencm Rinds - oder Hammeltalg , Die Flüssig¬
keit muß beinahe verdunstet sein. Das Erricht wird
vor dem Anrichten mit einem Stück Fett und ge¬
hackter Petersilie vermischt. Man kann mit etwas
Würze verbessern oder auch etwas Fleisch mitkochen
lassen.

Mittagessen ll: GekochteRindszunge mit
Petersilienkartosfeln

Die gewaschene, dabei scharf gebürstete Zunge wird
mit kochendem Wasser ausgesetzt und mit etwas
frischem Fett 3—3)4 Stunden gekocht. Nach ^ stün-
digcr Kochzeit ist zu salzen. Der gekochten Zunge
ist sofort die Haut abzuziehen und das obere,
knorpelige Ende abzulösen. Man läßt die Zunge
bis zum Anrichten in der heißen Brühe . Die Kar¬
toffeln kocht man wie sonst, nur gibt man kurz
vor dem Anrichten etwas Fett und feingewiegte
Petersilie hinzu . Dazu kann man noch Blumen¬
kohl reichen. Die vorzügliche Brühe reicht man vor
dem Essen warm oder kalt in Tassen.

Rezept der Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft: Kohlrollen mit Kartoffeln
und Wurzeln

Ein mittelgroßer Weißkohlkops wird mit kochen¬
dem Wasser bedeckt, zehn Minuten hingestellt und
angstropst . Man kann dann mit Leichtigkeit die
großen Blätter unversehrt ablösen. Zwei große
Kohlhlätter legt man auseinander , brät rohe Kar¬
toffelscheiben rasch in etwas Bratfett an , mischt sie-
mit Würfeln von Rot - und Leberwurst , und belegt
die Kohlblätter damit . Sie werden ausgerollt , um-
bunden und leicht angebraten . Man gießt kochen¬
des Wasser unter und gibt vier verschnittene To¬
maten daran . Die Kohlrollen müssen dann zwei
Stunden schmoren, ihre Soße wird durchgestrichen
mit Maizena , wendig gemacht und mit Salz und
einer Prise Pfeffer und Petersilie abgeschmeckt. Die
Kohlrollen schneidet man einmal durch und über¬
gießt sie mit der Soße und gibt noch Salzkartos-
feln, wo es nötig erscheint, nebenher.

Schnellgericht: Frikandellen mit Brat¬
kartoffeln

Man nimmt dazu gehacktes Kalbfleisch, das man
mit KalbSnierentalg , 50 Gramm feinaehackter
Niere und 50 Gramm in saurer Sahne ausgeweich¬
ter Weißbrotkrume vermischt. Daraus formt man
flache Fleischpolster, die man in feingcriebener
Brotkrume wendet oder in Paniermehl . In 10
Minuten aus beiden Seiten zu braten . Das Brae
tenfett kocht man mit etwas Würselbrühe los und
gibt es mit Mehl gebunden über die Frikandelle » .

Die Vuchkunstausftellung der deutschen Frau im
Focke-Museumist an diesem Sonntag zum letzten
Male zu sehen. Alle Freunde des guten Buches,
des schönen Einbandes, sowie diejenigen, die an
der künstlerischen Veredelung der deutschen
Schreib- und Druckschrift Interesse haben, seien
noch einmal auf diese hervorragendeSchau hin¬
gewiesen. Ein Teil der ausgestellten Buchkunst-
werke ist verkäuflich. N e u a u s ge ste l l t ist die
große und sehr ansprechende Madonnendarstellung,
gemalt von einem holländischenKünstler Ende
des 17. Jahrhunderts, ein wertvolles Gemälde,
das dem Focke-Museum vor einiger Zeit von
Dr. Bünemann,  Leipzig geschenkt worden ist.
Das Bild ist von Fräulein AnnaTreier und
Hermann Fitgerin  vorbildlicherWeise wie¬
derhergestellt worden.

konzette/ Vereine/ Vortrüge
(Vls Mernvler dekloSUvLev LUtteUnoeeii xeLörevrum ^.vrelxenteü!)
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am 12. d. M. ausverkauft ist, können die vorbestellten
Plätze nur noch bis Montag,  2 , Dez., abends bei
Prasger L Meier,  Bischossnadel 1, reserviert
werden. Ab Dienstag müßte anderweitig
über die Plätze verfügt werden.

St . Ansgari -Kirche. Am Sonntag , 1, Advent, 20 Uhr,
findet in der Aula des Lyzeums Kl. Helle ein Ee-
meindeabend statt . Eintritt srei.

Verband Deutsche Frauenkultur k . V.
Weihnachtsschau

im Museum,  Domshof , nur bis Sonntag,
1. Dez., einschließlich, von 11—19 Uhr geöff¬
net. Ausstellung und Verkauf  von
Arbeiten hiesiger und auswärtiger Künstler.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Fortsetzungder ksochverrats-prozesse — . das weitere wird sich finden"

Vor dem Strafsenat des Oberlandesgerichts
Hamburg unter Vorsitz von Senatspräfident
Dr. Roth begannengestern die Verhandlungenim
zweiten Abschnitt des Hochvsrrats-Prozesses gegen
bekannt« Mitglieder ür früheren Bezirksgruppe
der Sozialdemokratischen Partei . Unter den ins¬
gesamt elf Angeklagten  befinden sich Funk¬
tionäre. die in der erystemzeit eine große Rolle
spielten So haben sich der frühere Vorsitzende der
SPD .-Vürgerschafts-Fraktion, Emil Theil,  so¬
wie der ehemaligeSyndikus der Angestelltenkom-
mer, Dr. Hammerschlag,  wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu verantworten. Ferner befinden,
sich die Ehemänner der im ersten Verhandlungs¬
abschnitt zu schweren Zuchthausstrafenabgeurteil¬
ten Frauen Larstens und Bertholt»  unter
den Angeklagten. Das anfangs vorgesehene Ver¬
fahren gegen den AngeklagtenKumpfer  mußte
wegen Kampfers Erkrankung abgetrennt werden.
Es kommt nach der Genesung des Angeklagtenzur
Durchführung.

Die gestern vormittag erfolgteVernehmungder
erste» Zeugenzeigte, mit welcher Unverfrorenheit
die Angeklagtenwährend ihrer Vernehmungvor¬
gehen, Einwandfrei festgestellte Tatbestände, die
im Protokoll der Voruntersuchungenaufgezeichnet
wurden, bestritt man gester ganz entschieden und
versuchte, die Tatsachenvöllig zu verdrehen oder
„wegzuradieren". Trotz eingehenderVerwarnun¬
gen des Vorsitzenden, in ihrem eigenen Interesse
der Wahrheit die Ehre zu geben, stellten sich die
Angeklagten außerordentlich schwerfällig und
außerstande, sich an die Vorgängeerinnern zu kön¬
nen oder sich überhaupt Gedanken über ihre
illegale Tätigkeit gemachtzu haben. Die Folge
ist, daß sich die Vernehmungen außerordentlich
hinzögern.

Der AngeklagteHagemann  will durch Frau
Bertholt» für die Sache gewonnen worden sein,
wenn er auch gestern behauptete, daß er die Schrif¬
ten verbrannte, als er den wahren Hintergrund
erfahren hat. Außerdem bewahrteer eine Schreib¬
maschine bei sich auf, die der nächste Angeklagte,
Berthold,  eines Tages bei ihm abholte und
sie nach Frau Carsteus brachte. Berthold ist ein
alter Sozialdemokrat, der sich nun auf nichts be¬
sinnen'kann und anfangs nicht einmal wußte, daß
seine Frau der Bürgerschaftangehörte. Er ging
stets seine eigenen Wege und beschäftigte sich
während seiner Freizeit auf der Parzelle. Ohne
Bedenkenwill er nach seiner Aussage auf Ver¬
anlassung seiner Frau die Schreibmaschinein
einem Rucksack von dem AngeklagtenHagemann
abgeholt haben. Ein seltsamer Mensch und Ehe¬
mann, dein Aufträge erteilt werden und der mit
keinem Sterbenswörtchennach dem Grund fragt . .
Der Angeklagte Wanschura  kam im Jahre
1911 nach Bremen und trat zuerst der SAJ . und
dann der SPD . bei. In späteren Jahren erwarb
er die Mitgliedschaft zur Wirtschaftspartei. Er
verkehrte mit den AngeklagtenSchröder und
Firnhaber,  die sich zu einem Skatklub ver¬
einigten. In diesem Kreise wollen sie sich nicht über
parteipolitischeFragen unterhalten haben. Wie
festgestellt wurde, hat auch er die besagte Schreib¬
maschine bei sich zu Hause aufbewahrt. Ferner be-
tätigte er sich als Adressenschreiber für den Ver¬
sand verbotener Schriften.

Nachmittags wurde die Verhandlung zunächst
mit der Vernehmung des Angeklagten Firn-
Haber  fortgesetzt, dessen Aussägen ganz im Zei¬
chen des Leugnens standen. Bezeichnend dafür ist
folgender kurzer Wortwechsel: Vorsitzender: „Bei
SozialdemokratenIhrer Prominenz scheint es mit
dem Denken nicht weit her zu sein." — Angeklag¬
ter : „Man denkt sich doch nicht immer was!" —

NSDAP.
Bekanntmachung

Aus gegebener Veranlassung wird wieder¬
holt darauf hingewiesen, datz es verboten ist,
bei Veranstaltungen Tombolen oder Verlo¬
sungen aufzuziehen. Genehmigungen hierzu
werden nur erteilt, wenn das Ergebnis rest¬
los der Winterhilfe zugeführt wird.

gez. Bommelmann
Kreiskassenleiter

Alte Garde!
Heute, 2i!.30 Uhr, Versammlung der Alten Garde im

Cafe des Wilhctm -Decker-Hauses. Erscheinen Pflicht.
NS .-Frauenschaft

Kreissrauenschaftsleitung
Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft werden gebe¬

ten , die „Weihnachtsmesse", veranstaltet von der Frauen-

Vorsitzender: „Wollen Sie auch zu den Leuten
gehören, die heute nichts mehr wissen?" — An¬
geklagter: „Ja , ich kann mich heute auch an nichts
mehr erinnern!"

Daß Firnhaber jedoch eines Nachts von jungen
Leuten dabei gestelltwurde, wie er einen Zettel
hetzerischen Inhalts an eine Hauswand klebte,
mußte er zugeben.

Einen längeren Zeitraum nahm die anschlie¬
ßende Vernehmungdes AngeklagtenEinil Theil
ein, der im Jahre 1919 wegen vollendetenLan¬
desverrats zu einer zweijährigen Festungsstrase
verurteilt wurde, Theil legte kurz nach dem
Kriege seinen Schlosserberufnieder und wurde
Redakteur eines Kieler SPD .-Organs, um 1920
als Geschäftsführerdes Metallarbeiter-Verban¬
des nach Bremen zu kommen. In der Partei be¬
kleideteer das Amt eines Fraktionsvorsitzenden,
außerdem gehörte er zum Vorstand des „Vor¬
wärts". Ihm wird auf Aussagevon Frau Stiealer
zur Last gelegt, das Manuskript eines Hetzblattes
verfaßt zu haben, was er jedoch mit Entschieden¬
heit zurückwies. — Mit der weiteren Verlesung
illegaler Schriften wurde der erste Verhandlungs¬
tag unter Ausschlußder Oeffentlichkeitbeendet.

»

Zu den gemeinsten und schmutzigsten Hand¬
lungsweisen gehört die Erpressung, die um so
schlimmer ist, wenn man seinen Mitmenschenauf
Grund einer von ihm begangenenunehrenhaften
Tat unter starken seelischen Druck setzt. Ein erst
23jähriger junger Mann, der sich gestern wieder¬
um vor dem Strafrichter zu verantworten hatte,
zeichnetsich durch diese unrühmliche Charakter¬
eigenschaftaus, die deutliche Hemmungslosigkeit
erkennen läßt. Vor Jahresfrist wurde er bereits
wegen Erpressung zu einer einjährigen Gefäng¬
nisstrafe verurteilt , weil er unter Forderung
einer Geldsummesein Opfer, mit dem er einen
gleichgeschlechtlichen Verkehr unterhielt, gedroht
hatte, er werde das Verhältnis der Mutter seines
Opfers, die bereits sehr betagt war, mitteilen.
So brachte er damals Kummer und Sorgen ins
Haus.

Kaum aus der Strafanstalt in Vechta entlassen,
lernte er diesen Sommer am Lesumstranbeine
verheiratete Frau kennen, mit der er eine Zeit¬
lang intime Beziehungen unterhielt. Als der
Ehemann eines Tages von einer längeren See¬
reise zurückkehrte, hielt es der junge Mann für
angebracht, sich wieder aufs Erpressen zu ver¬
legen. Er bat sie Frau zu sich und verlangte von
ihr zehn Mark, um schließlich seine Forderung
angesichts der Weigerung der Frau auf fünf und
schließlich auf drei Mark zu „ermäßigen", andern¬
falls würde sich das weitere schon finden. Jedoch
geriet er an eine falsche Adresse. Die Frau zeigte
den „hoffnungsvollen" Sprößling bei der Polizei
an, die ihn dann vor dem Strafrichter brachte.
— Das Gericht schloß sich dem Antrag des
Staatsanwalts auf eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr und drei Monaten
vollinhaltlich an. Neben einer Aberkennungder
bürgerlichenEhrenrechteauf die Dauer von drei
Jahren wurde der Angeklagtesofort in Haft ge¬
nommen. Hinter Eefängnismauern kann dieser
Tangenichts ausgiebig über seine „Heldentaten"
nachgrübeln.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork am
2. Dezember beim Postamt ö (Bahnhvssplatz) für
Dampfer „Washington " über Hainburg um 12.30 Uhr
und am 3. Dezember über Le Havre um 12.30 Uhr.

lultur , im Museum ain Domshof zu besuchen. Die
Ausstellung findet vom 28. November bis 1. Dezember
von 10 bis 20 Uhr statt.

Achtung! Ortsgruppen -Kassenverwalterinncn ! Die
Briefkasten müssen umgehend geleert werden.

Die Ortsgruppen Horn , Huchting . Seehauscn , Vege-
sack haben die Formulare 1 und 2, Buntentor , Burg,
Habenhausen , Hastedt, Seehausen das Formular 2 noch
nicht eingereicht.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 2. Dezember, 20.30 Uhr,
Zusammenkunft im Martini -Gemeindesaal , Anschlie¬
ßend Amtswalterinnensitzüng . Borher noch nicht kassie¬
ren . Karten sür den 13. Dezember zum Abrechnen mit¬
bringen.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Buntentor . Ab¬
rechnung der Kassiererinnen am Montag , 2, Dezember,
20 Uhr , im Eossel-Haus , — Heute,' 15 Uhr , Probe für
das Weihnachtsmärchen und sür den Sprcchchor im
Johann -Gossel-Haus,

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Wir nehmen am heu¬
tigen Sonnabend an der Festlichkeit der Ortsgruppe
der NSDAP . in der Union teil . Tressen 20 Uhr vorder Union.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc GrSpelingcn . WHW . 1935/30. Die

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen veranstaltet am heuti¬
gen Svnnabend , 30. November, in sämtlichen Räumen
des „Cass Flora ", Eröpelinger Heerstraße, zugunsten des

mana" in den westfränkischen und altsächsischen
Personennamen: Eermentroda, Eermenwuls,
Eermenar u, a, sowie unter anderem auch in den
schwäbischen Eötternamen Earmangabis zu finden
ist. Diese Tatsache hat man allerdings schon früher
erkannt, Krogmann stellte jedoch zum ersten Male
fest, daß der gleiche Wortstammin dem bayerischen
Ortsnamen „Germana" und dem altenglischen
Pflanzennamen „gsorms-ntsut" zu finden ist. Von
großer Bedeutung für die weitere Deutung des
Wortes war die Entdeckung, daß der Ortsname
Germana in einer Freisinger Urkunde vom 20.
Januar 769 den Zusatz „vsl aä mouts" d. h.
„oder am Berg" enthält. Das Wort „goormsn-
Isat" zeichnet dagegen die wilde Malve. Nach
diese,r Erkenntnis ging der Gelehrte daran, diese
Leiden Wörter auf ihre Grundbedeutungen
zurückzuführen. Er kam zu dem Ergebnis, datz der
Name „Lcoormsnlssck" d. h. Eeormanblatt eine
Aussage über das Malvenblatt enthalten müsse.
Diese Vermutung erwies sich als richtig, denn an
dem Malvenblatt sind vor allem die gekerbten
und außerdem gezahntenLappen bemerkenswert,
was die Deutung des Wortes „Asormau"-Zacken
nahelegt, zumal als ein anderer englischer Name
der Malve Zackenblatt(bocktest) bedeutet. Wenn
man hierzu noch erfährt, daß Worte wie etwa der
norwegische„xsrs " d. h. „Spitze", und „asrs ."
d. h. „stechen, stoßen", oder das kymrische Wort
2 Zsrtb " , d . h . „ Vorgebirge , Berg " verwandteWortstämme sind, die also alle die gleiche Be¬
deutung „hervorstechen" besitzen, dann versteht
man es auch, wenn Dr. Krogmann meint, daß
das Wort „gsormsn-Zacke" die Substantivierung
eines Adjectivums mit der Bedeutung „hervor¬
stechen, hervorragen" sein muß. Da folglich die
gleiche Wortbildung auch in dem bayerischen
Ortsnamen „Germana" zu suchen ist, erweist sich
der Zusatz der Freisinger Urkunde „oder am
Berg" wirklich als seine Uebertragung,

Das aus dem genannten Hauptwort gebildete
Eigenschaftsworterhielten, so meint Dr. Krog-
männ, die Personennamen, der schwäbische Eötter-
name und schließlich auch der Völkername„Ger¬
manen", der danach also etwa „die Hohen, die
Hervorragenden" bedeuten würde.

Diese Deutung gewinnt um so mehr an Wahr¬
scheinlichkeit, als uns eine Schrift des Bischofs
Jsidor von Sevilla bekannt ist, in der dieser
angibt, daß die Germanen nach ihrer Größe be¬
nannt worden seien.

Wenn mit dieser Deutung auch manchem
Wissenschaftlereine böse Enttäuschung bereitet

wurde, so bedeutet sie für uns doch einen guten
Schritt weiter in der Erkenntnis der Namens-
gebung germanischer Stämme. Allerdings mutz
noch erwähnt werden, daß das Wort „Germanen"
in der ersten Zeit seines Bestehensniemals die
Bedeutung hatte, die wir heute in diesem Wort
suchen, denn die umfassendeAnwendung dieses
Wortes auf alle Stämme unserer Altvorderen ist
gelehrten Ursprungs. Wie schon Tacitus richtig
sagt, war dieser Name anfangs nur eine Be¬
zeichnungsür einen einzigen Stamm und ging
sann erst im Laufe der Zeit auf alle anderen
artgleichenVolksstämmeüber.

Lin neuer Schongauet in Straßburg
Das Kunstmuseum in Straßburg wurde so¬

eben durch ein elsässisches Werk des 18. Jahrhun¬
derts von ungewöhnlichertechnischer Vollendung
bereichert. Es handelt sich um ein beglaubigtes,
bisher unbekanntes Gemälde von Martin Schon-
gauer „Die Verkündigungmit drei Engeln". Die
Heilige Jungfrau kniet in ihrem Zimmer vor
einem aufgeschlagenen Meßbuchauf einem Sche¬
mel; im Hintergrund sieht man durch eine Tür¬
öffnung die Herankunft von drei Engeln vor
einer gestaltreichenLandschaft.

Uraufführungen überall
Im PreußischenStaatstheater Kassel:

Zwehl: „Unsterblichkeit
Der Stoff des Stückes ist scheinbar entlegen.

Zwehl nimmt das Abenteuer des Odysseusbei
Kirke zum Anlaß einer Dramatisierung über den
Sinn der Sterblichkeit der Menschen. Kirke ist
bei Zwehl eine Unsterbliche, der die Gabe ver¬
liehen ist, durch die Berührung mit ihrer Gerte
die Menschen in das Tier zu verwandeln, das
sie ihrem innersten Wesen nach sind. Des
OdysseusGefährten werden zu Schweinen, Hun¬
den, Wölfen, weil sie sich auf Kirkes Insel wie
diese Tiere benommenhaben. Nur vor Odysseus
versagt ihre Kunst, weil er das ist, was er in
seinem Wesen ist: Ein ganzer Mann. Vor ihm
erwacht in ihr die Frau, und sie will seine
Dienerin sein. Sie lieben sich, und Kirke will
Odysseus Unsterblichkeit schenken. Aber Odysseus
will ein Mensch bleiben mit dem Menschenschicksal
der Vergänglichkeit. Seine Taten sichern ihm
eine andere Unsterblichkeit. Das ewige Leben
der Unsterblichenist ihm zutiefst unmenschlich.
Und"auch Kirke wird Not, Schmerzen und Gren¬
zen des Menschseins erfahren, denn sie wird einen
Sohn gebären.

Die 6000 Jahre alte Fabel der uns blutsver¬
wandten Griechendient dem Dichter Zwehl zum
Bekenntnis der Erfüllung des Lebens in der
Endlichkeitdes Seins. Sein Schauspielist trotz
des alten Stoffes in seiner Geisteshaltung von
stärkster Eegenwärtigkeit. Hier hat die heroische

Haltung unserer Zeit ein dichterisch voll gelun¬
genes Bekenntnis in einem überzeitlichenStoff
gefunden.

Die Uebertragung der Dichtungauf die Bühne
ist nicht leicht. Nur vom Wort her wird eine
Versinnlichunggelingen. Alles äußerlich Thea¬
tralische muß gemieden werden. Obwohl das
Kasseler Staatstheater über gute Sprecher ver¬
fügt, wurden von der Regie — Martin Eien  —
die theatralischen Möglichkeitendes Schauspiels
nicht erschöpft.
Es wurde schön gesprochen oder heftig agiert,
nur manchmaldie Bewegungvoll aus dem Wort
entwickelt. Unter den Darstellern ragten Luise
Elau  als Kirke und Carl Randt  als Odysseus
hervor.

—in.
Uraufführung in Hagen:

vie leufelskutsche
Volksstück von Bruno Hessenmüller

„Teufelskutsche" — so nannte man im schönen
Schwaben jenen ersten Wagen, dessen Aussehen
kaum ahnen ließ, daß man es bei diesem Gefährt
mit einem Vorfahren des Automobils zu tun
hatte. Und welche Kämpfe hatte sein Erfinder
Daimler zu bestehen! Jedes Huhn, jedes Schwein,
das sein Rennfahrer Schwitz überfuhr, mußte er
einschließlichder Eerichtskostenmit dem drei¬
fachen Kaufwert bezahlen, aber dafür brachte ihm
seine Teufelskutsche bei dem großen französischen
Rennen Paris —Bordeaux den ersten Preis in
Höhe von 80 000 Francs, wodurchnatürlich die

Wintcrhilfswerkes ein Militär -Großkonzert mit nach¬
folgendem Ball . Trotz der schweren Zeit hat die NSD.
diese Arbeit auf sich genominen, uin einmal die Ver¬
bundenheit mit der Eröpelinger Bevölkerung enger
zu knüpfen und aus der anderen Seite ihren Mitarbei¬
tern in ihrer schweren Arbeit ein wenig Freude zu
bringen . Vom Amtsleiter bis zum Helfer hat jeder
ein Teil dazu beigetragen , das Fest so würdig wie.
möglich zu gestalten, um der Eröpelinger Bevölkerung
etwas ganz Besonderes zu bieten. Dem Propaganda-
leiter ist eZ gelungen , zum ersten Male sür Gröpelingen
das Musitkorps des Jnf .-Negt. 65 zu gewinnen , welches
uns eine besondere Konzertfolge bieten wird . Auch
wird der Kassenwaltcr eine Tombola steigen lassen,
deren Anziehungskraft nicht sehlegehen wird . Es wird
erwartet , daß die Eröpelinger Bevölkerung ihre Ver¬
bundenheit gegenüber der Wehrmacht und der NSD-
dadurch bekundet, daß sie durch regen Besuch dieser
Veranstaltung zeigt, wie sie wahre Volksgemeinschaft
pflegt.

NSV .-Ortsgruppc Altstadt , Lbernstratze 55. WHW.
1935/30. Diejenigen Volksgenossen, »velche bei der Zu¬
fuhr von Kartosseln bzw. Tors nicht angetroffen sind.
wollen sich am Montagvormittag , 2. Dezember, in der
Geschäftsstelle, Obernstraße 55, melden. Hierzu gehören
also praktisch alle Volksgenossen, welchenoch Torf - und
Kartosselschcine im Besitz haben.

NSV .-Ortsgruppc Neustadt-Nord . Am Dienstag , dem
3. Dezember, 20.30 llhr , findet auf der Gaugcschästs-
stelle der Ortsgruppe Wcstcrstraße 37 eine Arbeits¬
tagung sämtlicher NSV .-Walter und -Helfer statt . Er¬
scheinen unbedingte Pflicht.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Heute findet um 20 llhr im kleinen Saal der Cen-
tralhallen ein „Sunnerklaus -Abend" des Plattdeutschen
Vereins statt . Karten zum Preise von 75 Pf . in un¬
serer Geschäftsstelle, Treikaiserhaus , 11.30 bis 14 Uhr.

Für die Vorstellung der NS .-Kulturgemeinde im
Staatstheater am Montag , 2, Dezeinbcr, Abteilung »1,
sind noch Einzelkarten zum Preise von 1,25 Mark (2.
und 3. Rang ) in der Geschäftsstelle, Drcikaiserhans,
von 11.30 bis 14 Uhr am heutigen Sonnabend zu
haben. („Ein Maskenball .")

DeutscheArbeitsfront
Heute, Sonnabend, 3l>. November

Schule der DBF . Kameradschastsabend der Orts-
bcrusswalter und Kreisberussreserenten mit Frauen
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Obernculand . Ain Sonntag , 1. Dezem¬
ber, beteiligen sich alle DAF .-Walter und -Warte am
Propagandamarsch durch Gröpelingen , Antreten 20 Uhr
Zweigstrabe Ecke Nordstraße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Montag , 2., und Dienstag , 3. Dezember, im Stcmts-

kheater Aufführung des Weihnachtsmärchens : „D i e
S chn e e k ö n l g i n ." Eintrittspreise süt Kinder : 20,
30 und 60 Pf „ für Erwachsene 30, 45 und 90 Pf.

Sonnabend , 14. Dezember, 20 Uhr, iin Casino:
„Johann - Strauß - Abend"  mit nachfolgendem
Tanz . Karten zum Preise von 75 Pf . sür Einzelkarte
und 1,50 Mark sür Familienkarte (3 Personen ).

Sonntag , 15. Dezember, 14 Uhr . iin Schauspielhaus:
Aufführung des Weihnachtsmärchens „Rumpel¬
stilzchen"  von Trübe Wehe. Eintrittspreise 60 Pf.
sür Kinder und Erwachsene.

Karten sür diese Veranstaltungen sind im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Achtung! Hamburgsahrcr ! Alle Teilnehmer obiger
Fahrt treffen sich um 8,15 Uhr am Sonntagmorgen
ain Llohdbahnhos, Der Zug fährt um 8.45 Uhr ab
Bremen und trifft um 10.28 Uhr in Hamburg ein.
Die Abfahrt ab Hamburg ist aus 20.17 Uhr festgesetzt.
Ankunft in Bremen äm 21.59 Uhr.

Sportamt
Am heutigen Tage fallen folgendeKurse aus:
Schwimmen von 20 bis 21 Uhr im Breitenwegbad . —

Reichssportabzeichen von 20 bis 22 Uhr in der Realschule
am Doventor.

Am Sonntag , 1. Dezember, fällt auch einmalig der
Skitrockenkursus aus.

Heute, 20 Uhr, 2. Wcrbeabcnd des Sportamtcs im
Casino . Es gelangen sportliche Aufführungen zur
Borführung . Anschließend Tanz.

Karten zum Preise von 50 Pf . einschl. Programm
und Sportgroschen sind in folgenden Borvcrkaussstellen
zu haben: Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront,
Heim-Radio , Am Wall : Casino A.-E ., Auf den Häfen:
Wollenweber , Obernstraße ; Tatje , Ecke Kaissrstraße;
Frese, Doventor ; Niemeher , Am Brill ; Niemehcr, Lieb¬
frauen/Ecke Obernstraße : Kükelhahn, Brückenstraße:
Säbel , Wachtstraße Ecke Martinistraße : NS .-G. „Kraft
durch Freude " und an der Abendkasse im Casino.

Arbeitsdank
Alle Kassierer der Mitgliedschaften Bremen Stadt-

und Landgebiet finden sich zur Abrechnnntz mit dem
Bezirk am Montag , 2. Dezember, 20.15 Uhr , im Gau¬
hause, Am Wall ISO, ein ; desgleichen die Geschäfts¬
führer der Kreise.

Kreis Bremen -Neustadt . Am heutigen Sonnabend,
30. November, 20 Uhr, findet im Wilhelm -Decker-Haus
ein Fest des Kreises Bremen -West des Arbeitsdankes
statt . Alle Arbeitskameraden des Kreises Bremen-
Neustadt haben daran teilzunehmen . Die Mitglied¬
schaft Huchting trifft sich um 19.30 Uhr am Dorskrug
in Huchting. Fahrräder sind mitzubringen .. Der Treff¬
punkt der Mitgliedschaft Woltmershausen ist die Eisen¬
bahnbrücke, Hohentor , 19.30 Uhr . Die übrigen Mit¬
gliedschaften finden sich um 20 Uhr iin Wilhelm -Decker-
Haus ein.

Kreis Bremen -West. Heute, 20 Uhr, findet im Wil-
Helm-Deckcr-Hau ? eine Festveranstaltung des Kreises
Bremen -West statt . Anschließend Tanz und Preis¬
schießen.

Sonnabend , 30. November. 0.00 Choral . Morgen¬
spruch Morgengymnastik . 0.25 Wetterdienst . 6.30
Fröhlich klingt'« zur Morgenstunde . In der Pause:
7 00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Bauerniunk
am Morgen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst , Biertctstunde für die Hausfrau . 10.15
Schulfunk. 12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt,
"Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Buntes
Wochenende. In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung : Buntes Wo¬
chenende. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Mu,italische
Kurzweil . 15.15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk.
10 00 Ultimo und Wochcnend. E,n fröhlicher Nach¬
mittag . 18.00 Mäkelbörger Heimatstunn : Felix Strll-
sried zum Gedenken. 18.30 Die Viertelstunde der
Wehrmacht. 18.50 Wetterdienst , Hasendienst. 19.00
Unterhaltungsmusik . 19.30 Heilendes Gift . Ein Be¬
such in der größten Menensarm der Welt . 20.00 Erste
Abendmeldungen . 20.10 Zu guter Letzt Unser kunter¬
bunter Wochenkchraus. 22.00 Nachrichtendienst. 22.2-,
Der Sport im November. 22.40 Musikalisches Zwi¬
schenspiel. 23.00 Wir bitten znm Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 19.00 Feier¬
abend mit Paul Lincke. — Berlin . 20.10 „Die Welt-
meisterin ". eine Operette . — Frankfurt . 24.00 „Die
Geisha." — Köln. 20.10 „Lysistrcta." — Leipzig. 20.30

Wetterdienst cler 82
XVetterkei -iollt äes lieiebswetteräsenstee
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veränderlich m
Auf der Rückseite der nach Skandinavien abgezoge¬

nen Randstörungen flaute der Wind mit Drehung auf
westliche Richtungen langsam ab. Die Zufuhr wärmerer
Lustmassen ist durch die Rechtsdrehung zunächst unter¬
bunden . Die übcrnormale Erwärmung , welche am
Tonnerstayabend die Temperaturen auf über 10 Grad
ansteigen ließ, macht einer vorübergehenden Abkühlung
Platz. Das Herannahen einer neuen Störung bewirkt
die Rückdrehung des Windes auf südliche Richtung. Der
ständige Wechsel von Lustmassen verschiedenen Ur¬
sprungs gestaltet das Wetter in den nächsten Tagen
veränderlich.

Voraussage sür den 30. November: Mäßige, südwest¬
liche Winde , wolkig, geringe Niederschlagsneigung,
wenig Temperatnränderung,
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Wut der Edlen von Bopserwang, dem Dorf, das
in erster Linie unter der Kutsche des Teufels zu
leiden hatte, zur Weißglut gesteigert wird. Mit
Hilfe eines engstirnigenOberamtmanns beschließt
man, durch einen Gewaltakt dem teuflischen Zau¬
ber ein Ende zu bereiten. Die Liebe der Tochter
des Bürgermeisters von Bopserwang zu dem
Rennfahrer Schmitz aber vereitelt den Plan.
Daimler fährt mit feinem Miterfinder Maybach
selbst vor die erstaunten Vopserwanger und ge¬
winnt mit Hilfe seines Gönners, des Herzogsvon
Urach. die feindlich Gesonnenen sür seine Er¬
findung.

Bruno Hessenmllller  hat mit diesem recht
hübsch und sauber gearbeiteten Volksstück zwei¬
fellos ein Werk geschaffen, das sich ob seines Hu¬
mors und der nicht uninteressanten Handlung
viele Freunde erwerben wird. Allerdings!, das
Stück.verlangt eine überaus sorgfältigeVorberei¬
tung und eine besonders in sprachlicher Hinsicht
sehr pfleglicheBehandlung. —pt—

Niederdeutsche Bühne, Hamburg
„paß op, vodderlicker"

Diesendreiaktigen Schwank von Albert Dam -
bek brachte die Niederdeutsche Bühne in Ham¬
burg zur Uraufführung. Die Sorge um einen
Mann für die junge, hübscheEastwirtstochter
Guschi und die sich daraus ergebendeGeschäftig¬
keit der Mutter steht im Vordergrund der Hand¬
lung. Diese Posse enthält zwar Erinnerungen an
Spiele, die schon über die gleichen Bretter ge¬
gangen sind, ist aber nett und sauber gemacht
und hält bis zum Schluß durch (gedehnt ist bloß
der Mittelakt). Ein volkstümlichesStück mit
mancherleiHumor. Fehlt einigen Gestalten auch
die Ausgeglichenheitin der Charakterisierung, so
ist es doch ein „verdreht lustiges Spiel". Die
Uraufführung fand (die leichte und flüssige Auf¬
führung leitete Richard Ohnsorg)  beim
Publikum recht herzlichenBeifall.

R. v.

„Der andere Feldherr". Anfang Dezember
kommtin München Hanns Eobsch zu Wort mit
der Uraufführung seines Schauspiels„Der andere
Feldherr", dem Drama von der Schlacht bei Tan-
uenberg, in dessen Mittelpunkt der Gegner Hin-
denbnrgs, General Samsonoff, steht.

Hans Holsing, ein geborener Bremer,  der
sich in Newyork auf Grabmalkunst spezialisiert
hat, kann wieder einen erfreulichenErfolg ver¬
zeichnen. Das ausführende Kommitee der
Memorial Extension Commission hatte eine
Konkurrenz ausgeschriebenfür die Beschaffung
eines Siegels. In der großen Konk.jrrenz ist
Hans Holsing der 1. Preis zuerkannt. Die
amerikanischen Zeitungen schreiben dazu, daß der
von Hans Holsing eingereichte Entwurf, dar¬
stellend„Die ewige Flamme", die Idee der Sache
besser zum Ausdruckbringe als ein ganzes Buch
voll Worte. Die Zeitungen rühmen die außer¬
ordentlicheAusdrucksweise in diesem, durch seine
Einfachheit grandiosen Entwurf. Hans Holsing
zog zum ersten Male das internationale Inter¬
esse auf sich, als er in der amerikanischen Kon¬
kurrenz für das Zeichen der internationalen
Presse-Ausstellung 1927 den ersten Preis gegen
eine Anzahl hervorragender Illustratoren der
ganzen Welt erhielt. Im folgendenJahr wurde
er ehrenhaft erwähnt in einer Plakat-Konkurrenz
der AmerikanischenGesellschaftfür Krebs-Be¬
kämpfung.

Werner Zepernick, der junge Bremer Pianist,
der seit einigen Jahren in Chikaaolebt, hat eine
Berufung als Professor für Musik und Theorie
an die Universität in Oskaloosa, Staat Iowa, er¬
halten. Vor dem „Club für internationale Be¬
ziehungen", hielt er einen Vortrag für das neue
Deutschland, der auch in der Presse beifällig auf¬
genommenwurde.

Abendmusik in St. Martini am Sonntag, dem
1. Advent, 20 Uhr. Eintritt ist frei. Musik von
Vuxtehude: Orgel- und Chormusik, Solokantaten.
Mitwirkende: W. Kißling, M. Bostanier, I.
Wilmanns, H. Jden. W. Penndorf und der
Kammerchor.

Abendmusik in der St .-Pauli -Kirche, am Sonn¬
tag, dem1. Dezember, 18 llhr. Ausführende: Maz¬
da Riecke (Alt), Walter Velling-Wesermllnde
(Violoncello) und Heinz Böger (Orgel), Werke
von Bach, Tunder, Walther, Frank, Dedekind und
Marcello. — Eintritt und Programm frei.

Staatstheater . Als nächste Operetten-Erstauf-
führung bereitet das Staatstheater unter Spiel¬
leitung von HeinrichKastrier und unter musika¬
lischer Leitung von Alfred Haberinehldie amü¬
sante und musikalisch sehr geschmackvolle Operette
„Lady  Fani .m" von Theo Mackeben vor.
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Kultunzdiöpfepizdiez veukditum
„Es wird dereinst mit Erstaunen bemerkt wer¬

den , daß in dieser selben Zeit , da der National¬
sozialismus und seine Führung einen heroischen
Kamps um Sein oder Nichtsein aus Leben und
Tod ausgesochten haben , der deutschen Kunst die
ersten Impulse zu einer Neubelebung und Wieder-
auserstehung gegeben worden waren, " (Der Führer
aus dem Reichsparteitag der Freiheit,)

Die nationalsozialistische Revolution fegte hin¬
weg, was nicht aus deutschrassischem Fühlen und
Mollen geboren und gewachsen war . Wir er¬
innern uns fast gar nicht mehr , was an jüdisch-
marxistischen und jüdisch -bolschewistischen „Kunst-
und Geisteserzeugnissen " dem deutschen Volke
als „Kunst - und Bildungswerte " dauernd ver¬
abreicht wurde.

Die Schrumpf - und Jammerfiguren , die ehe¬
mals auf Sockeln an der Vorderseite des jetzigen
Wilhelm -Decker-Hauses in Bremen standen , sind
dem Gedächtnis entschwunden . Jeder deutsche
Arbeiter lehnte diese „Sinnbilder des Arbeiter-
tums ", die der weltschreierische Expressionismus
gemacht und die marxistische Eewerkschafts-
bonzekratie aufgestellt hatte , in seinem Herzen
von Anfang an ab . Verschwunden aus Kunst-
und Gemäldesammlungen sind die widerwärtigen
Farbklecksereien und abscheulichen Zerrbilder von
Menschen, Dingen und Landschaften , die mit dem
„Verstände zu betrachten " waren . Nicht hört das
Ohr mehr das Wörtergeplapper und -gestammel
und die Wörterverhunzung des Dadaismus . Was
für erklügelte Liebesgeschichten aus Protzentum,
zerrbildhafter Armut und Untermenschentum
zeigte die Leinwand der Lichtspielhäuser ! Welch
schriftstellerischer Schund ging in verschwenderischer
aber kitschiger Aufmachung über die Theater-
bühnen ! Niggermusik tönte aus den Laut¬
sprechern . Das Schieben und Watscheln mit
schlotternden und sinnlos verbogenen Arm - und
Beinhaltungen wurde „moderner Tanz " genannt.

Die nicht nationalsozialistische Presse wertete
mit einem wahren Trommelfeuer von Vorbe¬
sprechungen , Berichten und „Selbstkritiken " diese
„kulturellen Güter " . So wurde öffentliche
Meinung über Kunst erzeugt . Wer über diese
„Kunst " den Kopf schüttelt oder sie in Kritiken ab¬
lehnte , wurde als „Unkultivierter " oder „dummer
Michel " hingestellt.

Das sich empörende deutsche Herz hielt die
deutschfühlenden Menschen aus allen Berufen von
dem zurück, was undeutsch war . So mieden viele
Deutsche die Stätten und Darbietungen der An¬
kunft . Die deutsche Kultur war jüdisch verseucht.
Der Kulturbolschewismus fand im deutschen Volke

"a 'tivergessene Handlanger und Mitläufer.
W 's"Das war das Ende des liberalistischen Zeit¬

alters , dessen Stützen sich als „Träger deutscher
Kultur " bezeichneten . Der Anfang dieser Zeit,
in der planmäßig das Deutschtum zerstört werden
sollte , liegt bereits Jahrzehnts vor dem Welt¬
kriege . So konnte der Jude Goldstein 1912 in
einer deutschen Zeitschrift höhnisch schreiben, „daß
das Judentum der alleinige Verwalter des deut¬

schen Kulturbesitzes sei". Die Geschichte des deut¬
schen Volkes zeigt , daß immer Kräfte am Werke
waren , das kulturschöpferische Deutschtum zu ver¬
nichten . Um diese Vernichtung durchzuführen,
mußte das rassische Gemeinschaftsgefühl und Ge¬
meinschaftsleben , das durch die Verbundenheit des
Blutes bedingt ist, zerstört werden.

Vlutsfremde Rassenvermischung und die
berechnende materialistische Lehre vom Klassen¬
gegensatz innerhalb eines Volkes wurden zur
Grundlage der erstrebten Vernichtung des Deutsch¬
tums . Der Führer  spricht : „Siegt der Jude
mit Hilfe seines marxistischen Glaubensbekennt¬
nisses über die Völker dieser Welt , dann wird
seine Krone der Totenkranz der Menschheit sein."
Am 18. November ds . Js . verkündete Minister
Dr . Eoebbelsder  Reichskulturkammer : „Heute
ist die Reichskulturkammer judenrein . Es ist im
Kulturleben unseres Volkes kein Jude mehr
tätig ." Die Rettung des deutschen Volkes vor
der Vernichtung ist das unsterbliche Hsilswerk des
Führers . Adolf Hitler hat der Zersetzung des
Deutschtums mit gewaltiger Hand und mit seinem
braunen Heere Einhalt geboten und die deutsche

Gemeinschaftsseele und das deutsche Gemeinschafts¬
leben wiedererweckt und mit neuer Kraft und
deutschem Glauben erfüllt . „Die großen Kultur¬
leistungen der Menschheit waren zu allen Zeiten
die Höchstleistungen des Gemeinschaftslebens ."

Die Eeburtsstunde der SA . am 1. November
1921 war gleichzeitig die Eeburtsstunde des deut¬
schen Gemeinschaftslebens und die Stunde des
Erwachens der Gemeinschaftsseels für Gemein-
schaftsideale . Treu bis zum Tode , damit Deutsch¬
land ewig lebe . Dieser Schwur ist der Kraftquell
der Elaubenskämpfer . Deutsche Wesensart kommt
zum Durchbruch!

Fünf Stunden lang zogen die Heer¬
säulen der politischen Soldaten an ihrem
Führer und der Blutfahne am Reichspartei¬
tage der Freiheit vorbei . — Neue Kampflieder
von Wucht und Würde , neue Tonsätze voll Kraft
und Volksempfinden , gewaltige Sprechchöre,
deutschkernig und volksverständlich , sind bereits
aus der SA . gekommen. Das ist der Anfang!
Das Ringen um neue Gestaltung setzt erst ein.
„SA . ruft ins Volk !" Feiern und Feierstunden,
aus der nationalsozialistischen Weltanschauung

erstanden , werden das glimmende Volksbewußtsein
in den Herzen der Volksgenossen entflammen.

„Das kulturschöpferische Schaffen der Organi¬
sationen der NSDAP ., vor allem der Hitler-
Jugend , des Arbeitsdienstes , der SA, , und der
SS , verdient besonderer Pflege und Betreuung.
Denn hier ist in rohen Umrissen schon der kom¬
mende kulturelle Gestaltungswille unserer Zeit
zu erkennen,"

Mit dieser Darlegung ist Dr . Goebbels als Prä¬
sident der Reichskulturkammer zielweisend für
kulturelle Gegenwarts - und Zukunftsarbeit . Aus
dem Gemeinschaftsgefühl und -leben sind die
Volksfeier - und -gedenktage erwachsen : 9. Novem¬
ber , Erntedankfest , 1, Mai . An dem Reichspartei¬
tage nimmt das gesamte Volk durch die Rundfunk¬
übertragungen teil . Durch den Aether weiden die
Volksfeiern im Vaterlands zu den Deutschen im
Auslande gesendet . Die Jugend der Ausländs¬
deutschen besuchte in diesem Jahre das Heimat¬
land ihrer Eltern . So wird eine lebendige Ver¬
bindung mit all denen hergestellt , die deutschen
Blutes sind. Die Kultur drängt durch, wenn der
Glaube an das Volk die Herzen entbrennt.

Der schöpferische Kulturwills kommt zum Aus¬
druck und wird Tat in der Reichskulturkammer
mit ihren Einzelkammern : bildende Kunst , Presse,
Schrifttum , Musik, Rundfunk , Film , Theater.

Vertreter dieser Kammern bilden den Reichs¬
kultursenat.

Schon gestalten fertige und entstehende zeitllber-
dauernde Bauten des Dritten Reiches das Gesicht
des Nationalsozialismus . Bereits sausen die
Kraftwagen auf den Reichsautobahnen . Dem
Meers wird fruchtbares Land entrissen , und die
Moore werden urbar gemacht . Auf groß ange¬
legten Plätzen finden Volksfei ^ n unter Auf¬
führungen von Heimatspielen statt . Weltbekannt
ist der Vllckeberg mit seinem deutschen Erntedank¬
fest. Vor den Toren der alten Reichsstadt Nürn¬
berg ersteht die gewaltige Tagungshalle inmitten
der riesigen Anlagen für die Reichsparteitage.
Der Königliche Platz in der Stadt der Bewegung
und die Ewige Wache in den Ehrenhallen der
Vlutopfer sprechen zu allen in der hehren Sprache
des Nationalsozialismus.

DasnationalsozialistischeDeütsch-
land wächst , erstarkt und schafft ein
kulturschöpferisches Deutschtum.

Den zpnickt-
„Ist jetzt überhaupt die Zeit , angesichts der ge¬

waltigen politischen und wirtschaftlichen Auf¬
gaben , die uns gestellt sind, sich mit kulturellen
und künstlerischen Problemen zu beschäftigen , die
unter anderen Umständen oder überhaupt in an¬
deren Jahrhunderten vielleicht wichtig , heute aber
weder notwendig noch vordringlich sind ? Ist jetzt
nicht die praktische Arbeit wichtiger als die Be¬
schäftigung mit Kunst , Theater , Musik usw,, lauter
Dinge , die vielleicht ganz schön, aber doch nicht
lebenswichtig sind ? Ist es richtig , monumentale
Bauten aufzuführen , statt in nüchterner Sachlich¬
keit sich auf die augenblicklich materiellen Auf¬
gaben zu beschränken ?" —

„Die Kunst ist keine Erscheinung des mensch¬
lichen Lebens , die nach Bedarf gerufen oder nach
Bedarf entlassen oder pensioniert werden kann.
Gewiß ist die kulturelle Befähigung eines Volkes
entweder »ine grundsätzlich vorhandene oder eins
grundsätzlich nicht vorhandene . Sie gehört zu dem
Komplex der rassischen Werts oder Veranlagungen
des Volkes . Allein die funktionelle Auswirkung
solcher vorhandenen Fähigkeiten zu schöpferischen
und forterhaltenden Leistungen erfolgt nach dem¬
selben Gesetz der andauernden Entwicklung und
Steigerung wie jede anders menschliche Tätig¬
keit auch."

(Reichsparteitag der Freiheit .)

über kleine Mißstimmungen hilft am ehesten der
gute Geist hinweg , der geboren wird aus Lust
und Liebs zur SA . Die Aufgabe der SA . heißt:
Deutschland!

Je größer die Aufgabe , desto mehr Lust und
Liebs erfordert sie. Und uns hat der Herrgott
vor die größte Aufgabe gestellt . Den letzten Rest
haben wir deshalb aus uns herauszuholen und
herzugeben : Alles für Deutschland!

HZ
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Die SA . ist Lebensinhalt für den , der mit
ganzem Herzen dabei ist. Und wenn mich einer
fragte , warum ich dabei bin , ich müßte ihm ant¬
worten , wie mein Sturmführer einmal sagte:
Ich bin dabei , weil ich dabei sein muß.

Alles für Deutschland ! ist unsere Parole . Sie
leuchtet mir von der Rückwand unserer Sturm¬
bude entgegen , sobald ich sie betrete , und er¬
innert mich mit ihren Worten an alle Grundsätze
und Aufgaben der SA . Es muß also so sein, daß
Beruf und SA .-Dienst meine Zeit ausfüllen,
weil auch die Treue mich bindet , die selbst nur
nach einer Seite gerichtet sein kann . — Wenn der
kleine SA .-Mann von der SA . redet , meint er
gewöhnlich den Sturm , wenn es weitergeht,
den Sturmbann , höchstens aber die Standarte.
Mit dem Sturm sind seine Interessen gemeinhin
begrenzt , sein SA .-Dienst wickelt sich zum größten
Teil im Sturmverbande ab . Kommt ein allge¬
meiner Befehl von ganz oben , denkt er wohl ein¬
mal an die ganze SA . mit ihren Millionen
Köpfen . Oder er sieht das Programm des Reichs¬
parteitages : Die SA . marschiert . . . , da stellt er
gleich Vergleiche an mit dem Arbeitsdienst , der
PL ., er sieht die ganze SA . in den. anwesenden
Kommandos , er sieht sie z. B . auch im großen
SA .-Lager Langwasser , aber da bleibt er schon
wieder mehr oder weniger an einer Zeltreihe
hängen , an der Gruppe.

Die Standarte , wann sieht er sie? Vielleicht
bei einer Vereidigung , beim Sportfest . Der
Sturmbann ist vielfach ja eine örtliche Angelegen¬
heit . Wenn etwas Wichtiges ist, der Sturmbann
steht . Ins Gelände geht er selten geschlossen,
eher einzelne Stürme miteinander.

Und wenn der SA .-Mann zu Hause sagt : „Ich
habe heute abend SA .-Dienst ", ist es Dienst im
Sturm . SA .-Dienst ist Sturmdienst , SA .-Leben
ist Sturmleben , die SA . ist letzten Endes der
Sturm . Und so ist es letzten Endes auch der
Sturm , der seine Männer formt . Und der Geist
des Sturmes ist es, der im letzten die SA . trägt.

Es sind immer die alten Gesichter, die Pflicht
und Treue hier zusammenführen . Man kannte
bald seine Pappenheimer und fand auch bald,
was den einzelnen zur SA . geführt hatte . Die
schlechteren Männer , d. h. schwächere Charaktere
oder solche mit nicht allzu edlen Beweggründen,
sieht man nicht allzu oft oder nicht immer , oder
man hört recht fadenscheinige Entschuldigungen.
Die ganzen Kerle aber bleiben übrig , die treuen
Gesichter.

Wenn es Beruf und Umstände auch nur irgend¬
wie erlauben , sind sie da , mag die Witterung noch
so ungünstig sein. Sie kennen kein Maulen,
wenn es im Dienst hoch hergeht , die Stiefel ein¬
mal dreckiger als sonst werden . Sie verstehen
sich, sie üben oft derbe Kameradschaft . Wir Jun-

In den Knekfunkzlelle Kiemen
drohte Anlage ikrer ^ rt / kngde rusammenanbeil auf allen debieten

Vierzehn Jahre unerbittlichen Ringens haben
dazu gehört , der nationalsozialistischen Bewegung
als der stärksten sittlichen Kraft der Menschheits¬
geschichte zum Siege zu verhelfen , — vierzehn
Jahre Marschtritt der SA . und SS . waren erfor¬
derlich , die deutschen Menschen aus ihrer Taub¬
heit und Stumpfheit aufzurütteln , damit sie
überhaupt sahen , was geschah in der Welt,-
und — vielleicht — werden weitere vierzehn
Jahre dazu gehören , wenn nicht noch weitaus
mehr , um die Herzen aller Deutschen wirklich so
zu gewinnen , wie es seit Jahrtausend im Volks¬
bewußtsein nach Erfüllung drängt . Dies müssen
wir uns ständig vor Augen halten , wollen wir
begreifen , daß einzig und allein auf einheitlich
großer Linie die Erfüllung zu suchen ist, und daß
die Bewegung immerdar recht daran tut , das
Beste vom Besten in ihren Dienst zu stellen , und
vom Menschen selbst ebenso das Beste zu verlan¬
gen als höchste Pflichterfüllung.

Es dürfte nunmehr die Zeit gekommen sein,
nachdem jedes Haus im deutschen Vaterlande un¬
ablässig von SA .-Männern begangen wird , sozu¬
sagen, — und nachdem es keine verschlossenen
Türen , vor allem Herzenstüren , mehr gibt , in die
der Geist der Bewegung nicht eingedrungen wäre,
— daß auch das feinste Instrument der Aufklä¬
rung und Bewegung in den Dienst der Gemein¬
schaft gestellt wird . Das Instrument des Rund¬
funks nämlich , in diesem Falle und bezüglich
Bremen dieArbeit und die Möglichkeiten
der Kreisfunkstelle.  Geschaffen für die
Idee und um der Idee willen , ausgestaltet und
vollendet nach den besten technischen Maßgaben,
haben wir in Bremen mit den Einrichtungen der
Kreisfunkstelle sowie der freundschaftlichen Ge¬
meinschaft mit dem Reichsverband Deutscher
Rundfunkteilnehmer (RDR ) , der ebenfalls in
den Räumen der Holler -Allee beheimatet ist, die
bei weitem hervorragendste Anlage
ihrer Art,  die es gegenwärtig in ganz
Deutschland gibt ! Wissen das die Kameraden
überhaupt?

Wissen sie, daß die Kreisfunkstelle , mit zähem
Eifer monate - und jahrelang still schaffend, die
uns allen längst bekannte glänzende Groß¬
lautsprecheranlage  auf sämtlichen großen
Plätzen der Stadt und in den Sälen völlig aus
eigener Kraft  zuwege brachte ? Nur weil
das Vertrauen auf die Tragkraft aller Dinge des
Nationalsozialismus jenen geradezu grenzenlosen
Einsatz an Opfermut und Bereitschaft rechtfertigen
mußten ? Wissen die Kameraden , daß die Kreis¬
funkstelle , der hier ruhig einmal ein lautes Lob
zugedacht sei. in mühevollster Eroberung und Ar¬
beit das Gründlichste und Beste an funktechnischen
Möglichkeiten vollendete , was man kennt ? Und
daß tatsächlich die Gesamtheit der Anlage einzig¬
artig in ganz Deutschland blieb?
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Die Gesamtheit der Anlage stellt rein geldlich
einen großen Wert dar . Dieser Wert erhöht sich
um ein Zehnfaches , wenn man weiß , daß in ihr
einzig die Anschaffungen genannt sind, nicht aber
die — ehrenamtliche und jahrelange — Arbeit
der Beteiligten , die alles schufen und zu einem
solchen Wunderwerk erstehen ließen , wie es sich
heute darstellt . Da hat nunmehr die Kreisfunk¬
stelle neben der Eroßlautsprecheranlage , die mit
einem einzigen Hebelgriff zu bedienen ist und
über alle Matzen einwandfrei arbeitet , vor allem
die einzigartige Möglichkeit zu Schall¬
plattenauftz ahmen  geschaffen , deren sie
sich längst bedient und aus der auch schon ein um¬
fangreiches Plattenarchiv  erwuchs . Eine
Anlage von viel zu wenig bekannter Bedeutung,
die — wie es auch schon des öfteren geschah —
leicht beweglich ist und für besondere Anlässe also
unscknver angefordert werden kann . Da werden
die Platten geschnitten auf wundervollen und in
ihrer technischen Vollendung einzigartigen Appa¬
raten , — die Platten sind billig . Für wenige
Mark ist ein entscheidendes Ereignis verewigt,
kann wiederholt werden , behält immer die gleiche
werbende Wirkung , — ging in das Gedächtnis
der deutschen Volkheit über . Wir brauchen das
Gedächtnis nur aufzufrischen und die fragliche

gen haben sie verstehen gelernt und wissen, daß
sie im Sturm die Besten sind.

Um einen darf uns ruhig der ganze Sturm¬
bann beneiden . Er ist nur einmalig und des¬
wegen auch hinauf bis zur Standarte bekannt.
Er trägt das goldene Verwundetenabzeichen . Der
Stuf sagt einmal zu ihm : „Hannes , du mußt dich
zur Reserve überschreiben lassen , für uns bist ' du
zu alt ." Der Hannes wird da warm , deutet mit
dem Zeigefinger auf den Stuf hin und meint:
„Wenn ich aus dem Sturm muß, ziehe ich über¬
haupt keine Uniform mehr an ." Doch der Stuf
findet einen Ausweg : „Hannes ! Da muß ich dich
befördern ." Das nächste Mal wurde der Hannes
dann Rottenführer . Eine so treue Seele wie den
Hannes durften wir ja auch nicht verlieren . Wenn
es ihm möglich ist, ist er zu jeder Arbeit für den
Sturm bereit und zum Marsche usw. schleift er
vorsorglich sein ganzes Gepäck voll Ware mit,
Brot , Bonbons , Keks usw ., um « dann den
Kameraden abzulassen , die sich weniger vorgesehen
haben . Einmal förderte er bei der Rast einen
Kuchen zutage , den er von seiner besseren Hälfte
hatte backen lassen und die ganze Zeit mitge-
schleift hatte , um ihn an die Kameraden zu ver¬
teilen . Hannes hat dann einen ganz eigenen
Ausdruck im Gesicht, wenn er sich durch Annahme
seiner Angebote anerkannt sieht, Zufriedenheit,
stille Freude und so.

Er war ja kein Soldat , geboren für den Kaser¬
nenhof — soweit ich es wenigstens beurteilen
kann —, erst im Felde konnte er sein allerdings
nur nach einer Seite gerichtetes Soldatentum
zeigen . Es war ein treu -naiv -praktisches Solda¬
tentum , das wir auch heute noch an ihm be
wundern . Eine kurze Geschichte, wie er sie er¬
zählte , läßt ihn uns leichter verstehen : „Und da
bin ich auf Patrouille vorgeschickt worden . Vom
Russen hab ' ich ja nichts gesehen, aber eine Kuh
habe ich mitgebracht ." Freilich hat er im Felde
auch seinen Mann gestellt , so als Melder im
Westen . Und die Freude strahlt ihm aus dem
Gesicht, wenn er erzählt , wie sie einmal einer
Kosakenfeldwache die Scheune über dem Kopf an¬
gezündet haben.

Der Schorsch hat das letztemal den Nikolaus
gemacht . Er hat den Brüdern das Sündenregister
vorgelesen . Der Sturmwitz hat die drolligsten
Sachen gefunden.

Ich habe nun einmal aus dem Sturm ge¬
plaudert . Und ich könnte noch einen Trumm
weiter erzählen , weil noch so mancher da ist, der
ein Original für sich ist. Ich weiß , daß ich in
meinem Sturm , bei „meiner " SA . gut aufge¬
hoben bin , gerade weil er alte und neue Geister
in seinen Gliedern bannt.

Am Schnürchen braucht allerdings nicht alles
zu gehen . Die Hauptsache ist die große Idee . Und
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Platte spielen  zu lassen . Wie unzählig viel
Gelegenheiten gibt es, wo die SA . sich in ihrer
heiligen Begeisterung für Führer und Werk des
Ausbaues , für ihre eigenen besonderen Ziele ein
Denkmal setzt, dies Denkmal sichtbar werden zu
lassen begehrt und der Werbung für den
Nationalsozialismus  dient . . . Wie
wichtig ist es , daß dieses vorbildliche Instrument
der Kreisfunkstelle von zuverlässigen Händen
nunmehr auch reichlich gespielt wird , — denn es
ward ja geschaffen für die Bewegung!

Wie erklärt der Führer immer wieder : „Ohne
Kraftwagen , Flugzeug und Rund¬
funk hätten wir Deutschland nie er¬
obert !" Es ist ein so einfaches praktisches Ge¬
heimnis , — das gleiche Geheimnis , das die SA.
beseelt . Das aber wäre eigentlich ein besonderer
Anreiz unserer bremischen Kameraden , wenn wir
in unserer Gruppe nicht nur in der Erfüllung
aller uns gestellten inneren und äußeren Pflich¬
ten vorbildlich zu sein uns bemühten , sondern
auch auf dem Gebiete des Rundfunks als wir¬
kungsvollem Werbemittel in Zusammenarbeit mit
der Kreisfunkstelle führend und vorbildlich
würden.

Das Werk ist da ! Nun an die Arbeit!
St.

ve «' deulxdie Kampfgeist
Die Kampfsittlichkeit ist als vornehmste , leben-

erhaltends Tugend eines Volkes eine Massen-
eigenschaft . Vieles eint sich in ihr : Geborenes , Er¬
erbtes , Erzogenes.

Geborenes : Der freie Wille und eine Sitt¬
lichkeit ruht im Herzen des Deutschen . Als der
Krieg kam, sprang er in Millionen empor , und,
das Haupt leuchtend über das Volk erhoben,
drängte er mit gebreiteten Armen Millionen um
Millionen dorthin , wo in Waffenlärm und Blut¬
strömen die Entscheidung über Recht oder Unrecht
aufs Dasein fallen mußte . . . In ihm webt und
glüht Gemeinschaftsgefühl , Rücksichtnahme aller
Handlungen auf den Mitmenschen , — gesteigertes
Gemeinschaftsgefühl , das an die Menschen des
eigenen Volkes bindet und fesselt mit unlösbaren,
unzerbrechlichen Ketten , völkisches Empfinden.
Dies drängt hin an die krachende, qualmverhüllte
Grenze des Feuergürtels . Dort härtet sich das
Eisen des freien Willens zum Stahl des Kampf¬
geistes , völkisches Empfinden verbindet sich mit
Kameradschaft . Im Kampfgeist allein glüht Vor-
wärtsdrang , ballt Ausdauer die Fäuste , rauscht der
Sieg . Mannszucht allein , Zwang , vielberufener
Kadavergehorsam haben noch niemals Siege er¬
rungen . Sklaven gewinnen keine Kriege . Mili¬
tarismus hätte den Weltkrieg nicht vier Jahre!
hindurch geführt . Nur die Freiwilligkeit hak
Flügel über das Klein - und Großelend , nur der
Kampfgeist hat Schwingen des Sieges . Die alts
Freude des Germanen an der Waffe , am Rausch
des Sieges , am Grimm des Vorsturmes funkelt
im Kampfgeist , der eine seiner edelsten Eigen¬
schaften ist.

Ererbtes:  Als das Heer an die Front rückte,
nahm es das größte Erbe der geschichtlichen Ver¬
gangenheit des eigenen Staates mit . Das offen¬
barte sich in der Begeisterung . Die Begeisterung
gleicht der Jugend : sie dauert nicht lange , und
sucht man sie künstlich zu halten , so macht sie sauer
und lächerlich zugleich. An ihre Stelle trat das
gleichbleibende , stumme Bewußtsein , Glied eines
großen Volkes zu sein.

Erzogenes:  Die Erreichung jeden hohen
Staatszieles erfordertOrdnung . Ordnung istlleber-
ordnung und Unterordnung , Gehirn und Körper,
Führer und Heer . Ordnung im Heereskörper ist
Mannszucht . Mannszucht ist die Maschine , die un¬
umgänglich notwendig ist, um einen so riesigen,
aus verschiedensten Teilen bestehenden Körper wie
das Heer zu beherrschen und seine einheitliche Ver¬
wendung zu sichern. Eigenwilligkeiten , Härten,
Kanten hindern die glatte Arbeit und müssen ab¬
geschliffen werden , bis die Maschine arbeitet.
Mannszucht ist die technische Vorbedingung eines
Krieges . Mit ihr allein erreicht der Staat nichts,
wenn die Kampfsittlichkeit nicht da ist, ohne sie
erreicht er ebenfalls nichts , wenn die Kampf¬
sittlichkeit noch so erhaben . . .

Mannszucht der Masse , Selbstzucht im Gehorsam
des einzelnen — so trat das Heer 1911 zum
Kriege an.

(Franz Schauwecker : Das Frontbuch .)
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Weit steht die Sonne unterm Horizont . Es
dämmert . Alles liegt in feierlicher Sonntags¬
morgenruhe . Dicke Nebelschwaden liegen über
Wiesen und Feldern . Die Uhr zeigt 1 Uhr früh.
Plötzlich beleben sich die Straßen . Marschtritte er¬
schallen, Lampen tauchen auf , — SA . marschiert!
Aus allen Richtungen kommen kräftige SA .-
Männer zusammen . Exakt , in soldatischer Haltung
tritt alles beim besohlenen Sammelpunkt an . Als
erschwerender Umstand 25 Pfund Sand im Affen.
Was ist los ? — Strafdienst ? — Nein , freiwillig
haben diese Kerle sich für den Gepäckmarsch ge¬
meldet , um zu zeigen , daß in ihnen der gesunde
Geist steckt, der in der SA . stecken soll, daß sie ge¬
willt sind, ihren Körper zu stählen , um ein hartes,
gesundes Geschlecht zu werden , wie es der Führer
will . — Männlich in der Haltung , charakterfest,
mutig und willensstark.

Nachdem die Bewerber von den drei Trupps alle
pünktlich angetreten sind, wird das Gepäck noch-
mal von jedem geprüft . Dann — Achtung!
Zwischen Antreten und den ersten Marschtritten
ist nur eine kurze Spanne . „Im Sachsenland
marschieren wir " , dröhnt es aus 70 Männerkehlen!
Verärgert mag sich der Spießer im Schlafe ge¬
wälzt baden Verdammt noch mal , was soll das?
Ruhestörung ! — Wir lassen uns nicht beeinflussen.
Die gute Stimmung m unseren Reihen ist der
Beweis dafür , daß wir auf dem richtigen Wege
sind. Wir zeigen dem Volke, daß die Jugend heute

nicht mehr den sittlichen Verfallserscheinungen der
Straße zum Opfer sällt , wie vor wenigen Jahren,
sondern , daß sie heute opferfreudig und selbstlos
ganz der Bewegung , dem Staate , gehört . Der
Wehrwille ist für uns mit oberstes Gesetz ge¬
worden!

Auf guter Straße werden von uns die ersten
sechs Kilometer bis durch Bohmts spielend leicht
überwunden . Mancher vom Trupp II mag gedacht
haben , ob die Maria , die Anna , die Sophie mich
auch wohl sieht ? , aber . . . heut ' gibt es nichts,
ist Sonntagsruh ! Weiter marschiert , weiter ge¬
sungen ! Kurz hinter Bohmte ein lautes Kom¬
mando , Abteilung halt ! Weggetreten ! Fünf
Minuten Pause ! Es beginnt die erste lebhafte
Aussprache . Hast du Beschwerden ? Woher ? Kame¬
rad eine Zigarette ! Alles ist erfreut über die Er¬
reichung des ersten Zieles . Wohin führt der Weg
gleich? — Sandweg durch Heide und Moor — Ge¬
päck aufnehmen ! — Weiter geht 's in alter Frische.
Wir kommen von der Hauptstraße auf eine Neben¬
straße , dann hört es auf mit der Herrlichkeit!
Sand , nichts als Sand . „Märkische Heide , mär¬
kischer Sand !" Der Marsch führt uns durch Heide
und Moor ! Wir marschieren durch Naturland¬
schaften iw besten Sinne des Wortes.

Die Zeit ist vorgerückt . Die Sonne hat langsam
den dicken- Dunstschleier zerrissen . Es ist warm,
drückend warm geworoen . Der Schweiß steht auf
jedermanns Stirn und dringt durchs Braunhemd.
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Trotzdem keine miesen Gesichter ! Witze erleichtern
das Gehen , lassen die Zeit schneller verstreichen . Es
muh aber doch noch zehn Minuten Pause geben?
Schweißtriefend marschieren wir weiter . Da biegen
wir vom Wege ab . Noch einen Umweg ? Auch den
werden wir schaffen. Ueber weglose Heide mar¬
schieren wir noch fünf Minuten , dann erkennen
wir das Lager des weiblichen FAD , bei Hunte¬
burg . Angelangt , wird das Gepäck abgelegt , gut
ausgerichtet und dann — antreten in Doppelreihe.
Die Mädchen vom Lager sind sicherlich erstaunt
über diesen frühen Besuch, Der Sturmfllhrer
spricht mit der Lagerführerin , und in allerkürze¬
ster Zeit kommen flotte Mädchen , an denen die
Strahlen der Sonne nicht ganz spurlos vorüber¬
gegangen sind, und schenken uns Kaffee ein . Welch

eine Wohltat ! Zugleich ein Zeichen echter Kame¬
radschaft ! Schon mahnt der Prüfer , Sturmmann
V , von Osnabrück , zum Weitermarsch , Wir danken
dem FAD . mit einem dreifachen A—hoü , und
weiter geht 's , ehe die Mädchen den Dank erwidern
können . Bald erreichen wir die Strahe Schwags-
torf —Hunteburg . Welche Erleichterung ! Es ist
aber auch erheblich wärmer geworden . Eine ge¬
wisse Erschlaffung stellt sich ein , aber wir wanket,
und wir weichen nicht ! Da , Meldung von vorn!
Auch das wird prompt erledigt . Inzwischen ist
Langelage erreicht . Die letzte Pause ! Fünf Kilo-
meter gilt es noch zu marschieren Eine gewisse
Unruhe scheint einzutreten , die sich beim Weiter¬
marsch schnell wieder verliert . Der gemeinsame Ge¬
sang verbindet alle . Keiner bleibt zurück. Immer

näher kommen wir dem Ziele . Kurz vorm Ziel ist
der Vorbeimarsch Es gilt zu beweisen , dah wir
auch hier unsere fünf Sinne noch zusammen haben.
Jeder rasst sich auf zur letzten Kraftanspannung.
Auch das hat geklappt!

Die Kolonnen sind zur Ruhe gekommen . Alles
steht in Linie zu drei Gliedern wie beim Start.
Noch darf das Gepäck nicht abgelegt werden . Es
beginnt die Kontrolle ! Alles stimmt ! Das Sieg-
Heil auf den Führer beendet den Gepäckmarsch.

Lange wird der Gepäckmarsch bei uns in Er¬
innerung bleiben . Mürbe geworden sind wir nicht.
„Wir werden weiter marschieren , wenn alles in
Scherben fällt , denn heute gehört uns Deutschland
und morgen — die ganze Welt !"

Kleinarbeit cler in tlszteclt
kin kückdlick auf die letzten Kämpfe der 8>5lemreit

' T:

Kommune beult , tobt uack spottet binter Kolmsibsttsii Lukll.: Sodesksr

Das Jahr 1932 brachte nach den im Frühjahr
und Sommer errungenen überwältigenden Wahl¬
erfolgen unserer Bewegung an seinem Ende einen
weiteren Wahlkampf unter besonders schwierigen
Verhältnissen . Die scheinnationale Papen -Regie-
rung hatte einen Teil des Bürgertums hinter
ihre Fahnen gezogen und stellte für die Partei
ein neues Hindernis auf dem Wege zur Macht
dar , das genommen werden mutzte . Wieder ein¬
mal wurde von jedem Parteigenossen das
Aeutzerste an Opferbereitschaft und Hingabe ver¬
langt . Der SA . fiel in der Hauptsache nach wie
vor der Kampf gegen den stärksten und gefähr¬
lichsten aller . Gegner zu : Gegen den Kom¬
munismus.

Um die SA .-Männer auf räumlich enger be¬
grenzte Gebiete zu spezialisieren , wurde im
Herbst 1932 eine Aufteilung der Bremer Stürme
vorgenommen . Der Sturm 13/78 erhielt hier¬
nach die ehrenvolle Aufgabe , die Volksgenossen
in der Feldmark Hastedt von der Richtigkeit und
der Notwendigkeit des Nationalsozialismus zu
überzeugen und den Kampf aufzunehmen mit der
gerade in dieser Gegend besonders zahlreich ver¬
tretenen Kommune.

Sturm war eigentlich zu viel gesagt für die
knapp 30 Männer , von denen häufig noch die
Hälfte durch Arbeit oder Krankheit am Dienst
verhindert war , aber mutig und unentwegt
wurde von dem kleinen Häuflein der rote Vorort
in Arbeit genommen , und schon nach kurzer Zeit
war an Hand einer wachsenden Unruhe und Auf¬
regung unter den Moskowitern die Wirkung
dieser fleihigen Kleinarbeit festzustellen.

Regelmäßig morgens gegen 8 Uhr fanden sich
etwa ein Dutzend Männer vom Sturm 13 gegen¬
über der Hastedter Kirche ein . Meistens rieselte
ein kalter Regen aus dem schwarzen November¬
himmel und machte den Aufenthalt im Freien zu
allem anderen als einem Vergnügen . Aber das
hinderte die Männer nicht daran , ihre Pflicht
zu tun . Aus dem Haus eines Pg . wurden dicke
Ballen von Zeitungen und Flugblättern heraus¬
geholt, ' unter den Arm damit und los ging es,
zuerst nach „Klein -Mexiko " hinein.

Ein Trompetensignal war häufig genug hier
der Empfang und in kurzer Zeit sammelten sich
allerhand verdächtige Gestalten mit Eisenstangen,
krummen Säbeln und sonstigen Scherzen in den
engen Strahen der Wohnkolonie . Bevor diese
Brüder sich aber nicht auf ein Vielfaches der Zahl
der gehaßten Nazis ergänzt hatten , wagten sie
nicht das Geringste . Fast immer gelang es , Haus
für Haus , die „Literatur " unterzubringen und den
Weg weiter zu nehmen nach Hastedt hinein.
Jeder , der einmal Flugblätter verteilt hat , weiß,
was dazu gehört , ein solch großes Gebiet wie
dieses zu bearbeiten , aber auch hier machte bald
die Uebung den Meister . Mit affenartiger Ge¬
schwindigkeit wurden die Straßen versorgt , vor¬
gefundene gegnerische Zeitungen und Flugblätter
einkassiert und durch die richtigen ersetzt. Vor den
Hansa -Lloyd -Werken erwartete die Männer oft
noch eine besonders liebevolle Begrüßung seitens
der Marxisten , die hinter dem sicheren Schutz des
Werkgitters hervor mit faulem Obst und eben¬
solchen Redensarten die Aufklärung der Arbeiter
über das wahre Gesicht des Bolschewismus er¬
schweren wollten.

Langsam aber sicher wurde durch diese Propa¬
gandazüge an Boden gewonnen . Hatte die Partei
bei der Novemberwahl auch einen stimmen-
mäßigen Rückgang zu verzeichnen , da ein Teil des
pur mitlaufenden Spießbürgertums in der Pa-
zren-Regierung einen sicheren Garant für
Deutschlands Freiheit zu erblicken glaubte als in
unserer revolutionären Bewegung , so hinderte
das doch keineswegs den Sturm 13, auf dem
einmal beschrittenen Weg fortzufahren und auch
nach der Wahl die roten Genossen nicht zur Ruhe
kommen zu lassen . Besonders in „Klein -Mexiko"
entspann sich nach und nach ein förmlicher Klein
krieg , und blau geschlagene Augen und zer-
schundene Gesichter zeugten häufig genug von der
Unerschrockenheit der Hastedter SA .-Männer.

Die Machtübernahme im Januar 1933 und die
angesetzte Märzwahl brachten dann den End
kämpf um die Entscheidung zwischen dem Marxis¬
mus und unserer sieghaften Idee . In den Woh¬
nungen der Kameraden in „Mexiko " wurden
Nachtwachen stationiert , um gegenüber allen

Ueberraschungen gewappnet zu sein , und um
immer eine Anzahl streitbarer Kämpfer bereit
zu haben . Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde
das Wirken der roten „Führer " beobachtet , und
häufig genug konnten die Pläne dieser Hetzer von
der SA . durchkreuzt werden.

Kurz vor der Märzwahl sammelten sich an
einem Morgen die Stürme 13 und 12 bei der
Hastedter Kirche zu einem besonders groß ange¬
legten Propagandafeldzug durch marxistisch ver¬

seuchte Straßen . 2n denkbar bester Kampfstim¬
mung wurde , mit Flugblättern reichlich versehen,
in „Klein -Mexiko " eingerückt . Dem roten Horni¬
sten, der von einem Vorgarten aus mittels Trom¬
pete seine Komplicen zusammenblasen wollte , be¬
förderte ein kräftiger Faustschlag sein Instrument
in die Zähne . Er war nicht mehr in der Lage,
auch nur noch einen Ton hervorzubringen . Aber
inzwischen wurde es doch munter in der Sied¬
lung und man begann einen tätlichen Wider¬
stand gegen die Aufklärungsarbeit der Stürme
zu organisieren . Als ein SA .-Mann eine Mos¬
kaufahne vom Mast holte und zerriß , war dies
für die Marxisten das Zeichen zum Angriff . Sie
hatten aber die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht . Im Verlauf weniger Minuten war die
rote Meute in die Flucht geschlagen . Nun war es
ganz aus mit dem Mut der .Moskaujünger . Die
SA . behauptete das Feld und hatte mit dieser
„Schlacht " die Vorherrschaft des Marxismus in
„Klein -Mexiko " gebrochen . Noch war jedoch nicht
alles Propagandamaterial verteilt und so zogen
die Männer weiter in die anderen Teile der
Hastedter Vorstadt , um auch dort ihres Amtes zu
walten . Plötzlich rollten lleberfallwagen der
Polizei heran , und alle Männer , deren man hab¬
haft werden konnte , wurden verladen und zum
Polizeihaus gebracht . Die daraus folgende Durch¬
suchung nach Waffen war ohne Erfolg . Die SA.
hat sich den Staat erobert mit Hilfe der ihr vom
Führer gegebenen Idee und ihrer gesunden Fäuste
und war auf die Waffen des roten Unter¬
menschentums nicht angewiesen.

Der 6. März sah den Sieg der erwachten
Nation und den vollständigen Zusammenbruch der
jüdischen Irrlehre des Marxismus . Der Ha¬
stedter Sturm 13 kann von sich behaupten , daß
er seinen erheblichen Teil dazu beigetragen hat
und daß er sich als das erwiesen hat , was heute
als höchste Tugend deutscher Männer gilt : Als
eine Schar treuer und tapferer Soldaten Adolf
Hitlers.

8^ . kerenve mai*5ckien1
ZS-Kilomelei ' .ciepäckmsnzdi in berten Stimmung

Endlich ist der große Tag da , wo es an die
28 Kilometer herangehen soll. Nach einer Voll¬
mondnacht bricht ein herrlicher Herbstmorgen
herauf , wie man ihn sich nicht schöner denken
kann . Noch schwanken bleichgesichtige Nacht-
chwärmer , in sich gesunken , mit ihrem Jammer

heimwärts , da sind wir schon auf den Beinen,
mit Energie und Unternehmungslust geladen,
Muskeln und Geist frisch und gespannt — welch
ein Gegensatz!

Ein kräftiges „Heil Hitler " . Ein ebenso herz¬
licher Händedruck von allen Seiten . Erhobene
Stimmung , wo man hinblickt . Wo bleibt denn
bloß der Leiter „vons Ganze " ? Wehe , wenn er
ich verschlafen sollte oder den Schlüssel zur Halle
verlegt hat , wo unsere Tornister mit den wohl-
abgewogenen 23 Pfund Sand schlummern . Aber
es klappt alles am Schnürchen . Es wird ange¬
treten , verlesen , abgezählt , gemeldet , und schon
setzen sich unsere frisch geölten „Tretemobile " in
Bewegung . Vornweg die alte Garde . Legen die
ein Tempo vor . Als wenn sie täglich nichts an¬
deres machten als Kilometer fressen . Wie junge
Götter dampfen wir durch die herbstliche Morgen¬
luft . Kampf - und Marschlieder hallen durch den
Morgen.

Alt und vertraut kommt uns der Tornister vor,
und unsere Gedanken schweifen zurück in die Zeit
des großen Krieges : Wie er uns da so manches
Mal drückte , daß uns der Schweiß nur so den
Rücken herunterplätscherte : wie wir ihn als
Deckung auf dem Erahenrand aufbauten und wie
er uns im Winter den Rücken mollig wärmte:
wie so mancher Proviant darin verstaut und so
manches liebe Andenken darin verwahrt wurde:
wie so mancher Hahn als „Kochgeschirraspirant"

unter der Klappe seinen Platz fand ; wie er als
leichter Begleiter mit nach Muttern in Urlaub
ging , und wie wir schwer bepackt wieder der
Front zustrebten : wie wir „Sprung auf marsch,
marsch !" machten , und wie wir die Quartiere
bezogen . Und heute nach zwanzig Jahren!
Kommt es uns nicht so vor , als wäre es erst
gestern gewesen ? So hört man auf unserem
Marsche als Einleitung und Ueberleitung immer
wieder die Worte : Kamerad , weißt du noch, wie
wir . . .?"

In fröhlicher Unterhaltung fliegt die Zeit
dahin , und Kilometer auf Kilometer werden
hinter uns gebracht . Ich sehe nach der Uhr und
den Kilometersteinen und stelle fest, daß wir ein
Kilometer in 10 Minuten zurückgelegt haben.
Das macht einen Stundendurchichnitt von sechs
Kilometer und zeigt zugleich , welcher Schwung
und Schneid in der Reserve steckt.

Und während wir so als Soldaten Adolf Hit¬
lers in strammem Schritt unsere Straße ziehen,
da fängt es zunächst langsam , still und leise , fast
zaghaft möchte man sagen und heimlich , sodann
aber beinahe unheimlich — bei dem einen und
anderen an zu wallen , zu kochen und zu fließen
und was sich mancher für viel Geld an Fett an
seinem Leibumfang angebaut hat , läuft ihm nun
feige in dicken Schweißtropfen davon und strebt
ganz hinterlistig den Stiefelschäftcn zu.

Aber die Stimmung ! Nicht totzukriegen . Wie
wäre das bei alten Kriegern auch anders mög¬
lich ! Da ist ein Kamerad , der eine ganze Kiste
prächtige Soldatenwitze mitgebracht hat und diese
zum Besten gibt . Da ist aber auch ein Kamerad,
an den der Marsch infolge einer Fußverletzung
die größten Anforderungen stellt . Aber er hält
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durch , unterstützt von seinen Nebenmännern , die
ihn ins Schlepptau nehmen und so ein Beispiel
echten Kameradschaftsgeistes bieten.

Es werden die 23 Kilometer in bester Laune
erledigt , und schon grüßen uns wieder die Türme
unserer schönen Heimatstadt Noch ein zackiges
Marschlied . dann heißt es „Achtung !" — wie
dann die Beine fliegen . „Abteilung halt , Gepäck
ablegen !" Schade , daß der Marsch schon zu Ende

ist ; wir waren gerade so schön in Schwung . .
Die Tornister werden gewogen und keiner zu
leicht befunden.

Alle haben den Marsch in prächtiger Form
durchgeführt . Das erfüllt uns mit besonderer
Freude ; marschieren wir doch nicht nur , um uns
körperlich gesund und kampfbereit zu erhalten,
sondern als Soldaten der Sache Adolf Hitlers
und Deutschlands.

T-V-Tponlferl in Vöngei 'mooi'
kinweikung des Zponipiahes in i_sgen I bei pspenbui 'g

Nach langen schwierigen Bauarbeiten ist der
große Sportplatz beim Strafgefangenenlager 1 in
Börgermoor fertiggestellt worden . Verbunden mit
der Einweihung ' war ein großes Sportfest der
Lagermgpnschaften und der SA . des Sturmban¬
nes 1/229. ^

Schon vor 8 Uhr setzte der Zustrom der Teil¬
nehmer an den sportlichen Wettkämpfen ein . Aus
dem ganzen Kreisgebiete waren sie herbeigeeilt,
viele hatten bereits mit dem Rade 30 Kilometer
hinter sich und doch sah man auf allen Gesichtern
nur Freude , gemischt mit Kampfesenergie . Hieß
es doch neben Einsatzbereitschaft zu beweisen , was
an sportlichem Können in dem einzelnen steckt.
Aus diesem Gedanken heraus hatten alle gerne
auf den für gewöhnlich längeren Sonntagsschlaf
verzichtet und waren erschienen , um ihren Kame¬
raden von den Strasgefangenenlagern mitzu¬
helfen , den Tag der Einweihung so zu gestalten,
daß er allen Teilnehmern stets in Erinnerung
bleiben wird . .

Der Sportplatz ist dadurch entstanden , daß man
die dicke Moorschicht abgegraben hat . Die natür¬
liche Umwallung an der Südseite ist terrassen-
förmig ausgearbeitet und bietet reichlich Platz
für die Zuschauer . Ungefähr in der Mitte dieser
Seite ist ein schönes Podium geschaffen , auf dem
die Standartenkapelle unter der Leitung des
Obermusikzugsührers Bernau schneidige Mar,che
zum Besten gab . Aus der gegenüberliegenden Seite
ist der künstlich aufgeschüttete und mit Grassoden
belegte Abschlußdamm schön unterbrochen durch
eine kanzelförmige Rednertribüne , die ebenfalls
aus Plaggen hergestellt ist. Der Wurstpamllon
und die Schießbude „Zum afrikanischen Moor-
schützen" sowie das große Festzelt westlich hinter
dem' Sportplätze wurden während des ganzen
Tages eifrig besucht . Im großen Zelte wurde
manch „munteres Helles " geschlabbert und vor
allen Dingen der Verlosungsstand geplündert , wo

jede Nummer " gewann . Mancher kehrte von
dort mit beiden Händen und Armen voll zurück,
so daß es fast aussah , als habe er Einkäufe für
mehrere Wochen gemacht

Nach dem Antreten der Wettkämpfer im Sport¬
zeug um 9 Uhr begannen kurz darauf die Mann-
schafts - und Einzelvierkämpfe , die bis 12 Uhr an¬
dauerten.

Ab 13 Uhr trafen die Scharen , Trupps und
Stürme des Sturmbanns 1/229 im Lager ein,

Die fuhpfiege nickt vepgezsen
Ttele Anwendung allein fördert die Î lspzdiküditigkeit

Wer seine Marschtllchtigkeit beweisen will , der
muß seinen Füßen auch etwas Zeit und Mühe
opfern . Nur dann kann er etwas leisten , ja auch
nur dann kann er überhaupt vernünftig trainie¬
ren . Die Fußpflege  darf aber nicht erst am
Tage vor dem Marsch einsetzen, sondern soll
immer  angewandt werden.

Es gibt verschiedene Zustände , die das Mar¬
schieren sehr behindern , jevoch mit Geduld zu be¬
heben sind uno deren Behandlung oder Ver¬
meidung zur täglichen Uebung werden sollte . Hier¬
her gehört einmal die Belästigung durch schlecht
geschnittene oder eingewachsen« Rü¬
ge  l . Es ist klar , daß der Nagel kurzgehalten
werden muß . Aber er darf nicht rund abgeschnit¬
ten werden , wie an den Finger , sondern gerade.
Er wächst nämlich dorthin am stärksten , wo er ab¬
geschnitten wird , bei rundem Schnitt daher nach
den Seiten . Und dort bohrt er sich dann in das
seitliche Nagelbett und verursacht Entzündungen
und Schmerzen . Beginnt dieser Zustand sich anzu¬
kündigen , dann soll man nicht wieder seitlich weg¬
schneiden, sondern nach langem heißen Fußbad
mit einer Feile oder einem Bimsstein eine Längs-
rille machen , jeden Tag neu , damit sich die Wachs¬
tumsrichtung nach der Mitte zu richte , sich also
von den Nagelrändern wegzieht.

Ein sehr behinderndes Leiden , das ständiger Be¬
handlung bedarf , ist der Schweißfuß.  Er reizt
die Haut und lockert sie auf , so daß sie sehr leicht
zu Entzündungen neigt . Um die übermäßige
Schweitzbildung unschädlich zu machen , soll man

häufig Fußbäder nehmen mit gewöhnlichem
Wasser oder dünnem Salbeitee oder einer Eichen-
rindenabkochung , nicht zu dicke und nicht schäf-
wollene Socken tragen und diese häufig wechseln.
Vor dem Anziehen der Strümpfe staubt man die
Fllß ? dick mit Fußpuder ein : Vor dem Marsch
wendet man Hirschtalg an , wodurch die Haut glatt
wird und sich nicht so leicht aufreibt.

Große Sorgen bereitet der Senk - und
Plattfuß.  Der federnde Schritt des gesunden
Fußes wird durch den gewölbten Bau der Fuß¬
wurzel ermöglicht . Wenn diese Wölbung einsinkt,
wird der Gang hart und unnatürlich und die ge¬
zeigten Bänder , die den Bau wie Klammern zu¬
sammenhalten sollen , schmerzen. Die Grundursache
ist wohl eine angeborene Anlage . Aber das Lei¬
den wird fast immer durch einen äußeren Anlaß
hervorgerufen , und da spielen zu große Stiefel,
ständiges Gehen auf sehr hartem Untergrund
(Straßenpflaster ) und hohes Körpergewicht eine
bedeutende Rolle . Man kann der Entstehung des
Uebels entgegenwirken , wenn man täglich als
Uebung auf den Zehenspitzen geht , natürlich in
vernünftiger Dauer . Dadurch kräftigt sich der
Bandapparat und die Muskulatur des Fußes.
Auch ein energisches Durchkneten der Fuß-
wölbung nach warmem Bade ist zu empfehlen.
Genügt das nicht , so soll man nicht lange warten,
sondern sich eine passende Einlage verschreiben
lassen . Wenn man diese lange genug dauernd
trägt , bildet sich der Senkfuß sehr oft ganz zurück.

Durch die Einlage wird man gewöhnlich wieder
tadellos fußtüchtig

Auf dem Marsche bilden sich oft Blasen  an
den Füßen . Sie sind stets die Folgen unzweck¬
mäßigen Schuhwerks und mangelnder Fußpflege.
Tiefere Blasen oder solche an zarteren Hautstellen
sind gewöhnlich mit einer Flüssigkeit gefüllt.
Solche Blasen soll man nur öffnen , wenn die
Spannung in ihnen groß ist . Ist das Oeffnen
der Blase aber notwendig oder ist sie von selbst
zerrissen , dann soll man stets daran denken , daß
es sich jetzt um eine offene Wunde handelt , die
gegen Verschmutzung sehr empfindlich ist und leicht
Anlaß zu einer Blutvergiftung werden kann.
wenn sie nicht richtig behandelt wird . Deshalb
wird sie vom 2 a n i t ä t s - S A . - M a n n keim¬
frei verbunden  Auflegen von Borsalbe ist
dabei empfehlenswert.

Nach Beendigung des Marsches,  be¬
sonders wenn es sich um einen sportlichen Wett¬
bewerb gehandelt hat , der mit einem Endspurt
abgeschlossen wurde , ist es falsch, sich sofort hinzu¬
setzen. Man soll vielmehr langsam umhergehen,
um die schmerzhaften Beinkrämpfe zu vermeiden.
Ist aber einmal ein Krampf aufgetreten , dann
drückt man kräftig mitten in die Maße des
krampfenden Muskels hinein oder läßt ihn sich
dehnen . Das geschieht, indem z. B . bei Waden-
trämpfen die Fußspitze kopfwärts gezogen wird.

San.-Sturmbannführer
Roth,

teils auf Lastwagen , Motor - und Fahrrädern , und
als die Wettkämpfe um 14 Uhr ihren Fortgang
nahmen , säumten über 1000 Mann in blauer und
brauner Uniform den Sportplatz . Mit großem
Interesse verfolgten alle die Fußball -, Handball-
und Faustballspiele , sowie die verschiedenen Staf¬
feln . Am meisten belacht und beklatscht wurden
die akrobatischen Leistungen , die bei der Hinder¬
nisstaffel zutage traten , besonders bei dem Hecht¬
sprung durch die hängenden Tonnen . Zur allge¬
meinen Freude traf im Laufe des Nachmittags
der Führer der Brigade 64, Oberführer W e j-H^K
Osnabrück ein . Ebenso waren von Papenbxxgr,
die Vertreter der Partei , der Stadt - und Polizei¬
verwaltung erschienen.

Nach Beendigung der Wettkämpfe versammel¬
ten sich die Stürme der SA . und die Lagermann¬
schaften auf dem Parkplatz an der Ostseite des
Lagers , von wo es im geschlossenen Zuge unter
Vorantritt des Spielmannzuges und der Stan¬
dartenkapelle zum Sportplatz ging.

Der Führer der Brigade hatte mit den übrigen
Führern der SA . auf der erhöhten Rednertribüne
Aufstellung genommen und nahm von dort
aus den

Vorbeimarsch ab
Der Führer der Standarte 229, Obersturmbann¬

führer Schäfer,  richtete zuerst das Wort an
die Versammelten und führte u . a . aus : Ein
schöner Oktobersonntag geht dem Ende zu und
mit ihm eine Arbeit der Lagermannschaft Bör¬
germoor , die heute mit ihrem neuen Sportplatz
an die Öffentlichkeit getreten ist . Dieser Sport¬
platz ist nicht allein für die Gegenwart , sondern
auch für die Zukunft . Er soll ein Dokument sein
für die Arbeiten , die zwn der SA . im Moore ge¬
leistet wurden . Wenn die Siedler später hier
den Acker bebauen , soll dieser Sportplatz sie immer
daran erinnern , daß die SA . die Zukunft des
deutschen Vaterlandes bereiten half und den
Boden geschaffen hat , auf dem sie leben . Es ist
mir eine besondere Freude , am heutigen Tage
den fertigen Platz zu übergeben , und zwar über¬
gebe ich ihn hiermit der Lagermannschaft und
dem Sturmbann 1/229.

Hierauf sprach der Führer der Brigade 64,
Oberführer W e i st : Als an mich vom Komman¬
deur der Strafgefangenenläger die Einladung er¬
ging , am Fest der Einweihung des neuen Sport¬
platzes teilzunehmen , war es für mich klar , daß
ich der Einladung folgen würde , mochte kommen,
was da wollte . Ihr aus dem Lager wißt , daß
ich eine Schwäche für euch habe . Ihr habt in
Jahren des Kampfes bewiesen , was es heißt,
SA .-Mann zu sein . Auch hier steht ihr wieder
in der vorderster Front und zeigt , was die SA.
leisten kann . Darum wende ich mich zuerst an
euch, meine alten Kameraden . Ihr jungen Ka¬
meraden vom Sturmbann 1/229 nehmt euch „die
alten SA .-Knochen ", wie sie bei uns heißen , zum
Vorbild . Die Losung im Lager ist Treue und
Pflichterfüllung , Treue zu Volk und Führer und
Pflichterfüllung selbst in schwierigsten Verhält¬
nissen . Darum stelle ich euch nochmals als Vorbild
den SA .-Mann vom Moore hin . Auch ihr sollt
treu sein wie diese hier , besonders in schwerer
Zeit . Unsere Losung ist immer Kampf gewesen
und wird immer Kampf bleiben , bis wir eine
freie , deutsche nationalsozialistische Nation sind.
Darum gedenken wir des einen Mannes , von
dem wir wissen , daß wir ohne ihn nicht das
hätten sein können , was wir heute sind . Mols
Hitler befiehlt — SA . marschiert.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil und der ersten
Strophe des Horst -Wessel -Liedes nahm der Führer
der Standarte 229, Obersturmbannführer Schä¬
fer,  die

Siegerehrung
vor . Den Wanderpreis  der Läger , den das
Lager 8 im vorigen Jahre erworben hatte , konnte
Lager  8 auch in diesem Jahr wieder erringen.
Ebenso erhielt dieses Lager ein Mehrturngerät,
das vom Ministerium gestiftet ist.

Verautrvortlivli: kuäolk bloßer, »reinen.
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Schiffahrt und Schiffbau
Erhöhter Anteil der deutschen Flagge

im Schiffsverkehr von Newyork
Der Schiffsverkehr im Newyorker Hafen

zeigte in den Monaten April his September den
saisonüblichen Auftrieb und erreichte einkom¬
mend im August mit 485 Schiffen mit einer Ge¬
samttonnage von 2 410 667 t und 521 ausgehenden
Fahrzeugen mit einer Gesamttonnage von
2 283 367 t den Höhepunkt für diese Zeit . Ein
Vergleich mit dem Vorjahre zeigt , daß der
ausländische Verkehr des Newyorker Hafens in
dieser Zeit gestiegen ist . Der deutsche  An¬
teil hat an dieser ansteigenden Bewegung in
seiner Gesamttonnage eine noch größere Zu¬
nahme zu verzeichnen.

"Lieboufols" , die bei der beabsichtigten
des mitgehenden Dampfers „ Herma“ ge-

gebene Lage nicht erkannt hat . Mit Annäherung an
Feuerschiff Elbe 2 mußte Dampfer ,,Liebenfels“

mit einer gewissen Kursänderung der „Herma"recnnen.
^ €I\ £eEeb*nen Verhältnissen wäre es

unheninx -t. richtiger gewesen, mit seinem Ueber-
ftolmauover bis n a c h Passieren des Feuerschiffes

t uba ^ ,^ ? r ^en * Das von  dom Kapitän des Dampfers
vi* ie t» uö \ Ueberholen der „Herma “ eingelel-

itDMDolungsmanöver mußte daher mißlingen
una luhrte daher notwendigerweise zu dem Zusam-

ra i^ ^ u^rschifk Elbe 2. Dampfer „Lieben-
*eis, 5- . ei seinem Manöver weder den Strom
noch die Kollisionsgefahr genügend berücksichtigt.
|ur den Zusammenstoß trifft den
Dampfer „Lieben f eis“ die Sch ul  d . Nach
dem Zusammenstoß waren besondere Maßnahmen
ment zu ergreifen .“

Apapa , Aqnitania , Antonio Delflno, Arlanza , Arraa-
dale Castle, Arucas , Arunde ! Castle , Asturias , Augu-
stus , Ausonia , Avila Star , Bremen , Britannic , Cap
Arcona , Cap Körte , Caribia , Carnarvon Castle , Char¬
thage , Cathay , Champlain , Claus Horn , Comorin,
Conto Disavoia , Conto Grande , Conto Rosso, Conte
Verde, Cordillera , Corfu, Duilio, Duisburg , Edin¬
burgh Castle , Europa , Fulda , General Osorio, General
San Martin , Hamburg , Heinz Horn . Hansa , Ilsenstein,
Ile de France , Kaisar i Hind, Kenilworth Castle,
Kulmerland , Laconia , Lafayette , Leverkusen , Madrid,
Majestic , Maloja, Massüia , Mongolin, Monte Pascoal,
Mooltan, Naldera , Njassa , Oakland , Oceania, Orama,
Orbita , Orduna , Orford , Orinoco, Orion, Oronsay,
Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Presidente Go-
mez, Potsdam , Rajputaua , Ranpura , Rawalpindi , Ro¬
ma, Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma, Tanganjika , Trier , Usambara,
Usaramo , Ussukuma. Vancouver , Viceroy of India,
Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle, Watussi , Westernland , Winchester
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch t Hansa , Bremen, Europa , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Zunahme des Hamburger Güterumschlags im

Oktober. Der Warenverkehr des Hafens Ham¬
burg zeigte im Oktober gegenüber dem Vor¬
monat eine bedeutende Zunahme , die im Waren¬
eingang 187 000 t oder 18,9 v. H. und im Waren¬
ausgang 102 000 t oder 20,3 v . H. betrug . Im
wesentlichen ist die Steigerung als Saison¬
erscheinung  zu betrachten . Die Fertig¬
warenausfuhr erreichte mit 116 000 t den bisher
höchsten Stand seit den letzten vier Jahren.
Die Ausfuhr dieser Fertigwaren ist vor allem
nach den Vereinigten Staaten , den latein -ameri¬
kanischen Ländern und dem Fernen Osten , ge¬
gangen.

Deutsche Donau - und Bayerntagung 1936 der
Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Hamburgischcn Schiffbau -Versuchsanstalt . Die
Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Hamburgischen Schiffbau -Versuchsanstalt wird
1936 eine deutsche Donau - und Bayerntagung
veranstalten , die vom 15. his 19. Juni dauern
wird. Die Vorträge behandeln „Die verkehrs¬
politische Bedeutung der Donauschiffahrt im
Güteraustausch mit dem Südosten “ und „Die
Staustufe Kachlet zwischen Regensburg und
Fassau im Gesamtverkehrsplan ■Rhein -Main-
Donau“. Den fachlichen Hauptpunkt der Ta¬
gung bildet die Hauptversammlung am 19. Juni
im Kongreßsaal des Deutschen Museums in
München, auf der eine Reihe bedeutsamer schiff¬
bautechnischer Vorträge gehalten wird.

Rationalisierung der britischen Küstenschiff¬
fahrt ? Um den wachsenden Wettbewerb aus¬
ländischer Schiffe in der britischen Küsten¬
schiffahrt zu begegnen , hat Lord Beatty,  Prä¬
sident des „Coastal Trade Development Coun¬
cil“, an alle Behörden im Bereich der britischen
Küsten den dringenden Appell gerichtet , nur
britische Schiffe für den Transport von Kohle,
Baumaterial usw . an den britischen Küsten zu
benutzen . Lord Beatty begründet seinen Aufruf
damit, daß die Beteiligung ausländischer Schiffe
in der britischen Küstenschiffahrt von 304 317 t
im Jahre 1932 auf 441583 t im Jahre 1934 ge¬
stiegen ist , und daß in den ersten 8 Monaten
dieses Jahres gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres die ausländische Tonnage in der bri¬
tischen Küstenschiffahrt weiter von 303 234 t
auf 365 629 t zugencrmmen hat.

Seeamt Hamburg
Kollision D „Liebenfels “ — Feuerschiff Elbe 2

Das Seeamt verhandelte am Freitag 1 über den auf
der Unterelbe am 10. August erfolgten Zusammen¬
stoß zwischen dem Bremer Dampfer „Lieben-
f e 1s“ und dem Feuerschiff Elbe  2 und ver¬
kündete folgenden S p t  u c b:

„Am 10. Au r̂ust 1935, gegen 24 Uhr , hat auf der
Untererbe ein Zusammenstoß des deutschen Damp¬
fers „Liebenfels “ mit dem Feuerschiff Elbe 2 „Bür¬
germeister Abendroth “ stattgefunden , durch den
Elbe 2 ,am  Vorschiff beschädigt wurde . Die Kolli-
^aooHdeî dadurch erfolgt , daß die Schiffsleitung des

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “!

Das Heimfrachtengeschäft enttäuschte . In einigen
der führenden Fahrten scheinen die Verschiffer
keine eihgen Aufträge mehr zu haben . Im aus¬
gehenden Kohlenmarkt lag gute Nachfrage vor, doch
können sich die Raten infolge zu großen Tonnage-
angebots nicht erholen . —

Am La Plata war die Stimmung noch lustlos . Ein
griechischer Dampfer von 6800 t mit Liegetagen
25. Januar wurde als geschlossen berichtet , doch
sind genaue Einzelheiten noch nicht erhältlich . Fer-

w\ir(m ein 8500-Tonner für Anfang Dezember in
Zeitcharter genommen für Anlieferung La Plata
und Rücklieferung am Kordpazifik zu 72V, mexik.
Dollars.

Für Kanada -Getreide wurde wieder Schiffsraum
£ u?j-P°n?men  und zwar schloß man ein mittelgroßes
Schiff für 7.-Dezember-Cancolling von Montreal , So-
rel , Quebec nach Antwerpen zu sh 21—, mit der
Option Rotterdam IV, d extra . Die atlantischen
Fahrten der Verein . Staaten sind nach wie vor
ruhig , selbst für Schrotteisen , und für Zucker von
\\ estindien besteht nur sehr wenig Nachfrage . Da¬
gegen ist es etwas lebhafter am Nordpazifik . Es
soll geschlossen sein von Britisch -Kolumbien nach
dem Bristol -Kanal und ein anderes Schiff nach Syd¬
ney , doch sind keine Einzelheiten über die verein¬
barten Frachtraten zu erlangen . —

Nach den umfangreicheren Frachtabschlüssen vom
Vortage schrumpfte die Nachfrage von Australien
wieder zusammen, obschon noch zwei .Tanuarschiffe
für größere Teilladungen von Sydney nach England/
Kontinent zu Minimumraten gebucht wurden . Das

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. Nor.,
16.28 Uhr, für die südliche Nordseeküste und Helgo¬
länder Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Jetzt Gefahr starker bis steifer West- bis
Südwfstwlnde.

Fracbtengeschäft für Saigonreis nach Frankreich
entwickelt sich rur langsam , doch buchten die Soja-
bohnen -Versehiffer von Dairen 6000 t Raum für De¬
zember- und Januar -Verschiffung nach Rotterdam/
Hamburg zu eh 26/6. Die übrigen Ost-Falirten sind
ruhig , während von der Ostküste Afrikas Schiffs¬
raum aufgenommen wurde.

Die Getreidefahrt vom Schwarzen Meer ist weiter¬
hin ruhig . Für andere Ladungen besteht dagegen
ganz gute Nachfrage . Ein 8000-Tonner mit Cancel¬
ling 15. Dezember wurde für Roheisen von Nikola-
jew nach Japan zu sh 17/3 geschlossen und ein Schiff
ähnlicher Größe für Mitte Dezember für Erz von
Poti oder Nikolajew nach dea Verein . Staaten zu sh
13/—. Ein anderer 8000-Tonner wurde für Phosphat
von Bona nach Rotterdam zu eh 7/4*/, mit Liegetagen
5./15. Januar aufgenommen.

Abschlüsse : Obere La-PIata -Häfen—voll Range
Englands , griech . Dampfer (1908 gebaut ), 5500 t , sh
17/9, Schwergetreide . 1./20. Februar . — Montreal/Que-
bec/Sorel—Antwerpen , D „Pencarrow “, 32 0000 Qrs.,
10 Fzt ., sh 2/— per Q: ., Schwergetreide . Opt. Rot¬
terdam sh -2/11/,. 7.-Dezember-Cancelling . — Sydney—
England/Kontinent , MS „Temeraire “, Teilladung von
6000t, 10 Pzt., sh 24/6, loser Weizen, sh 27/—in Säcken.
15./31. Januar — Dairen —Rotterdam/Hamburg . D
„Gien - “ 3000 t (Teilladung ) sh 26,6, Bohnen.
Opt. Hüll und Esbjerg sh 1'3 per t extra . 1./20. De¬
zember . — Nikolajew —Japan , I) „Eleni Nicolaou“,
8000 t, 5 Pzt ., sh 17/3, Roheisen , 5/15. Dezember. —
Zeitcharter : D „Uganda “, 8500 t d. w., 72'/» Cents,
Lieferung La Plata , Rücklieferung Nordpazifik , An¬
fang Dezember.

Norddeichradio
hat am 30. November und 1. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woerraann,

Aleantara » Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star,

Bremen - Stadt
Angckommene Seeschiffe am 29. November:

Fair Head , engl ., von Antwerpen , Nie. Haye , Ha¬
fen II . Schuppen 16, Stückgut . Oakwood, amk., von
Neworleans , Dasco, Hafen II , Schuppen 15, Baum¬
wolle. Eifel , dtsch-, von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 16. Paraguay , titsch ., von Ham¬
burg , Gebr. Specht, Hafen II , Schuppen 16. Rapot,
dtsen ., von Hamburg , Gebr. Specht , Haf . II . Sch. 14.
City of Antwerp , engl., von Hamburg , Nie. Haye
& Co., Hafen II , Schuppen 16. Bärenfels , dtsch .. von
Bombay, Hamburg , D. I). G. Hansa , Haf . II , Sch. 12.
Baumwolle . Agire , dtsch ., von Hamburg , Nordd.
Lloyd, U-Bootshafen . Orotava . dtsch ., von Hamburg,
Habal , Hafen I. Schuppen 1- Adler , dtsch ., von Lon¬
don, Herrn Dauelsherg , Hafen I , Schuppen 4. Stück¬
gut . Ellen , dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I, Schuppen 4, Stückgut . Widau , dtsch ., von
Hamburg . Nie. Haye & Stückgut , Hafen I , Sch. 5,
Stückgut . Ostpreußen , dtsch ., von Gefle, Häger &
Schmidt , Nordd. Hütte . Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 28. November:

Rhinelanü , en^l.» nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Ganter , dtsch . nach Helsingfors , Rab. &
Stadtl ., Stückgut . Achilles, dtsch ., nach Sevilla,
Rab. & Stadtl ., Stückgut . Feronia , dtsch ., nach We¬
sermünde , D G. Neptun . Sofia , dtsch ., nach der Le¬
vante , BÖning & Co., Stückgut . Wallonin , schwed.,
nach Gotenburg . Böning & Co.. Koks. Johannis Va¬
tis , griech ., nach Rio de Janeiro , Horm. Dauelsberg,
Kohlen . Hecht , dtsch ., nach Kotka , Rab. & Stadtl .,
Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd. Schteppschfffahrf
Bremen-Stadt angekonnnen am 29. November:
MS Tac (Niestedt ) von Hamburg , Hafen I . Sch. 3.

Stückgüter . MS Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen
I , Sch. 7. Stückgüter . Seeleichter 170 (Schulz) von
Hamburg . Hafen I, Seh. 9a, Stückgüter . Seeleichter
168 (Winter ) von Hamburg . Industriehafen , Brebola .,
Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den atadtbremlschen Häfen

am Sonnabend , dem 30. November:
Hafen I : Lerche , Wachtel , Adler , Albatroß 2, Pal¬

las 4, Irene , Electra 10, Orotava 1, Widau 5, Kong
Bjoern 3, Sirius 9.

Hafen II : Euler , Hermonthis 11. Bellona, Poelau
Laut 13, Oakwood, Aller 15, Bärenfels 12, Rapot 14,
Paraguay , Eifel 16.

Holzhafen : Spica (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Nordkap (Schmedes).
Indnstriehafen : Mineral , Sturmsee (Gehr. Röchling ).

Ostpreußen (Nordd. Hütte ). Ostara (Dreyer & Hill¬
mann ). Rhoen (Krages ). Giuan (Kohlenhandel ).

Werft : Schürbek (Dock V). Ibis , Td Peter Hurrl
(Werfthafen ). Agira (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, Der Deutsche,
General von Steuben . Sierra Cordoba, Stuttgart.

Hamburg : Attika , Frankfurt , Mosel, Oder, Abana,
Fulda.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Nov. 6.17 18.52 5.47 18.22 3.42 16.17
1. Dez. 7.01 19.38 6.31 19.08 4.26 17.03
2. Dez. 7.49 20.24 7.19 19.54 5.14 17.49

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Harra .* Carls-
Datum Münden hafen Hameln
27. Nov. 1.31
28. Nov. 1.26
29. Nov. 1.24

2.10 1.38
2.10 1.39
2.12 1.48

Uhr
Minden

1.34
1.83
1.95

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 29. an Bre¬

men. Aller 28. ab Antwerpen nach Bremen . Arucas
26. an Las Palmas . Augsburg 29 Bishop Rock pass,
nach Bremen . Bremen 29. ab Bremerhaven . Donau
28. an Schanghai . Erlangen 28. St . Thomas pass,
nach Cristobal . Köln 28. ah New Orleans nach Tam¬
pico. IAppe 28. an Genua. Neckar 29. ab Antwerpen
nach Rotterdam . Nordland 28. Ushant pass , nach
Rotterdam . Orotava 29. an Bremen . Riol 27. an Phi¬
ladelphia . Scharnhorst 28. ab Singapore nach Pe-
nang . Schwaben 29. an Hoek van Holland . MS Trave
29. Ushant pass , nach London. Wido 29. ab Nagoya
nach Kobe.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . ' Bärenfels 29. in Bremen . Lichtenfels 28.
von Madras . Sonnenfels 27. Ushant passiert . Stolzen¬
fels 28. von Rangoon nach Kalkutta . Sturmfels 28.
von Rotterdam . Trautenfels 27. in Jamnagar . Uhen-
fels 28. in Suez. Wachtfels 27. Gibraltar passiert.
Weißenfels 28. von Karachi nach Antwerpen . Wolfs¬
burg 29. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 29. in Gandia . Apollo 28. von Cartagena nach
Alicante . Atlas 28. von Sevilla nach Malaga . Delia
28. von Antwerpen nach Bremen . Egeria 28. Emme¬
rich passiert nach Köln . Elin 29. in Flekkefjord.
Fortuna 29. von Köln nach Rotterdam . Hercules 29.
in Gandia . Hestia 28 von Tarragona nach Palma.
Juno 29. Holtenau passiert nach Rotterdam . Kronos
28. von Hüll nach Antwerpen . Leander 28. von Se¬
villa nach Malaga . Leda 28. von Bergen nach Sta-
vanger . Neptun 29. in Wismar . Nixe 29. Holtenau
passiert nach Bremen . MS Olbers 28. von Bil¬
bao nach Bremen . Orest 28. Brunsbuttel
passiert nach Stettin . Pax 29. von Bremen nach
Mandal. Phaedra 23. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Pluto 28. in Antwerpen . Pollux 29. von Rotter¬
dam nach Kiel . Priamus 28. von Stockholm nach
Oestrand . Saturn 28. in Sevilla . Stella 26. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Triton 29. in Almena . \ enus
29. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen , ^ ulcan
28. von Königsberg nach Rotterdam . Hans Carl 28.
Brunsbüttel passiert nach Danzig . Eifel 29. in Car¬
tagena.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
29. an Bremen . Alk 29. von Pernau nach Brake . Butt
29. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Elster
29. an Abo. Erpel 28. von Kotka nach Bremen.
Forelle 28. von Rotterdam nach Memel. Ganter 29.
Brunsbüttel passiert nach Helsingfors . Geier 28. von
Riga nach Memel. Greif 29. an Hüll . Lumme 29. an
Kotka . Optima 28. an Rotterdam . Phoenix 29. an
Hüll . Reiner 29. an Hamburg . Schwan 29. an Lon¬
don. Sperber 29. Brunsbüttel passiert nach Riga.
Wachtel 29. von Bremen nach Middlesbrough . Zander
29. von Middlesbrough nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H.» Atlas«
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie.  A . - G., Hamburg.  Akka
28. von Volo nach Salonik . Atto 27. Kanal von Ko¬
rinth passiert . Avola 28. in Trabzon . Cavalla 28.
in Jaffa . Galilea 28. von Varna nach Constantza.
Heraklea 28. von Oran nach Malta . Iserlohn 28. von
Alexandrette nach Mersin. Itauri 28. von Morphou
nach Alexandrette . Kiel 29. Ushant passiert . Smyrna
28. von Payas nach Haifa . Thessalia 29. in Antwer¬
pen. Winfried 29. von Alexandrien nach Jaffa.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 28. von Husum . Kelkheim 28. Buenos
Aires passiert . Eschersheim 28. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 27. ab Boston nach Phila¬
delphia . Hamburg 28. ab Newyork nach Cherbourg.
— Westindien , Mi-ttelamerika : Kyphissia 27. ab Kings¬
ton nach Guayaquil . MS Cordillera 27. ab Curacao.
MS Orinoco 28. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
— Westküste Südamerika : Amasis 28. ah Antwerpen
nach Christobal . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Uckermark 27. ab Triest nach Mar¬
seille . Kurmark 28. Ouessant passiert nach Port
Said . Hamm 28. an Antwerpen . Freiburg 28. Perim
passiert nach Sabang . MS Magdeburg 28. an Ade¬
laide , — Ostasien : Hindenburg 28. ab Quebec nach
Norfolk . Nenmark 27. ab Yokohama nach Kobe. Ol¬
denburg 28. an Schanghai . MS Rheinland 28. Oues¬
sant passiert nach Rotterdam . MS Kulmerland 28.
an Hongkong . MS Burgenland 28. an Manila —
Trampfahrt : MS Syra 28. an Stettin . Havenstein 28.
von BuenoZ" Aires -Reede nach San Lorenco.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 28. in Bienos Aires . PD Cap Norte
28. von Lissabon nach Madeira . PD General San
Martin 28. von Rio de Janeiro nach Madeira . MS
Monte Olivia 28. in Buenos Aires . MS Monte Pascoal
28. von Lissabon nach Vigo. Baden 28. in Montevideo.
MS Bahia 28. in Antwerpen . Eifel 29. in Bremen.
Entrerios 28. von Natal nach Cabedello , Georgia 28.
von Antwerpen Vlissingen passiert . Paraguay 29. in
Bremen . Parana 28. in Santos . Planet 28. von Monte¬
video nach Rotterdam . Rapot 29. in Bremen . Uru¬
guay 28. Madeira passiert . Westsee 28. in Santa Fd.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 28. ah
Cape Palmas . — Süd- und Ostafrika : Watussi 28. ab
East London. Adolph Woermann 28. an Durban.
Muansa 28. an Durban.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 29. in Ham¬
burg.

Reederei F. Laclsz G. m. b. H., Hamburg . Planet
26. von Montevideo. MS Pelikan 27. von Tiko. Kame¬
run 28. Dakar passiert . MS Pontes 28. von London
nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Palos 28. von Casablanca nach Larache.
August Schnitze 28. von Chafarinas nach Nemours.
Pasajes 28. von Bilbao nach Hamburg . Las Palmas
28. von Oporto nach Sevilla . Sebu 28. von Larache
nach Rabat . Asta 28. von Tanger nach Gibraltar.
Melilla 28. von Danzig nach Hamburg . Sevilla 28. in
San Juan de Aznalfarache . Oldenburg 29. in Ham¬
burg . Tenerife 29. Ouessant passiert . Porto 29.
Brunsbüttelkoog passiert.

Roh. M. Rloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 28. in Catania . Barcelona 29. Ouessant pass,
von Valencia nach Hamburg . Castellon 27. von Pa¬
lermo nach Hamburg . Catania 28. von Castellon
nach Gandia . Genua 28. Villano passiert von Carta¬
gena nach Hamburg . Girgenti 28. von Gdingen nach
Hamburg . Lipari 28. von Malaga nach Hamburg.
Livorno 27. in Barcelona . Marsala 28. in Valencia.
Savona 27. in Hamburg . Spezia 28. von Valencia
nach Cartagena . Tarragona 28. von Motril nach Bar¬
celona. Trapani 28. von Genua nach Livorno.

Tabak
Hamburg , 29. November. (Eigenbericht ). Das Be¬

darfsgeschäft des verflossenen Monats gestaltete sich
lebhaft,  vorzugsweise in allen Sorten niedriger
Preislage . Deckblatt bleib * begehrt . Der Lager¬
bestand von 2930 Ballen Brasil wurde geräumt , und
2500 Ballen wurden auf laufende Kontrakte abge¬
liefert . Rio Gr .nde und B’umenau waren vor An¬
kunft verkauft . Blumenau bleiben allgemein ge¬
fragt , aber ohne Angebql , da die Ernte als geräumt
zu betrachten ist . Zugeführte Paraguay gingen an
eine Regie. Carmen wurden vorn Lager verkauft.
Die Nachfrage für diese Sorte ist größer als das zur
Verfügung stehende Angebot . Mexiko als Deckblatt
findet eine erhöhte Beachtung.

Zufuhren  betrugen im November : 2oOO Ballen
Brasil . 150 Ballen Brasil -Stengel , 500 Ballen Rio
Grande , 750 Ballon Blumenau , 1500 Ballen Paraguay,
300 Ballen Havana . 550 Ballen China. 3000 Ballen
Rußland , 135 000 Ballen Orient , 550 Fässer Nord¬
amerika . — Verkauft  wurden im November : 4500
Ballen Brasil , 150 Ballen Brasil -Stengel , 500 Ballen
Rio Grande , 750 Ballert Blumenau . 80 Ballen Mexiko,
1000 Ballen Carmen. 300 Ballen Havana , 550 Ballen
China . (8. & Md

Viehmärkte
Delmenhorst , 29. Nov. Auftrieb:  1180 Ferkel.

Preise : Ferkel 5—6 Wocli. 13—URM das Stck ., das Pfd.
0,57—0,60 RM, 6—8 Wochen 16—18 KM das Stück , das
Pfund 0,50—0,55 RM, 9—10 Wochen 19—21 RM das
Stück, das Pfund 0.48- 0,50 RM. Handel : flott , alles
verkauft . . . . . ^ —

Oldenburg . 29. November . Weldefettvielnnarkt . Es
kosteten je 50 kg Lebendgewicht : Kühe I . Qual. 36
his 40, II . 30—42, Bullen 33—40 RM. — Marktverlauf:
belebt . . _ ,

Hamburg . 29. Nov. Auftrieb:  11 <4 Schweine
und 553 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
wurden verteilt . Preise:  Schweine al ) und a2)
55, h) 53, o ) 51. d) 49; Sauen gl ) 53, g2) 49 RM. .

Altona , 29. Nov. Auftrieb:  75 Stuck . Preise:
Ferkel 4- 6 Wochen alt 13—16, 6—8 Woeben 16—18, 8
his 10 Wochen 18—22, 16—12 Wochen 22—25, Läufer¬
schweine, 3—4 Monate 25—30 RM. Handel : langsam.

Berlin , 29. Nov. Der glatte Verlauf des Fleisch-
marktes wirkt sich nur zum Teil aus . Der Handel
verlief infolge der hohen Preise bei Kälbern und
Schafen ruhig , bei Rindern und Schweinen glatt , Rin¬
der u. Schweine erzielten Festpreise , Kälber u. Schafe
eiue Kleinigkeit niedriger . Auftrieb:  2129 Rinder
darunter 154 Ochsen. 152 Bullen , 1823 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 2046 Kälber , 5396 Schafe , 4889 Schweine.
Marktverlauf : Rinder glatt , 15 Ochsen, 17 Bullen,
19 Färsen 3 RM höher . Kälber ruhig . Schafe mittel,
Ueberstand . Schweine glatt . Preise:  Ochsen : a),
b), c) 42; Bullen : a), b). c) 42; Kühe : a), b) 42, c)
3S-_42, d) 30—38; Färsen (Kalbinnen ): a), b), c) 42, d)
41—42; Fresser : 40—12; Kälber (andere ): a) 72—80, b)
62—70. c) 52—60. d) 40—50: Lämmer und Hammel : al)
57—60, a2) 55- 57. hl ) 54—56. b2) 47, c) 49—53. d) 35
bis 48; Schafe : e) 40—43, f) 36—39, g) 28—35; Schweine:
al ) und a2) 541/*, b) 52V,. c) 50*/«, d) 48*/*; Sauen : gl>
52'/». g2) 4SV, RM.
ühU.a' in. -9. 11. rMfurelne.
leich .n .Pr . 9.60 (leich.h.Pr . 9.60 {Zufuhren 14000
schw.n.Pr . 9.y0 jschw.h .Pr . 9.85 |im Westen 490C0

Wildhäute wieder lebhafter
Rotterdam , 29. November, Am La Plata worden

in der vergangenen Berichtswoche nicht weniger als
etwa 60 000 Frigorifico -Häute umgesetzt , nachdem die
Gefrier -Anstalten sich entschlossen hatten billiger
abzugeben . Man bezahlte für schwere Buenos-Aires-
Frigorifico -Oebsbäüte fiV?—6V, Pence , do. Sekunda
5V*—5'/« Pence, do. Kuhhäute 6.— Pence je lb. engl.
Verschiffungsgewicht , cif . — Nicht allein Nordame¬
rika , sondern auch England und das europäische
Festland beteiligten sich an diesen bedeutenden Ein-

' kaufen . Wie vorige Woche angedeutet , bestätigt es
sich also, daß nach wie vor großer Bedarf besteht.

(W. H. & Co.)
Butter

Bremen, 29. November (Eigenbericht ) . Auf die
Versorgung der Hauptverbrauchsplätze mit Butter
hat sich die jahreszeitlich bedingte fortschreitende
Abwärtsbewegung der deutschen Erzeugung günstig
ausgewirkt . Die im Rahmen des deutsch -polnischen
Handelsvertrages vorgesehene Hereinuahme pol¬
nischer  Butter dürfte daneben in absehbarer Zeit
auf dem deutschen Buttermarkt wirksam in Erschei¬
nung treten und die Möglichkeit einer zusätzlichen
Belieferung der hierfür in erster Linie in Frage
kommenden Gebiete mit sich bringen.

Berlin , 29. November . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkeroibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche .Landbutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einscbl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 29. November (Eigenbericht ). Der lebhafte

Bedarf in sämtlichen Käsesorten hat , angeregt durch
den günstigen Preisstand für Käse , weiter angehalten.
Die in früheren Jahren während der Herbst - und
Wintermonate festzustellende Beruhigung im Hart-
käsegeschäft ist diesmal ausgeblieben . Nach wie vor
waren Emmentaler und ostpreußischer Tilsiter gut
gefragt . Am Weichkäsemarkt waren Camembert
und Briekäse unverändert stark begehrt . Am Lim¬
burger Markt stellten die Schmelzwerke weiter große
Anforderungen , denen teilweise nicht immer leicht
nachgekommen werden konnte . Der Verbrauch von
Sauermilchkäse hielt- sich etwa auf der Höhe der
Vorwoche, doch ist hier ein allmählicher Rückgang
zu erwarten . Zur Deckung der erheblichen Nach¬
frage nach Rohware wurde im erforderlichen Um¬
fange ausländischer Quark hintugezogen.

Salzheringe
Bremen . 29. November (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte:  28 . 11, in Vegesack : ML Wilhelm,
5. Reise, 14 Kantjes . ML Pinguin . 7. Reise, 502 Kant-
jes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 516 Kantjes

Beide Logger legen auf.
Seefische

Am 29. Nov. landeten in Wesermünde zehn Dampfer
insgesamt 1 315 300 Pfund frische Seefische ; davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 86 700 Pfund,
meist Heringe , Makrelen und Wittlinge , von Island
zwei Dampfer 394 800 Pfund , hauptsächlich Seelachs
und Goldbarsch , von der Barentssee zwei Dampfer
339 100 Pfund , namentlich Kabeljau und Goldbarsch,
von der Bäreninsel drei Dampfer 494 700 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau . Die Auktionspreise waren gegen¬
über dem Vortag unverändert.  Nordsee : He¬
ringe 16—18'/,. Makrelen 10V«—11V«. Schellfisch V 10'/«
bis 11*/«. Wittling 8'/s—11, Seelachs 6'/<—7'/,. Island:
Kabeljau I 6'/,- 7",. II 6' /,—7'/,. III 6, Schellfisch I 32
bis 43V«, II 33V.- 35. III 15*/«—17'/,. Seelachs 6V.—7V«.
Lengfisch 5—7V«, Goldharsch 5V,—6V«. Austernfisch 7V*
his 8V« Bäreninsel : Kabeljau I 6—7. II 6'/«—7. III 5
his 5V«, Schellfisch I 18—20'/«, IT 14' /,—19. Goldbarsch
6V«—8, Austernfisch 7' /«—3V«. Barentssee : Kabeljau I
6V,—7. II 6V.- 6V«, III 5- 5*/«. Schellfisch I 19V,—22,
IT 15*/«—*19'/,. III 91/»—14, Goldbarsch 6'/,- 7V-. Austern¬
fisch SV«—'10V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. November

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage . In
der letzten Woche betrug die Pfefferzufuhr in das
Hamburger Freihafengobiefc 9500 Kolli , an anderen
Gewürzen wurden 2000 Kolli gelöscht.

HOIsenfrUchte: Markt - nnd Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Das Weihnachtsge*

schäft ist abgeschlossen.  Ans dem lnianae
liegen nur noch kleinere Ergänzungsauf trage vor.
Preise wie zuletzt.

Reis : Am Hamburger Platze blieb es weiter sehr
still . Preise nominell unverändert . In der Zeit vom
17 bis 23. November wurden 43 000 Sack Reis in das
Hamburger Freihafengebiet eingeführt . Von den
Ursprungsmärkten liegen ruhige Meldungen vor.

Rohkakao : Stetig bei unveränderten Preisen . Die
Kakaoeingänge in das Hamburger Freihafengebiet
waren in der letzten Woche mit 16 000 Sack etwas
schwächer . — Kakaohalbfabrikate : Stetig . Die vor«
handene Nachfrage kann infolge beschrankten An-
gdbots nur schwer gedeckt werden . Preise unver-
!1 Fetl 'v.ireri : Raki g.  American Sieamlard 34V. Doll..
Pnrelard raff , per 4 Kisten . ä 2ä kg netto versoh.
Standardmarken transito Kai 3o—3s /* Dollar.

»Cie und Fette . Hamburg , 29. November . Leinöl i
In Holland gut gefragt , anziehend . — Sojaol : Ge¬
genüber Vorwoche geringere Umsätze, Preise stetig.
In Deutschland nur beschränkt angehoten . — Kra-
nußöl : Unverändert knapp , international kleine Preis¬
schwankungen . — Rizinusöl : Lugiische Netieruugen
behauptet , gute Umsätze. — Rubol , teohn .. Erst¬
händige Offerten fehlend , gute Kauflust besonders
für Speiseöl. - Palmöl : Ruhig . Li verpeel leicht
weichend . — Palmkernol : Nur zweithandig im Markt
hei lebhafter Nachfrage . - Kokosol, techn .: Knapp,
ausländische Preise fester - Baumwonsaatöl : Gut
behauptet , kleines Geschäft . — Seifeuei . kreise un¬
verändert . - Olein: Fest . — Trau : Veterinär , k^ ine
Ankünfte bewirkten starke Nachfrage . - Schweine¬
schmalz.: Amerika leicht weichend . — Techn.
Schweinefett : Nur beschrankt angeboten . — Kinder-
talg : Südamerika williger . — (St .)
Lhl «««»«« 1* schmalz-
Tendenz : k. stet IMärz • • • ^ -EOOlDez . -TOB
Januar . . l2.«äO| Mal . . . . 12 .50c I.Tnli . . . .
Newvork , 29. ll

Oele und Pette
Schmalz 13.20
Talg lose 7.00
Bwrsaatöl —

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10.80
10.80
10.79

. 10.81
48.75

Terp . Sar . 43.75
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . . 0.L4;Pens.RohöJl«87̂ 04lj

iNewv«»rk . 29. II . Kakao
Dezember 4.74 {März
Januar . . 4.7 • {Mai .

stetig K _
. . . 4.88 Juli . . n 6.07
, . . 4.97 {September 6.15

Kaffee
Bremen , 29. November . Der Markt verkehrte in

-obiger  Haltung . Hin und wieder zeigt sich etwas
Interesse für Spezialitäten . Das Abladungsgeschaft
läßt sehr zu wünschen übrig . Mit Brasilien ist da«
Geschäft im großen und ganzen vorüber.

Hamburg , 29. November . Offerten von den TTr-
iprungsländern unverändert . Für Lokoware besteht
Leiter gute Nachfrage des inländischen Konsums.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse . Nicht notiert.
Newvork. 29. 1t.
>ndenz : stetig
Jantos 4 ^.50
Dezember _ n
därz . .
dal . . . .8.02/04

Juli . . . . 8 .06n
September 9.0«n
Tagesums . 13000
Rio 7
Dezember

6.37
4 69n

Mär* . . . 4.91
Mai . . . . 5 .06
Juli . . . . 5 .16^
September 5.27/28*
Tagesums . 11000

Zucker
Magdeburg . 29 November . Zucker . Gemahl . MeMä

für November/Dezember 31.40, 31,45, 31.50, für Dez.
31.35, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newvork . 29. 11. KohzuGker. willig
Juli . . . .2.13(H*|Dezember 2.2» n | März >» »2.07/08
September2 .16/l7*lJanuar . .2.06/O7*lHal , » »»2.10/11

•) Geld- nrd Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 29. Nov. Metalle . Elektrolytknpfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Blektrolytknpfemotiz 501/, RM
"origlnafhüttenaluminium 93—99 Pzt . in Blöcken,

Walz- oder Drahtharren 144, desgl in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 14S, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53V»—56V, RM.

Standard -Blei für Nov. 22V« nom. RM fnr 100 kg.
Berlin , 29. November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 29. November für eine Unze Feingold 141 sh
'h  d gleich 86.5643 RM, demnach für ein Gramm Fein¬
gold 54.4151 Pence gleich 2.78311 RM.

Berlin , 29. November . Die dontsche K n p f e r-
Hüttenerzengung  stellte sieh im Oktober auf
4657 t gegen 5150 t im September . Die deutsche
Kupferftaffinadeerzeugung (Raffinade - nnd Elek¬
trolyt -Kupfer ) betrug im Oktober 17 669 t gegen
16 921 t im September.

Nov. (Richtpreise des Vereins der
am MetaUhandel beteiligten Firmen ): Silber promptHamburg,
58 B 55 G. Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 29. Nov. Altmetalle . Elektrelytknpfer-
draht 44—(6, Schwerkupfer 43>/v—45V-, Rotguß 45*/,
bis 47V,. Sohwermessing 30- ^2. Leiohtmessing 2oV*
bis 25V,. Messingspäne 29V,—31V,, Altzink 12V,—13V,, Alt¬
blei 19'/-—20’/,. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort.

London, 29. November.
Aluminium(p. To.)
Inland* 190
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne) „
Erzeuger-Preis- 76—75
chlnes. per * 51*/«—o3‘/i
Quecksilber*

(per Flasche) 12*«
Platin* (». 20 Onnc.) 17*18
Wollramen e. It. 1.

(sh per Einheit) 34—35 ,
Nickel. Inlind.*

Iper Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. I. C. Cokesl8/9-19/l*/.
20z24f.o.b.Swansea-
(sh. p.box ot 1081bs)
Knplersnlphat 16—18*/,
f. I. b.* (per Tonne)
Clezeland Sudel,an 79
Nr. 3. f.o.b. Middle,-
boroueh* (sh. p. To.)
Silber(Penceper

Ounce) 29*/u
do. LieferungOunce 28*/,
Gold (sh nnd pence

per Ounce) 140/960
Amt!. Berlin. Mittel¬
kurs t. d. engl. Pfd

•inaktiveNotierung 12.275

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 36*/,- ' /is
do. 3 Monate 36*/i,- */s
do. Settl. Preis 35*/,

Elektrolyt „S9_ 3S'(’
best selected 38*/,—39*/>
strong sbeets w*
Elektrowircbars -- /*

Ilnn (per Tonne)Tendenz : stetig
Standard per Kasse22l*/i- Z2k

do. 3 Monate211*/,—V*
do. Settl. Preis 221*/«

Banka• 222*/,
Straits• 22o*/>

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl. pr. oltiz. Preis
do. pr. lnoffiz Preis 17’/,—**/u
do. entf. S. off. Pr. H**/*«
do. entl.S. Ino» . Pr. 17’/,—“/■••
do. Settl. Preis 17’/,
link (per Tonne)

Tendenz : willig
gewöhnt, pr. ottlz.P. J6**/i«
do. pr. Inotfiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. lö**/i«
do. entf. S. fnoff. Pr. 18’/,—“/is
do. eew Settl. Preis 15’/,

London, 29. November . Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 68 900 Pfund Sterling zn einem Preise
von 141 sh V, d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 29 . 11.

Mtteuhe *;^ i «
ÜÜekaHHtMacfuutqen  -

Ter Kapitän Selnrlch Sureffe
ist al? beeidigter Dolmetscher für die
englische Sprache zugelassen worden.

28. 11. 1935. Regierungskanzlei.

Am Sonnabend , dem 11. Dezember
1935, 17 Uhr, wird bei Gastwirt
Laube, Leher Seerstratze, der gemein¬
schaftlicheJagdbezirk ll der Gemeinde
Lehesterdeich, Bremer Landgebiet, 511
Hektar Feld, öffentlich meistbietend
verpachtet.

Lehesterdeich, d. 27. November 1935.
Der Gemeindevorsteher. Kruse.

Bekanntmachung betreffend
Festsetzung von Kartosselpreisen
Die durch die Bekanntmachung der

Preisüberwachungsstelle für das bre¬
mische Staatsgebiet vom 11. Septem¬
ber 1935 sür die Monate September
bis November 1935 festgesetztenVer¬
braucher-Höchstpreise für Kartoffeln
bleiben bis aus weiteres in Kraft.

28. 11. 1935. Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe.

Preisüberwachungsstelle.

Der Zuschlag, der nach 8 2 b*?
Bremischen Gesetzes vom 15. Jun*
1930 (Ges.-Bl . Seite 121) sür die Be¬
rechnung des Versicherungswertes
(Zeitwertes) von Gebäuden zu den
nach Vorkriegspreisen aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten hlnzuzu-
rechnen ist, beträgt nach dem Stande
vom Oktober 1935 (Monatsdurch¬
schnitt) = 31,1 v. 6.

26. 11. 1935.
Der Senator für die Finanzen.

QecichtiUhe
^Bekanntmachungen

Folgende Urkunde ist am 19. No¬
vember 1935 durch das Amtsgericht
Bremen für kraftlos erklärt worden:

Der Hypothekenbrief über 2150»—
Mark Hypothek, die aus 537,59 FGM.
aufgewertet ist, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen Altstadt V , Blatt
92 in Abteilung III unter No. 1
auf das Grundstück Marterburg No. 25
und Spiekerbartstraße sür die „Hane-
Winkel-Delling Stiftung ' .

Bremen , den 28. November 193o-
Geschäftsstelle beS Amtsgerichts.

trte«neu
Milchte und Saaten
ialität : Srbsen und Linsen)
und sortiert
im Fcutz, Lanaenstr. 10/11

er* sPrt« • Oftt

Offene  /
Sielten

Weiblich

Ein Mädchen
f. Küche u. Haus¬
halt zum 1. 12.
Cftertor

steinweg 80

ErMaff . Friseuse
per sofort gesucht.

Franz Schnell,
Lstertorsteinweg 8

Veehani

Steuerfreies 4/23
Hanomag Cabrio,
2Sitz. m. 2 Rots.,
i. gepflegtest Zust,
g. zu verk., 300 -M
Anzahlung , Rest
in 6 Monatsraten

Admiralstr . 9/11

Sonstiges

Tag und Nacht
geöffnet:

Restaurant
„Zur Ostmark",

Blocklanderstr. 29.
(Find .) Ruf 817 37

Spezialität:
Porter vom Faß

Wir räumen!
Weg «n V«Hcf, J . Ladens

Flur-
gardsioben
Ofenschirme

KROGER  &
FRANCKSEN
Knoch,nhau «filr . 16/17

Blumentöpfe
Untersätze
Kakteentöpse

große Auswahl.
H. Herborth Rsg.

Fedelhören 19

Miele
Elektro -Waschmaschine

Nr. 100

Sliiiiiii r Ti

M(ele

Bottich aus Kupfer,
vernickelt, lnh.1001.

Verdecktes Getriebe,
Geräuschloser Lauf,
schwenkbarer Wrin-
ger mit dicken,wei¬
chen Gummiwalzen.
OhneWrlnqer

von RM 220.-an
MitWHngervonRM290.-an

Kaufen Sie keine Waschmaschine ohne
vorher MieleNr .100  gesehen zu haben.

Erhältlich in den Fachgeschäften.

MieieuierKe AG.»Bremen,ßatinnoisir.32

«WS»
Hausgerät

■" *ß P ETEN
Iegtmeyer

FaulenstraßelQ me
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H.Meyer,Tel .5I108
Jaeobistraße 16,

Kleidung

fK  Neue ^
mod . Anzüge

MSniei
auch wenig
getragene

Monats-
Garderobe

EefeNschafts»Anzuae
leihweise

S . Kerl
& Sohn

Knoopstratze20
I&fe Faulenstratze.

f̂ jKol. 500 86 jd

Ölen ii . Herde

ölen und Herde
gebrauchtund neu!
billig. Jetzt Pa<t>
haus,8chüsseltorb28a

L «, ,
1 uetmieten  t

Phoeniz-Rähmasch
reelle Teilzahl.
Keine Agenten.
Verlangen Sie

Preise. K ö st e r,
Cteffensweg H

innere Stadt

Gut u. behaglich
möbl. Zi., gleich,
preiSW. Wagner,
Hutsilterstr . 7 111.

Musik Fidl . möbl. Zim.
Knvchenh'str.26 IIIW'mäntel .Anziige

f. d. Arbeit , billig
Sonnab . A.Deich72

G «1g.l Zlehh „ Mandol.
Regenfropf . Platte 1.50 :
Ausl. Radio 19 Ji Anz.
^ä ^ Fl -5lcgatt,Platt.K MNeueSdhrkgram.
^0 5AAnz.lARat

Möbl. Zim., 18 M
mH. Mozartstr . 24

Maschinen Westen

Staubsauger
ab 57.-, Anz. 5.79,
monatl . 4.62̂ , bei

Radio-Schröder
Toventorstraße 23

Allgemeines Gut möbl. Zim.
Palmenstraße 13

■triefmarh .-Mben
U Hleöelälze
HlChr .llübsdier
UOitartmfwsgQO

geg .PaulsburgOw

Hoventor

Gut möbliertes
Zimmer.

Bollmannstr . 6 IFehrzeiige

Kinderräder 29,59
Halbballon 32,—
Vollballon 34,59
Garantie . Köster

StessenSweg 22

Hau-—at. Kochkiste
Marmorpl .,StePp»
decken, Nähmasch.
Sonnab . A.Teich72

Neustadt

Möbl. heizb. Zim.
Kolbergerst. 37 pt.

Osten

Zeder freie Viatz in Stadt und Land dem
Grholungswerk des deutschen Volkes
Meivungen an die NS . - Dvlkswod ifah ri

Wag.a. Art,Gesch!rre,sämtl .Ersatztelle, , Gut möbl. Z. 4 Ji
stets bill. Jasper . Altona , Kielerstr. 181| Hu .boldtstr . 139

Sämtliche Drucksachen
liefert die „ Bremer Zeitung"

Wir suchen möblierte

Zimmer
für unsere Arbeiter.

Angebote sind bei den Pförtnern der
Werft abzugeben.

Deschimag,
Werft A.-G. „ Weser“

Brautpaar f. per
sofort kleine Woh¬
nung b. 35 Mark.
Ang. u. F 10 656

Alt . Mann s. 1. Z.
m. Kü. o. Kochgel.
Ang. u. W 19 647

Sausch  1

Volksempfänger
(Wechselstrom) ge¬
gen Gleichstrom zn
tauschen gesucht.
Ang. u. I 19 834IIIIIBIIII

Lest und verbreitet die
vremer Zeitung

Vecttetet'

Fleißiger und redegewandter Herr als
Reisebeamter

für Bremen und weitere Umgebung
von großer deutscher Lebensversicherungsgesellschastgesucht.

Herren mit guten Nmgangssormen und Verhandlungsgeschick,
die in Werbung und Organisation leistungsfähig sind, wird
Dauerstellung (Pensionskasse) geboten.
. : Arüge . Reisespesen. Umsatzbeteiligung. Nur
wirklich befähigte Persönlichkeiten, die den Anforderungen ge¬
wachsen sind, wollen Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und
Zeugnisabschriften einreichen unter G 29 293 an die EeschästS-
stelle der „Bremer Zeitung ' .
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Veutsche
Nomane

»

^4untslstotte
stng lisch gsmurtsrt , Ltoopcirisr-
lähigs IVars, co, 150 cm stesit, m

^4 o t t r e plunell

Daniel - dlorengo
guts , so ! lcis Ouolität
co.  1 -40 cm brsit, distsr

Lrepello
NSUSL, mô ischss Ooqusgswsbs
scbwsrs 2ucl ., cu. 130 cm br., m

2. ctos sisgcnts dlccbmit-
tagslekskck,  ccz. 95 cm breit , m 1 .̂0 lllr 5cb!os-^ nLÜgs, nsus,

Ztrsitsn , guts Ouaiktät , m pfg.
«

Kunst «»- ^ oeoeoin >VeIIine
Z : ' §6 ^ ^rcrusnlclsl ^ sr

co . 95 cm breit , düster 1^ tür di o r g s n rö clcs , guts ^ ^ sE
wurme 2uu !ität.  i ^ stsr ?lg.

p Io INi s o I Wa !I-d4ousseIins
NSUS  r o u s n ^ s s s i n 5
cc>. 95 cm breit , düster i: jupcrnkscbs Dsssins  tlir M95

dlorgsnröclcs in gro5 . ^ usw., m » G

Skunk

Eerckirrtücksr
rsin l,s ! nsn,  gute scbissiscbs
2 uoll  tät,  55/75 cm

Ksr-Ienk. - ttonrltucli
rsin l. sinen,  gute Osbrcucbs-
Oualitöt mit rotsm k̂onci ^ig.

öettgo ^ nitur aus gutes

0hsol .?50/2503 ? °, »iSLSII so/so

ttuuskittel
cbns ^ rm , V/i cics !so r m, aus
losps mit kuntsm össotr

ttouskittel
obns ^ rm, v/icicsisorm. K!ou-wsi5
ocisr scbwokr-wsik , d̂ cicisitupfsn

ttauslrittel

tterren - Locicsn
^Icr mit lcünstllcbsr 5s ! s

?- fnrsichbcilti grtsr XvL-
Möstl Vn6 ru pi-si ^sn.

V/c Is plattisrt  k ' kg,

§slk « ti » incier
rsins 5 sic!  s grcrbs, vol!s ^orm ^H95
sinkorbig unĉ nsus5trsllsn

mit langem ^ rm, V/icIcs!lorm, aus ^ ^ 90

tt s k r e n - tt o sen
guts  wollgsmiscbts Ouolität ^H45
ssr scbt t̂ oico geil ) « H

kettücker
guts Iiröltigs hioustuch-

140/230 cm

VS8 gMk MS8Ug-M!KIIKI'
kür 6 i s seblonicyrs
L) oms . von

175
kinsatr Kempen
scbt k̂loleo , wsi6 mir modernen
Iri I( O! i n - k i ns 8 trs n Or. 5

clî cior äciisnksn
leicht mocbsn,^
Lvigsn tknsn unsers
5pbrio ! - Abteilungen
alles ^ v/omit 8ie
WsilinycbtL - k̂ ceucts
bereiten können.

75ebensvrerts feister
vnctktnnsnclslccrcci-

kettkerügs
u ns 65 S iongsrprsbts
östtscttin Oualitüt , 1^0/200 cm

5KI , eliv d^eir^ e kür Ltorke
d̂ lscjsr uncl Lolsslsttsn kür clls ^ ^ 75
storlcs und störlcsts Doms, von «,«

fterrsn - bismcien
k̂loteo mit ? !üscbkuttsr  ocisr ^ U9-irwoügsmiscbts gutsOuolität

Die AÄ^ ü'cke Geburt eines Lesungen

«§ o/ures
rei§ en bockter/reuk sn

Mi/rekm K . ^7or§t unci Frau
ä ?ens , § eb. ^ oi§k ^ Kllbio

Aromen , c/en 2§. Atovember /
Äan3 °Moms --Är3Fe 79

r . A . Di3 ^oniL5en/isuL

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber, herzens¬
guter Mann, unser lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager

Wilhelm Helmke
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Helmke, geb. Larisch
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 28. November1835.
Besuche dankend abgelehnt
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sinket am Dienstag , 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft nach einem
arbeitsreichenLeben unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Großmutter, llr-
großmutter, Schwägerinund Tante, Frau

Lina Fricke
geb. Fröhlking

im 87. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Carl Stute und Frau,
Sophie, geb. Fricke

Wilhelm Fricke und Frau
Heinrich Fricke und Frau
Enkelkinder und Urenkel.

Bremen, den 28. November 1335
Clausthalerstraße24

Diepholz, Vegesack.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 2. De¬

zember, 3 Uhr , in Diepholz vom Trauerhause,
Steinstratzs 11, statt.

s»
Gestern abend entschlief sanft und ruhig

nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe
Frau, meines Kindes liebevolleMutter, un¬
sere gute Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Erna Gerdes
geb. Nordbrink

im 24. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Gerdes
und Töchterchen Renate
Familie Johann Nordbrink
Familie Carl Gerdes
Familie Hugo Schlönvoigt.

Bremen, den 23. November1335
Buntentorsteinweg228.
Zugedachte Blumcnspenden bitten wir im Be-

erdigungs -Jnstitut „N i ed e r s a chs e n ", Große
Johannisstraße 170, niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vormittags
10 Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses aus statt.

AoKkse - Nsclcsn
mit kunstssi ^s , voülorkig In
moclsrnsr ^ siĉ lnung , 130/150 cm

Untsrklsirlsk
ourk̂ ott-2s>oimsuLsm . gssticI<tsm
^lofocoin -l̂ oliv, toillisrts ^orm

8por1 - N e m ei s n
mit isstsm ZtÄkclisnici-ogsn unc!
bpoftmonsckistts !cl. Karomuster

Xünstisr - Vscliesn
sctiöns nsus Druclemustsr, out
gutsrKrspp -2uo !itöt, 130/150cm 3 '.

25
aus Icunsis.

2kormsuss mit s n tr llc !esn6sr
5p!trsn - Oornitur unc! OürtsI

Okerksmrlen
mit 5tökciisn >crogsn  aus
?opslins , cluni !s mocj. Dsssins

Kyffss - Eselscie
mit Kunstssicls in gssciimoclcvollsn
k̂ ustsrn , mit6  5srvisNsn, 130/1<L0

Naektkemel
v,osc>iIcunLts. mllls- ilsurs - k̂ ustsr
mit ^ llselisn  unc ! ?uisarm

8cbl «>fcinrüge
aus !)oum>v. ^lonsl ! mocl. btrslksn
oĉ . f'opslins I. clunlclsn̂ ori)tönsn

tionsb bsivsisön v/is
iyimsl clie tsistvngsn

i:6ss Isxtiliiciusss
Lorcis.

>Vünscb wercisn
Xgsgen ^ nroblung ^

" 6is ousgev/öbltsn
L>L,sebsn!cs
rluhüclctzßlsgt.

Î sit slnsm

HeslAenA-HcKecAc o irv 5von
losrsitsn 5 is tos-
sonctsrs frsucls

»4S .- °n
fWiKmikü

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 3.75

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,8ä

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlccht

Zweimal
8. November

Leinen RM. 3.75

Polly Maria
Hösler

Der Weg tu die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel-Eggert

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

v ä 5 v eolLct -1 k l-1/il, ^ o e >; Svlk  n r. ir - i 7 e dl . ö k b /Vt e dl , 08 LkttLrk-

Zeutraloerlag
derNSDAP.
Nz.EherW.

München

Ein sanfter Tod vollendete das arbeitsreiche
Leben unseres lieben Vaters, Schwieger¬
vaters, Großvaters, Bruders und Onkels,

des Kaufmanns

3.H.Meirich Tiesermm
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
L. I . FriedrichTiefermann
GottfriedTiefermann
G. Heinrich Tiefermann
Ernst Tiefermann
Rudolf Tiefermann
Hanni Tiefermaun,

geb. Herklotz
Mimi Tiefermann,

geb. Schacht
und vier Enkelkinder.

Bremen, Kalkutta, Hamburg,
den 28. November1335.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-Insti-
tut „Pietät ", Humboldtstr. 130, erfolgt.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
2 Dezember, 12.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Heute entschlief sonst und
ruhig meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Sophie Tacke
geb. Prigge

im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer auch im

Namen aller Angehörigen:
Heinrich Tacke sen.

N«K7MM7klM ZMEplelKSM
Heute , 20 Uhr, Eid . Er. 8

Ende ungefähr 23 Uhr

Bremen , 28, November 1835
Alwinenstraße 33.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs -Jnstitut von C.
Bock, Albrechtstraße 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 27. November ent¬
schlief unser lieber Kame¬
rad, der
Telegraphen-Obersekretär
Hans Giesges

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Montag , dem 2. Dezember,
11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Am 27. No¬
vember ver¬
starb unser lie¬
ber Kamerad

Hm;
GieM

Die Kameraden treffen sich
am Montag zur letzten Ehr-
erweisung um 11.15 Uhr vor
dem Krematorium.

Kameradschaft ehem. 91er
Bremen E. V.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Ableben meiner lieben
Frau, unserer herzensguten
Mutter, danken wir innigst.
Besonders danken wir Herrn
Pastor Rahm.

Heinrich Seebers
Lisa Seebers
Hertha Seebers.

Bremen, im November 1935
Gravelottestraße73.

«IM

Allen Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß un¬
sere verehrteSchwester

Sophie Tacke
sanft entschlafen ist.

Ehre ihrem Andenken!
Kreis 5 des 12. Gaues des
Deutschen Enttemplerordens

rsk II.WlMMM
So., t .Dez., 18.30 Uhr,Nutz.Plitzm.

L Lokengrin
M°., 2. D-z., 2g Uhr, Borst, der

NS.-Äulturgem. Abt. L S
„Das Elöckchen des Eremiten"

Di., 3. Dez., 20 Uhr, Di.-Platzm.
Der ganz grobe Erfolg!

vis 1IVs »dsr
von ^Vsinsdorg
Komödievon Eert von Klotz

Mi., 4. Dez., 20 Uhr, Mi. Er. L
vss Slöekrksn
«los krvmiton

Do., S. Dez., 20 Uhr, Do. Er. L

s kßorms
Oper von Bellini

Fr., 6. Dez., 20 Uhr, Fr.-PIotzm.
vio « sidor
von IVsinsdsrg

Sid ., 7. Dez., 20 Uhr, Sbd. Er. L
W > Erstausführung  >

-I W fW« I
W I Operettevon Theo Mackeben>

ttSUtS,8onnsbSN0 . .. 10.45:

Levpolittnettonslanttnvss ArscHs

Olsnstsg : 8.5onktsrcii, .„l) l6nstag " O
k<1ltt >vock : 8. Komsksplsl os4l«vocli ''

^evpvlrttne ttonsianlinvss Lnckvsinsr L.isde

»NMkNl
k'rslss : kkvl0.30 I -Ir 1.80

WW«U « II
^ontsg , olsnstsgr vonnsrr

4 Ukr : V

I-Isri 'SnscliutiS

^sttsmsnn
Lögsstrsks 4S

»elminnomn

^aulsnstr . 63

So.. 8. Dez.. 11 Uhr, Borst. f. d.
Kulturomt der Hitler-Jugend

„Rigoletto"
So.. 8. Dez.. 20 Uhr. Mi. Er . 8

IP«070 -1.8kSLKV
Li » 1 . vsrsmdsr Sonntsgs

I vsn 10 18 Uk ^ gsöNnst

Sonntags- u.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit
vom Zv.Novbr.bisf.Dezbr.
von abends bis morgens 8 Uhr:

Centauren-Apotheke
Schleifmühle 79 — D. 263 30

Falken -Apotheke
Falkcnstraße 25 — W . 847 39

Mohren-Apotheke
Rheinstratze 51 — R. 52679

Oranien-Ap oth eke
Hamburgerstraße 51 — H. 413 02

Raths -Apotheke
Am Markt 11 — D. 254 72

Stern -Apotheke
Utbremerstraße 140 — W. 835 37

Werft-Apotheke
Eröpel . Heerftr . 193 — W. 805 91

Wilhadi -Apotheke
Nordstraß - 55 — W. 83490

IVirröuinsn!

8cHIitt5c >iuIis
örisflcästsn
UL1V.

Kiroskk  L
i-ir^ mcic §km

Mo., 9. Dez., 20 Uhr, Staffel-
Anrecht5. Borst. Er. L
„Die Weiber von Weinsberg"

Di.. 10. Dez.. 20 Uhr, Staffel-
Anrecht5. Borst. Er . 8
„Die Weiber von Weinsberg"

IMM ikesSer
kleegeiMerirwlr
I-oLtiü̂iIogss" 8r.4tg. —„8ln llbsr«3Itl-

Lum loiiscksn!

6 lUir . »(oslsnktci.12- 2u .ob S /̂s Ub '>

Tals Lur
läglicti KükiLtlsrKourstt

Kürgerlcsllsr
Vor̂ llglictis Klletis vom vrill

llaaks - ksck » Lioeksn

Sieler's Msüle
«sute  Lvnnsd « n «t

In clsn iisrrllclic!slcc>tIsrtsn 5älen

Sroßes rlieinisches

Winzerfest
voll im Weindorf

Mi., 11. D-z., 20 Uhr, Mi. Er. S

: I Wm »« eill
Do., 12. D-z., 20 Uhr, Do. Er. L

kßorms
Ab heute täglich 15.30 Uhr
lSonntag, 1. Dezember, 14.30 Uhr)

Fn märchenhafterAusstattung

Sonn  log , ctsiri 1. k>sr.
gvrnütl . Leirornmennein i cksn
rsnovlsrlsn Xludräumsn , onscb!.

V «» I « L
ks loctst lrctl. sln D . Carlen,
5ulingscHs !s „^ ui' 5c !ionrs"

Kottsniurin

llis
Ein Weihnachtsmärchen

in 7 Bildern nach Andersen
von P. I . Hartwig

Geld-Prcis -Skat
8'/- Uhr

Curtius , Osterstr .2

Mo., 2. Dez., Di., 3. Dez., und Fr.,
6. Dez., 15.30 Uhr, Borst. s. d.
NS.-Eem. „Kraft durch Freude"

Preisskat 8' /. Uhr.
Geldpreise. Niedcn-
darp , Altenweg

Die2. Rats der Platzmiete ist fällig!

888elW8-kI» W

^ kröffnung der Gaststätte
t ûtfaaihatte » küliOMkltraße IM

Kaste Speisen, gepsiegte Selrände
kleine preise, gemütliche Schände

Freunde, Nachbarn und Bekannte bitten wir
um freundliche Unterstützung.

Sustav seldmannu. srou

Ich Hosts konns ' n Ksntouront
llstsrnouimsn unci stitts um tret!.
Zuspruch.Zonn» Sungsr,

V/sstsrsir . 93/95 (däorietstoiis)

EineWohnung
finden Sie schnell
und billig durch
dieKleinanzeige in
s. Bremer Zeitung

Das
mit buntem /Ibenä bringt
deute llumor nnä Stimmung.

„Lur Î licliseli -Hslle"
Isäet llreunäe anci Leksnnte berrl . ein
v . kosetirnlU u. krau , oaveniorsäeicb

Heute Sonnabend
Gänse-Preisskat,

Anf. 8>/- Uhr abds.
Balkens,Stephani-
torswallstratze 1

Wilhclmshöhe
a. Grambker See.

Heute:Geld-Preisskat
Ansang 20 Uhr

Heute abend 8 Uhr
Großer

Georgstraße 37
St u r m

Heuleabend
SUbrindervNtoN

an der lieser
3. Xonrsri- unci
Untsi-bsltungssbsnci
blltvvlelcsnctsi

ttslnr Lekorlsmmsr
kutk puls
Lgmoni Xoek
ZL - SfsncisrfsnkspsNo 75

Heute abend 8 Uhr
Preisskat , Waldeck
Münchenerst. 76/78

NSVW.
«AUssrsvrsMUsrisisvi»

ortsgruppe
Neustadt-Nord

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬

schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d

Bremer
Zeitung

Lnlskliek ciss Ljökmgsn
Lsstsksns cisr
^S .- Lemsinsckstt
„Xr-stt clui-ek sŝsucts"
Lportsmt

2.
ksuls 2V ° ° Losino

Lpoetlielis Lusfübnungsn
sus cksn vsi-seliiscjsnstsn
Kurssn Lb 22.30 Übn

eintritt 50 pf . sinsekttsltt . Programm
uncl Zporigrosetisn
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Der wilde Kesselschmied/ Von Heinrich Arsch

I » Stuttgart wurde uns zu Dritt Arbeit an-
geunesen , wir bekamen vom Arbeitsnachweis eine
Frelfahrkarte ausgestellt , die uns auch richtig
an den bestimmten Ort brachte . Wir waren alle
monatelang getippelt und kamen nun in eine
neusingerrchtete Werkstatt , die aber wie eine
Fabrik ausgestattet , mit den modernsten Maschi¬
nen , ausgefuchste Akkordlöhne hatte.

Die Arbeitsordnung wurde streng eingehalten,
llns Jungens machte das nicht viel Beschwerden.
Der Hamburger war an ein freies Arbeiten auf
^AMswerften gewöhnt ; er konnte die Kon¬
trollblicke des Meisters nicht ertragen , sich dem
Rauchverbot nicht fügen , und kam, um nicht immer
lo ganz pünktlich sein zu müssen , lieber eine Vier¬
telstunde zu früh ans Werk.

Vierzehn Tage ging das schon so, und wir
freuten .uns aus die erste Lohnzahlung , wir waren
schmählich abgerissen . Nach vierzehn Lagen sollten
Mr dem Mädchen bei den Eltern vor-
Mllen ; sonst war es in diesem braven , kleinen
Städtchen schon mit der Liebe aus.

Freitag abend brannte die Löhnung in der
Tasche. Zu Hut und Schuhen muhte sie langen,
zu neuem Hemd und Kragen . Mir fielen außer¬
dem die Arbeitskleider vom Leibe , und ich er¬
warb einen schändlich teuren , blauen Leinenanzug.

Der Samstag sah mich wieder mit leeren
Taschen . Am Nachmittag hörte ich den Hamburger
mit dem Schwaben überlegen , ob sie doch nicht
lieber die Fühe in die Hände nehmen sollten,
jetzt, ehe noch die Wirtsfrau den größten Teil des
Logisgeldes verschlungen hätte . Der Schwabe
wollte nicht . Also kam der Hamburger um drei
Uhr von seiner Arbeit zu mir und frug mich,
ob ich mitmache . Der Schwabe sei zu geizig . Der
wolle sich hier reicharbeiten . Ich erklärte ihm,
daß wir mindestens kündigen müßten , um unsern
Lohn ganz ausgezahlt zu bekommen . Doch davon
wollte der Hamburger nichts wissen . Er wollte
diesen Dickköpfen in einer Stunde die Hölle so
heiß machen , daß sie ihn gern laufen ließen , ohne
Kündigung , bei voller Auszahlung selbstverständ¬
lich. Er wartete meine Antwort nicht ab , sondern
ging straks zum Meister und bat ihn , am Niet-
wärmofen stehend , um ein Streichholz für seine
Mutzpfeife . Peinlich berührt ging der Meister
weg. Nun setzte sich der Hamburger mitten in
die Werkstatt , schyrökte und sagte den Helfern,
die einen Kessel umlegten , sie sollten mit ihrem
Apparat um ihn herumfahren . Er dürfe nicht
gestört werden . Als er diese Kollegen lange genug
am Arbeiten gehindert hatte , ging er auf das
Kontor . Wir hörten ihn bis in die Werkstatt
hinein krakeelen . Als er zurückkam , ging er zum
Meister hin und sagte ihm , er habe ihm den
braven Schwaben hiergelassen und nur für sich
und den Rheinländer gekündigt ; in einer Stunde
seien die Papiere fertig . Er warf einen kleinen

Holzklotz vor den Boden des Kessels , an dem ich
klopfte , und winkte mir , ihm zu folgen.

Der Hamburger ging nach draußen . Es dauerte
fach eure Stunde , ehe er widerkam . Hinter ihm
her , mit gezogenem Säbel , ein Gendarm . Zwei
Schutzleute polierten sich am Ausgang . Der Ham¬
burger sprang auf einen hohen Kessel und lachte
sie aus . Der Gendarm forderte Meister und Ee-
sellen aus , ihnen zu helsen : „Er hat sich strafbar
gemacht , in der Schenke von Häbele hat er einen
Tisch zerschlagen , das Flaschenregal herunter¬
gerissen und mit Stühlen nach Wirt und Gästen
geworfen . Dann hat er in der Hauptstraße in
den Schaufenstern die Spiegelscheiben , eine nach
der anderen mit der bloßen Faust kaputtgehauen.
Er muß unbedingt verhaftet werden !"

„Dann schießt mich nur herunter !" schrie der
Hamburger „ lebendig kriegt ihr mich nicht !" Er
stand auf dem Kessel und lachte wild über die
Maschinen hin . Die Belegschaft hockte in den Ecken
herum , die Beamten schrien und forderten uns
auf , ihn festzunehmen . Niemand mochte anpacken,
denn er war kein übler Kamerad gewesen . Eine
Viertelstunde stand er da , — kein Mensch wußte
Rat . Da stieg er von selber herunter , brüllte die
Schutzleute an und verlangte , sie sollten den
Meister festnehmen , weil er ihm nicht sofort die
Papiere besorgt hätte . Es sei ein Verbrechen,
einen Kesselschmied für ein paar Mark Lohn an
die Arbeit zu locken. Sie sollten ihm nur auf
dem Büro die paar elenden Kröten holen , dann
haue er wieder auf die Walze ab . Ueber solche
Frechheit staunten die Schutzleute , und die Gele¬
genheit benutzte der Hamburger , durch das Tor
zum Garten hinaus zu entwischen.

Der Meister lief den Beamten nach. Als er
nach einer Viertelstunde zurückkam, sagte er , daß
sie ihn mit auf die Wache geschleppt hatten . Dann
kam er zu uns und frug , ob wir nicht eine halbe
Nacht überarbeiten wollten . Die Kessel mußten
vor Montag noch aus der großen Werkstatt hin¬
aus . Mir war es gewiß recht , und da alle mit¬
machten , ging die Arbeit voran , als wenn nichts
geschehen wäre.

Ich mußte immer an meinen lustigen Ham¬
burger denken , der sich jetzt bei den Göttern zu
verantworten hatte . Aber , das wußte ich auch,
wenn man ihm frech wurde , dann verfiel er wie¬
der in die Wildheit . Mir war , als müßte ich zu
ihm auf das Amt gehen und vernünftig mit ihm
und den Herren reden . Bei der eintönigen Arbeit
brannten sich die Gedanken so in mein Hirn ein,
daß ich dem Meister sagte , ich wolle eben in
mein Quartier laufen , um Abendbrot aufzu-
bestellen . Ich hätte es für sechs Uhr richten lassen,
und ich käme doch erst um acht Uhr zum Essen.

Es war ein Sprung bis in mein Quartier,
und nun saß ich auf meinem Zimmer und wußte
nicht , was ich tun sollte . Zum Amt gehen , das

Die General -Inspektion
Eine unbekannte Wrangel-Geschichte

Tausend Anekdoten vom alten Wrangel sind in
Umlauf , eine aber scheint kein Mensch mehr zu
kennen : Es war in den sechziger Jahren ; der . Feld¬
marschall besuchte die märkischen Garnisonen und
kam auch zum Lausitzer Infanterieregiment , dessen
Füsilier -Bataillon in einer kleiner Stadt an der
Spveb in Bürgerquartieren lag . „Morgen früh
nMnl 'Uhr werde ich das Bataillon auf dem Exer¬
zierplatz besichtigen !" lautete der Befehl.

Morgens 8 Uhr stand das Bataillon auf dem
Appellplatz , dem Marktplatz des kleinen Ortes , an¬
getreten und harrte Seiner Exzellenz . Der Magi¬
strat in Eehrock und Zylinder schwitzte bereits,
die Füsiliere harrten gottergeben , in einer
Ecke des Platzes hielten hoch zu Roß die Ritter¬
gutsbesitzer der Umgegend in ihren alten Land¬
wehruniformen , um sich beim Feldmarschall zu
melden.

Es wurde 8ll , es wurde 8 Uhr 20, es wurde
8 Uhr 25 ; wer nicht kam war Wrangel . Der Major
schickte heimlich Voten in die naheliegenden Gast-
höfe des Ortes : nirgends war der General abge¬
stiegen . Es wurde 8 Uhr 30, unerbittlich schnell
rückten die Uhrzeiger vor , zum Exerzierplatz ging
es ein Stück bergab und dann die ziemlich steilen
märkischen Sandhügel hinauf : gute 15 Minuten
Fußweg für einen Fußgänger.

Es war X9 Uhr vorbei , als einer der Landwehr¬
offiziere an den nervösen Bataillonskommandeur
heranritt : „Gestatten Sie , Herr Major : Wrangel
ist ein Fuchs , oas wissen Sie doch? Darf ich ge¬
horsamst bitten , einmal den Befehl sehen zu
dürfen ? Aha ! Um neun Uhr werde ich das Fust-
lierbataillon auf dem Exerzierplatz besichtigen . . .
Wenn ich Ihnen einen guten Rat geben darf , Herr
Major - Sehen Sie um Gotteswillen zu, dag Sie

um neun Uhr Ihre Truppe oben auf dem Berg
haben !"

Der Major war leichenblaß geworden : zehn
Minuten vor 9 ! Und die verdammte steile Schlucht
hinan ! Die Befehle jagten sich, abrücken die Kom¬
panien , im Eeschwindschritt die Straße hinab , jetzt
über die Spreebrücke , nun im Dauerlauf die Hügel
hinan : „Füsiliere , zeigt , daß ihr Brandenburger
seid ! Laßt mich nicht im Stich Kinder !" rief der
Major . Und im Laufschritt donnerten die Kolon¬
nen über das Pflaster , feldmarschmäßig bepackt,
das schwere Zündnadelgewehr drückte : „Marsch,
marsch !" Voran der Major , Hinterher der
Adjutant.

Jetzt die Schlucht . Und stehe, da kam dem
schweitzbedeckten Kommandeur die Postkutsche ent¬
gegen , die damals noch das einzige Verkehrsmittel
wär . Dem Major ging ein Seifensieder auf:
„Schwager !" rief er dem Postillon zu, „hast Du
keine Passagiere ?" — „Nein , Herr Major , aber
oben auf dem Berg ist so'n alter eisgrauer Jener »!
ausjestiegen und hat sich unter die große Kastanie
gestellt ." Allmächtiger Gott ! Der Major winkte
mit dem Degen : „Schneller , schneller !" und bergan
keuchten die Füsiliere.

Noch eine Minute : der Major war schon da.
Dach da bog im Laufschritt die Spitze der neunten
Kompanie aus der Kurve der Schlucht , heran
rasselten alle vier Kompanien , Befehle zagten sich:
und nun sprengte der Major auf den alten eis¬
grauen General zu, der unter dem Feldherrnbaum
stand und beim Nahen des Kommandeurs ,eme
Uhr in die Tasche steckt«. „2s jut , mein Sohn , is
jut . Schön von Dir . daß Du pünktlich bist sonst
wäre es Dir schlecht gegangen ." Sprach ?, bestieg
das herbeigeführte Reservepferd des Kommandeurs
und die Besichtigung begann . 3. V.

war unsinnig , er würde sich schon selber helfen.
Aber , dann nannte ich mich einen schlechten
Kameraden , bis mir die Tränen in die Augen
kamen.

Da lief ich wie gehetzt zum Amt . Es war nur
ein alter Beamter da . Der sagte , der rabiate
Mensch tobe in seiner Zelle . Ich ließ ihm meine
Zigaretten da und ging , recht bedrückt, in die
Fabrik zurück. Vor dem Tor hatte sich ein Men-
schenhaufe angesammelt . Da : der Meister , eine
Bahre . „Der Schwab !" sagte der Pförtner , „er
ist tot !" Drei , vier Verwundete mit verbundenen
Köpfen kamen hinterher . Ich ging in die Fabrik
zurück, — da lag der Kran an der Erde . Das
halbe Dachgerüst hing herunter . Auf den Feil¬
bänken lagen ein paar Schwerverwundete . Ich
lief von Mann zu Mann . Da kam ein Schreiber
und brachte mir meine Papiere . Der Hamburger
hatte sie für mich mitmachen lassen . Der Schwabe
war tot , er arbeitete im selben Abschnitt wie ich
und der Hamburger . Wir arbeiteten mit dem¬
selben Kran und derselben Kranbahn . Wär ich
mit dabeigeblieben , hätte er auch mich erschlagen.

Der Pförtner , ein alter Kesselschmied, drückte
mir die Papiere in die Hand : „Nimm sie, Junge!
Geh weg aus der neuen Bude ! Da ist noch manche
Schraube , die nicht festgerostet ist. Neu Werk ist
unsicher Werk ! Schad um den Schwaben , hätte
den Hamburger treffen sollen , den Taugenichts!
Aber , das ist es ja , als ob die Maulhelden und
Saufauße unter Gottes besonderem Schutz stän¬
den . Na , willst du nit ? "

Mit diesen Worten drängte er mir die Papiere
auf . Ich ging und packte den Rucksack. In der
Morgenfrühe des Sonntags marschierte ich auf
die Berge und ruhte nicht eher aus , als bis ich

Der Tod Lm̂
Zu den besten Vaumkletterern in der Gegend

des Silberstromes im westlichen Kanada gehörte
Reggen Bird . Er war schon von Jugend auf bei
den Söhnen der Wälder , den Holzfällern zu
Hause ; er leistete kleine Dienste , brachte den Holz¬
arbeitern das Essen, lief mit einer Botschaft in
die verschiedenen Lager und zu den oftmals son¬
derbar aneinandergebauten Hütten der Wald¬
männer . Dann lernte er das Baumklettern . Er
wurde ein „Highclimber " ; das ist ein Mann , der
die hohen Fichten , die als Kennzeichen für einen
zu beginnenden Holzschlag dienen , an den Wipfeln
fällte . Das ist keine leichte Arbeit . Immer ist die
Gefahr dabei , abzustürzen oder vom Baum weit¬
hin über die Wipfel der anderen Bäume in die
Tiefe geworfen zu werden . Reggen Bird aber
lernte trotz der harten Gefahren dieses Gewerbe,
nicht nur , weil es das Schönste ist, das viel an
Kühnheit , Eeschicklichkeit und Kraft auszuweisen
hatte , sondern auch deswegen , weil es am besten
bezahlt wird . Er lernte das Klettern am Lifebelt,
dem Lebensgürtel . Er lernte in siebzig bis hun¬
dert Meter Höhe die Wipfel zu schlagen, die
immer noch dreißig Meter messen, nicht viel
weniger , wohl aber noch mehr . Die Holzfäller
sahen ihm zu und die Alten unter ihnen erzähl¬
ten , daß sie noch keinen Besseren gesehen hätten.
Den Männern blieb der Mund offen und die
Pfeife wurde kalt , wenn sie Reggen Bird in die
Höhe turnen sahen und wie eine Eichkatze unter
dem Eeäste hängen.

Nur einen gab es , der Reggen Bird die' Er¬
folge neidete . Denn Reggen Bird gehörte die
Welt . Alles , was ein Herz besaß , neigte sich ihm
zu, seiner Anständigkeit , seinem Mut und seinem
Lachen.

Dieser eine war der Vorarbeiter Brutten . Man
wußte nicht , woher er kam ; eines Tages war er
da , und als die Holzfäller sahen , daß er mit einer
großen Peitsche auftauchte , wurden ihre Blicke
grimmig und finster . Wird schon kommen diese
Stunde, ' die mit diesem Wilden , Harten fertig
wurde , mit diesem Fremden , der antrieb , wo
fleißig gerackelt wurde , der niemand dabei haben
wollte , wenn er mit der Zählung der Stämme
beschäftigt war , und der geheimnisvolle Wege
machte , während der Nächte , niemand wußte
wohin . Im eisten Augenblick schon glühte ein
Funken auf , zwischen Reggen und Brutten.

Eben , als Reggen dabei war , sein Beil zu
schärfen und mit einem wohlgezielten Hieb ein
winziges Stückchen Holz in der Mitte spaltete,
trat Brutten in die Hütte.

„Fein , he ? " fragte Reggen . „Das nenn ich
scharf, das taugt für eine gute Hand . . ."

„Laß Brutten in Ruh !" flüsterte einer neben
Reggen . „Er ist schlecht, er läßt es uns vergelten ."

„Hab schon Besseres gesehen, " sagte Brutten , er
tat , als lachte er , obwohl nur die weißen Zähne
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in der Schwarzwaldeinsamkeit unter den großen
Tannen lag . Ich brauchte drei Wochen bis
Straßburg , ging im Dezember in den Schwarz¬
wald zurück und bekam in Oberkirch in einer klei¬
nen Brückenbauwerkstatt Arbeit.

Zu Anfang März saßen wir unterm Schuppen
beim Frühstück und sahen auf die schneebedeckten
Berge . „Da schaugst!" sagte der Schlosser und
drückte mir eine Zeitung in die Hand . „Was
Kesselschmiede für Herrschaften sind !" In groß¬
gedruckter Schlagzeile stand über eine Gerichts¬
verhandlung : Der wildgewordene Kesselschmied.
Dann folgte der Bericht . Seine Untaten wurden
gebührend besprochen , seine Flucht und Verhaf¬
tung . Das Urteil lautete auf neun Monate Ge¬
fängnis . Nun wußte ich bestimmt : der Hambur¬
ger hatte die Katastrophe geahnt , gerochen , wie
ein Stier den Blutdunst des Schlachthauses von
weitem schnuppert und wild wird , weil er da hin¬
ein soll. Dem Hamburger begann das Blut zu
wühlen , es trieb ihn fort aus der Werkstatt . Er
kühlte seine Unruhe mit Schlägerei in der
Schänke , und als das nicht genügte , an den
Schaufenstern des kleinen Warenhauses . Inzwi¬
schen schlug der Kran den braven Schwaben tot.
Er hätte sicher auch seinen Sarg lieber mit den
neun Monaten Gefängnis des Hamburgers oder
mit meiner Ruhelosigkeit vertauscht . Weil ich auch
wieder kurzatmig war , ließ ich mir meinen Kran¬
kenschein geben . Der Arzt schrieb mich krank ; ich
ging auf mein Zimmer und schrieb mir das Elend
in Gedichten vom Leib . Als Anna sie las , sagte
sie : „Dann wirst du wohl nicht mehr lange blei¬
ben — Luftveränderung ? "

„Ich könnte den Koksqualm in den Glühöfen
nicht vertragen !" antwortete ich, „das hat auch
der Doktor gesagt !"

„Wo willst du hin ? " frug sie.
„Dem Qualm aus dem Weg gehen , bis ich wie¬

der gesund bin . Auf der Straße weht der Wind
die Krankheit fort . Die Straße hat mir immer
wieder geholfen !"

So zog ich über den Kniebis nach Schwaben
hinein.

Herbst
Der Wiese welkt ihr buntes Leben,
versungen ist das Lied im Wald.
Die grünen Wipfel sanft verfchweben,
Die Farben werden schwer und alt.

Der leere Acker streckt sich müde,
im Heckenlaubzirpt ieis ein Wind.
Äm fahlen Rain die späte Blüte,
steht zag wie ein vergestnesKind.

Der dunkle Fluß zieht wie verschollen
in Achilf und Binsen seines >pur.
Die Wolken, die gestaltenvollen,
verweht von ihrer Himmelsflur.

Loch blühen stunden , lichtgesegnet,
noch lockt dich manch ein süßes Bild.
Du glaubst, daß es dir noch begegnet,
dir einen Wunsch im Herzen stillt.

Ls -rl Lurksrt

/ Eine Holzfäilergeschichte von Franz Friedrichs

im breiten Gesicht zu sehen waren . Er schob die
Fellmütze fester übers dichte Haar . „Das können
viele . Was nützt dir so ein Pecker auf einen
Holzspan , wenn . . ."

Reggen lachte . Er verstand . Ehe er noch etwas
sagen konnte , hatte Brutten zu brüllen begonnen
und die Holzfäller aus der Hütte gejagt.

„Ich will haben , daß du gehorchst, wie alle an¬
deren , Reggen ", begann er dann wieder . „Wenn
nicht , kannst dir einen anderen Boß suchen! Ich
habe es satt , deine Kindereien mitzumachen . . ."

„Tue ich nicht meine Pflicht ?" fragte Reggen.
„Pflicht hin und her. . . ich dulde niemand

anderen neben mir . . ."
„Und ich," unterbrach ihn Reggen , „dulde keinen

anderen über mir als den Boß . Er ist der ein¬
zige, dem ich gehorche. Und dir rat ich, besser acht¬
zugeben auf Baum und Ziffern . . ."

Brutten wollte auf den Holzfäller los , aber er
beherrschte sich.

„Geh hinaus . Wir fangen an ! Bin ohnedies
schon in der Hinterhand !"

Reggen Bird hatte sein Beil genommen und
war aus der Hütte gegangen . Sein Lebensseil
aber lag noch auf dem Tisch. Ein gutes , sauberes
Seil . Einen Augenblick lang schloß Brutten die
Augen . Dann nahm er sein Messer aus dem
Stiefelschacht und riß einen feinen Schnitt in den
Hanf . Dann trat er aus der Hütte vor die ver¬
sammelten Holzfäller und suchte Reggen.
- „Er ist schon voraus, " sagte einer.

Die Männer gingen . Reggen war voraus¬
gegangen , in die Hütte des Ehefs . Aber der Boß
war nicht da . Auf dem Weg zurück begegnete er
den Männern.

„Muß man dir dein Werkzeug nachtragen,
Reggen ? " fragte Brutten.

„Hab dirs nicht gesagt !" Damit nahm er das
Seil aus den Händen des Vorarbeiters und trat
bald auf den höchsten Baum zu, den er gewandt
und sicher erkletterte . Das Lebensseil um Leib
und Baum geschlungen , ging es ruckweise höher.
Die Männer standen still . Nur Brutten war et¬
was auf eine Lichtung zurückgetreten Ein grim¬
miges Lächeln war in seinem Gesicht. Niemand
hörte sein Eemurmel : „Du wirst mich nicht mehr
hindern , meine Geschäfte zu machen . Reggen_
Tu nur deine Pflicht ! Sie wird genügen , um dich
samt der Fichte zu fällen !"

Bald war Reggen hoch genug und begann mit
der Arbeit des Beiles . Ein einziger Fehlschlag
und das Seil würde durchschnitten den kühnen
Kletterer in die Tiefe schleudern . Wie immer es
war , auch diesmal verfolgten die Blicke der Holz¬
fäller die Arbeit.

Schlag auf Schlag krachte ferne aber regel¬
mäßig , wie ein hämmernder Specht klebte der
Fäller am Baum . Bald mußte sich der machtvolle

Wipfel neigen und mit ungeheurem Lärm in die
Kronen der anderen Bäume fallen.

Bald mußte der Augenblick kommen , da das
Holz krachte und der Wipfel sich neigte . Wenn der
Fäller dann die Gefahr übersieht , und nicht sofort
sich weit hinausschwingt , reißt ihn das klaffende
Holz nach dem Fallen des Wipfelstückes in die
Holzspalte , aus der es keine Rettung gibt , oder
wenn er dem fallenden Baum am unteren Ende
zu nahe kommt , wirft der andere Stamm ihn wie
eine Schleuder in die Weite . . . .

Aber nichts geschah. Immer noch fielen die fern¬
dunklen Veilhiebe herab . . . . Wenn der Stamm
splittert , dann kriegt es ihn zu fasten und zer¬
drückt sein winziges Leben . In diesem Augenblick
ist die Gefahr groß . Schon schwankte der hohe
Stamm , im nächsten Augenblick wird es ihn einige
Meter weit schnellen, wenn er von der Last der
dreißig Meter hohen Krone befreit ist . . .

Ein ungeheures Aufrauschen in der Krone.
Reggen wußte um diesen Augenblick . Um die Ge¬
fahr . Für eine Sekunde lang schwang es dem
Baumkletterer hinaus und dann wieder zurück an
den Stamm . Die Krone fiel-

Die Krone siel . . . aber da . . .
Alle Augen sahen es deutlich . Reggen glitt ab.
„Er fällt ! Er fällt !" schrien zwanzig harte

Stimmen . Und zwanzig entsetzte Gesichter hoben
sich auf , und die Blicke hingen angstvoll an dem
Baum.

„Hol ihn der Teufel !" hörten sie eine Stimme
hinter sich. Es war eine unvergeßliche Stimme.
Eine harte Stimme , aber noch mitten darin ver¬
löschte sie. . . .

Ein Beil , das Beil Reggen Virds flog durch die
Luft . Es war den Händen des Kletterers entkom¬
men , während er in die Tiefe zu stürzen schien.
Das Beil schwang sich hinaus , tauchte in das
Geäst der Riesenbäume , riß das Astwerk durch
und schlug den Körper Bruttens zu Boden . Ohne
Laut , ohne Ruf . . . .

Und oben hing Reggen , an dem eingeklemmten
Seil am Holz , er schwenkte die Arme . Die Seile
hingen zerfetzt herab . Aber Reggens Meisterstück,
sich am zerrissenen Seil zu fangen , war geglückt.

Ehe noch jemand Reggen zu Hilfe kommen
konnte , sahen ihn die Holzfäller schon den Stamm
herabklettern . Mit seinen scharfen Sporen hielt
er sich am Holz , und ruckweise glitt er mit seinem
scharfen Fänger herab . Den Fänger immer wie¬
der in den Stamm stoßend und die Sporen ein¬
schlagend , kam er zu Boden.

Als er seinen Gegner suchte, deuteten die Män¬
ner auf den Platz , und auf die Axt . Niemand
sprach ein Wort . Langsam und fast widerwillig
hob Reggen Bird sein gutes Beil vom Boden auf.
Immer noch schwiegen alle . Sahen sich mit ver¬
ständnisvollen Blicken an . Und jeder ahnte etwas
von jener geheimnisvollen Macht , die Schicksal
heißt . . . .
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(6. Fortsetzung)
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erwachte erst am Vormittag mit einem
Brummschädel . Es dauerte auch eine
er wußte , wo er sich befand . Zwar war
nq genug , um eine feuchte Kasinonacht
Narinestil durchzuhalten . aber in Paris
n die Lsbensgewohnheiten andere , und
mlon mußte man sich erst wieder aMi-

und das ging nicht voll Haut auf mor-
' erheblichem Energieaufwand iprang e-
ine kalte Volldusche brachte ihn in ,eder

wieder ins Gleichgewicht . Ars ver-
iihstück mundete ihm vortrefflich . L » e
üchL da er erst am Abend zurückreisen

n Frühstück begab er sich in die Hotel-
nn m einem bequemen Segel Platz,
Zigarre in Brand und veriank m tiefes

, Schon gestern war ihm die Idee ge-
oß man in Testes Wohnung mogl 'cher-
Spuren seines ratfelhaften Per,chwi
« könnte . Die Wohnung mugte durch-
m Aber wie ? Ohne die Hilfe der Kri-
ch' war dies für gewöhnlich nicht mog-
ererseits durften im Jntereqe der G^
aq weder Polizei , noch Gericht , noch

andere Behörde hinzugehen werden
iste Lösung schien ihm , die Wohnung auf
ördnung des Marineministemums vm-
beschlagnahmen und dreien schritt mir
um das Eigentum des „Verstorbenen

ren . nachdem , soweit im Mm,,terium be-
oeböria « nicht vorhanden waren . Die
mq konnte der Frau des Haukes gegen-
die harmloseste Weise Als Bestandsauf-klärt werden . Die Schwester -r-eiies
örtlich nicht so bald einfindea . we¬

nigstens würde sie als Ausländerin einen langen
Vehördenweg gehen müssen , um an den Nachlaß
heranzukommen . Ueber den eigenmächtigen
Schritt des Ministeriums über alle Behörden und
Instanzen hinweg machte sich Lharner keine Sorge.
Militärische Dinge gingen nun einmal vor . Soll¬
ten wirklich Kompetenzstreitigkeiten entstehen , so
konnte die Sache an die zuständigen Stellen über¬
wiesen werden , sobald die Durchsuchung stattge¬
funden hatte . . „

Eine besondere Spur war vielleicht an Hand
des Bankkontos zu finden . Daß man unter den
Papieren auf Bankbelege stoßen wurde , war an¬
zunehmen . Hatte man aber die Bank ermittelt,
so konnte ein äußerst wertvoller Schluß gezogen
werden , wenn das Guthaben abgehoben sein sollte.
Lharner kalkulierte nämlich , daß . wenn Teste die
Absicht hatte , auf diese Weise zu verschwinden,
er auch damit rechnen mußte , .daß sein Bankkonto
im Falle eines Verdachts gesperrt und wahr,chein-
lich überhaupt nicht mehr greifbar sein würde.
Wenn nun das Geld abgehoben war , so konnte dies
nur aus Vorsorge geschehen sein. Solche Vor¬
sorge aber mußte Teste schwer belasten.

Schließlich hoffte Lharner zuversichtlich , aus
der Wirtin und dem Hausmädchen herauszube¬
kommen . wohin Teste zu fahren pflegte , wenn er
nicht in Toulon war . Es lag nahe . dag seine häu¬
fig« Abwesenheit mit den Vorbereitungen zu sei¬
nem Plan zusammenhing.

Der Staatssekretär beschloß nun , der Wohnung
Testes einen Besuch abzustatten.

Um die mit -ägliche Stunde fuhr er m der Rue
Maleparte vor . Es war eine vornehme Straße in
»inem Villenviertel . Das Haus stand , von alten
Bäumen umgeben , inmitten eines sehr gepflegten
Gartens . . . ^ ,

Auf das Klingelzeichen wurde d,e Gartenpforte,
die ein Messingschild mit der Aufschrift d« Lhapuis

trug , vom Hause her automatisch geöffnet . Wäh¬
rend Lharner den Kiesweg entlangschritt , erschien
ein blitzsauberes Dienstmädchen in der Haustür.
Mit artigem Knicks nahm es die Visitenkarte ent¬
gegen und führte den Besucher in einen Salon.
Das Mädchen war , wie Lharner mit Wohlgefallen
feststellte , außerordentlich gut erzogen , adrett,
hatte ein hübsches Gesicht und kluge , ein wenig
traurige Augen , denen eine stumme Frage abzu¬
lesen war . Lharner nickte nur wie zur Bestäti¬
gung , daß er wegen des Herrn Kapitäns käme.

Nach einer Weile trat die Frau des Hauses ein,
bei deren Anblick der Staatssekretär höchst über¬
rascht war , denn er hatte mit der „alleinstehenden
Wohnungsvermieterin " ziemlich gedankenlos oder
durch eigene Erfahrung voreingenommen den Be¬
griff von Alter , würdiger Behäbigkeit oder ma¬
tronenhafter Strenge verbunden . Die Dame aber,
die ihm hier entgegentrat , mochte eben die Vierzig
überschritten haben , war schlank und elegant ge¬
kleidet . Sie mußte in früheren Jahren eine unge¬
wöhnliche Schönheit gewesen sein , die noch jetzt
auch jedem jüngeren Mann , als es Lharner war,
Bewunderung abnötigen konnte . Unwillkürlich
begriff er , warum Teste von anderen Frauen
nichts wissen wollte . Es wäre sträflich gewesen,
wenn er auch dieser Frau gegenüber gleichgültig
gewesen wäre . Und plötzlich empfand der Staats¬
sekretär . daß dieser Gedanke ihn angenehm be¬
rührte.

Die schönen Augen der Dame füllten sich mit
Tränen . „Ich sah Sie gestern auf dem Friedhof,
Herr Admiral " , sagte sie mit verschleierter
Stimme . „Sie kommen gewiß wegen unseres
armen Hausgenossen . Ach Gott , es ist ein unbe¬
schreiblicher Jammer , so daß Sie entschuldigen
werden , wenn ich mich nicht ganz in der Gewalt
habe . Vor reichlich einem Jahr zog Kapitän Teste
hier ein . und ich kann nur sagen , daß wir alle im
Haus ihn schmerzlich vermissen . Die Mädchen
weinen , wenn von ihm die Rede ist und mögen
gar nicht seine Zimmer betreten . Selbst dem Gärt¬
ner werden die Augen feucht . Man kann das Un¬
glück qar nicht fassen !"

„Beruhigen Sie sich doch, gnädige Frau ! Den¬
ken Sie an die vielen Menschen , die in den Ver¬
schollenen nahe Angehörige beklagen . Sie alle
haben gewiß mehr zu tragen ."

„Ja , ja " , seufzte Mme . de Lhapuis.
„Ich hätte Ihnen , wenn Sie erlauben , gern

einige Fragen vorgelegt , gnädige Frau . Gestern

abend war ich mit seinen Kameraden zusammen,
und es wurde mir erzählt , daß Teste eine Schwe¬
ster hat , von deren Existenz im Personalamt son¬
derbarerweise nichts bekannt ist. Wissen Sie viel¬
leicht zufällig ihre Adresse ?"

„Wenn Sie einen Augenblick warten wollen?
Ich habe nämlich gestern einen Brief von ihr be¬
kommen , in dem sie ihren Besuch ankündigt , um
den Nachlaß zu sichten, einstweilen aber Littet,
alles unberührt zu lassen ." Damit entfernte sie
sich, kam aber kurz darauf mit dem Brief in der
Hand zurück. „Ihr Name ist Palmieri , Lukrezia
Palmieri " , sagte sie auf den Absender deutend,
„Florenz , Via Clara 23."

Lharner notierte . „Ich bin Ihnen wirklich sehr
dankbar . Hat Teste Ihnen gegenüber von seiner
Schwester gesprochen ?"

„Ja . aber nur wenige Male . Ich hatte den
Eindruck , als ob er nicht gern von ihr redete , und
da habe ich natürlich nicht mehr gefragt ."

„Und doch wußte sie seine Adresse . . ." , mur¬
melte Lharner . Dann sagte er unvermittelt:
„Darf ich Ihnen einen Rat geben ?"

Mme . de Lhapuis sah den Besucher verwundert
an . „O ja , wenn Sie mir damit behilflich sein
wollen ?"

„Es muß mit dieser Schwester eine besondere
Bewandtnis haben " , sagte er etwas betont ge¬
heimnisvoll . „Ja , ich glaube es aussprechen zu
dürfen , daß sie vielleicht gar nicht seine Schwester
ist, wenigstens nicht sein« leibliche !"

Die Dame hob abwehrend die Hände in die
Höhe , während Lharner fortfuhr : „Außerdem ist
sie Ausländerin . Sie wird sich also gehörig legi¬
timieren müssen , bevor sie Ansprüche geltend
machen kann . Kurz , ich rate Ihnen zur Vorsicht ."

Mme . de Lhapuis machte eine hilflose Gebärde.
.Aber was soll ich tun ? Ich muß sie doch emp¬

fangen , und dann wird sie die Wohnung sehen
wollen ."

„Sie könnten sie ja an die Polizei verweisen " ,
meinte Lharner nicht ohne Absicht.

„Um Gottes willen ! Nur nicht die Polizei ins
Haus ! Sagen Sie mir doch. Herr Admiral , was
soll ich tun ? "

Lharner tat , als ob er angestrengt nachdächte.
„Ich könnte Ihnen helfen , gnädige Frau , indem
ich vom Ministerium aus direkte Anweisung gebe,
die Zimmer zu versiegeln . Das geschieht ganz

Je geringer die Pflege der Kunst in einem
Volke ist, um so tiefer ist zumeist auch sein
allgemeiner Lebensstandard und um so
größer auch damit die Not seiner Bürger.

^ctolk Hitler

»»W
unauffällig . Die Siegel schützen Sie vor jeder
Unannehmlichkeit Dritten gegenüber , und außer¬
dem tragen Sie keine Verantwortung mehr ."

„Das wäre mir lieb " , sagte Mme . de Lhapuis
sichtlich erleichtert . „Wenn Sie dafür sorgen wol¬
len , wäre ich Ihnen dankbar ."

„Hat außer den Hausangehörigen jemand die
Wohnung betreten ? "

„Nein , es war niemand hier . Alles steht und
liegt noch so, wie es Teste an jenem Abend ver¬
lassen hat ." Dabei kamen ihr wieder die Tränen.
„Als er sich verabschiedete , war er so guter Dinge!
^ freute sich unk die bevorstehenden Manöver
und sagte , daß es höchste Zeit wäre , die Lungen
wieder einmal mit frischer Seeluft vollzupum¬
pen , wie er sich ausdrückte . Er gab mir auch, da
er über das Monatsende hinaus fortbleiben
würde , gleich die Miete für Mai . In Gelddingen
war er überaus genau ." Dabei kramte sie in
ihrer Handtasche und zog «inen Scheck hervor.
„Ich mag ihn gar nicht weggeben . Sehen Sie,
dies war Kapitän Testes letzte Unterschrift ."

Interessiert betrachtete Lharner den Scheck der
auz das Bankhaus A. E . Clarque , Marseille , aus¬
gestellt war . „Was geschieht mit der Post , wenn
ich fragen darf ? Haben Sie die Briefe zurückgehen
lassen ? "

„Ich konnte mich nicht dazu entschließen " , seufzte
sie. „Ich hoffte ja noch immer auf seine Rückkehr,
und selbst heute . . . ach, Herr Admiral , ist denn
gar keine Aussicht mehr ?"

Der Staatssekretär schüttelte den Kopf . „Sie
werden gut tun , gnädige Frau , sich an den Gedan¬
ken zu gewöhnen , daß er nicht mehr zurückkehrt.
Etwas anderes kann ich Ihnen leider nicht sagen ."

Nach einer Weile fragte er noch : „Hatte Teste
eigentlich viel Privatverkehr ? Ich frage nur,
weil es dadurch vielleicht möglich ist , mehr über
seine angebliche Semester zu erfahren ."

. (Fortsetzung folgt .x



(Letzte Verbindungen)
Aenderungcn Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Dezember 1935 (Letzte Verbindungen)

Aendernngen Vorhalten

L Nach Nordamerika und Durcheanesländem Ober Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

SchiffeD zugefüh 'rt.

Daim p f e r
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis | Taj?e

Postschluß
) umam »Uhr

t ) Washington Hamburg 3. 12. New York 8 2. 12. 12i/,
derselbe Le Havre 4. desgleichen 7 3. 12'/,

t ) Deutschland Cuxhaven 5. desgleichen 8 5. 4
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5. 12'/,

t ) Europa Bremerhaven 7. desgleichen 6 7. o
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 0 7. 12' /,

Champlaln Le Havre 11. desgleichen 7 9. 23
derselbe desgleichen 11. desgleichen 7 10. 12'/,

t ) Hamburg Bremerhaven 12. desgleichen 8 12. 9
derselbe Cherbourg 13. desgleichen 7 1i. 12'/,

t ) Bremen ' Bremerhaven 15. desgleichen 6 15. o
derselbe Cherbourg 16. desgleichen 5 15. 12l/s

t Majestic desgleichen 17. desgleichen 6 15. 23
derselbe desgleichen 17. desgleichen 6 16. 12V-

t ) New York Bremerhaven iy. desgleichen 8 19. 9
derselbe Cherbourg 20. desgleichen 7 19. 12W»

•) Hansa Bremerhaven 29. desgleichen 8 29. 9
derselbe Cherbourg 30. desgleichen 7 29. 12'/,

Berengaria desgleichen 1. 1. desgleichen 6 30. 23
derselbe desgleichen 1. desgleichen 6 31. 12'/,

t ) Europa Bremerhaven 3. desgleichen 6 3. 1. 5
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 8 3. 12V:

t ) Deutschland Cuxhaven 9. desgleichen 8 9. 4
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 7 9. 12'/,

Anf Verlangen des Aijsenders anch mit:

- - — — — — —

t ) Auoh für nlohteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien . Brasilien , Paraguay nnd Uruguay
Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur Wei-

terleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt.

a) Bio de Janeiro , Santos , Montevideo nnd Buenos Aires

t NeptunlaX

High. Monarch
*) AugustusX
MassilUa
Monte Pascoal

*) Florida
High. Chieftain
derselbe

Antonio Dellino

•) Alcantara
derselbe

gen. San. Mattin
*) Highl. Princeß

derselbe

12. Rio de Janeiro.
12 13 l 5. 12.Lissabon o) 7. Santos,

Montevideo,
Buenos Aires

15 16 }
12 13 1
15 16 /Lissabon o*) 11. desgleichen 8.

Genua •) 14. desgleichen
12 13 1
15 16 J 12.

Lissabon o*l 17. desgleichen 10 11 \
13 13 / 14.

desgleichen 18. desgleichen
15 16 1
20 21 } 15.

Marseille 20. desgleichen
16 16 1
19 19 / 17.

Boulogne 21. desgleichen
16 17 1
19 20 / 19.

Lissabon 6*1 25. desgleichen
12 13 1
16 16 1 22.

desgleichen 26. desgleichen
13 14 i
17 18 / 23.

Cherbourg 28. desgleichen
13 14 1
16 17 / 26.

Lissabono*) 31. desgleichen
10 11 1
13 14 1 28.

desgleichen 3. 1. desgleichen
14 15 1
19 20 / 31.

Boulogne 4. desgleichen
16 17 )
19 20 I ■2. 1.

Lissabono*) 8. desgleichen
12 13 1
15 16 / 5.

20

12>/,

20

12l/a

121/s
20

23

12'/,
12>/..

23

120 ,

12‘/,

23

121/,

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein. Druck-
saohenbeförderung auch mit folgenden Dampfern.

20

20

8
8
8
8

Änf Verlangen des Absenders anch mit:

Highl. Monarch Boulogne 7. 12. desgleichen 16 17 \
19 20 f 5. 12.

Massillia Bordeaux 15. desgleichen 12 13\
15 15/ 12.

Monte Pascoal Hamburg 13. desgleichen 20 21 1
20 25 f 13.

Antonio Dellino Bremerhaven 21. desgleichen 18 19 1
22 23 | 21.

Gen. San Martin Hamburg 28. desgleichen 20.21 1
25 26 f 28.

Gen. Osorlo Bremerhaven 11. 1. desgleichen 19 20 1
23 24 ) 11. 1.

Gen, Artlgas Hamburg 6. 12. Rio de Janeiro, — 6. 12.
Santos

*) Beine Päckohen.
o) PUr eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon " tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten

t ) Auch für nlohteilige Druoksaehen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

b) Pernambnco , Bahia
Monte Sarmiento Lissabon o) 4. 12. Pernambuco 10 1. 12.
Neptunla Genuao) 7. PernambucoBab 9 10 6.
High. Monarch Lissabono) 11. Pernambucu 10 8.
Bagö desgleichen 14. PernambucoBah.11 13 11.
Almanzora Cherbourg 14. desgleichen 13 14 12.
derselbe Lissabon o) 17. desgleichen 10 11 14.

Monte Pascoal desgleichen 18. Bahia 11 15.
High. Chieftain Boulogne 21. PernambucoBah.13 14 19.
derselbe Lissabon o) 25. desgleichen 9 10 22.

Oceanla Neapel o) 29. desgleichen 9 10 27.
Gen. San Martin Lissabon 3. 1. Bahia 10 31.
High, Princeß Cherbourg 4. Pernambuco 13 2. 1.
derselbe Lissabon o) 8. desgleichen 9 5.

o) Beine Päckchen.
c) Para , Manaos , Ceara und Maranhao

Hilary Liverpool 10. 12. Maranhao ■
Para. Manaos

14 l
16 23 [ 8 12.

derselbe Lissabon o) 14. desgleichen 10 \
12 19 J 11.

Benedict Liverpool 21. Ceara 15 19.
Dunstan London 23. Maranhao 16 21.
Anselm Liverpool 31. Ceara,Maranhao

Para, Manaos
13 17 1
21 26 f 29.

derselbe Lissabono) 4. 1. desgleichen ■9 13 1
17 22 | 1. 1.

12i/,
20
120 ,
120,
23
120 ,
120»
23
120 ,
20
120,
23
12>/,

23

12'/,
23
23
23

12‘/,
außerdem mit den Verbindungen unter b

nnd mit anderen geeigneten englischen Dampfern.
•) Beine Päckchen.

8. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Bnenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch nnd Sonnabend nach La Paz
ln 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch iiher Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 14., 21., 28. Dezember , 4., 11.
Januar , in 14 bis 16 Tagen , von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn
nach La Paz in zwei Tagen oder mit den am 9., 19., 28. Dezember,
6. Januar von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica
und Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene nlohteilige Drucksachen , Waren¬
proben nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendnng mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zngeführt.
a) Nord-Chile (Antofagasta , Arlea , Iqniqne . Taltal . Tocopllla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (Btebe unter 1) weiter nach
Antofagasta ln 18 bis 20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Pnnta Arenae mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe anter 2). von da mit der Andenbabn jeden
Dienstag and Donnerstag nach Santiago nnd Valparaiso tn etwa
2 Tagen.

Poseidon
c) Alagellanes (Pnnta Arenas)

Bremen I 14. 12.1 Magallane? I 14. 12.18

i. Kanada
Gewöhnliche nnd eingeschriebene nichteillge Drucksachen and Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 znr Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zngeführt.

Dampfer
Abfahrt
von

DuChess Atholl
t ) Washington
derselbe

+) Deutschland
derselbe

t ) Europa
derselbe

Champlalnderselbe
DucheS York
t ) Hamburgderselbe
t ) Bremen
derselbe

+ Majestlc
derselbe

DucheßBedforc
t ) New York
derselbe

Montclare
*) Hansa
derselbe

Berengaria
derselbe

t ) Europa
derselbe

t) Deutschland
derselbe

Liverpool
Hamhure
Le Havre
Cuxhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichenGreenock
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Greenock
Bremerhaven
Cherboure
LiverpoolBremerhaven
Cherbourg
desgleichen
deseieichen
Bremerhaven
Cherbourg
Cuxhaven
Cherbourg

t
am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
1um
lUhr

4. 1*. Halifax , 2. 12. 16
3. New York 8 2. 12V»4. desgleichen 7 3. 12'/,
6.
7.
8.

11.
11.
13.

desgleichen 8 5. 4
desgleichen 7 5. 12' /,
desgleichen 6 7. 6
desgleichen
desgleichen
desgleichen

o
7
7

7.
9.

10.
12'/,
23
l2'/i7 11. 16

12. New York 8 12. 9
16.
16.
17.
1(.

desgleichen 7
6

12. 12',,
desgleichen 15. 5
desgleichen 5 15. 12' /,
desgleichen 6 16. 28
desgleichen 6 16. 12'/.7 18. 16

19. 8 19. 920. desgleichen 7 19. k-1/*7 26. 16
8 29. 9

30.
1. 1. desgleichen 7 29. 12'/,

desgleichen 30. 23
3. desgleichen 3L. IS*/»

desgleichen 6 3. 1. 5
9.

10.
desgleichen 5 3. 12V
desgleichen 8 4
desgleichen 7 9. 12'/,

Drncksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Anf Verlangen anch mit:

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mltteltarlf)

DuchessAtholl Liverpool 3. 1. Halifax 1. 1. 16

t ) Auch für nlohteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne
Leitvermerk.

Weiterleitnng der Post von Ne vyork mit der Eisenbahn nach Mon¬
treal ! r, 10 Stunden.

S. Nach Bnba nnd Mexiko
wie nach den Vereinigt “- Staaten von Amerika . Ferner anf

Verlangen des Absenders.
Iberia I Hamburg 28. 12. | Veracruz - I 27. 12.116

Deutsch.Dam‘fet Bremen 9. 12. Guayaquil — 9. 12.
desgleichen desgleichen 19. desgleicher — 19.
desgleichen desgleichen 28. desgleichen — 28.
desgleichen I desgleichen 6. J. desgleichen — 6. 1.

7. Nach Costariea
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 n. Columbien unter Nr . 18.

8. Nach Panama nnd Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitnng nach Crlstobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

uaeh Guayaquil In etwa 4 Tagen.
Anf Verlangen de- Absenders anch mit folgenden Gelegenheiten:

4
4
4
4

I. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 14., 21., 28. Dezember , 4„ II . Januar , in
1-2 bis 14 Tagen.

Anf Verlangen des Absender auch mit den am 9., 19., 28. Dezember,
6. Januar von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Oallao.

10. Nach
Washington
derselbe

Caribia ■
derselbe
derselbe

Venezuela
derselbe

H. C. Horn
Majestic
derselbe

New York
derselbe

Cuba
Costa Rica
derselbe

Berengaria
derselbe

Cordillera
derselbe
derselbe

Venezuela (ohne Ciudad Bolivar . siebe unter 11)
Hamburg
Le Havre
Hamburg
Boulogne
Santander
Amsterdam
Dover
Hamburg
Cherbouie
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
Amsterdam
Dover
Cherboure
desgleichen
Hamburg
Boulogne
Santander

12. New York
desgleichenLa Gualra
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guair?
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichenLa Gualra
desgleichen
desgleichen

8
7

16
12
10
16
13
17
6
6
8
7

14
14
13
6
6

17
12
10

2 . 12 .
3.
7.
9.

10.
11.
12.
14.
15.
16.
19.
19.
24.
25.
20.
30.
31.
4. 1.
6.
7.

121/,
12»/.4
23
121/*23
16
4

23
127*9
127?23
23
16
23
127:
4

23
127*

Oranje Nassau
Stuyvesanl

Amsterdam
desgleichen

6 . 12 ,
27.

Carupano
desgleichen

21
21

5. 12.
26

127:
127?

• Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 5. und 17. bis 26.
Dezember . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.

11- Naeb Trinidad sowie Clodad Bolivar (Venezuela ) mit
Caribia
derselbe
derselbe

Venezuela
derselbe

H. C. Horn
Cuba
Costa Rica
derselbe

Cordillera
derselbe
derselbe

Durchgang
Hamburg 7. 12. Trinidad 15 7. 12. 4
Boulogne 11. desgleichen 11 9. 23
Santander 13. desgleichen 9 10. I2i/,
Amsterdam i3. desgleichen 15 11. 23
Dover 14. desgleichen 14 12. 16
Hamburg 14. desgleichen 16 14. 4
Le Havre 27. desgleichen 3 24. 23
Amsterdam 27. desgleichen 13 25. 23
Dover 23. desgleichen 12 26. 16
Hamburg 4. 1. desgleichen 5 4. 1. 4
Boulogne 8. desgleichen 11 6. 23
Santander 10. desgleichen 9 7. 12L/'

12. Nach Britisch'
(Sendungen für Französisch
Oranje Nassau
Caribia
derselbe
derselbe

Venezuela
derselbe

H. C. Horn
Stuyvesant
Costa Rica
Cordillera
derselbe
derselbe

de la Salle

• and NlederländUch -Uaayana
Guayana sind über Frankreich za leiten)

127»
4

23
127»
23
1«
4

127:16
4

23
127»23

Amsterdam 6. 12. Param.Georgst. 15 17 5. 12.
Hamburg 7. Trinidad 16 7.
Boulogne 11. desgleichen 11 9.
Santander 13. desgleichen 9 10.
Amsterdam 13. desgleichen 15 11.
Dover 14. desgleichen 12 12.
Hamburg 14. desgleichen 16 14.
Amsterdam 27. Param.Georgst. 35 17 26.
Dover 28. Trinidad 12 26.
Hambure 4. 1. desgleichen 15 4. 1.
Boulogne 8. desgleichen 11 6.
Santander 10. desgleichen 9 7.
Bordeaux 10. Paramaribo 18 7.

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 6. Dez.
und 13. bis 31. Dezember Beförderung mit den Verbindungen unter
Nr . 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika
(Argentinien , Brasilien , Nordbrasilien #), Bolivien •), Chile *),

Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Guayana *), Kolumbien *), Vene¬
zuela *), Trinidad #), Niederländ . Antillen #).

a) Deutscher Luftpostdienst . — Mit Flugzeug am 4., 11., 18., 25. Dez.,
1. Januar . Schlußzeit heim Postamt 5 am Abflugtage um 13 Uhr
zum Zuge FD 211 über Hamburg nach Berlin.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien . Brasilien , Chile,
Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien *), Peru *). Nordbrasilien *) und
Nordchile •), Ecuador •), Guayana *), Kolumbien •), Venezuela *),
Trinidad *), Niederländ . Antillen •). Leitvermerk : „air France “ .
Ab Paris jeden Sonntag . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
Freitags um 23.00 Uhr zum Zuge 145 Bremen - Hannover.

*) Luftpost Verbindung auch ab New York.

Französisch -Guayana über Bordeaux und Le Havre
etwa zweimal im Monat.

*) Nur Brltlscb -Gaayana.
*•) Nur oach Niederläodiscb -Gnayana.

Aof Verlangen des Absenders ancb mit den Verbindungen unter L
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta
4

127*5
127-
23
127:
9

127»23
127?9
127»23
12’/,
5

127:
4

127*

Deutschland Cuxhaven 5. 12. New York 8 5. 12.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5.

Europa Bremerhaven 7. desgleichen 6 7.
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 5 7.

Champlaln Le Havre 11. desgleichen 6 9.
derselbe desgleichen 11. desgleichen 6 10.

Hamburg Bremerhaver 12. desgleichen 8 12.
derselbe Cherbourg 13. desgleichen 7 12.

Majestic desgleichen 17. desgleichen 6 15.
derselbe desgleichen 17. desgleichen 6 16.

New York Bremerhaven 19.- desgleichen 8 19.
derselbe Cherbourg 20. desgleichen 7 19.

Berengaria desgleichen 1. 1. desgleichen 6 30.
derselbe desgleichen 1. desgleichen 6 3L.

Europa Bremerhaven 8. desgleichen 6 3. 1.
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3.

Deutschland Cuxhaven 9. desgleichen 8 9.
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 7 9.

Caribia
Anf Verlangen des Absenders mit:

Hamburg I 7. 12. [Puerto Columbia1 20 7, 12.14

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung oacb Newy rk , von da weiter tu  Schiff JedeD

Sonna ' «prl ln II Tagen.

U- Nach Afrika
a) Aegypten . Noblen , ägyptischer Sudan

Dampfer
Abfahrt
von I am

Ueberfahrtsdauer
bis Tage

Postschluß
I um

** lUhr
Türk. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Pilsna
Amerik.Dampfei
Tiirk. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Esperia
Calitea
Reg. Caro!
Türk. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Canaro
Amerik.Dampfer
Türk. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Esperia
Calitea
Victoria
Türk. Dampfer
Aegypt. Dampfer
Pilsna
Amerik.Dampfer

Maaskerk Hamburg 128. 12. Monrovia 1 18 27. 12. 16

e) Sierra Leone , Goldküste nnd Nigeria
Engl. Dampfer Liverpool 4. 12. Freetown 16 2. 12. 23
Abosso desgleichen ii. Freetown,Tahoi

Akkra. Lagos
10 13 1
U 15 / 9. 23

Wahehe Hamburg 16. Freetown, Lagos 14 24 16. 16
derselbe Boulogne 21. Freetown.Takor

Akkra, Lagos
11 16 |
17 19 f 19. 12V»

Apapa Liverpool 28. desgleichen 10 13 1
14 15 / 26. 23

Maaskerk Hamburg 28. desgleichen 17 21 1
25 f 27. 16

derselbe Bordeaux 4. 1. desgleichen 10 14 1
16 18 / 1. 1. 23

Adda Liverpool 8. desgleichen 10 13 1
14 15 1 6. 23

• Hoggar Marseiile 3. 12. Akkra 16 1. 12. 12' /,
*) Canada desgleichen 17. Freetown, Akkra 11 15 15. 12' /,
• Touareg desgleichen 3. 1. Akkra 16 1. 1. 12'/,

* Nnr nach Akkra,
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Wahehe Hamburg 16. 12. Freetown.Takor
Akkra, Lagos

16 20 1
22 25 1 15. 12. 16

Maaskerk desgleichen 28. desgleichen, 17 26 \25 — j 27. 16

Piräus
desgleichen
Brindisi
Neapel
Piräus
desgleichen
Neapel
Brindisi
Piräus
desgleichen
desgleichen
Brindisi
Neapel
Piräus
desgleichen
Neapel
Brindisi
Neapel
Piräus
desgleichen
Brindisi
Neapel

5. 12
6.
8.
9.

12.
13.
15.
16.
17.
19.
20.
22.
21.
26.
21.
29.
30.
30.
2 . 12 .
3.
5.

Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen

1. 12.124
2.
6.
7.
8.
9.

12.
13.
lt.
15.
16.
19.
21.
22.
23.
26.
27.
2S.
29.
30.
2. 1.
4.

m) Nach Britisch Ostatrika . ehern. Dentscli -Ostafrlka nnd Zanzibar

Dampfer

Compibgne
Kalsari Hirn)

Wangoni
Porthos

Narkunda

Nijkerk
Franz. Dampfer
Viceroy oiIndia
Rawalpindi

Abfahrt
von I am

lleberfahrtsdautJ
bis Tage

Marseiile

desgleichen
Genua
Marseille

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Mombasa.
6. 12. | Zanzibar,

| Daressalam5. I Aden
!Mombasa,Tanga,

Zanzibar,
Daressalam

Mombasa,
Zanzibar.
Daressalam

Aden
Mombasa,Tanga.
Zanzibar
Daressalam
desgleichen
Aden
desgleichen

20.
27.
2. 1
3.

10.

Postschluß
I um

«mlimr

3. 12.

17 19

16 17 18

23

20

Abosso
Wahehe
derselbe

Apapa
Maaskerk
Adda

Liverpool
Hamburg
Boulogne
Liverpool
Bordeaux
Liverpool

fc) Liberia
11 . 12 .
16.
2L.
28.
1. 1.
8.

Kaisar1Hind Marseille 6. 12. Aden, Bombay 9 13 4. 12.
Conte Rosse Brindisi 12. Bombay 11 9.
Chitra] Marseille 13. Aden, Bombay 9 13 11.
Narkunda desgleichen 21». desgleichen 9 13 18.
Chathay desgleichen 27. desgleichen 9 13 25.
Victoria Neapel 30. Bombay 10 27.
Viceroy of India Marseille 3. 1. Aden, Bombay 9 13 1. 1.
Rawalpindi desgleichen 10. desgleichen 9 13 8.

Monrovia
desgleichen
desgleichen
Freetown
Monrovia
desgleichen

11
17
12
10
11
11

9. 12.
15.
19.
26.
1. 1.
6.

23
L6
!2t/r
23
23
23

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

d) Togo nnd Kamerun
Hoggar
Pontos
Asie
Vibran
Canada
Puma
Pelikan
Pionier
Touareg
Jamaique
Pontos

Wahehe
Maaskerk

Marseille 3. 12. Lome, Duale 16 19 1. 12.
Hamburg 4. Tiko 17 3.
Bordeaux 11. Lome. Duala 14 17 8.
Hamburg 13. Tiko 15 12.
Marseille 17. Lome, Duala 17 18 15.
Hamburg 16. Tiko 16 15.
desgleichen 19. desgleichen 16 18.
desgleichen 2 ' . desgleichen 19 2V.
Marseille 3. 1. Duala 20 1. 1.
Bordeaux 4. Lome, Duala 14 17 1.
Hamburg 7. Tiko 13 5.

n des Absender
G

s ancb
elerenh

mit folgenden
eiten: wenige r eünsti

Hamburg 16. 12. Victoria 27 15. 12.
desgleichen 28. Lome 24 27.

12'/,
1* /,23
12V,
12V,
12'/,
12'/,
12'/,
12-i
23
23

e) Portugiesisch -Gntnea mlj den BIssagos-Inseln außer der
Verblndnng über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals Im Monat , von dort weiter nach Bissau nnd Bolama
etwa zweimal im Monat. Anf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2- bis 8mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.

Span. Dampfer
Jagersfontein
Span. Dampfer
desgleichen
desgleichen
' Monte Pascaol

Span. Damnter
desgleichen

Ubena
Span Damnter
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

f)
Cadiz
Southampton
Cadiz
desgleichen
desgleichen
Hamburg
Cadiz
desgleichen
Sonthamptor
Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Kanarische Inseln
7. 12.
6.

12.
14.
16.
13.
19.
21.
21.
26.
23.
30.
2. 1.
4.
6.

l .PatmasTer.e*,i
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Las Palmas

L.PalmasTeneri!
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

3 4
4 6
3 4
3 4
3 4
8

34
3 4
4 5
3 4
3 4
3 4
34
3 4
3 4

2 . 12 .
4.
7.
9.

11.
13.
14.
16.
19.
21.
23.
25.
28.
30.
1. 1.

Anf Verlangen des Absenders ancb mit folgenden Gelegenheiten:
High. Monarch Lissabon 11. 12. Las Palmas 2 8. 12. 12</.
Ubena Hamburg 13. desgleichen 12 12. tli
Arucas Bremen 14. L.Palmas,Tener. 10 12 14. 8
Wahehe Hamburg 16. desgleichen 10 11 i5. 16
High. Chieftain Lissabon 25. Las Palmas 2 22. 12‘/,
Orotava Bremen 28. L.PalmasTeneri 10 12 28. 8

g) Portngleslsch ' Westafrlka
1) Angola

Lobita
Thysville
Albertville
Anversville

Antwerpen 6. 12. Lobito 17 5. 12.
desgleichen 20. desgleichen 17 19.
desgleichen a . i. desgleichen 17 2. 1.

- I - I-

127?
127?
127,

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
Tanganjika | Hamburg | 6. 1. [ Loande. Lobitoj29 31 | 5. 1. [16

Ansammlung vom 1. bis 5., 11. bis 19., 25. Dezember bis 2. Januar
zu obigen Dampferabgängen.

Anf Verlangen des Absenders Über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda . Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 7. und 21. Dez.
nach Prlnzipe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 11. und

28. Dezember in acht Tagen , am 4. und 18. Dezember nach Bathurst
in 11 Tagen.

i) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Wahehe
Maaskerk
derselbe

Boulogne
Hamburg
Bordeaux

21 . 12 .
28.
4. 1.

Sta. Isabei
desgleichen
desgleichen

24 19. 12.
Bl 27.
24 1. 1.

127»16
23

In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Dentsch -Süäwestafrfka , Südafrikanische Onton

und Portugiesisch Ostafrika
GiultoCesare
BaimoralC
Sen. Artlgas
derselbe

Abosso
CarnavonC
Almanzora
Wangoni
EdinburghC
Antonio Deltino
derselbe

Winchester C.
Apapa
Alcantara
Gen. San Martin
ArmadalC
ArundelC

Marseille
Southampton
Hamburg
Lissabon
Liverpool
Southampton
Lissabon
Genua
Southampton
Bremerhaven
Lissabon
Southampton
Liverpool
Lissabon
derselbe
Southampton
derselbe

ß. 32.
6.
6.

12.
11.
13.
17.
17.
20.
21.
26.
27.
28.
öl.
3. 12.
3.

10.
Anf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:

Ubena I Hambure | 13. 12. | Walflschbai I 24 | 12. 12.116
* I llüderftzb.Ka-si | 2ö 28 ( |

1) Außerdem nach Westafrika aut Verlangen des Absenders:
+) Wahehe j Hamburg I 16. 11. j Port Bouet | 8 | 15. 12. |1(>

Kapstadt
Madeira.Kapst.
Madeira
desgleichen
desgleichen.
Madeira,Rapst.
Madeira
Porta Amelia
Mosambik
Madeira,Kapst,
Madeira
desgleichen
Madeira, Kapst.
Madeira
desgleichen
desgleichen
Madeira Kaps?
desgleichen

15
4 17

8
2
4

4 17
2

25 *
26

417 ‘
7
2

4 17
4
2
2

4 17
4 17

2 . 12.
4.
6.
9.
9.

11.
14.
15.

23
23
8
127:
23
23
127»
23

18.
21.
23.
25.
26.
28.
31
1. 1.
8.

23
8

127:23
23
127»
127*.
23
23

16. 11. i Port Bouet
[ Elfenheinküste

•) Maaskerk Hambure 28. L2. Cotono
fDahomey'N̂ ei.

A 2t. 12. Lt

#) ReggestroomiHamburg I 17. 12.1 Conakn I
[ | | (Franz. Guinea)!

• Nor gewöhnliche Sendungen.

16 . 12 I 16

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.
15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch-
Indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien . Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschlstan mit Gnaduf

23
28
23
23
23
23
23
23

Nach Afghanistan : von Bombay über Pesbavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew und elngeschr . Briefsendung jeder Art
nach Mesopotamien QDd Kermandschah , Hamadan nnd Mahommerah
in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftposl befördert werden.

Leitung über Bp. München -Kufstein Z 69, die Brlefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beförderungsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallender Vermerk : „Kraftpost Damaskus —Bagdad
über München“ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sind
dem Absender znr Ergänzung der Freigebühr zu ' ückzugeben . Solche,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zu
leiten . Außerd , auf Verlangen Beförderung Luftpost London—Karachi.

16. Nach Ceylon
20
23
23
23
23
20
23
23
28
23

17a. Nach SIngapore (Straits Settlements ), Brltisch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak (Britisch . Sei tzgebiet )« Labuan , Franz .-Indochina

20
23
23
23
23
20
23
23
23

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬
langen auch übßr Sibirien —Hongkong befördert werden,

b) Philippinen über Sibirien (wie nnter 20. China ).
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).
c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malayische Staaten
(Negrl , Sembllan . Pahang , Perak , SelaWgor, Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis Trengganu ) und Siam

Sibajak Marseille 6. 12. Colombo 18 4. 12.
Kaisari Hind desgleichen 6. desgleichen 16 4.
Conte Rosso Brindisi 12. desgleichen 13 9.
Ormonde Neapel 15. desgleichen 13 12.
Narkunda Marseille 20. desgleichen 16 18.
Dempo desgleichen 27. desgleichen 13 25.
Otranto Neapel 29. desgleichen 13 26.
Viceroy of India Marseille 3. 1. desgleichen 16 1. 1.
Orontes Toulon 10. desgleichen l5 7.
derselbe Neapel 12. desgleichen 13 9.

Sibajak Marseille 6. 12. SIngapore 18 4. 12.
Kaisar 1 Hind desgleichen 6. Bombay 13 4.
ConteRosso Brindisi 12. Singapore 1< 9.
Chitral Marseille 13. desgleichen 21 11.
Oldenbameveit Genua 20. desgleichen 18 18.
Dempo Marseille 27. desgleichen 18 25.
Chathay desgleichen 2t. Bombay 13 25.
Viceroy of India desgleichen 3. 1. Singapore 2L 1. 1.
de Witt Genua 10. desgleichen 19 8.

Kalsar 1 Hind
Chitra!
Narkunda
Chathay
Viceroyo! India
Rawalpindi

Sibajak
Kalsar 1 Hind
Poelau Laut
Chitral
Oldenbameveit
Dempo
Chathay
Poelau Bras
Viceroy of India
de Witt

Galilea
Pilona
Dacia
Ge-usalemme
Esperia
Calitea
Reg. Carol
Galilea
Canaro
Dacia
Gerusalemme
Esperia
Calitea
Victoria
Galilea
Pilona

Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

18. Nach
Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Genu*.
Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Genua

6 . 12 .
13.
20.
27.
3. 1.

10.

Bombay
Penang
Bombay
Penang
Bombay
Penang

Nlederländfsch -Indlen
6 . 12.
6.

13.
13. '
20.
27.
27.
3. 1.
3. 1.

10.

Sabang, Sing
pore, Bata' .ir

Bombay
Sabang. Slnga
pore, Batavi-

Penang
Sabang. Slnga-
pore. Batavia

desgleichen
Penang
Sabang,Singap.,Batavia
Bombay
desgleichen

13
20
13
20
13
20

16 18
20
13

18 21
23
20

16 13
20

16 18 2Ö
20

18 2L1
23 ;
13

IS. Nach Palästina , Ostjordanland

4. 12.
11.
18.
25.
1. 1.
8.

4. 12.
4.

11.
11.
18.
25.
25.
1. 1.

Brindisi
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel t
Brindisi
Piräus
Brindisi
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel
Brindisi
Neapel
Brindisi
desgleichen

20. China eli

5. 11.
8.

10.
12.
16.
16.
17.
19.
22.
24.
26.
29.
3ü.
30.

2 . 12.
5.

Jaffa
Alexandrien
Haita
Jaffa
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
JaffaAlexandrien
Haifa
Jaffa
Alexandrien
desgleichen
Port Said
Jaffa
Alexandrien

1.
8.

3. 12.
ß.
6.

10.
12.
13.
13.
17.
19.
20.
24.
26.
27.
23.
31.
2. 1.

23
23

hl Hongkong and Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Blrma 8. unter Nr. 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina s. unter

Nr . 17.
e) nach dem übrigen Chln 4owie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß om 16 Ohr.
Auf Verfangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:
Sibajak
Conte Rosso
Chitral
Oldenbameveit
Chathay
Poelau Bras
Rawalpindi

Marseille 6, 12 Singapore 18 4. 12.
Brindisi 12. Hongkong £ 1 9.Schanghai 23 IMarseille 13. desgleichen 27 3L 11.
Genua 20. Singapore 18 18.
Marseille 27. Hongkong 25.Schanghai 31 /
desgleichen 3. 1. Singapore 21 1. 1.
desgleichen 10. Hongkong

Schanghai
27 1
31 ; 8.

. - — M -1 Südchina.
Auf Verlangen auch m den Verbindungen unter Nr. 1,

2L Nach Japan
anch Formosa . Korea /Chosen), Japan , Sachalin,

anf dem Landwege über Sibirien . Schloß om 10 Dhr.
. , _ , Befördernngsdaner etwa 14 bis 17 Tage.

Aal  Verlangen des Absenders auch über  Amerika (siche Nr. I nnd 4)
oder über Suez (siehe Nr. 20)

22. Nach Australien
Kaisar 1 Hind
Ormonde
derselbe

Narkunda
Dtranto
derselbe

Viceroy ofIndia
Orontes
derselbe

Marseille
Toulon
Neapel
Marseiile
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel

6. 12.
13.
16.
20.
27.
29.
3. 1.

10.
12 .

Fremantle *)
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

25 1
29 / 4. 12.

25 29 10.
23 27 12.
25 29 18.
25 29 24.
23 27 26.
25 29 1. 1.
26 29 7.
23 27 9.

- a.ase eJn-, Drucksachen - non Fremantle weiter mit
*8ei a*id nach Adelaide in 3 Tagen . Melbourne in 4 Tagen,

Sydney in 5 Tagen . Brisbane in 6 Tagen.

Europa
derselbe

Majestic
New York

Ormonde
derselbe

Otranto
derselbe

Cherbourg
desgleichen

23. Nach Neuseeland

Cherboure
desgleichen

Toulon
Neapel
Toulon
Neapel

8 . 12.
4. 1.

17. 11.
20 .

13. 12.
15.
27.
29.

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
in 4 Tagen u.
v. h.
am 18 12., 15.1
n. Wellington
in 19 Tagen.

New York
weiter mit de:
Eisenbahn a
Vancouver m
l Tagen n. v.
hier zu Schiff
am 1. /anuar
nach Auckland
in 19 Tagen.
Adelaide
desgleiches
desgleichen
desgleichen

üs
27
29
27

6 . 12.
2 . 1

15. 11.
18.

Hl. 12.
12.
24.
26.

— Adelaide
weiter mit der
Eiseabahn n
Sldnev . 2 Tg.
und dann zo
Schiff n Neu-
seeünd wö-

viicb ein¬
mal in * Tag ,

Die Postschlüs =e gelten tflr gewöhnliche and Einschreibbrief-
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief-
Sendungen empfohlen , damit die Sendungen anch bei Unregelmäßig-
Reiten im Gange der Eisenbahnziige den beabsichtigten Dampfer-anschlnß ooch erreichen.

Weitere Postschlüsse nnd alle Angaben Ober den Loftpostverkehr
nach dem Aasland enthält  die Postliste , die durch  die Pnslaristalten
znm Preise so - I 6(, KM für das Vierteljahr  r .n Oeziehen ist

Bremen,  Dezember 1935.

Die Schlußzeiten gelten nur für da9 Postamt 6. Die Briefsendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Selilulizciten vorlicgen. ^Besonderer Aoslanrisbrietkaslen In der
Schalterhalle für Nord-, Uittei- and Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder dnreh die Briefkästen müssen die ßriefsendungen so frühzeitig eingeiiefert werden, daß sie bis zum Ein¬

tritt der Schlußsoeiten nach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 30 . November 1935

Erfahrungsaustausch in der
Holzindustrie

. Der Ausschußfür "wirtschaftliche Verwaltung
heim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
beabsichtigt, regelmäßige Zusammenkünfte der
Fachleute aus der Holzindustrie zu veranstal¬
ten, um einen Erfahrungsaustausch und eine
Klärung der zurzeit dringendsten Fragen her¬
beizuführen. Es sollen Unterlagen über neue
Arbeitsverfahren, bessereAusnutzung des Werk¬
stoffes, größere Haltbarkeit und schnellere
Folge der Bearbeitung erlangt werden. Dabei
soll stets versucht werden, ausländische Werk¬
stoffe durch deutsche zu ersetzen und die noch
vorhandenen Schwierigkeiten zu überwinden.
Diese Fragen sollen durch den Arbeitsausschuß
Holz beim AWF. unabhängig behandelt werden.

Harte Geldstrafen
wegen Uebertretung der Wollverordnung

Oldenburg, 29. November. Die Landesbauern¬
schaft Oldenburg weist darauf hin, daß auf
Grund der Verordnung über die Erfassung und
den Absatz inländischer Wolle die Wolle bei
den Wollsammeistellenabgeliefert werden muß,
die sie wiederum den Wollauktionender Reichs-
wollverwertungzuleiten müssen. Demnach darf
Wolle nicht frei  gehandelt werden. In
einem Falle mußte schon im Bereiche der
LandesbauernsohaftOldenburg wegen Disziplin¬
losigkeit und Nichtbeachtungdieser Verordnung
eine empfindliche Geldstrafe  gegen
eine Firma .verhängt werden.
Aenderung des Einkaufsbewilligungsverfahrens

Baumwollmisckgarne
Die Ueberwachungsstelle für Baumwollgarne

und -gewebe hat eine Anordnung 8 erlassen,
die im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird.
In ihr wird das Einkaufsbewilligungsverfahren
neu geregelt. Sie enthält eine Erweiterung der
Einkaufsbewilligungspflicht für Baumwoll-
Mischgarne  mit einer Beimischung von
Zellwolle  bis einschl. 55%>. Baumwollmisch-
garne, die andere' pflanzliche Spinnstoffe als
Baumwolle oder tierische Spinnstoffe enthalten
(z. B. wollgemischteGespinste), unterliegen der
Einkaufsbewilligungspflicht nur dann, wenn
der Anteil an diesen pflanzlichenoder tierischen
Spinnstoffen höchstens 55% beträgt. Bei sämt¬
lichen Mischgarnen sind in Zukunft die Hun¬
dertsätze der Beimischung auf Auftragsbestäti¬
gungen, Rechnungen und dergleichen deutlich
erkennbar anzugeben. Die Anordnung 7 vom
18. April tritt außer Kraft.

Zusammenschluß
in der Baumwollindustrie

Die F. H. Hammersen AG. , Osna¬
brück,  beruft auf den 20. Dezembernach Ber¬
lin eine ao. GV. ein, die über die Uebertragung
des Vermögens der Gesellschaft auf die Chri¬
stian Dierig , AG. , Langenbielau,  als
Hauptgesellschafter im Wege der handelsrecht¬
lich erleichterten UmwandlungBeschluß fassen
soll. Der Uebertragung wird die Umwandlungs¬
bilanz vom 30. September zugrundegelegt. In
der GV. wird auch die Bekanntgabe des Ange¬
bots auf Barabfindung der übrigen Aktionäre
erfolgen. Von den 16 Mill. RM betragenden
Aktienkapital der HammersenAG. befandensich
rund 46°/o im Besitz der Christian Dierig AG.
und rund 51 Vo im Besitz der Deutschen
Bau  mw o11- AG. (Debag), während nur rund
3°/o des AK. nicht im Konzernbesitzwaren. Die
Versammlungsoll entsprechendden Vorschlägen
auch Vorstand und Aufsichtsrat für die Zeit
vom 1. Januar 1935 bis zum Tage der Umwand¬
lung Entlastung erteilen.

Die Deutsche Baumwoll -AG., Osna¬
brück, beruft auf den 20. Dezembernach Berlin
gleichfalls eine ao. GV. ein, auf deren Tages¬
ordnung die Genehmigungeines Verschmel¬
zungsvertrags mit der Christian
DierigAG ., Langenbielau,  steht, wonach
das Vermögender Debag mit allen Rechten und
Pflichten als Ganzesunter Ausschlußder Liqui¬
dation mit Wirkung ab 1. Mai 1935 auf die
Christian Dierig AG. übertragen wird. Hierbei-
wird gegen einen Nennwert von je 1000-RM-De-
bag-Aktien eine Aktie der Dierig AG. im glei¬
chen Nennbeträge mit Gewinnberechtigung ab
1. 1. 35 gewährt.

Jute-Spinnerei und Weberei, Kassel — Divi¬
dendenerhöhung. Das am 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr schließt mit einem Reingewinn
von 90 676 (22 329) RM ab, der sich um den
Vortrag auf 105 606 (46 234) RM erhöht. Hier¬
aus wird eine Dividende von 6 (4) °/o vorge¬
schlagen. Im neuen Geschäftsjahr ist die
Spinnerei, Weberei und Näherei für mehrere
Monate beschäftigt. Die Röhjute für diese Auf¬
träge ist gedeckt.

Aktien-Zuckerfabrik Neuwerk, Hannover. Das
Angebotder Hauptaktionäre auf Abfindungder
noch im Umlauf befindlichen restlichen Aktien
zu einem Kurs von 60°/o umfaßt nicht nur die
Stammaktien sondern auch die Vorzugsaktien,
die den Stammaktien im übrigen gleichgestellt
sind.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rab-
bethge & Giesecke AG., Klein-Wanzleben. Die
Gesellschafterzielte 1934/35(30. 6.) einen Roh¬
ertrag von 10,36(10,38) Mill. Nach 1,15 (0,83)
Anlageabschreibungenund 0,47 (0,95) Mill. an¬
deren Abschreibungenverbleibt ein Reingewinn
von 1160 436 (1098 101) RM, der sich um den
Gewinnvortrag auf 1281 208 RM erhöht. Hier¬
aus werden, wie bereits mitgeteilt, 6 (5) %>
Dividende ausgeschüttet. Das Ergebnis der
Rübenverarbeitungwar ungünstiger als im Ge¬
schäftsjahr 1933/34. Das Rübensamengeschäft
war recht gut.

Mahn& Ohlerich Bierbrauerei A.-G., Rostock.
Für 1934/35 werden wieder 8' /o Dividende vor-
geschlagen.

Würzburger Hofbräu AG., Würzburg. Der
Bierabsatz war 1934/35(31. 8.) um rund 13*/o
hoher als im Vorjahre. Der Export hat sich
gleichfalls gehoben. Der Rohertrag stieg auf
4.06 (3,76) Mill. Nach 0,25 (0,28) Mill. Anlage¬
abschreibungenund 0,10(0,19) Mill. anderen Ab¬
schreibungen verbleibt einschl. Vortrag ein
Reingewinnvon 444 897 (407 686) RM. Hieraus
sollen wie im Vorjahr 6%> auf die Vorzugs¬
aktien und 8V2°/o auf die Stammaktien verteilt
werden. In den ersten beiden Monaten des
neuen  Geschäftsjahres sei eine weitere
Absatzsteigerung  um rund 16°/o einge¬
treten.

Einstellung der Liranotiz
auch an den Schweizer Börsen

Basel, 29. November. An den Börsen von
Zürich, Basel und Genf wird wegen der Wäh¬
rungsvorgänge in Italien die Lira nicht mehr
notiert. Nachdem die großen italienischen Bank¬
noten nicht mehr abgenommenwerden, sind im
freien Verkehr nur noch die kleinen Liranoten
erhältlich.

Noch hoher Stand der Arbeitslosigkeit
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 29. November. Nach einer Zu¬
sammenstellungdes National Industrial Confe¬
rence Board betrug die Arbeitslosenzahl im
Oktober in den USA. 9196 000 Personen gegen
9431000 im September und 10 057 000 im Ok¬
tober de£ Vorjahres.

Dreiklang des Ueberseehandels
Senator Bernhard - Bremen spricht in der Weltwirtschaftlichen Gesellschaft , Berlin

ImiRahmenieineriKundgebungfür,,D eutsch-
lands Welthandels - und Seegel¬
tung“  hielt Senator Bernhard vor der Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft e. V. in Berlin
einen Vortrag über die Bedeutungdes Uebersee¬
handels, der das ganze Deutschlandangeht, weil
er die drei Kernpunkte des Problems klar her¬
ausstellte. Besonders erfreulich erscheint uns
die Tatsache, daß die Stimme Bremens  als
eines der großen Ausfallstore Deutschlandszur
Welt immer stärker gehört wird, weil hier die
überseeischen und kolonialen Pionierleistungen
ihren Ausgang genommenhaben, die sich bis
in die jüngste Zeit hinein in vertrauensvollster
Zusammenarbeitdes Auslandes mit dem hansi¬
schen Kaufmann auswirken.

Senator Bernhard wies einleitend darauf hin,
daß Seegeltung und Ueberseehandel voneinan¬
der abhängig und nahezu in keinem Punkte
zu trennen sind. Die Notwendigkeit, für
Deutschlands Welthandel und Seegeltung zu
fechten, sei unabweisbar. In einer so überaus
wichtigen Sache sei es aber immer gut, sich mit
einer bloßen Erkenntnis nicht zu begnügen, son¬
dern sie immer weiter vorzutragen, sie immer
mehr zu vertiefen und vor allen Dingen sie
immer weiteren  Kreisen von Volksgenossen
zu vermitteln. In dieser Hinsicht gebe es noch
unendlichviel zu tun! So hatten manche Kreise
vom Ueberseehandel und seiner Notwendigkeit

anklammert, weil er nicht untergehen will, so
müssen auch wir

im Willen zum überseeischen Handel hart
und unerbittlich

sein. Die Deutschen, die die Jahre der Wieder¬
geburt ihres Volkes seit 1933 erlebt haben und
jetzt hinausgehen als junge Kaufleute, werden
dort nicht nur Künder des neuen Deutschland,
werden somit nicht nur die ausländischenVolks¬
genossen, die an dem wunderbaren Geschehen
seit 1933 keinen unmittelbaren Anteil nehmen
konnten, im Geiste Adolf Hitlers aufklären und
erziehen, sie werden selber mit der nationalen
Festigkeit, die ihnen in Deutschland geworden
ist, den scharfen Atem der Weltweite
einatmenund somit Charaktereigenschaftenund
Erfahrungen sich aneignen, wie wir sie"unserer
Jugend, in der die Führer der Zukunft mar¬
schieren, nur wünschen können! Die jungen
Deutschen, die hinausgehen, werden ihren Hori¬
zont weiten, ihr Blut und ihr Herz aber nicht
wie in früheren Jahrhunderten versickern lassen
in fremden Volkskörpern, sondern

das Weltgefühl, das sie draußen überkommt,
binden im Nationalgefühl.

Der pädagogischeWert des überseeischenHan¬
dels kann gar nicht hoch genug bewertet wer¬
den. Auf volkswirtschaftlichemGebietesind die
alten und jungen Ausländsdeutschen die Be-

Ueber Bremen nach Indien!

Aufnahme : Brüning

C'iu,

fftHl

Am 29. Novembertrafen im Freihafen II auf besonderen Spezialwagenfünf Lokomotiven mit
Tendern ein, die von der Fried. Krupp AG. in Essen für indische Rechnung erhaut worden
sind. Hansa -Dampf Br „Bär .enfels“ (11326 t, Tragfähigkeit),,wird die) Lokomotiven
und Tender mit Hilfe des eigenen  Lade .g.esc -hi .rrsan Bord nehmen urid sie als Baum-
last nach Karachi bringen. Die Hansa-Schiffe sind für Schwergutt̂ ansporte besondersgeeignet.

nur eine nebelhafteverschwommene Vorstellung.
Das sei nicht Schulddieser Volksgenossen, son¬
dern unsere Schuld. Wir hätten längst viel
stärker,  zahlreicher und breiter unter das
Volk gehen und es aufklären  müssen über
das Wesen der See und über das, was Deutsch¬
land auf den Weltmeeren zu gewinnen und zu
verlieren hat.

SeitUebernahme der Macht durch Adolf Hitler
ist auf allen Gebieten, sei es der Wirtschaft, der
Politik, der Kultur, sei es auf dem Gebiet, dem
unsere Liebe gilt, der Seegeltung und der See¬
fahrt, neues Leben  eingekehrt!

Auch wir in den Hansestädten können sagen,
daß unsere Arbeit auf eine neue Grundlage ge¬
stellt ist, und daß die nationale Schiffahrt einen
glücklichenKurs steuert!

Es war, historisch gesehen, immer so, daß ein
starker Ueberseehandelnichts anderes war als
der Ausdruck eines kraftvollen Lebenswillens,
der aus dem politischen Raume des deutschen
Volkes aufstieg. Wenn die politische Stellung
des Reiches schwach war, so war auch seine
Wirtschaft und sein überseeischer Handel ge¬
lähmt. Der Senator belegte diese These mit
Daten aus der uns an der Wasserkante geläu¬
figen Geschichteder Hanse.

Noch zu Lebzeiten Friedrichs des Großen, als
keine europäische Macht mehr den preußischen
Großstaat anzutasten wagte, und zwar gerade
deshalb, rüstete

der Bremer Philipp Cassel
Schiffe' aus für die große Fahrt nach dem Fer¬
nen Osten und den Häfen der Vereinigten Staa¬
ten (Von Amerika, die eben ihre Freiheit er¬
kämpft hatten. Der Entstehung des deutschen
Nation'algefühls folgte aber die Erstarkung des
Willöns zur See auf dem Fuß.

Brdmcr und Hamburger haben damals den
deutschen Welt- und Ueberseehandelbegründet!
Von 1870 bis 1913 ist, abgesehen von einigen
Rückschlägen, die nur vorübergehendwaren, ein
steter Aufstieg  zu verzeichnen. Die
Bismarck’sche Reichsgründung gab dem deut¬
schen Ueberseehandel ein eisenhartes Gefäß.
Armee und Marine waren die Wächter des deut¬
schen Seehandels, und mit den Kaufleuten von
Hamburg, Bremen und Lübeck zusammenauch
seine Träger.

Die Wirtschaft ist gesund,  wenn die
P ol i t i k es ist. Die Wirtschaft ist schwach
und krank, wenn die Politik es ist. In den drei
Jahren der Regierung Adolf Hitlers haben wir
eine vorher von vielen nicht geglaubte, sogar
uns Nationalsozialisten,  die wir

im Glauben an Adolf Hitler felsenfest
stehen, kaum geahnte Stärkung der deutschen
Volkskraft erlebt. Politische Macht und Ohn¬
macht stehen in Wechselwirkung mit wirt¬
schaftlicher Blüte und Wirtschaftsverfall. Ich
glaube, daß ich hier die Beweisführung von der
Abhängigkeit nationaler Politik und überseei¬
schen Handels abschließen kann.

Deutscher Ueberseehandel ist aber nicht nur
der Ausdruck unseres wundervollen Dritten
Reiches und damit eine notwendigeFolge, er ist
auch

eine erzieherische Notwendigkeit.
Der Ueberseehandel und das Element, in
dem er sieh bewegt, die Sec,  das Ucber-
seegebiet, die Kolonie, prägen starkeNaturen.

Ich kann mir schlechterdingskein Element den¬
ken, das so sehr heroische Menschen
züchtet, die wir zum weiteren Ausbau des
Reichesbrauchen, wie die See. So wie der See¬
mann, der schiffbrüchig geworden, mit Nägeln
und Zähnen an der letzten Schiffsplanke sich

Satzung unserer überseeischen Stütz¬
punkte,  die wir nötig haben, um dem deut¬
schen Gut den Weg in die Welt zu öffnen, um
dafür die Güter, die: wir selbst nicht erzeugen
können, die wir aber im nationalen Arbeits¬
prozeß unbedingt nötig haben,, einzutauschen.
Die Einheit von Import nnd Export ist eine
vollkommene. Ich will nur ein"Beispiel heraus¬
greifen: die Baumwolle.  Sie wächst bei
uns nicht, und die deutschenGüter, die an Stelle
von Baumwolle in der Spinnerei und Weberei
verwendet werden können, sind nur bis zu
einem gewissen Grade brauchbar. Den hoch¬
wertigen überseeischenRohstoffBaumwolledie¬
ser Gebiete.können wir ebenso wenig entbehren
wie die Wolle  vom La Plata, aus Australien
und vom Kapl Mit der ostindischen Jute  ist
es ebenso, desgleichen mit bestimmten Holz¬
arten , Metallen und Erzen,  die bei uns
hinreichend nicht Vorkommen. Auf dem Ta¬
bak und Kaffee  sind mittels des Finanzzolles
sogar ganz starke Haushaltsposten des Reichs¬
ministers für die Finanzen aufgebaut; ganz ab¬
gesehen von der Wichtigkeit dieser Güter als
Lebens- und Genußmittelfür das deutscheVolk.
Diese Güter tauschen wir ein gegen die hoch¬
wertigen deutschenFertigwaren, wie Maschinen,
die Erzeugnisse der Elektro- und Chemischen
Industrie, gegen unsere Rohstoffe Kohle und
Kali und andere.

Es ist nicht so, daß die Schiffe,  die aus-
fahren und heimkehren mit deutscher und frem¬
der Ware, lediglich ein kaufmännischesGesohäft
darstellen und privat- und volkswirtschaftlichen
Nutzen abwerfen, obwohl uns die Einkünfte der
nationalen Schiffahrt für unsere Devisenbilanz
hoch willkommen sein müssen: Die deutschen
Schiffe zeigen draußen in den Welthäfen die
deutscheNationalflagge'. Reeder und Besatzun¬
gen sind zusammenmit den Ausländsdeutschen
neben den diplomatischenVertretern unsers
LandesBotschafter des Deutschtums. Die Schiffe
schlagen auch immer wieder die Brücke zwi¬
schen dem Deutschtum in der, Heimat und ln
der Ferne.

Dreifach  ist also die Bedeutung und die'
Aufgabe des deutschen überseeischen Handels:

Er ist Ausdruck der politischen Macht des
Dritten Reiches, somit Träger der deutschen
Seegeltung,

ein hervorragendes Mittel für die Erziehung
unserer Volksgenossen, und in der Wahrneh¬
mung der seewärtigen Einfuhr und Ansfuhr
ist er

einer der wichtigsten Zweige unserer natio¬
nalen Wirtschaft.

Internationale Zusammenarbeit
Dr. Schacht über die Eisenwirtschaft

Anläßlich des 75jährigenJubiläums des „V e r-
eins Deutscher Eisenhüttenleute“
führte Reichswirtschaftsministerund Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht  im „Deutschen Volks¬
wirt“ folgendes aus:

Die Mitarbeit der Eisenindustrie als einer der
wichtigsten deutschen Schlüsselindustrien ist
notwendig, wenn die deutscheWirtschaftspolitik
die ihr von der politischen Führung gesteckten
Ziele erreichen will. Die Erringung politischer
und wirtschaftlicher Freiheit setzt nicht zuletzt
erhöhte Unabhängigkeit vom Ausland in der
Rohstoffversorgung voraus. Hier kann die
Eisenindustrie, insbesondere auch der Verein
Deutscher Eisenhüttonleute und das mit ihm
zusammenarbeitendeKaiser-Wilhelm-Institut für
Eisenforschung, zunächst auf zwei Wegen
mitarbeiten. Einmal durch Entwicklung hoch¬
wertiger Stahlsorten,  die ausländische

Rohstoffe ersetzen, zum anderen durch die Nutz¬
barmachung der vorhandenen deutschen
Erzlager.  Beide Aufgabensind gerade ange¬
sichts der bekanntenRohstoff- und Devisensitua¬
tion besondersvordringlich. Außerdemkann die
Eisenindustrie zur Erleichterung dieser Situa¬
tion auch durch die Pflege des Exports  bei¬
tragen. Dabei kommt es einmal auf die Steige¬
rung der Exportmengen an, zum anderen auf
die Erzielung möglichst günstiger Preise. Für
beides ist die qualitätsmäßige Entwicklung der
Erzeugnisse eine wichtige Voraussetzung. Die
Ordnung des besonders in den letzten Jahren
stark zerrütteten Preisgefüges am Weltmarkt
wird wesentlich gefördert durch die Zusammen¬
arbeit zwischen der deutschen und der auslän¬
dischen Eisenindustrie, in erster Linie der des
übrigen Europas, die im letzten halben Jahr
eine wesentliche Festigung erfahren hat. Sie
liegt zugleich ebenso wie im deutschen im In¬
teresse der anderen beteiligten Partner.

Es zeigt sich also, daß selbst eine"so stark
im nationalen Boden verwurzelte Industrie sich
in den verschiedenen Ländern über die Not¬
wendigkeit internationaler Zusam¬
menarbeit  durchaus klar ist und auch die
Mittel und Wege gefunden hat, um bestehende
Gegensätze zu überbrücken. Darin liegt auch
eine große politische  Bedeutung der inter¬
nationalen Wirtschaftsvereinbarungen, denn
zwischenpolitischen und wirtschaftlichen Span¬
nungen besteht ein enger Zusammenhang. (Vgl.
die Rede von Senator Bernhard.) Wenn die
wirtschaftlichen Gegensätze überwunden wer¬
den, müssen sich auch die .Wege zu politischen
Vereinbarungen leichter finden lassen.

Gegen die Umwandlung
von Aktien in Obligationen

IJamburg, 29. November. Die Zulassungsstelle
an der Börse zu Hamburg veröffentlicht einen
Beschluß über die Umwandlung von Aktien¬
kapital in Obligationen, der sich mit der
Stellungnahme der Berliner Zulassungsstelle
vom 27. Novemberinhaltlich deckt (aber für das
Beispiel der Elbschloß -Brauerei, Al¬
ton  a -N i e n s t ä d t e n,  zu spät kommt,
Schriftltg.).

Weitere Zunahme der Einlagen bei den ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften Niedersach¬
sens. Nach der Zweimonatsbilanzstatistikzum
31. Oktober haben die Einlagen bei sämtlichen
131 Kreditgenossenschaften des Verbandes
gegenüber dem 31. August eine weitere Steige¬
rung erfahren. Die Gesamteinlagen belaufen
sich heute auf 109 Mill. RM. Der Einlagenzu¬
wachs betrug 1935 bislang 9 Mill. RM, die Stei¬
gerung ab 1. Juli allein 4 Mill. RM. Die Gesamt¬
ausleihungen für Klein- und Mittelkredite be¬
ziffern sich auf 115 Mill. RM.

Eschweiler Bergwerksverein, Köln — Ver¬
tragskündigung der Arbed zurückgezogen. Wir
teilten schon vor einigen Tagen mit, daß sich
die beteiligten Stellen über die Zurücknahme
der durch die Arbed erfolgten Vertragskündi¬
gung geeinigt hätten. Jetzt ist die Kündigung
auch formell zurückgezogen worden, wie aus
folgender Mitteilung des Bergwerksvereins her¬
vorgeht: „Nachdemauf dem Verhandlungswege
mit maßgebendenbehördlichen Stellen für die
Arbed Tain Teil der Gründe, die sie zur Kündi¬
gung des Interessengetteinschaftsvertrages ver¬
anlaßt -haben, in Wegfall gekommen-ist, hat die
Arbed die Kündigung zurückgenommen.“

Berliner Maschinenbau-A.-G.vorm. L. Schwartz-
kopff. Der Anteil des Auslandsgeschäfts am
gesteigerten Gesamtumsatzhat sich wert- und
verhältnismäßig vermehrfacht. Aus dem aus¬
gewiesenen Reingewinn von 593 490 (670 483)

'RM einschl. Vortrag sollen wieder 5*/o verteilt
und an die Wohlfahrtskassen der Gefolgschaft
wieder 0,15 Mill. überwiesenwerden. Rohertrag
8,31 (5,46) Mill. Abschreibungenauf Anlagen
0,84 (0,40) Mill. Der Umsatz der ersten Mo¬
nate 1935/36 liege über dem der gleichen Vor¬
jahrszeit.

Spinnstoffe
Bremen, 29. November. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
14.46 (14.46).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Vor..SchIuß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

L3.65/6Ö
13.66/57
13.54/50
13.55/52

15.57/53
13.58/54
13.54/63
>8.54/46
I3.5z/4t

13.46/44
13.47/46
13.47/45
13.44/42
13.43/41

13.44/42
13.46/43
13.45/42
13.41/39
13.41/36

13.41/37
13.41/3*-
13.40/37
13.36/35
13.36/34

13.17/14
13.19/16
13.17/15
13.12/10
13.13/10

Abrechn. . . 13.61 13.53 13.46 13.43 13.38 13.16
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 13.54, Juli 13.39.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 13.53, März 13.46.
Nachmittags bez.: Dez. 13.52, 13.51, Juli 13.36, 13.35.

Hamburg , 29. November
iLokopreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4,85
fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.05

New York | Dez. | |an. | März Mai luli | Okt
Vor. Schlußl11.36/—111.79;8t| 11.63/64
Heut. Schl. 111.80/—111.76/—1U.69/6C

11.51/—
11./45-

11.41/- 111.17/20
11.35/—111.10/11

Loko: 12.20 (12.25)
New Orleans . . . heutige Not 12.15| vorige Not 12.20
Zufuhren in Atlantik « nnd Golfhäfen 5SOOO] 30000

Kuhlg
Newyork , 29. November . Die Unternehmungslust am

Baumwollmarkt blieb gering . Die Preisveränderungen
erreichten meistens kein größeres Ausmaß . Auf
Grund der Meldungen aus Aegypten , Indien und
Liverpool war die Stimmung schwächer . Es erfolgten
Glattstellungen , Sicherungsverkänfe und Abgaben
für ausländische Rechnung , während die Nachfrage
begrenzt blieb . Lediglich der Handel nahm bei er¬
mäßigten Preisen vereinzelt Anschaffungen vor . Im
Hinblick auf die politische Entwicklung in Europa
und den schwächeren Verlauf der Wertpapierbörse
konnte sich die Befestigung am Weizenmarkt nicht
auswirken . Greifbare Ware lag auch ruhig . Der
Markt schloß stetig.

.Wolle
Antwerpen , 29. November Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb.pence p.kgbelg .Fr p.lb.pence
29. 28, I 29. 28._ 29, 28, } 29, 28.

Dez. 37.25 37.75127.6ü 28.00
Jan. 37.25 37.75 27.37 27.87
rebr . 37.26 37.75 27.60 27.87
März 37.25 37.75 27.62 28.00
April 33.00 37.76| 27.62 28.12

Juli 38.C0 37.75
ÜmSi 80000 Ibs
Tendenz : ruhig

27.75
2700(

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 29. November . Bei Fortsetzung der letzten
diesjährigen Auktion war wieder guter Besuch zu
verzeichnen . Das Angebot umfaßte 10 469 Ballen in
guter Auswahl . Allerdings wurden häufiger Lose
von mittleren und geringen Kreuzzuchten in Schweiß
wegen zu hoher Forderungen zurückgenommen . Trotz¬
dem entwickelte sich aber flottes Geschäft.
Innerhalb der Versteigerung wurden 9403 Ballen zu¬
geschlagen . Austral Merinos, sowie Neuseeland
Crossbreds und Slipes lagen nach wie vor fest , auch
für Austral Scoureds , Cap Snow Whites und Wasch¬
wollen erhielt sich die gute Kauflust bei festen
Preisen.

Wollversteigerungen in Australien
Auf der Wollversteigerung ln Sydney  am

27. November zeigte sieh starke Nachfrage aus allen
Känferschichten . Japan kaufte besonders beste
Sorten . Von dem Gesamtangebot von 12 490 Ballen
wurden 11325 Ballen abgesetzt . Im freien Verkehr
gingen 2020 Ballen um. — In Goelong (Victoria)
beteiligten sich England , das Festland , Japan und
einheimische Käufer lebhaft an der vierten Reihe
der Wollversteigerungen , die am 27. November eröff¬
net wurde . Die Preise zogen im Vergleich mit der
letzten Reihe nm 5—7‘/i Prozent an.

Neue Form der Oelkuchenverteilung
Auf Grund der Erhebung über die Oelkuchen-

verkäufe der Verteiler in den Jahren 1930, 1932
und 1933 sind jetzt die Grundsätze für künftige
Oelkuchenverteilungenaufgestellt -worden. Die
Futtermittelstelle Berlin hat für jeden Vertei¬
ler eine Grundbezugsmenge  festgesetzt,
nach der die monatlichen Zuteilungsmengenzu
errechnen sind. Gelegentliche unvermeidliche
Härten sollen bei den nächsten Zuteilungen aus¬
geglichen werden. Alte Geschäftsbeziehungen
dürfen nicht künstlich unterbrochenwerden. Der
Zuteilungsscheinmuß auf mindestens  15 to
oder auf das volle Ladegewichteines oder meh¬
rerer Eisenbahnwaggonsausgestellt sein. Ent¬
fällt auf einen Verteiler eine geringere Menge
als 15 to, wird einem benachbarten größeren
Verteiler die Belieferung auferlegt. Gebiets¬
grenzen der Landes- und Kreisbauernschafteni
sollen kein Hindernis für die Zuteilung_einer
im Rahmen der bestehenden Geschäftsbeziehun¬
gen angegebenenLiefermenge sein.

Der Kreishauernführer kann anordnen, daß
Oelkuchennur gegen eine dem bäuerlichen Be¬
zieher auszustellende Bescheinigung abgegeben
werden darf, damit eine ungleichmäßige und
ungerechtfertigte Belieferung einzelner Ver¬
braucher verhindert wird. Für den direkten
Bezug bei der Reichsstelle für Getreide nnd
Futtermittel kommen nur Großverteiler
mit einer Gesamtmengevon mindestens 450 to
in Betracht, die ihre Gesamtmengeunter Ein¬
sendung der ihnen übergebenen Zuteilungs-
Scheine ihrer Abnehmerabrufen. Großverteiler,
die die Mindestmenge.von 450 to nicht erreichen,
übergeben ihre Scheine einem zweiten Groß¬
verteiler, mit dem sie auch die Handelsspanne'
teilen. Als zweite Großhändler in diesem Sinns
kommen nur Firmen in Frage, die auf einer,
besonderen Großverteilerliste stehen.

Fleischverbrauch wieder höher
Der Fleischanfall im Oktober belief sieh auf

insgesamt 2,81 Mill. Doppelzentner >= 4,22 kg
je Kopf der Gesamtbevölkerung. Durch die an
Dosenfleisch(Fleisch im eigenen Saft) anfgegs-
benen Mengenan Rind- nnd Schweinefleischer¬
höhte sioh die für den Fleischverbrauch zur
Verfügung stehendeMengeauf 4,32 kg je Kopf.
Im Vergleich mit Oktober 1934, in dem — nach!
Abzug der zur Herstellung von Dosenfleischnnd
von Neutralschmalz zur Margarinebeimischung
verarbeiteten Mengen an Rindfleisch nnd
Schweinefett— auf den Kopf 4,91 kg entfielen,
ergibt sich demnach für Oktober 1935 ein nffl
0,6 kg = 12,2°/o geringerer Fleischverbrauch je
Kopf der Bevölkerung. Im Vergleich mit dem
Vormonat (September 1935) ist der Verbrauch
je Kopf der Bevölkerung um 0,37 kg = 9,4?/<J
höher.

Ravag Spezialauktion
Leipzig, 29. November. Das Angebot des

Edelfuchs - Spezialanktion der Ravag um¬
faßte etwa 600 Blau- und 3300 Silberfüchse. Die
zum Verkauf gestellte [Ware begegnete' regem
Interesse und wurde fast restlos zu unveränder¬
ten Preisen für in- und ausländische Rechnung
aufgenommen.

ZoIIändertmgen. Im Reichsanzeiger, erscheint
eine Verordnung über Zolländerungen. Diese
enthält Abänderungen der Zollpositionen für;
Bau- und Nutzho1z sowie Nadelholzund Rund¬
holz, ferner für Quark , Melasse nnd
Kleie. — Gedarrte Zuckerrübenschnitzel,
welche für inländische, an ausländischeZucker¬
fabriken gelieferte Zuckerrüben an inländische
Produzenten vertragsmäßig zurückgewährt
werden, sind künftig zollfrei.

Durch eine Verordnung .voffi 23. November,
sind mit .Wirkung ab 30. Novemberdie Zölle
für Mineralöle nnd Schmierfette ; er¬
heblich heraufgesetzt worden.

In der HV. der Universum - Film AG.
(Uf a) wurde der dividendenloseAbschluß im
Hinblick auf die angekündigte Opposition .vom
Aufsichtsratsvorsitzendenausführlich begründet
und dabei auch auf den im Zuge befindlichen
Wiederaufbauder deutschenFilmwirtschaft hin¬
gewiesen. Der Abschlußwurde schließlichgegen
die Stimmen eines Aktionäryertreters ge¬
nehmigt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 29. November . Futtermittel (Eigenbericht ).

Am Futtermittelmarkt hat sieb nicht viel verändert.
Die verfügbaren Mengen in Weizen- und Roggen-
kleie sind klein nnd werden gierig vom Konsum
abgenommen . Dagegen besteht für Bollmehle nnd
Nachmehle nnr beschränktes Interesse . Die zuge¬
teilten Mengen in Reisfnttermehl  müssen bis
zum 39. November abgenommen sein . Ueber weitere
Zuteilungen herrscht Stillschweigen . Gerstenfutter-
mehl wird vom Konsum vernachlässigt , weil der
Preis übernatürlich hoch ist . Kartoffelflocken,
wurden zu mehrfach erhöhten Preisen gehandelt.
Unser Bezirk scheint für den laufenden und nächsten
Monat reichlich eingedeokt  zu sein , da
die Nachfrage sioh nnr auf spätere Monate bezieht.
In Zuckerschnitzeln nnd Zuckerschnitzelschrot ist das
Angebot reichlich . In ölhaltigen Futtermitteln haben
die Verteilungen manche Nachfrage behoben , und
in guten Milehleistnngsmischfnttern ist im Augen¬
blick genügend zu kaufen , so daß von einem Mangel
in diesem oder jenem Artikel für die Kindvieh¬
fütterung nicht gesprochen werden kann . Fisoh-
nnd Fleischmehle sind nur in kleinsten Mengen zu
kriegen , so daß hier wirklicher Mangel herrscht.

Die Preisnotiernngen für 1 Zentner ah Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 10.50 RM,
Eosin -Roggen 8.65 RM, Futterhafer 10.10 RM, Winter¬
gerste 10.90 RM, Roggenfutterflooken , entbittert 9.60
RM, Haferfutterflocken 13.50 RM, Weizenbollmehl
von hiesiger Mühle 7.60 RM, Weizennachmehl von
hiesiger Mühle 8.30 RM, Roggenhollmehl von hie¬
siger Mühle 7.40 RM, Gerstenfnttermehl , Hedrich
9.90 RM, Haferschälkleie , Königsberger 7.20 RM,
deutsche Ackerbohnen 11.25 RM, türkische Bohnen
11 RM, Erhsenfuttermehl , einschl . Sack 10.25 RM,
Kartoffelflocken , einschl . Sack 9.60 RM, Kartoffel-
piilpe , einschl . Sack 6.50 RM, Futterzuoker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 9 RM, vollw. Zuckerschnitzel , ohne Sack
6.45 RM, Zuckerschnitzelschrot , vollw . einschl.
Papiers . 6.75 RM, Promast -Melassemischfntter , 24 Pzt.
8.50 RM, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt . 8.30 RM,
deutsches Dorsohmehl 58/66 Pzt . 12.50 RM, phosphors.
Futterkalk 9.50 RM, kohlens . Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 2 RM.

Hamburg , 29. November . Für spätere Sichten zeigt
sioh in Weizen seitens der Mühlen Nachfrage , speziell
für mitteldeutsche Provenienz . In Roggen fanden
weitere Zuteilungen in Futterware per Januar 1986
seitens der RFG. statt . Mahlroggen ist hier schwer
abzusetzen . Für Hafer nnd FuttergeTste fehlen An¬
gebote.

Weizen, inländischer : Altmärkisoher (Basis 76/77 kg
per hl) 205—206 RM, Saale 'Magdebg . (76/77 kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—197 RM. Roggen , inländ .:
Altmärkischer 72/73 kg 169 RM, Pommerscher -Meck-
lenburger 169 RM, kontingentfreier 168—169 RM.
Hafer , inländischer : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl nom. 189—195 RM.
Gerste, inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 29. November . Im letzten Berliner Getreide¬
verkehr dieser Woche bewegte sich das Gesohäft bei
freundlicher Grnndstimmnng weiter in ruhigen
Bahnen . Die Zufuhren haben sioh bisher nicht ver¬
stärkt . Andererseits zeigt sich auch lediglich für kurz¬
fristig lieferbare Ware regeres Interesse . Von Brot¬
getreide ist hochwertiger Weizen hei den Berliner
Mühlen unterzubringen , während Roggen in erster
Linie in der Provinz Absatz findet . Hierbei ist je¬
doch zu berücksichtigen , daß die kleineren Provinz¬
mühlen ihren Bedarf überwiegend auR der näheren
Umgebung , also ohne Betätigung des Handels an den
Großmärkten decken. Hafer nnd Gerste zu Futter¬
zwecken werden weiter gefragt . Auch gute Brau-
und Industriegersten erzielen im allgemeinen letzte
Preise , während mittlere Qualitäten schwerer abzu¬
setzen sind.
Newvnrk . 29. 11. | Mals loko
Weiz.Rn.I. 109Vs(Mehl n.Pr.
Weiz.Hw.I. 1277j„ |Mehl h.Pr

78** lEgl .Fracht 2(3—2/6
^ Kont . Fr 9—12

Ghlcaflo , 29. 11.
Gerste lo. 40—81
Weizen stetig
Dezember 987|8—V:
Mai . . . ,98V«—8/,
Juli . . . .90/8—1/:

Mais unrglm.
Dezember 6ö8/»
Mal . . . . 69V
Juli . . . . 60 »/»
Hafer k. stet.
Dez. 268/»

Mai . .
Juli . ,
Roggen
Dez. . .
Mai . .
Juli . .

231,'s
28V,

stetig
49‘/i
öl 8*
03
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Börsen

Behauptet
Hamburg, 29. November. Auch heute hielt

sieh die Umsatztätigkeit in recht engen Gren¬
zen, jedoch war ein freundlicher Unterton un¬
verkennbar. Für Hapag und Lloyd  zeigte eich
auf etwas erhöhter Kursbasis Kaufinteresse. Von
Binnenschiffahrtswerten lagen Kauforders für
Unterweser und Bremer Schlepp vor. Bre¬
mer  Aktien bei zumeist unveränderten Kursen
umsatzlos. Die nichtamtlichen Hansa-Dampf
lagen etwas leichter. In der zweiten Börsen¬
stunde traten an einzelnen Marktgebieten in¬
folge des geringen Geschäfts wieder leichte
Abbröckelungen ein. Farben ermäßigten sich
auf 148Vz, auch Siemens waren gegen den An¬
fang etwa 1% gedrückt. In der letzten Börsen-
stiunde wurde es wieder freundlicher. Für Reis
und Handels bezahlte man 117'/* (plus lVs' /o).
Bremer Cigarren hatten Geschäft zu 45 und
Bremer Silber zu 164Vs. Hapag zogen .gegen
den Anfang um % und Reichsbank um 1% °/o
an. Am festverzinslichen  Markt blieb
es außerordentlich still.

Uneinheitlich
Hannover, 29. November. Mit Ausnahme von

Ilseder Hütte und Vorwohler Cement, die %
bzw. 1% niedriger im Handel waren, lagen
Aktien eher etwas fester.  Bevorzugt waren
wieder Lindener Aktien-Brauerei, Vereinsbraue¬
rei Herrenhausen, Eisenwerk Wülfel und Con¬
tinental Gummi. Auch Hannoversche Cement
gingen V«*/o höher mit 95 um. In Hannover¬
sche Immobilienwurden die Umsätze zu letzten
Kursen getätigt . Am Rentenmarkt  gingen
Provinzanleihen fast durchweg auf 95 zurück.
Liquidationspfandbriefe hatten teilweise recht
lebhafte Umsätze aufzuweisen bei uneinheit¬
lichen Kursen, von Goldpfandbriefen waren
einige Serien Braunschweigische Staatsbank
etwas leichter. Industrie-Obligationen waren
gut behauptet, nur Continental Gummischwäch¬
ten sich nochmals um 1/i 0fo ab und blieben mit
lOOVs angeboten. Kali -Freiverkehrs-
a k t i e n unverändert. Schluß behauptet.

Ruhig , jedoch freundlich
Berlin, 29. November. Die Geschäftsstille ist

kaum noch zu unterbieten. Das Publikum fehlt

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der. Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 29. November. (Wochenbericht.)
Die Zurückhaltung  an der Börse blieb in
der letzten' Woche weiter bestehen. Das Ge¬
schäft hielt sich bei leichten Befestigungen in
engen Grenzen. Besonders fest lagen Deutsche
Jürgenswerke , die von Großbankseite 5°/ö höher
gesucht wurden. Für Werftaktien  bestand
regere Nachfrage. Man verwies auf die augen¬
blickliche gute Beschäftigung. Atlaswerke-
Aktien wurden in größeren Posten bei steigen¬
den Kursen gehandelt, Deschimagblieben ls/4%>
höher gefragt. Fischereiwerte  waren da¬
gegen vernachlässigt und kursmäßig kaum ver¬
ändert. Das Geschäft in Hansa - Dampfer-
Aktien war ebenfalls flott . Der Kurs konnte
um ein weiteres Prozent anziehen. Für Nord¬
wolle'- und Tittel & Krüger -Aktien hörte man
letzte Geldkurse ohne Umsatz. Am Markt der
feist verzinslichen  W erte entwickelte sich
eine Sonderbewegung in Dollar-
b oü d s. 6proz. Preußen stiegen sprunghaft bis
61%, um dann auf 611/« zurückzufallen. 6proz.
Nordd. Lloyd stellten sich auf 74% nach 68,
Vorübergehendwurde 75% Geld genannt. Um-
schnldungsanleihe und Zinsvergütungsscheine
.waren bei kleinem Geschäft leicht erhöht.

Meist«Milt tallLte MeintMilgsLtalnUeis
Adhgells — ÖZ — Nordd . Hochs . 937» 92 —
Behringwerke — 98 — Oldenbg . Glas — 78 —
Bremer Jute 10 — — Schiffb . Untw. 49 — —
Brem . Lagerh . — 105 — Br .-Amer .-Bk, 53 •—
Bremer Tau — 75 — Dt . Antloqu .-B. ■— — —
Dt . Jurgensw . — 105 — Bugsier -Reed. — 130 —
Deschimag — 57l/« — Hansa Dampf. 31/* 72»/*
EIsw . Huxm . — 78 — Mtnd . Schlepp. _ 60
Francke -Werk . 30 — — Oidbg . Portug. 50 47 —
Hanseatenwk . — 30 — A-ssekur . Merk. 14 —
Hodis . Nordst . 98 97V« — Dt . Verslcherg. — 19 —
Hohent . Grdst . — 85 f — Hbg .-Br . Feuer — 63 —*
Holsatla — 75 —> Hbg .-Br .Rückv. — 67 —

Kaffee Hag — 82 — Securltas 46 44 —

Ketels — 47 - Br . Staatsanl. — 62 —

Kohlenb . & Hansa -D.kurze — 62V» —
Putz — 50 — Hansa -D. lange — 66 —

Lloyd Dynamo — 75 ~ Nordd . Lloyd — 63 —■
Mineral Korff 10ö 93 — Nordd . Lloyd — 74
Neuklrch — — —

nach wie vor fast völlig mit Aufträgen am
Markt, wodurch naturgemäß auch der berufs¬
mäßige Börsenhandel zur Tatenlosigkeit ver¬
urteilt ist. Die Grundstimmung bleibt indessen
nach wie vor freundlich,  wobei man auf
die wieder vorliegenden Wirtschaftsmeldungen
verweist. Beachtung fand namentlich die er¬
freuliche Absatzentwicklung der deutschen
Automobilindustrie auf den Auslandsmärkten,
die Erhöhung der deutschen Walzwerkserzeu¬
gung im Oktober, der Brennabor-Abschluß und
anderes. Im Verlauf  wurde die Tendenz,
ausgehend von einigen Sonderbewegungen,
fester.  Farben erholten sich auf 1497s (plus
%), RWE. um 178, Muag um l 6/s und Waldhof
in Nachwirkung der letzthin vom Aufsichtsrat
gemachten Ausführungen um 1% %. Sehr fest
lagen Berlin-Karlsruher mit plus 27s% gegen
den Anfang. Gegen Schluß flaute die im Ver¬
lauf zu beobachtendeBelebung wieder ab. In¬
dessen blieben die erreichten Kurse fast allge¬
mein gehalten. Farben schlossen um 7s % niedri¬
ger mit 149. Nachbörslichblieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten

Dollar =■2,488(2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,275(12,29) RM.

Papiere fielen mit stärkeren Kursveränderungen
gegen den Vortag u. a. Bremer Vulkan
gegen letzte Notiz mit plus 27s% auf. Von
Bankaktien waren Handelsgesellschaft um 17e%
erholt, während Commerzbankund DD-Bank um
je 74% nachgaben. Hypothekenbanken wiesen
nur unbedeutendeVeränderungen auf. Steuer-
gutscheine  unverändert.

Am Rentenmarkt  blieb es still  bei wei¬
ter freundlicher Grundstimmung. Berliner
Hypothekenbank-Kommunalobligationen waren
um 74, Hannoversche Boden-Kommunale um
% % fester. Hypothekenbankpfandbriefe blie¬
ben unverändert . Stadtanleihen lagen unein¬
heitlich. Düsseldorfer und Aachener büßten je
% % ein. Dagegen waren 28er Hagen und 29er
Kassel um je % % fester . Provinzanleihen
blieben gehalten. Von Länderanleihen waren
nur 29er Hessen mit plus % und die 1937 fälli¬
gen sächsischen Staatsschätze mit plus 32 Pfg.
nennenswert verändert . Industrieobligationen
gingen etwa auf Vortagsbasis um. In Dollar¬
bonds ist das Geschäft fast völlig zum Stillstand
gekommen. Privatdiskont unverändert 3%.

Wenig verändert
Frankfurt , 29. November. Die Abendbörse' er-

öffnete mangels Anregungen fast ge¬
schäftslos.  Die etwas freundliche Stimmung
des Mittagsverkehrs vermochte sich jedoch zu
erhalten . Von Aktienwerten notierten Farben
bei kleinsten Umsätzen 1487s (149) und Stahl¬
verein unverändert 75%. Im übrigen waren die
Berliner Schlußnotierungen behauptet. Auf feste
Meldungenvon Amsterdam bestand einige Kauf¬
lust für Kunstseide Aku. Renten blieben um¬
satzlos. Altbesitzanleihe kleine Stücke waren
mit 113 gefragt . Für Kapitalumschuldung nannte
man 88%, späte Reichsschuldbuchforderung
9774 und Zinsvergütungsscheine etwa 91,10. Von
fremden Werten lagen 5proz. Silbermexikaner
mit 5,35 (5,30) etwas höher. Im Verlauf
trat keine Umsatzbelebung  ein . Auch
die Kurse waren zumeist unverändert und viel¬
fach nominell. Kleine Abweichungengegen den
Berliner Schluß gingen nicht über Bruchteile
eines Prozentes hinaus. Am Rentenmarkt waren
zertifizierte Dollarbonds eher angeboten. An
der Nachbörsenannte man Farben 148% bis 149,
Aku 517s bis 52, Altbesitzanleihe inklusive Zie¬
hung 112%, kleine Stücke 113.

Gedrückt
Amsterdam, 29. November. Die Meldungen

über die politische Lage in Frank¬
reich  lösten im allgemeinen Befriedigung aus.
Man hofft, daß die Aussprache der französischen
Kammer im Augenblick die Gefahr für den fran¬
zösischen Franc beseitigt hat. Die Stimmung
in Amsterdam war jedoch weiter ziemlich
gedrückt,  da die durch die Sanktionen
gegen Italien  angespannte politische Lage
deprimierte. Tabakaktien, die bisher lebhafte¬
res Geschäft hatten, wurden nur noch vereinzelt
gehandelt. Nach schwächerer Eröffnung setzte
sich auf diesem Marktgebiete eine Erholung
durch. Zuckerwerte, insbesondere HVA., im An¬

gebot. Petroleumaktien nur in geringem Um¬
fange gehandelt. Kgl. Petroleum mehrfachen
leichten Schwankungenunterworfen. Amerikani¬
sche Oelaktien vernachlässigt, obwohldie Nach¬
richten über Gewinnmöglichkeiten der ameri¬
kanischenOelgesellschafteneinen günstigen Ein¬
druck machten. Am Industrieaktienmarkt hatten
Philips anfangs stärker unter Angebot zu lei¬
den, wie am Vortage trat auf dem ermäßigten
Kursniveau Kaufneigung in Erscheinung. Uni¬
levers standen im Hintergründe. Kautschuk¬
werte etwas beachtet. Der heimische An 1age¬rnarktwies feste Hal^̂ iauf.
Amsterdam , 29. November
47 . Nederland 1934 97*/*
47 « Nederland 1931 97«/,
TU  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes) 19«/.
57 *7 . Dtsch . Rliks.

1965 Ofoung) 21V.
77 « Bremen 1935 —
67 « Preußen Obi . 52 16«/,
TU  Dresden Obi . 45 —
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 23‘/«
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 16«/«
n • Pr . PIdbrf .-Bk.

Pfdhrl . 1953 —
7*/> Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960 —
7•/• Dtsch . Kallsynd.

OM. S. A 1950 42
7•/• Cont . Gummi « .

A. G. Obi . 1956 —
6"/« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 311/*
BV. Harp . Beruh .-Obi.

m. Opt . 1949 29
6V« I. G. Farben

Obi . 1945 —
TU  Mitteid . Stahl « .

ObL m . Opt t951 -

TU  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. PId . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

TU  Rh .-Wstt . E. ObL
19«/»

5jähr . Noten
TU  Stern . & Halske

207«

Obi . 1935
TU  Verein . Stahlw.

—

Obi . 1951
67 »«/. Verein . Stahl.

2ö

L1L C. 1951
TU  Rh .-Wstt . Elctr.

19«/,

Ohl . 1950
67 « Phoenix Guld .-

19«/«

Obi . 1960 20«/,
67 .Siem .-H.Ob.2930 37«/,
67 . R.W.E. ,Ob .l827 —
Amsterdamsche Bank 1097»
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rljksbank —
Wlntershall A.-G. —
Algem . Kunstzlide 267 « - 7«
A:nst . Rubb -Cult . Mil , 10BV»106*{*
Ndt . Scheepvrt . Unie 46 - 45
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatlnl
Dt . Reichsschnlden-
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Renten gedrückt
London, 29. November. Britische Staatspapiere

zeigten eine gedrückte Haltung. Industrie¬
aktien begegneten guter Meinung. Internatio¬
nale Werte waren freundlich. Ausländsanleihen
waren still.

Nach unregelmäßigem Beginn matt
Newyork, 29. November. Nach der gestrigen

Verkehrsunterbrechung kam das Geschäft nur
langsam in Gang. Obwohl durch die Kursent¬
wicklung der letzten Tage die markttechnische
Lage eine gewisse Bereinigung erfahren hat,
war die Kursgestaltung recht unregelmäßig.
Die englisch - italienische Spannung
gab zu einer merklichen Zurückhaltung Anlaß,
zumal man bei einer Verschärfung mit einer
fühlbaren Beeinträchtigung der
,W eltwirtschaftslage  rechnen zu müssen
glaubt. Auch die französische Wäh¬
rungsfrage  6teht weiter im Vordergründe.
Trotz des Erfolges von Laval in der Kammer
glaubt man verschiedentlich, daß eine Ab¬
wertung des Francs  früher oder später
Tatsache wird. Nach der unregelmäßigen Er¬
öffnung folgte zunächst eine leichte Aufwärts¬
bewegung. Nachmittags erfolgten wieder Ge¬
winnmitnahmen, außerdem waren Verkäufe
für europäische Rechnung  zu beob¬
achten. Die Börse schloß ziemlich matt.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

29. November
Geld Brief

28. November
Geld Brief

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,963 12,66 12.59 12,576 l ^ eoö
6 Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,683 0 .687 0,688 0,687
2 Belgien 100 Belga 81,- 42,00 42,08 42,03 42!ll
7 Brasilien 1 Mllrets 13,822 0,140 0,142 0 .189 0,141
6 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3.053 3 .047 3,063
6 . Canada 1 k . Doü. 4,58 2.459 2,463 2,466 2,464
37: Dänemark 100 Kr. 112,60 64J6 64,86 54,82 64,92
5 Danzig 100 Gold. 46,80 46,90 46.80 46,90
2 England 1 Ptnnd 20,42 12,26 12,29 12,275 12,305
4 Estld . lOOestn . Kr. — 67,98 68,07 67,93 68,07
4Vs Finnland 100 f . M. 81,- 6,405 6 .416 6,41 5 .42
6 Frankreich 109 Fr 81,- 16,36 16,40 16,36 16,40
7 Grlechenld . 100 D. ,81- 2J53 2,367 2,363 2X67
87» Holland 100 Gnld. 168,74 168,03 168.37 168. 18 168.62

Iran 100 Rials 14,34 14,36 14,04 14,06
8»/» Island 100 ist . Kr. 112,50 54,98 65. 10 66X6 66,17
5 Italien 100 Lire 81,- 20,13 20,17 20 .13 20,17

3 .65 Japan 1 Teo 2,092 0,713 0,715 0.716 0,717
6l/s iugoslav . 100 Din. 81*— 5,634 6,646 6X84 5,646
6 Lettland lOOLatts — mm 80,92 81,08 80,92 81,08
u Lltanen 100 Lltas — — 41,60 41,63 41 .60 41 .68
37» Norwegen 100 Kr. 112 .76 61,59 61,71 61,64 61,76
BVj Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49 .05 48,96 49,06
6 Polen 100 Zloty 46,80 46,90 46,80 46,90
öv» Portugal 100 Esc. 463,67 11,12 11,14 11,18
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2.488 2,492
2V» Schweden 100 Kr. 112,60 63,21 63 .83 63,29 63,41
27* Schweiz 100 Fr. 81,- 80,80 80.46 80,30 80,46
5 Spanien 100 Pes. 81,- 33.92 33 .98 33,90 33 .96
3Vi Tsdiech . 100 Kr. 86. - 10,265 10,286 10,265 10,286
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,930 1,976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö “v *“* "*
7 Uruguay 1 Gold -P. 4,84 1,124 1,126 1,124 1. 126
17» V.St .v .Amerika 1 D. 4. 19t 2,486 2,490 2 .486 2,490

Nach dem gestern von Laval in der Kammer
erzielten Erfolg trat im internationalen Devisen¬
verkehr eine gewisse Beruhigung  ein . Die
Goldvaluten , an der Spitze der französische Franc,
waren gegenüber dem Dollar und dem Pfund ©Tholt.
So stellte sich das Pfund in Amsterdam auf 7.28V*
nach ' 7.30, in Zürich auf 15.25*/* nach 15.281/* und in
Paris auf 74.91 (75 .01) . Beim Dollar war der Rück¬
gang nicht eo erheblich , die Amsterdamer Notiz
wurde unverändert genannt , in Zürich gab der Dol¬
lar auf 8.09V* (8 .09*/i ) , in Paris auf 15.18V* (15.19) nach.
Im übrigen ergaben sich keine nennenswerten Ver¬
änderungen . Im Verlauf war der französische
Franc weiter erholt,  hzw . Pfunde und
Dollar in Paris etwas schwächer , and zwar stellte
sich ersleres auf 74.90, letzterer auf 15.181/* nach
74 .91 bzw . 15.181/*.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsrerdam,29 . 11
Berlin 59 . 421/»
London 7 . 29Vs
Newyork 147. 81
Paris 9 .73
Belgien 24 . 99
Schweiz 47 .76
Italien —
Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 65
Kopenhagen 32 .57V»

bondon, 29 . n.
Newyork 493 .69
Montreal 498 . 62
Amsterdam 729 .00
Paris 74 .94
Brüssel 29 . 18V»
Italien —
Berlin 12. 27
Schweiz • 15. 27V«
Spanien 36 . 10
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.891/-
Oslo 19 .90V»
Lissabon 110 . 12
Helslnglors 227 .00
Prag 119 .37
Budapest 28 .00
Belgrad 210 . 50
Sofia 400 .00 t
Moskau 570 . 75
Rumänien 685 .00 <
Istanbul 614 .00 t

Paris , 29 , ll.
London 74 .96
Newyork 15 . 18«/!
Belgien 266 .87
Spanien 207 . 25
Italien 122 .10
Schweiz 490 . 76
Kopenhagen
Holland 1027 . 37
Oslo 376 .60
Stockholm 386 . 76
Helsingfor» —

Zürldi, s :-. n.
Paris 20 .88
London 16. 271/»
Newyork 3 .091/»
Belgien 62 .30
Italien —
Spanien 42 . 22V»
Holland 209 . 45
Berlin
Wien

124 .40

ottlz . Rur , —

Stockholm 37 .60
Wien
Budapest _
Prag 6 . 12
Belgrad —
Warschau —
Helslnglors —
Privat¬

diskontsatz 3 - 8V*
Bukarest _
Tokobama —
Buenos —

Athen 520 .00B
Wien 26 . 43
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 25
BuenosAlres 15 .00«
Rio laneiro 4 . 12t
Alexandria 97 . 50
Hongkong 1/576
Shanghai 1/256
Yokohama 1/199

125 .00Australien
Mexiko 17.75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 .75
Valparaiso —

Buenos aut
London 18 .00

Südafrika 100 .12
Tägl . Gel' 1 —•
Privatdisk.
DiscontdBk.
v. England *) —

Prag 62 . 80
Rumänien
Indochins _
Wien —
Berlin 610 . 25
Belgrad —
Rioa .Londt
Warschau _
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenknra 56 . 70

Stockholm 78 . 65
Oslo 76 . 65
Kopenhagen 68 .10
Sofia —
Prag 12. 79
Warschau 68 . 15
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45

Otliz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Mouatsg.

Tarmlnsltzr
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Rio a . Loud.
p. 90 Tape

Bomba » anf
London

London an’
Bombay

Straitsdollat
(Singapore -

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 Mt,

Bukarest
Heisingtors
Buenos Alter

Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ per 1 ML
£ per 3 Mte.
t per 1 ML
$ per 3 Mte.

lS

t/m

1/61Z

4
6

2 . 50
6 . 72V*

85 .00
89 .00

2V>
3- 46
281

6

Kopenhagen , 2B.
London 22 . 40
Newyork 455 .00
Berlin 182 . 76
Paris 30 . 00
Antwerpen 76 .96
Zürich 147 . 00
Rom 37 . 15 n
Amsterdam 303 . 00
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslnelors 9 . 95
Prag 18. 95
Wien —
Warschau 85 . 90

Oslo , 29 . 11.
London 19 . 90
Berlin 163 . 50
Paris 26 .80
Newyork 405 . 50
Amsterdam 274 .C0
Zürich 131 .60
Helslnglors 8 . 9U
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33,30 n
Prag 16 .95
Wien —
Warschau 77 . 00

Stockholm,29 . 11.
London 19.40
Berlin 158. 75
Paris 25 .95
Brüssel 66 . 75
schw . PIätzel27 .76
Amsterdam 266 76
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 394 .00
Helslnglors 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 . 60
Wien —
Warschau 74 .50

Wien , 29 . 11.
Amsterdam 364 .60
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .34
Brüssel 90 . 92
Budapest —

Bukarest —
Kopenhagen 118 .52
London 26 .62
Madrid 70 . 64
Mailand 43 . 27
Newyork 538 . 60
Oslo 133 .89

Paris 85 .62

Sofia
22 .11

Stockholm 136 .91
Warschau 101 . 29
Zürich 174 . 18

Prag , 29 . 11.
Amsterdam 16. 40
Berlin 973,00
Zürich 783 .00
Oslo 600 . 60
Kopenhagen 634 . 50

London 119 . 62
Madrid 330 . 76
Mailand 195 .60
Newyork 24 . 23‘/j
Paris 169 .40
Stockholm 617 . 60

Wien 669 . 90
Marknoten 725 .00
Poln . Noten 468,60
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456 .50 n
Warschau 455 .87

Newyork , 29. 11
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pi .Hwechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . ant
Lond . Cbl . 4 . 93

'U

*/lB

*/41

do . 60 Tg. 4 . 92 Prag 4 .13V*
Paris 6 . 59 Wien 18.7a
Brüssel 16 .92 Budapest 29 . 65
Rom Belgrad 2 . 29
Madrid 13 . 65l/s Athen 0 .64
Bern 32 .34Vs Japan 28 .77
Amsterdam 67 . 67V* Bnen . Aires »2 86
Stockholm 25 .42V: Rio de laa 8 .31
Oslo
Kopenhagen

24 . 77V)
12 .00

Berlin 40 .23

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. November
Bombay und Kalkutta 1.6Vk,  Hongkong 1.51/ « nom.

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1‘Vii . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan — . London gegen Japan
1.2 . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Warenaustausch mit Kolumbien
Wie bereits von uns gemeldet, ist am 5. 11.

nach schwierigen Verhandlungen eine Vereinba¬
rung über die zukünftige Regelung des deutsch-
kolumbianischen Warenaustausches unterzeich¬
net und damit die weitere Bezahlung der deut¬
schen Warenlieferungen über die im Verkehr,
mit Kolumbienbestehenden Aski gesichert wor¬
den. Den besonderen Wünschen der kolumbia¬
nischen Zentralbank nach der Möglichkeiteiner,
genauen Kontrolle aller Aski-Transaktionen ist
dadurch entsprochen worden, daß für den Banco
de la Republica ein auf seinen Namenlautendes
Spezialkonto bei den Aski führenden Banken
eingeschaltet wird. Für den deutschen und
kolumbianischen Importeur tritt keine we¬
sentliche Aenderung  in der Handhabung
der über Aski vorzunehmenden Transaktionen
ein. Das Abkommen gilt für die Dauer
eines Jahres.  Es kann jedoch von jeder
der beiden Parteien unter Einhaltung einer Frist
von 90 Tagen gekündigt werden. . Der Ver¬
rechnungsmarkkurs  ging durch Termin¬
verkäufe sofort nach Unterzeichnung der Ver¬
einbarung bis auf 53% bis 53% am 23. 11. zu¬
rück, kurz darauf erholte sich der Kurs jedoch
wieder etwas. Laut Kabel vom 25. ds. Mts.
notiert die Verrechnungsmark mit 54 bis 54%,
was einem Disagio von 24% % entspricht. Einzel¬
heiten des Abkommensenthält ein Rundschreiben'
der Deutschen Antioquia Bank, Bremen, vom
29. November. Diesem ist eine Liste der Waren,
deren Bezahlung aus Ausländersonderkontenfür
Inlandszahlungen unzulässig ist, beigefügt.

Inkasso deutscher Transitwarenforderungeu
auf Kolumbien. Auf Grund der am 5. 11. zwi¬
schen Deutschland und Kolumbien getroffenen
Vereinbarung über die Regelung des (Waren¬
austausches zwischen beiden Ländern sind dies
Anträge betreffs Zuteilung von freien Devisen
zur Bezahlung von Transitwaren nur durch
Vermittlung von Banken in Bogotä hei der Zen¬
trale der Devisenkontrollhehörde ln Bogotä zu
stellen. Die .Weitergabe der sich auf Transit¬
warenlieferungen beziehenden Inkassoaufträge
erfolgt zweckmäßig wie bisher über deutsche
Banken an die im Wohnort des Bezogenen an¬
sässige Bank, dieser ist jedoch Weisung zu ge¬
ben, nach Vorlegung der Wechsel zur Akzeptie¬
rung bzw. Bezahlung sowie nach Beschaffung
der zur Stellung des Antrages erforderlichen
Belege (ZollnJjnifeste usw.), die vorgeschriebe¬
nen Unterlagen nach Bogotä weiterzugehen und
durch eine dort ansässige  Bank die weiteren
Formalitäten zur Beschaffung der zum Erwerb
der Devisen berechtigenden Ueherweisnngs-
genehmigung vornehmenzu lassen.

Steuerfreiheit für Weihnachtsgeschenke
bei der preußischen Lohnsnmmensteuer

In einem gemeinsamenRunderlaß des Reichs-
und Preußischen Innenministers und des Preußi¬
schen Finanzministers vom 13. 11. werden dia
Gemeinden die an Stelle der Gewerbekapital¬
steuer die Lohnsummensteuer erheben, aufge¬
fordert, auch in diesem Jahr die Weihnachts¬
zuwendungen bei der Festsetzung der Lohn¬
summensteuer unberücksichtigt zu lassen.
Ebenso wird von den Gemeindeverbändenerwar¬
tet, daß sie auch in diesen Fällen die Zuwen¬
dungen bei der Berechnung der Umlage nicht
ansetzen.

Konkurse
Augsburg : NaoM . Pilot Hans Henle . — Bergen,

Rügen ; Nach ! . Hotelbes . Max Böhm in Binz . — Bran¬
denburg , Havel : Daohdeckermeister Ernst Appler in
Groß Kreutz . — Gumbinnen : Eh « m . dentschnationale
Front Kreisverein Gumbinnen (früh . Dentschnationale
Volkspartei , Kreisverein Gumbinnen ) . — Halle/Saale:
Kau -fm . Werner Stadion in Fa . Elementan -Vertrieb
in Halle -Trotha . — Minden , Westf . : Kanfm . Rudolf
Budde . — Paderborn : Fa . Job . Jürgens , Inh . Wwe.
Joh . Jürgens , Erna geh . Heimke . — Schwarzenberg»
Sachsen : Fa . Max Stiehler , Inh . Kfl . Kurt Max und
Georg Max Stiehler . — Vechelde : Ing . Karl Frie¬
drich Hauer in Bettmar.

Vergleichsverfahren:

Berlin : Kanfm . Carl Falkenstein i . Fa . Beteha»
Berliner Textil -Handelsges . Anton Lankes & Oo . —
Chemnitz : Kanfm . Max Paul Spranger , Elektro - u.
Rundfunkgroßhandlung , Chemnitz ; Kanfm . Max Otto
Winkler , Pumpenfabr ' k in Grüna . — Düsseldorf : Mö-
helhändler Oskar Caspar . — Gera : Elektrogroßhdlg.
Helios -Elektra G . m . h . H . ; Kanfm . Horst Niezel . —
Köln : Fa . M . Kemp & Wessel , Drogen , Material - n.
Farbwarengroß - und Kleinbandhing , Inh . Egon Wes¬
sel und Frau Egon Wessel , Berta geh . Sprung . —
Leipzig : Kanfm . Hermann Otto Sohneiderheinze . —
Striegau : Gastw . Paul Sauer . — Wesel : Kanfm . Sieg¬
mund Poppert , in Fa . „ L . Plaat Naohf .“ .

Reichsbankdiskont 4% WerÄp >« ijpi ® irl € sa ! *$ <e der Iremaer Zteigittiigl vom & Q » HjoremiBer
Lombardsatz 5°/q

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4V« Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Reichst ), lg . 35
6 Relchspost 33 I.
4*/i do . 34 I.
5 Bremer f kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

2?.11. 28.11.
67%(j 87%(-
C2%G P?S (j

10: %G 1<efiO
S7%G 9?S b
stju wJg

WOG 1. 00

2I %<J 21%G
18%ü 18%0O

Ziehg 112% b
K9 %b i . ° %G
1C8. 37 108. 3/

Provinz - und Krels-
Anlelhen

VU  SChlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 »3%G 93%G

VU  do . 30 94 G —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vx Oldb . Gsch . v. 25
41/* do.
4V« do.
41/« do.
Vit  do.
VU  do.
VU  do.
VU  do.
VU  do.

Korn.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

94%G —
— 95 0
— V7%0

°7%Ü Z
S. 6 - -

Hypothekenbanken
tU« Dt . Schlffbel . 3
l‘/i do . 4
[•/« Hamb . Hypbk . A

do . B
DFGHJK

,do.  Em . N
i‘/« do . Liquid,
do . Anteilschein
l’/i Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 u . 4
do . 5

t' /j Pr . Ctrbd . 26/27
t1/» do . 26
i‘/ . do . Uq . 26 A 2
o. Anteilsch.
V» Pr . Ctrbd . Bod.
I*/. Obi . 26/27/28
,</« Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
Mt  do . Liquid.
Mt  Schl .-Holst . Pr.
l</i Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom,
Obi . 2 u . 3

VU
VU
VU
do.
VU
5‘U

do.
VU
Vlt
VJtvu
Vltvu

vu

97 b G 97 b G
97 b G 97b o

97bG

3. 5Sb 3. 52 b

9 .57 O 9 .5ju

93 L 93 ü

960 96 G
101%ü 10’%0

93%G 93%b

91%G -

Industrle -Obllgat.
r . Tauwerkt , v . 03
elm . Lin . von 1926
t . Lin . von 1926
t . Lin . Hansa v . 26
ordd . Stelng . v . 27

96

10t

101% 101

101

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 1' 3 .75 103 . 75
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 75 107 . 75
fällig am 1. 4 . 1936 110 . 10 110 . 10
fällig am 1. 4 . 1937 108 . <5 1C8. /5
fällig am 1. 4 . 1938 108. 12 1C8. 12

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Scbl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederet
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Elsenbahn -Aktien
A. G. tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Branerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigb . Oelf.
Brem . Veg . FIsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummtwareu-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen « . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

29,11 .
es
84%

4-2
83%
84
79
9-%

178%
64%

111%
123

29 . 11. 28 . 11.
Schlinck & Cie. 101 101

28 . 1t. Schuckert & Co. 117 117%
Ü8%
84%

488

Schwartauer Werke 67 87
Siemens & Halske 156% 16~
Stader Lederfabrik 121 121

64 Thörl Oet 11.0% 10 %
84 Transp . A. G. vorm.

55 B 55 B79 J. Hevedke

62 G
150
35

&
7U

50 U
35

6%
66

123
63%
68V

93%
179j£
64

111V
123

62 G
133
35
15 0
25 G
70
16i
&cG
35

66
1?3
83*
66%

3SPU 35 7fn
140 B 14;jB
64]*

112
1’ 0GHl
124
101
110
112
150
4566

136
165
110
145

103
148]*
5LiB

9ty12«/»
895/»

1140
104]*
146
1' 3
121
204
1C.3
100
145 0
79

64

112
170 G
111
125
101
110
112
151
45
96

136
165
110
146

76
103
!4?5/«
50 b

'03%
93

128]*
99®/s

115
103%
148
1L3
12 '
2C81(3B
1U>
145 G
76%

104 G 105]*
112112

73

51
7-V

116

51
16%

116

29 . 11 . 26 . 11.
Ver . Werkstätten 95 9 =,
Wendt Zigarrenfabr . ai % ai%

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. — —
Heu-Guinea -Comp . — —
Otavi Min . u . Eis .-G. — 18]*
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünde

mit Zinsberechnung
4 ' /« Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 95%
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ' /! oidbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97% 97%
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95

Landesbanken
VU  Hann . Ldkr . 0 .-

Pt . S. 1 1926 97%
VU  Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 96%
5 1/« do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Ptdbr . S. 6 91%

Ritterschaften
47 « Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97
VU  Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97
VU  Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28 97%
47 « do . von 1927 97%
VU  Celler ritt.

Goldpf . C. 96
47 » Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97
57 « Brsdiw . rttterl.

Liqui . Pf.
Stadtschalten

47 « PreuB . Zentral¬
stadtschaft Pfand-

95

97%

96%
10 %
91%

97

97

97%
97%

96

97

100% 100%

briet R 22 «5% 96V.

Hypothekenbanken
4‘/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 97 96i'

5 1/» do . Liquid .Pfdbr. 101 1(4
do . Anteilscheine 13. 30 13 .30
VU  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 95% 96%
SV. do . Liqu . PI.

R. 15 , 1— 2 1 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 101%
6 Busch Jaeger Obi. 99% 99%
6 Conti Gummi Obi. •oc% ixg

87

9t

90

101% 101

97

6 Hackethal Obi . 10f%
6 Linden Brauerei

Obi . 102%
3 Mech , Linden Obi. 75
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . t 17 . io
6 Vorw . Zern . Obi . 1<1
Sachwerte ohr , Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57 » Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . KM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WHke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 400
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döbren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn
Marienborn -Beend.

102%

' 02%
75

17. 50
1i;1

91

90

97

101

155%
123
88

117]*
118

P5
147
129%
125]*
90

VO
166
164
105
143
90

120
163
60

94
78

30
115)*
'02
■76

101

155
123
£8

?17
k18

40?
9<%

147
130
125
89

10'«
166
164
705
142
91

120
163%
80

94
78

30
105| '
102
76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Scbutzgebietsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 Ziehg 114 . 37
57 « Reichsanl . 27 . 100 .5 .. 100 .50
4 Reichsanl . 34 9 ' . 5 j  97 . tu
57 »7 « Young -Anl . n 2 .0 102. 12
47 » Pr . St .-Anl . 28 107 . 0- 107 . 12
47 » Prß . Staats R 2 m . 'i ' -
47 * Prß . Staats R 1 L2 .2S 1- 2 . 25
47 » Bayern v . 1927 98,30 98 . 12
47 » Brscbwg . 1928 - 95 .uj
47 « Schutzgebiete 10 .30 10.25

47 » D.Reichsp .34 F . l.
47 » Reichsbahn
47 » Pr . Ldrbk , 1— 2
47 » do . 3— 4
47 * do . 5— 6

1C0. 12 W . 10
99 .87 99 .90
97 . .‘0 97 .50
97 . 50 9/ . 50
97 .50 97 .50

■■’t -,>iiolhen
47 * Bin . Goldsch . 20 95 .50 95 . 12
67 « do . Verk . Anl . 28 - —
67 « Frkft . Schätze - —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 94 .51 9-J. 37
Dt . Komm . Auslos .-

SCheine 1 "' 13.62 113 .50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine H 129 .00 129 . 25

VU  Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

29 . 11.

97V

28 . 11.

97%
do . 1927 Serie 2 97$ 97%

VU  Old , Staatl . 25 _
VU  do . Serie 1 u . 3 — —
VU  do . Serie 2 97% —
VU  do . Serie 4 — —
VU  do . Serie 5 — 97%
VU  do . Komm . 1 95
VU  do . Komm . 2 — 94%
VU  do . Komm . 3 — —
51/» do . Liqu. 100 1CO
VU  Pr . Ldpfbr . S. 4 97 97
47 * do . S. 11 97 97
VU  do . S. 17 — 18 97 97
4V» do . S. 21 97 97
47 * do . R. 24 96% 9e7„
4V* do . R. 25 — 27 9t% 96%
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr. 93% 93%
47 * Ostpr . ldsdiftl.

Goldpfandbr. 90 . 2 50%
47 * Schlesw . Holst,

ldsdi . Goldpfbr . 24 C2.9 92%
VU  Westf . ldsdiftl.

Goldpfandbr. 955£ 95%

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v . 1929 9<% 95%
VU  Ooth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95 95
47 » Hann . Boden-

kredtt 13 , 14 PS’la
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5 96% 96%
47 * Pr . Centralb . 28 95 95
47 * Pr . Hypoth . 1—3 95% 95%
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 95 95
47 * Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 96 96
VU  Schl . H. ldsch.

A 30 93 9 _
4V* Berl . Hyp . 15 95 95
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6 93
5V* Pr . Centr . B.

Liquid. 10C»| 8 100’ls
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20 93 93
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24 96% 95%
4V* do . Komm. — —

47 * Pr . Ztrst . R. 19 96% 96%
47 * Pr . Ztrst . R. 20 96% 96%
VU Hann . Landesk.

S 1 92%. 97%
47 * Hann . Landesk. 97%

Kommunal -Obligationen

47 * Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 . 16 , 21 94 94

47 » Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28 93 93

47 * Rh . Wstl . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4 —6 93 93

Industrie -Obligationen
67 « Dt . Llnolwerke
67 « Klöcknerwerke 102 102
67 « Thür . Elek . L. 103^ —
67 « Verein . Stahl. 101V* '0 V«
67 « Zuckerkredit 101£ 101$

Ausl . Staatsanleihen
VU Oest . St . 14 3^
47 * Ung . St . 13 8 .90 8 .90
47 * Ung . St . 14" 9 . 0U 8 .80
47 « Mexik . abg. 6 . 90 —
57 « Mexik . abg. 11. 80 12

Steuergutscheine 29 . 11 28 . 11 Industrie 29 . 11. 18 . 1t.

fällig 1934 . . . 103 . 75 103 . 75
fällig 1935 . , . H7 . 75 107 . 75
fällig 1936 . . . 110. 10 110 . 10
fällig 1937 . . . 1( 8 .75 1( 8 . 75
fällig 1938 . . , 108 . 12 U8 . 12

Steuersch . V. K. 1( 7 . 62 107 .62

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 • 4. Geld Brief Geld rief

1935 - _ — -
*936 100«/8 1011/« — —
1937 h .1Vt — — —
1938 99»/8 — — —
1939 — — P9*|s —
1940 99 — 99 —
1941 96*/« — P8»/s 997«
1942 977« 98 - —
1943 97 - — —
1944 967. 97®-8 96V* 971/:
1943 9 * 8 - —
1946 46*/« 978/» 96®/< 977»
1947 96«/« 97®/8 - —
1948 PöV* 97®/e 96*/* 97Vs

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 66®/a 67»/,
1946/48 .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 64 837«
Hann . Ueberl. —
Lübeck -Büch. e~ —

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . a . Wb. M%

66

SÜBayr . Ver .-Bank 94V
Berl . Handelsg. 112®/e 111^
Comm .- u , Prlv. 84
DD-Bank 83% 83^
Ot . Asiat . Bank 480 482
Dt . Uebers .*Bank 77% 77%
Dresdner Bank 84 84
Mein . Hyp .-B. 94% 95
Oidbg . Landesbank 73 73
Old. Spar - u . L. 1/6% 178%

Adler P .-Zem. —
Allg . Elekt .-G. 35»/«
Alsen P .-Cem. — —
Atlas -Werke 64% 64V
Brem .-Besigb. — -
Br. Allg .Gas - u . EI. 1115/8 111»*
Bremer Vulkan — —
D. Asphalt — —
Dt. Baumw. 122 120TJg
Dt . Spiegelgl. — —
Dt . steinzeug •— —
Dt . Ton u . Stein 93V 93V
Dynam . Nobel 76 76
Germ . Porti. 89 89
Gebr . Goedhardt — —
Hackethal 11/% 117V
Hageda 106 1i6
Harbg . Gummi

■*“
Hemmoor P. 148 148
Hoffm Stärke — —
Kötiz Led. 107V '.07%
Kromschröd. —

Küppersbusch — —
Lind . Eismasch. 124^ 124Ä/a
Masch Buckau 111 *11
Maxlmllhütte — —

Meyer -Kffm. 73V 73V
Miag -Mühlen 84V 84V
Mltteld . Stahl — _

Mflih . Bergw.
Nordd . EIsw.
Nordd . Trikotweb. — —

Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H. 73%

*—
73%

Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk. — 94V
Polyphon —
Rh .-W. Kalk “■ 118
Rieb . Mont . W. iocv 10üV
Rosenth . Porz. — 47

94VSarottl Schok. 96
Seht . Porti . Zem. 117V 118
Thörl ’s Oelf. — -
Ver . D. Nickel 127 126V
Ver . Glanzstoff — —
Wanderer -Werke 137

Kotonlalwerta
Dtsch .-Ostafrika 100 101
Neuguinea 150 —
Schantung Hd . AG. 98 97V,

Fortlaufende

Dt . Anl . Ausl , scheine

Anfangs-
Kurs

einschl . ’ /> Ablösungsch.
67 « Hoesch Eisen - und

—

Stahl -RM-Anleihe
6*/ « Frledr . Krupp -RM-

Ausg.

Anleihe 1037»
TU  Mltteld . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

'13

Anlelhe Serie B 101•/«

Accumulatoren -Fabrik _
Allgem . Kunstzljde Unle 51»/b
Allg . Elektrlzitäts -Ges. 35»/,
Aschaffenburger Zellstoff »4*/«
Bayer . Motoren -Werke 1)87:
J . B. Bemberg Ausg.
Julius Berger Tiefbau —
Berlin -Karlsruher Ind. 1' 4V*
Bl. Kralt u . Licht A.-G '35 l/8
Berl . Maschinenbau

'R ibiag) 193
Bremer Wollkämmerei 145V*
Buderus Eisenwerke 92xh
Charlottenb Wasserwrk. *C6»/4
Chem . von Heyden

“

Comp . Hl spano S A— C 28 >
do . do . S . D -

Continental Gummlw. 157V*

Notierungen
Schluß- Einheilskurs

Kurs J8 . M. 27.  V.

— - 112 . 37

- 103 . 62Ü 103.62

103V: 1(<3 . 5( 103,25
f03 133. CO 103. 00

ioiV, '01 .87 101. 87

1C8. 50 _
51V» _ 51 . 37
355/8 3‘ . 3? 35 .6
75V» 75 .00G 75 . 01.

US 1/* 118. OLG 118. 00
— 1 1#<2 101. .V
— 122. ( OG 112.0

117 116. 76 113. 37
135V* 1*15. 0» Ci 135. 37
1f.9V* 109. C0 1L9. 0.
193 193. 00 _
1451/ i45 . 87 •45 .37
93V> 3 . 25 92 .25

10ft»/« ‘07 .0 Jti7 . . B
'17 116 .50 ’ 115 75 B
2- 7 -ae . co 285 .75
279 — _

- 156.75 156,00

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Oas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unton -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahßtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecattnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk,

»ein Stahlwerke
Rhein .-West ! . Elektrlz.
“iitgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultbeiß -Patzenboler
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Siolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenktrchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tietz)
"Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u , Kraftw.
Ot . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika PaCkett
Hambg . Sudam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Mlneu u . Elsenb.

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs

855/b 90
1i 4 104
1251/* 126
1( 2*/» 103
127V» 131

125V*
— 102®/a

190 19C
— 186

Wh Wh

111 111
132V» 1328/*
— 89

146L/> 749
— 113V»

103 103V,

121V* 522

',2 )*h 1281/*

104 103V*
82l/4 82®/«
65V* <•6*/»

Ausg. —
— UP

1251/e 125V*
75V» 75*/,

127 127
80Vt 80Vi

113>/* 1133/*
121V* 122
Ausg. -

79 B 79*/8
118 118
69 7ißh

iS 110

182V* 182*/*
757* ;<5®/*“ —

209V» 20P1/:

Ausg. 702*/*
1' 65/8 1281/*
112V* 112*/»
187*/, 187*/»
32*/* 33

_ 137*/*
130 30
117*/* W ]t
io V# c 101V«
160*/* 1C6jt
9v 99
71V« 71V;

75®/« >5V«
1^5*/ : B

25®/8 G 26 -h

111 112*/:

113*/* 113*/*
176 Wl*
8i */f 66

117 11
123 122V*
15 15V>C

16*/ %G 7*/a
18 G 18U

Einheitskurs
29. 11. 28 . 11.

_. U6 .25
89 . 75 89 .25

7C5. 00 —
125.50 125. 12
103. 00 102. 25
127. 75 127.00
136.00 136.50

124 .0G
lfil . 50 '.01 . 87
'.89 .00 —

119. 25 _
110. 25 '10 . 50
110.50 111. 87
132. 12 132.87

89 . OCG 89 .25
148. 50 149.25
113.50 112.25
103,25 102.87

— —

121.12 121.uG
1(2.12 1C1.87
128.25 128. 12
'14 . 50 —
■04.25 1t3,CO
62 .5( 62 .00
86 .25 86 .00B
79 . 75 80 .00

157. CO —
125. 25 125.60
75 .0J 75 .S0Ü

126.CO 126,5 Ü
80 .25 79 . 50

113 .75 112 .75122.00 121.00
— 20.00 0

94 . 25 94. 25
79 .Oü 78 . 12

718. (XJ 116. 12
/0 .50 C8.87

109.05 107.00

?6.00G 76.00

209 . 75 208 .CO
129. 25 13J .00112.00 1C2.12
127.50 126.12
112. 75 111. 75
186. 00 '•86 .25

- 33 . 12

138 .00
131.00 130.50

117.00
1L1.37 101.12
166. 75 —
99 .75 99 .00
71 . 25 72 .252i0.00 200.00

124 .50 124.50
75 . 12 75 .25

124.00
^43. 12 —

<5 .50 25 .25
—

112.25 1 '0 . 50

_ 1/3 .50
1*8 .75 '•78 .37
85 .87 85 .62

'17 .00 H6 . 50
1d-3 .( 0 23 .00
'5 .12 '5 .00
26 .5C 25 -50

•6 .50G ■>6. 500
18. CO '-8 .C0
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